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Sonder Beilage der Hallischen Nachrichten aus Anlaß der Reichs Reklame Messe vom 258 April
bis 3 Mai 1925 im Flause der Funk lndustrie auf ccom Messegelände am Kaiserdamm in Serlin

Halle die Stadt des Salzes und der Kohle
Ein Gang vurch ihre tauſendöjährige Geſchichte

Von Konrad Pohl

alle an der Saale Wie oft begegnete
8 S der Bürger unſerer Stadt wenn er ſich

e draußen zu ſeiner Heimat bekannte nicht
e vor wenigen Jahren noch einer gewiſſen
Geringſchätzung Der Leipziger der Magdeburger der
Berliner ſelbſtverſtändlich von den Bewohnern der
glücklicheren Metropolen des deutſchen Südens oder
Weſtens nicht zu reden ſie alle wollten nur ſchwer
daran glauben daß dieſe Stadt der eine pedantiſche
Buregaukratie zum Unterſchied von der winzigen Kreis
ſtadt gleichen Namens in Weſtfalen die ſtändige Füh
rung einer näheren Ortsbezeichnung aufgenötigt hatte
mehr ſein ſollte als nur ein Bahnknotenpunkt mit
einem zwar ſtark belebten aber viel zu kleinen und
recht häßlichen Bahnhofe mehr auch als eine liebe Er
innerung alter Muſenſöhne an eine feuchtfröhliche
Studentenzeit Der Fremde kannte wenn er von aka
demiſchen Graden war zwar Halles hohe Schule die
Fridericianga rühmte ihre Kliniken und nannte mit
Reſpekt manchen klangvollen Namen aus dem Kreiſe
ihrer Lehrer Auch der Nichtakademiker hatte wohl vom
Waiſenhaus gehört der berühmten Stiftung Hermann
Franckes Halles Ruhm als Stadt des Salzes endlich
war durch die Halloren in der ganzen Welt verbreitet
wurde aber doch mehr als Kurioſität betrachtet Jm
Grunde galt die Stadt den meiſten nicht gerade
als bedeutend Jhr mangelte der Glanz einer großen
Vergangenheit ſcheinbar ebenſoſehr wie ein aus
geprägter moderner Charakter Daß die Stadt um
geben von einem an natürlichen Schätzen an Kohle
Kali und Erxzen überaus reichen aber auch landwirt
ſchaftlich höchſt ergiebigen Boden alle Vorbedingungen
für eine glänzende Entwicklung in ſich vereinte kam
außer den Wirtſchaftskennern und den Kaufleuten die
mit ihr Handel trieben kaum jemand zum Bewußtſein
Auch dann noch nicht als die Erzeugniſſe der halliſchen
Induſtrie längſt den Weltmarkt erobert hatten Bis
die Stadt vor einigen Jahren ganz plötzlich in aller
Munde war wenn auch nicht gerade in rühmlichem
Sinne Von den Unruhen des Nachnovember die
Deutſchland in wiederholten Stößen gleich der Wellen
bewegung eines Erdbebens erſchütterten wurde Halle
als Vorort Mitteldeutſchlands ganz beſonders ſtark
betroffen An der außerordentlichen Stärke der Be
wegung aber die damals ſcheinbar überraſchend auf
trat mußte auch dem den wirtſchaftlichen Dingen
fernerſtehenden Betrachter klar werden daß ſich hier
im Herzen Mitteldeutſchlands ein Zentrum des deut
ſchen Wirtſchaftslebens überhaupt gebildet hatte dem
bisher viel zu geringe Beachtung geſchenkt worden war
Jn der Tat hatte erſt der Krieg durch ſeine Umwäl
zungen der Wirtſchaft die Bedeutung Mitteldeutſch
lands im allgemeinen und der Stadt Halle im be
ſonderen ins rechte Licht gerückt Eine Bedeutung
der ſich auch die Bürger ſelbſt verhältnismäßig ſpät
bewußt geworden ſind als ſie mit einem Male ſpürten
daß die Stadt vor allem ihre Verkehrsanlagen für den
plötzlich in ſie hineinflutenden Strom des Wirtſchafts
lebens viel zu eng und urzulänglich geworden waren
Die alte ſtille Schulſtadt war gleichſam über Nacht der
Mittelpunkt einer Jnduſtrie von ſolcher Vielſeitigkeit
und von ſo gewaltigen Ausmaßen geworden daß der
Volksmund ſie zwar übertreibend aber nicht ganz un
zutreffend wegen des raſenden Tempos dieſer Entwick
lung ein zweites Eſſen nannte

Jn Wirklichkeit liegen die Anfänge dieſer Entwick
lung natürlich weit zurück Sie hatte ſchon in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts eingeſetzt Mit der
Errichtung der erſten modernen Maſchinenfabriken in
Halle der ehemaligen Leutertſchen Werkſtätten an der
jetzigen Burgſtraße und der Eiſengießerei von A L G
Dehne war die heutige ausgebreitete halliſche Maſchi
neninduſtrie bereits 1856 begründet worden Andere
induſtrielle Entwicklungsreihen der Stadt und ihrer
Umgebung laſſen ſich noch viel weiter zurückver
folgen So der Kohlenbergbau die heutige Haupt
grundlage des wirtſchaftlichen Aufſchwungs Halles
bis in den Ausgang des 17 Jahrhunderts Die Ge
winnung von Erzen in dem allerdings etwas entfernter
liegenden Mansſelder Gebiet hat ſogar das ehrwürdige
Alter von mehr als 700 Jahren Vor allem aber eine
heute allerdings mehr in den Hintergrund getretene
Induſtrie reicht bis in die älteſte Zeit Halles zurück
die Salzgewinnung hat ſchon im Ausgang der
Karolingerzeit zur Gründung der erſten Siedlung im
Tal geführt und die Entwicklung der neuen Stadt
dann viele Jahrhunderte hindurch beſtimmt Auf der

Salzerzeugung und dem ſich daran allmählich an
ſchließenden umfangreichen Handel beruhte die große
Bedeutung der Stadt im Mittelalter Von dem ſtarken
Selbſtgefühl das ihre Bürger durch den Beſitz
der Salzquellen und ihre kluge Ausnützung ge

alten Mauern ein zähes in ſeinen erſten Anfängen
ausgeſprochen niederſächſiſches Geſchlecht von Bürgern
das die Vorteile der Lage der Stadt an der ſchiffbaren
Saale und an den mittelalterlichen Haupthandels
ſiraßen vor allem aber die überaus ergiebigen Salz

vannen legt heute noch das ſtolze Bauwerk des Roten quellen klug zu nützen wußte und die Stadt bereits im
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Halle war noch um die Mitte des vorigen

der anderen Seite

beſonders in Halle die Maſchinenfabrikation

Jnduſtrie

deutſchland Fuß zu faſſen

Kunde vermitteln nicht nur vom

Heute
Morgen das

Und wenn

und Notwendigen

Betrachtungen vorausgehen

Jahrhunderts eine Stadt von 30 000 Einwohnern
Ein anſehnlicher Fuhrenverkehr bewegte ſich auf den die Stadt kreuzenden Heerſtraßen
Saale wurde in mäßiger Ausdehnung Schiffahrt betrieben und
beſtand in der ſeit 1840 in Betrieb geſetzten Linie nach Magdeburg auf der einen nach Leipzig auf

Bald aber ſetzte reges gewerbliches Leben in dem noch jungen Handelskammerbezirk ein
Die Braunkohle anfangs weſentlich nur zu häuslicher Feuerung benutzt dann aber auch bei den
Salinen als Feuerungsmaterial zur Anwendung gekommen wurde unentbehrlich als allmählich im
halliſchen Bezirk der Bau der ZJuckerrübe ſich ausbreitete und die für die Hebung auch der Land
wirtſchaft ſo wichtige Rübenzuckerfabrikation feſten Boden gewann
Braunkohle als man die chemiſche Verarbeitung und Brikettierung kennen lernte
Zuſammenhang mit der Braunkohlen und Zuckerinduſtrie entwickelte ſich bald weitar im Bezirk

Und wieder brach ein neuer Abſchnitt an
induſtrie in das halliſche Wirtſchaftsleben ihren Einzug hielt Mit ihr kam die chemiſche

Die Entwicklung geht jetzt mit Rieſenſchritten vorwärts
krieges ließ die chemiſche Großinduſtrie und die Energie erzeugende Jnduſtrie ſich entwickeln
und auch die bisher dem Weſten faſt allein vorbehaltene Stahlinduſtrie beginnt in Mittel

Jn 80 Jahren eine Entwicklung wie ſie nur wenigen Bezirken beſchieden iſt
wie wenige wiſſen etwas von der Bedeutung Mitteldeutſchlands von der Bedeutung ſeiner
einzelnen Zentren von der Bedeutung der Stadt Halle

So ſoll denn dieſe Beilage der Halliſchen Nachrichten die überſchrieben iſt

Halle und die mitteldeutſche Wirtſchaft

E t R ſt deſſen wir uns aber gern erinnern wollen und nicht nur vom
in dem wir ſelbſt ſtehen das wir kennen oder beſſer kennen

lernen wollen und kennen müſſen um zu verſtehen das
uns aus

räumlich kleinen Teil des Ganzen einnimm ſo geſchieht es weil die Kenntnis des Heute
noch ſo vielen fehlt aber ſo bitter notwendig iſt zum Verſtändnis des Möglichen

Was auf den einzelnen Gebieten der Halleſchen Wirtſchaft geſchaffen iſt
das beleuchten die verſchiedenen Aufſätze denen für den großen Ueberblick wirtſchaftsſtatiſtiſche

Und das Morgen nehmen wir wieder auf wenn wir uns mit den
Fragen befaſſen wie können wir das Mögliche

Durch Hebung und Beſſerung des Verkehrs
Durch Propaganda

Jhnen ſollen daher die letzten Aufſätze gewidmet ſein
So mögen dieſe Blätter einen Bauſtein mit bilden an der Entwicklung der Stadt Halle

im Nahmen der mitteldeutſchen Wirtſchaft
heutige Generation trotz ſchwerſter wirtſchaftlicher Not ſich durchgerungen daß ſie aber auch erkannt
und genützt hat die vielſeitigen und gewaltigen Entwicklungsmöglichkeiten Mitteldeutſchlands

Auf der
die einzige Eiſenbahnverbindung

Viel wichtiger aber wurde die
Jm

als um die Wende des Jahrhunderts die Kali

Der Ausbruch des Welt

Und doch

berufener Feder gezeichnet wird
das Einſt und Morgen nur einen

und Notwendige erreichen

Mögen unſere Epigonen einſt berichten daß die

J m m m m
jenes in Deutſchland einzigen

Glockenturmes neben der viertürmigen Marienkirche
auf dem weiträumigen Markte Zwei Generationen
von 1418 1506 haben daran gebaut Wenn man ſich
vorſtellt daß dieſe Bauwerke die zuſammen der Stadt
die charakteriſtiſche Silhouette der fünf Türme geben
einſt innerhalb der engen aber trutzigen mittelalter
lichen Stadtmauer geſchaffen wurden von einer Ein
wohnerſchaft deren Zahl auch in der beſten Zeit der
Stadt nicht höher als auf etwa 14000 geſchätzt wird ſo
wird man die höchſte Achtung vor dem kraftvollen
Bürger nn empfinden der ſich darin ausprägt

Was dieſe Steindenkmäler reden beſtätigt ein Blick
in die Geſchichte Halles Sie zeigt uns innerhalb der

Turmes Zeugnis ab frühen Mittelalter zu ſo hoher Blüte führte daß bei
ſpielsweiſe Leipzig die Nachbarſtadt ſich damals nicht
damit vergleichen konnte Obwohl einem Territorial
herrn dem Erzbiſchof von Magdeburg ſchon ſett
Kaiſer Otto J als Lehen untertänig erhielt Halle
ſich dennoch lange Zeit hindurch in faſt völliger Fret
xeit Die zahlreichen Kirchen und Klöſter gaben der
alten Stadt zwar äußerlich ſchon im frühen Mittelalter
das Ausſehen eines Biſchofsſitzes Jhr Grundcharakter
aber blieb bis zum Ausgang des 15 Jahrhunderts die
volle bürgerliche Selbſtändigkeit wie ſie die deutſchen
Reichsſtädte beſaßen wenngleich die Stadt die aus
drückliche Beſtätigung iyrer Reichsſfreiheit im Gegenſag
zu anderen weit kleineren Städten des Mittelalters

niemals erlangt hat Eine ſelbſtbewußte durch die
Salinen und den Handel zu großem Reichtum gelangte
auch in den Waffen tüchtige Stadtariſtokratie aus den
Solgutsbeſitzern den Pfännern ſich zuſammenjetzend
leitete die Geſchicke der Stadt bis 1427 mit ebenſoviel
Tatkraft wie politiſchem Geſchick Bis auch für ſie eine
neue Zeit heranbrach und eine ſtarke demokratiſche Be
wegung der politiſchen Alleinherrſchaft dieſer Salz
junker ein Ende machte Dieſer Umſturz im alten
Halle der den Jnnungen und neben dieſen den Ge
meinheiten den weder zum Patriziat noch zu den
Zünften gehörenden Bürgern den Eintritt in den Rat
und die Teilnahme am Stadtregiment verſchaffte liegt
alſo genau 500 Jahre zurück Auch in jene Umwälzung
ſpielten auswärtige Verwicklungen hinein Das Stre
ben nach der Reichsfreiheit hatte die Stadt in heftige
Fehden mit dem Magdeburger Erzbiſchof verwickelt in
deren Verlauf es auch in der Bürgerſchaſt zu Tumulten
kam Die Verurteilung und Hinrichtung des auf die
Seite des Erzbiſchoſfs Günther übergetretenen Salz
grafen Hans von Hedersleben der gegen den Willen
des Rates auch die Stelle des erzbiſchöflichen Münz
meiſters angenommen hatte iſt eine der ergreifendſten
unter den ſtürmiſchen Epiſoden jener vielbewegten Zeit
an denen die Geſchichte der Stadt auch ſonſt reich iſt

Das Mittelalter und zugleich die erſte Glanzzeit
ſeiner Geſchichte endete für Halle mit der Eroberung
der Stadt durch die Truppen des Erzbiſchofs Ernſt
dem ſich ein Teil der Bürgerſchaft aus Feindſchaft gegen
die noch immer das ſoziale Uebergewicht behauptenden
Pfänner verbündet hatte Das Ziel der damaligen
Demokratie die Vernichtung der letzten Reſte der Vor
herrſchaft der Pfänner und die Stellung der Saline
unter die Verwaltung des erweiterten neuen Rates
wurde zwar erreicht aber auch teuer genug mit dem
Verluſt der Unabhängigkeit der Stadt erkaufſt Die
bald darauf im Jahre 1484 durch den Erzbiſchof er
baute und ſtark befeſtigte Moritzburg ſamt der ihr an
gegliederten fürſtlichen Reſidenz war nichts anderes
als eine Zwingburg für die alte Saaleſtadt

Nach heftigen Kämpfen verſöhnten ſich ſchließlich
unter dem Druck der fremden Herrſchaft die alten Ge
ſchlechter mit dem inzwiſchen aus den Zünften ent
ſtandenen jungen Patriziat Die Salzerzeugung nahm
einen neuen ungeahnten Aufſchwung der bis in das
17 Jahrhundert hinein dauerte Dagegen wurde Halle

lin jener Zeit als Handelsſtadt von dem benachbarten
Leipzig überholt das im Mittelalter hinter ihm zurück
geblieben war fortan aber bis in unſere Zeit den da
mals erlangten Vorſprung behauptet hat

Die Einführung der Reformation im Jahre 1541
ging allerdings erſt nach langem Kampfe gewiſſer
maßen unter den Augen des Erzbiſchofs Kardinal
Albrecht vonſtatten deſſen prunkvolle Hofhaltung im
Verein mit zahlreichen von ihm veranlaßten Neu
bauten der Stadt den ganz neuen Charakter einer fürſt
lichen Reſidenz aufgeprägt hatte Der Kardinal verließ
bald nach der erſten evangeliſchen Predigt die Stadt
und löſte das von ihm errichtete Domſtift wieder auf
Kapellen und Klöſter machten allmählich weltlichen
Einrichtungen Platz ſo ward aus dem alten Barfüßer
kloſter ein großes lutheriſches Gymnaſium der Vor
läufer der Univerſität Die Entwicklung Halles zu der
ſpäter ſo berühmten Schulſtadt kündigte ſich an zu
nächſt allerdings unterbrochen durch den Dreißigjähri
gen Krieg durch den leider das bis dahin immer noch
blühende Wirtſchaſtsleben der Stadt einen Schlag er

elt der wie Hertzberg der Geſchichtsſchreiber Halles
ſagt ihre Kraft und ihren Wohlſtand für lange Jahre
ſo gut wie vollſtändig zerſtörte

Die ihr damals geſchlagenen Wunden hat die Stadt
in der Tat faſt zwei Jahrhunderte hindurch geſpürt
um ſo mehr als verheißungsvolle Anſätze zur Er
holung zweimal durch neue kriegeriſche Ereigniſſe ver
eitelt wurden Sowohl der Siebenjährige Krieg als
auch der Kampf Preußens gegen Napoleon nahm die
inzwiſchen ſeit 1680 an Brandenburg Preußen über
gegangene Stadt ſchwer mit Der Anſchluß an das
rüſtig aufſtrebende ſeine große Beſtimmung in Deutſch
land vorbereitende Preußen konnte an ſich unter den
veränderten Zeitverhältniſſen für Halle nur förderlich
ſein Tatſächlich fand ſchon unter dem Großen Kur
fürften und weiter in den erſten M ren der Regierung
ſeines Nachfolgers eine ſtarke Kinwanderung von
reformierten Franzoſen Pfälzern d echweizern ſtatt
die der durch zwei ſchwere Peſtjahre verödeten Stadt
neues Blut zuführten und ihren ſtark darniederliegen



ben Gewerbefleiß beträchtlich hoben Schon damals
zeigte ſich vorübergehend ein induſtrieller Aufſchwung
in Halle Es entſtanden nach ausländiſchen Vorbildern
eine Reihe fabrikmäßiger Betriebe in Gewerbezweigen
die früher hier faſt unbekannt geweſen waren ſo in der
Tuchweberei der Herſtellung von Wollwaren der
Strumpfwirkerei und der Fabrikation von bedruckten

Stoffen wie Tapeten Eine der bekannteſten dieſer
Fabriken ſtand auf dem Jägerberge an dem Platze den
heute das Gebäude der Loge zu den drei Degen ein
nimmt Doch das meiſte von dieſen damaligen Grün
dungen iſt im Laufe der Zeit wieder verloren gegangen
denn die Stadt hat noch bis in die erſten Jahrzehnte
des 19 Jahrhunderts hinein außerordentlich harte
Schickſale erlebt

Das wird in der Bewegung der Bevölkerung deut
lich ſichtbar Am Schluß des jährigen Krieges ſollen
in Halle etwa 500 Häuſer mit ca 5000 Bewohnern vor
handen geweſen ſein gegen ſchätzungsweiſe 1214 000
in der beſten Zeit der Stadt im Mittelalter Die Ein
wohnerzahl ſtieg dann bis 1680 wieder auf etwa
10 11 000 wurde durch die Peſt zwei Jahre ſpäter
aber von neuem auf die Hälfte herabgemindert um
dann bis zum Beginn des Siebenjährigen Krieges
1756 wieder auf 16000 anzuſteigen Darauf folgte ein
neuer Rückſchlag Noch 1772 wurden nur 13 438 Ein
wohner gezählt 1806 im Unheilsjahre von Jena
wurde dann in ununterbrochenem Anſtieg die Zahl von
26 000 erreicht im Jahre 1810 dagegen waren infolge

der poleoniſchen Kriege und ihrer Nachwehen nur
knapp 15 000 Einwohner vorhanden Nach den

Halliſche Nachrichten

Befreiungskriegen ſtieg die Kurve wieder und zwar
nunmehr ohne Unterbrechung jedoch nur ſehr langſam
im Verhältnis zu anderen großen Städten 1869 erſt
unmittelbar vor dem deutſch franzöſiſchen Kriege war
das halbe Hunderttauſend überſchritten Dann ſehte
der große Aufſchwung ein Schon nach 20 Jahren
1890 waren die erſten Hunderttauſend voll heute
iſt mit rund 196 000 das zweite Hunderttauſend ſaſt
erreicht Rechnet man aber die an der Peripherie der
Stadt liegenden ſtark bevölkerten Jnduſtrieorte hinzu
die zu dem Wirtſchaftsgebiet Halle gehören aber noch
nicht eingemeindet ſind ſo kommt man auf eine noch
weit höhere Ziffer

Dieſer überaus ſchnelle und großartige Aufſchwung
der Stadt ſeit den letzten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderts war nur die natürliche Folge der über
raſchenden Entſaltung von Handel Jnduſtrie und Ge
werbe In erſter Linie ſind dabei die Braunkohlen
induſtrie die Maſchineninduſtrie die Zuckerinduſtrie zu
nennen zu denen ſich dann die außerordentlich wichtige
Kaliinduſtrie die Elektroinduſtrie und beſonders wäh
rend des Krieges und nachher die chemiſche Induſtrie
geſellt hat um nur die wichtigſten anzuföhren Wie
der Wohlſtand und die glanzvolle Entſaltung des
mittelalterlichen Halle auf dem Salz begründet war
ſo ruht die moderne Stadt und ihre geſamte großartige
Neuentwicklung ſeit der Mitte des vorigen Jahr
hunderts auf der Kohle

Salz und Kohle ſind die Grundlagen der heutigen
Größe Halles aber ſie ſind es erſt geworden durch die
zähe Arbeit und die Tüchtigkeit einer auch durch die

ſchwerſten Schickſalsſchläge niemals entmutigten immer
wieder in friſcher Tatkraft ſich aufrichtenden Be
völkerung Jn den Zeiten des wirtſchaftlichen Nieder
ganges nach dem 90 jährigen Kriege und nach den
Schlägen der napoleoniſchen Zeit war es die mit Recht
berühmte Schulſtadt Halle die in ihren tüchtigſten Be
wohnern den Glauben an die Zulunft lebendig erhielt
und ſie zu wahrhaft bewundernswerten Opfern für das
Gemeinwohl fähig machte Das zeigte ſich beſonders
bei der ſchwerſten Prüfung der Widerſtandskraft der
Stadt und ihrer Bewohner in der neueren Zeit nach
Jena und nach den Befreiungskriegen Was Männer
wie Reil um nur einen der vielen glänzenden Namen
der Univerſität aus jener Zeit zu nennen und der Jn
duſtrielle Ludwig Wucherer als Vertreter der Bürger
ſchaft mit vielen anderen in jener Zeit geleiſtet haben
erfüllt noch heute den Leſer der halliſchen Geſchichte
mit Bewunderung

Das heutige Geſchlecht das nicht minder erſchüttern
des erlebte als jene Zeitgenoſſen Napoleons das
aber dabei das unſchätzbare Glück hatte den Boden
der Heimat vom Feinde freizuhalten iſt aus anderem
Holze Jn ſeinem Blute pulſt der Rhythmus eines
neuen Zeitalters mit anderen Göttern Das Zeitalter
der Maſchinen hat die Menſchen wie die Stadt von
Grund auf verändert Vergeblich ſucht das bemooſte
Haupt das zu flüchtigem Beſuch an die Stätte feiner
Studentenjahre zurückkehrt das alte gemütliche Halle
Nur in den Blättern der Geſchichte und in den went
gen über Zeit und Raum erhabenen Steindenkmälern
lebt noch die alte Salzſtadt Denn auch die Pfänner

eſchaft die ihre Traditionen am treuſten bewahrte
längſt eine moderne Aktiengeſellſchaft großen Maßſtat
geworden Aber ſo verſchieden das neue Halle
dem alten und ſo anders der Hallenſer von heut
als ſein Vorſahr etwa aus der Zeit Reils oder
mann Franckes oder als jene ſteifnackigen Bürger
vor einem halben Jahrtauſend den Bau des Ro
Turmes begannen eines iſt ihnen gemeinſam D
Liebe zu ihrer Heimatſtadt in dem heute wie ehede
blühenden Tal der Saale und der feſte Wille ſie z
einem ſtolzen Ausdruck ihrer Zeit zu machen Des
wegen kein zweites Eſſen nein Aber ein neue 4
und in ſeiner Art einziges Halle
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er iſt ein großer Und herr ſtanden Das Wort gilt darum zu Recht Die Induſtrie an der Saale an großen Verkehrsſtraßen und neben ſladt geblieben nie und nimmer jedenfalls zu einem
ne toſtliche Aebe werde iſt Halles Schickſal geworden einer fruchtbaren Landwirtſchaft ſtarke Entwicklungs Wirtſchaftsgentrum vorden wenn nicht rund herum
unvan gu 72 i Denn wohl war Halle ſchon vor der IJnduſtriati möglichkeiten barg Trotzdem wäre aber vielleicht Halle um Halle auf der Braunlohle ſich eine hochentwickelte

i ſchkande konmt penenn ſierung unſerer Heimat eine Stadt deren günſtige Lage auf dem Niveau einer provinzialen Land und Schul Induſtrie kriſtalliſſert hätte Die Braunkohle

verden Au ner altſächſiſchen Chronik e r wurde die wichtig ſte Wirtſchaftsgrundlage mit der
Wirtſchafſts Mittelpunlt Wirtſchafts Zentrale

Namen die hochtönend und ſaſt ein wenig reklamehaft
klingen Und viele Städte gibt s in unſerem wirtſchaſt
lich orientierten Zeitalter in Deutſchland die ſolch
einen Titel für ſich in Anſpruch nehmen Allein im
mitteldeutſchen Bezirk ſtreiten ſich ſaſt ein halbdutzend
Städte ſo Halle Leipzig Magdeburg Erfurt um
den Rang das Wirtſchaftszentrum zu ſein
Ein Streit der müßig iſt wenn er nur aus lokal
patriotiſchen Gründen einer engſtirnigen Kirchtum
Politik geführt wird Denn wirtſchaftshiſtoriſche Tat
ſachen die allein ausſchlaggebend in dieſem Streit der
Meinungen ſind können auch nicht durch begeiſterte
Worte hinwegdiskutiert werden

Eine Unterſuchung der Frage ob tatſächlich Halle
zu Recht Mittelpunkt eines weitverzweigten Wirtſchaſtsgebietes genannt werden kann hat darum abſeits

von aller Jntereſſenpolitik allein die wirtſchaft
lichen Bedingungen und Tatſachen als beweisfräftig
gelten zu laſſen wenn der Name eines Wirtſchafts
mittelpunktes nicht zu einer hohlen Phraſe werden ſoll

Eine Beantwortung dieſer Frage würde gleich
zeitig die Berechtigung dieſer Beilage die Hallke
und die mitteldeutſche Wirtſchaft in eng
ſten Zuſammenhang zueinander bringt und Halle als
die Tominante des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens
darzuſtellen bemüht iſt unter Beweis ſtellen

Wirtſchaftsmittelpunkt zu ſein iſt an ſich ſelbſtver
ſtändliches Attribut jeder menſchlichen Niederlaſſung
überhaupt ſo ſteht s in volkswirtſchaftlichen Lehr
büchern Dieſer weite Begriff des Wirtſchaftsmittet
punktes unter den jeder Marktflecken und überhaupt
alle Orte wo in größerer Zahl wirtſchaftliche Fäden
der Menſchen untereinander verknüpft werden ein
bezogen ſind kann hier nicht gemeint ſein

Der Begriff Wirtſchafts Mittelpunkt
wie er für Halle Gültigkeit haben ſoll hat vielmehr
wertvollere Bedentung Er ſoll zum Ausdruck bringen
wie eine Stadt organiſch verbunden iſt mit einem
Wirtſchaftsgebiet deſſen Lebenscharakter durch
die gleichen zeugenden und nährenden Kräfte beſtimmt
iſt und das in naturnotwendigem Kräfteaustauſch mit
ihr ſteht Eine Stadt wird damit zum Hirn und Herz
eines Wirtſchaftsorganismus der durch eine beſonders
ausgeprägte individuelle Eigenart gekennzeichnet wird
Eine Analyſe dieſes ſo auſgeſaßten Begrifſes ſoll in
bezug auf Halle und die mitteldeutſche Wirtſchaft in
folgendem verſucht werden

Wenn ein alter fächſiſcher Chroniſt wie eingangs
angeführt davon ſpricht daß Halle und Umgebung
wohl das marck des gantzen Deutſchlands genannt
werden könnte ſo hat er beſſer als das ſpäter oft ge
ſchehen bereits die Bedeutung Halles erkannt Noch
waren zwar damals die reichen Braunkohlenfelder
deren Abbau die Entwicklung Halles ausſchlaggebend
beeinfluſſen ſollte unbekannt noch rauchte kein Jn
duſtrieſchornſtein in Mitteldeutſchland Aber offen
tundig war der reiche Segen der natürlichen Daſeins
bedingungen den eine verſchwenderiſche Natur über
das Land um Halle ausgeſchüttet hatte

Daß Halle innerhalb dieſes Landes zu einem Wirt
ſchaftsmittelpunkt wurde iſt zuerſt begründet in ſeiner
günſtigen geographiſchen Lage Ein Blick
auf die Karte lehrt wie unſere Heimatſtadt inmitten
einer Einbuchtung der norddeutſchen Tiefebene liegt
die von Hauptverkehrsſtraßen durchzogen iſt
Wie die halliſche Wirtſchaftsgeſchichte beweiſt iſt die
glänzende Verkehrslage unſerer Stadt lange Zeit nicht
poll ausgenutzt worden Es hat erſt der ſtarken perſön
lichen Fnitiative weitblickender halliſcher Bürger bedurft
bis in neuerer Zeit Halle zu dem ſieben
ſtrahligen Eiſenbahnſtern wurde

Eine günſtige Verkehrslage allein wäre zudem noch
kein Beweis dafür daß eine Stadt mit dem ihr i
gute Verkehrswege verbundenen Hinterland in ſo
einem organiſchen Zuſammenhang ſtände daß ihr be
reits der Name eines Wirtſchaftsmittelpunktes u
erkannt werden könnte Es würde damit lediglich be
wieſen daß Halle ein Verkehrsknotenpunkt
erſten Grades iſt

Weſentlicher iſt das durch die guten Vertkehrsverbin
dungen beſonders erleichterte Jneinandergreifen der
innerhalb und außerhalb Halles verwurzelten Wirt
ſchaftszweige Es iſt ſelbſtverſtändlich daß dieſes Jn
einanderwachſen einer ſiädtiſchen Wirtſchaft mit der
eines um ſie gelagerten Gebiets eine lange und oft ſorg
ſam behütete Entwicklung gebraucht hat Einige Haupt
daten aus dieſer Entwicklungszeit ſeien hier angeführt
Während Halle noch zu Beginn des vorigen Jahr
hunderts hauptſächlich als Abſatzmarkt als Kon
fumentenſtadt in Betracht kam wurde ein
wechſelſeitigerer und innigerer Zuſammenh der
Stadt mit ihrem Wirtſchaſtebezirt erſt deutlicher tn
dem Augenblick als die Jnduſtriagaliſtießung
Mitteldeutſchlands begann als Braunkohken
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Halle als Wirtſchaftsmittelpunkt und der mitteldeutſche
Wirtſchaftsbezirk ſteht und fällt

Zu beweiſen wäre ob Halle wirklich als Zentrum
dieſer wichtigſten Wirtſchaftsgrundlage Mitteldeutſch
lands anzuſprechen iſt Rein äußerlich läßt ſich bereits
dieſer Beweis dadurch ſühren daß Halle den räum
lichen Mittelpunkt dieſes gewaltigen Wirt
ſchaftszweiges bildet Viel beweiskräftiger für die
organiſche Verbundenheit Halles mit der Braunkohlen
induſtrie aber iſt daß unſere Stadt durch materielle
Hilfe und durch vorwärtsdrängende Jnitiative erſt
Kraft und Anregung und Lebensmöglich
keit dem Braunkohlenbergbau und in Zuſammenhang
damit den durch ihn und mit ihm entſtehenden Jn
duſtrien gebracht hat Tauſend Fäden wurden ſomit
geknüpft zwiſchen der Jnduſtrie die ſich im Weichbild
Halles zuſammenballt und unſerer Stadt die ihrerſeits
wieder an dieſer Induſtrie groß geworden iſt Jn Halle
konzentrierte ſich das Bankweſen nach Halle ver
legten die Werksleitungen ihren Sitz Und nicht
ſo ſehr aus wirtſchaftsgeographiſchen als vor allem
aus rein ökonomiſchen Gründen wurde und ift
Halle heute Wirtſchaftsmittelpbunkt Weil halliſcher
Unternehmungsgeiſt und halliſches Bankenkapital die
wirtſchaftliche Durchdringung Mitteldeutſchlands ziel
bewußt und ſyſtematiſch in Angriff nahmen weil Halle
zu einem Kraftzentrum wuürde das ſich ein
wirtſchaftlich territoriales Funktionsſyſtem ſchuf

Der Begriff Mittelpunkt wird damit in ſeiner
dynamiſchen und organiſatoriſchen Bedeu
tung deutlich Nicht darauf kommt es letzten Endes an
wieviel Kilometer näher oder entſernter Jnduſtrien
von einem ſolchen Mittelpunkt liegen Maßgebend iſt
die Stellung einer Stadt im wirtſchaftlichen Funk
tionsſyſtem zu ihrem Umland Die Stadt wird
zu einer Art Energiequelle für die Wirtſchaſt
ihres Bezirks zur Stätte wo die intellektuellen finan
ziellen und leitenden Kräfte konzentriert ſind Aus
dieſem Zuſammenhang heraus wird es auch verſtänd
lich daß Halle als Wirtſchaftsmittelpunkt zugleich
Sitz der Wirtſchaftsadminiſtration ge
worden iſt Jn Halle als dem ideellen und materiellen
Verknüpfungspunkt aller mitteldeutſchen Wirtſchafts
zuſammenhänge ſind die Werksleitungen der großen
Unternehmungen deren Betriebe weit verſtreut liegen
die amtlichen und privaten Jntereſſenvertretungen von
Handel Jnduſtrie und Landwirtſchaft die fachlichen
Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver
treten Und darum das ſei nochmals betont iſt
Halle wahrhaft der Mittelpunkt des mitteldeutſchen Jn
duſtriereviers weil die Jnduſtrie mit unſerer Stadt
durch eine Fülle von Beziehungen und Verflechtungen
verwachſen iſt

Dieſes Stadt und Induſtrie zuſammenſchweißende
Wirtſchaftsſyſtem erſcheint von einer ſo organiſchen
Einheitlichkeit des Jneinandergreifens umfaßt
ein ſo in ſich geſchloſſenes und zudem ſelbſt genügſames
Gebiet daß erſt kürzlich Halle und Mitteldeutſchland
als das harmoniſchſte Wirtſchaſts gebiet
Deutſchland s mit Fug und Recht bezeichnet wur
den Das harmoniſche Jneinandergreiſen der einzelnen
Wirtſchaftszweige Mitteldeutſchlands iſt ſo eng daß
der Erweis Halles etwa als Mittelpunkt des Braun
kohlenbergbaues völlig genlügt um dieſelbe Stadt da
mit gleichzeitig als Mittelpunkt für alle anderen Jn
duſtriezweige feſtzulegen Denn die Braunkohle iſt die
Baſis aller anderen Jnduſtriezweige Mitteldeutſch
lands die in ſich außerdem wieder eng zuſammen
hängen Aus den Spezielartikeln dieſer Beilage über
den mitteldeutſchen Braunkohlenbergban iſt erſichtlich
wie ſehr in jeder Richtung von Halle aus Ausdeh
nung Aufſchwung und Richtung der Braunkohlen
produktion ausſchlaggebend beeinflußt wurden ſo daß
unſere Stadt als Zentrale des Braunkohlenberg
baues zweiſellos anzuſehen iſt Damit iſt gleichzeitig
bewieſen daß Halle die Zentrale des mitteldeuſſchen
Wirtſchaſtslebens überhaupt iſt Denn es gibt wohl
keinen wichtigeren Wirtſchaftszweig in Mitteldeutſch
land der nicht von der Braunkohle abhängig iſt

Man hat als die drei Hauptfaktoren des Wirtſchafts
lebens unſerer Heimat die Landwirtſchaft den
Braunkohlenbergbau und den Kaliberg
bau bezeichnet Dieſer Dreiakkord der Urproduktion
Mitteldeutſchlands wird durch eine harmoniſch an
gegliederte weitere Dreizahl von wichtigen ne
ergänzt durch die Elektrowirtſchaft dann durch
die Kaliſalze aufarbeitende Chemiſche Jnduſtrie
und drittens durch die in Verbindung mit der Land
wirtſchaft arbeitende Zuckerinduſtrie Alle drei
Jnduſtrien ſind bei ihrem Produktionsprozeß eng an
die Braunkohle angelehnt Sie bildeten außerdem die
Kraſtkomponenten für die mitteldeutſche Maſchinen
induſtrie deren Sitz Halle iſt Auf dem Braun
kohlenbergbau baſiert weiter die Mineralölinduſtrie
Mitteldeutſchlands während ſchließlich der Mansfelder
Kupferbergbau nicht zum mindeſten durch ſeine Betvrili
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Das innig zu ſammenhängende Syſtem der mitteldent
ſchen Jnduſtrien das ſich um den Wirtſchaftsmittel

e gruppiert ſei durch folgende Skizze ver

Braunkohle

2
S

Elekrowirtſchaft

Diefe Zeichnung ſoll beſonders erläutern wie die
um Halle als Wirtſchaftsmittelpunkt gruppierten und
von Halle unterſtützten und geleiteten Jnduſtrien in

Zuſammenhang zueinander
ſtehen Wirtſchaftshiſtoriſch von Jntereſſe iſt es daß
zuerſt an der Zuckerrüben Jnduſtrie der
Braunkohlenbergbau dem bis dahin ein
Großabnehmer gefehlt hatte groß wurde Die Rüben
induſtrie ſowohl wie der immer ſtärker emporblühende
Bergbau löſten die Entſtehung einer weiteren Jnduſtrie
aus deren Sitz auch in Halle iſt der Maſchinen
induſtrie Andererſeits folgten aus dem Braun
kohlenbergbau um die Mitte des vorigen Jahrhun
derts die braunkohleverarbeitenden Jnduſtrien und in
jüngſter Zeit die Elektrizitätswerke

ie Reichweite der Fernübertragung der auf den
Braunkohlenſchätzen erzeugten elektriſchen Energie er
weitert den Radius des Cinflußbereichs des halliſchen
Wirtſchaftsbezirks um ein gut Teil Was heute in der

Blick auf die Stadt Halle im Jahre 1803
nach einem Aquarell von Alberti im Städt Muſeum in der Moritzburg

vollendeten Harmonie ſeines Geſamtgefüges vor uns
ſteht iſt darum in ſeiner Entwicklung noch längſt nicht
abgeſchloſſen

Der Wirtſchaftsmittelpunkt Halle iſt
daran ſeine Bedeutung über die Grenzen ſeines

vielmehr
oBe

zirks weit herauszuheben Und unſere mitteldeutſche
Heimat birgt noch ungeahnte Möglichkeiten in ihrem
Schoß Möglichkeiten die fähig ſind Halle zu einer
der ſtärkſten Säulen des deutſchen Wirt
ſchaftslebens werden zu laſſen

Halles Entwicklungsmöglichkeiten
Von Generaldirektor Dr Ing e h Jell Halle Saale
Vorſitzender des Halliſchen Wirtſchafts und Verkehrsverbandes

Ueber tauſend Jahre fließen die Salzquellen Halles
ſie haben in grauer Vorzeit unſerer Salzſtadt den Namen
und das Mittelalter hindurch bis an die Schwelle der
neueren Zeit die Bedeutung als Handels u n d
Warenumſchlagsplatz gegeben Aus dem Auf
und Nieder der Geſchichte in dem vergangenen Jahr
tauſend heben ſich Perioden heraus in denen die hohe
Blüte der Stadt und der Wohlſtand ihrer Bürger von
dieſer merkantilen Bedeutung Halles in der Vergangen
heit Zeugnis ablegen

Die Jmpulſe für die gegenwärtige wirtſchaftliche
Entwicklung Halles jedoch ſind nicht aus dieſer Ver
gangenheit gekommen Wir müſſen hier wieder die er
freuliche Tatſache feſtſtellen daß einige wenige Männer
Bürger der Stadt mit Wagemut und vorausſchauendem
Blick durch die von ihnen gegründeten Unternehmungen

und die Kraft neuer Gedanken die Anfänge einer Ent
wicllungslinie legten die unſere Stadt Halle zu der
heutigen wirtſchaftlichen Bedeutung allmählich geführt
hat Wir denken dabei an Adolf Riebeck den För
derer des damals noch ganz in den Anfängen ſteckenden
Braunkohlenbergbaues und vor allem Begründer der
auf dem Braunkohlenbergbau heute ſo überaus bedeut
ſam gewordenen Mineralölinduſtrie an Julius Kühn
und Max Maerker die Schöpfer der modernen inten
ſiven Landwirtſchaft die mit ihren neuen Jdeen und
Methoden hier von Halle aus die geſamte deutſche
Landwirtſchaft befruchteten und auf eine ganz neue
wiſſenſchaftliche Grundlage ſtellten und ſchließlich an
Richard Riedel Albert Ludwig Dehne und Ernſt
Wolfgang Hübner die Begründer der halliſchen
Maſchineninduſtrie Dieſe Männer Pioniere der Wirt
ſchaft und der Wiſſenſchaft haben aufbauend auf den
damals vorhandenen gewiß noch ſehr beſcheidenen
Grundlagen aber künſtige Entwicklungsmöglichkeiten
vorausgahnend und beſchwingt durch den Aufſtieg ohne
gleichen den damals nach 1870 unſer Vaterland nahm
die Pfeiler geſetzt die heute die Wirtſchaſt Halles tragen
und auf denen wir auch ihre künftige Entwicklung auf
bauen

Bergbau Landwirtſchaft Maſchineninduſtrie
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges hatte der

deutſche Braunkohlenbergbau eine ſtetig
ſteigende Ausdehnung genommen Jm Weltkriege und
nach dem Ausgang desſelben als uns die Ober
ſchleſiſche und Saar Steinkohlenförderung entzogen
wurde iſt an Stelle dieſer
ſprunghafte Steigerung der Braunkohlenförderung ge
treten ſo daß ſchon heute und gewiß noch mehr für
den künftigen wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Vater
landes der Braunkohlenbergbau eine viel bedeutſamere
Rolle als in der Vergangenheit ſpielen wird Für den
von Caſſel bis an die polniſche Grenze von Braun
ſchweig bis tief in den Freiſtaat Sachſen reichenden
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau mit allen ſeinen
weit verzweigten Nebeninduſtrien iſt die Stadt Halle

c heute der wirtſchaftliche Mittelpunkt geworden dadurch
daß Halle der Sitz des Deutſchen Braunkohlen
Jnduſtrie Vereins als der bedeutendſten Spitzen
organiſation des deutſchen Braunkohlenbergbaus iſt
um den ſich allmählich in Halle die großen und größten
Verwaltungen des Braunkohlenbergbaus und der ge
Famten Mineralölinduſtrie gruppiert haben ſo daß dem
Werte nach faſt die Hälfte der mitteldeutſchen Braun
kohlenförderung und ihrer Aufbereitung von Halle aus
kontrolliert und geleitet wird Für den Wirtſchaftsauf
bau Halles hat aber die Braunkohle noch eine beſondere
Bedeutung Während in den Schwefterſtädten in Leip
zig die Fertigfabrikat und Veredlungsinduſtrie der
Handel die in der alten hiſtoriſchen Meſſe ihren marx
kanteſten und überragenden Ausdruck ſinden voll
kommen in den Vordergrund treten und in den hoch
entwickelten Handelsbeziehungen Magdebnragas der
kontinentale Zuckerhandel und die Maſchine ninduſtrie
im Vordergrund ſtehen iſt für Halle der Träger der
geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung heute die Urſtoff
produktion der Kohlenbergbau geworden

Die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen iſt
durch Anwendung intenſiver Wirtſchaftsmethoden als
führend in der deutſchen Agrarwirtſchaſt bekannt Jhre
korporativen Belange ſind in
kammer Halle zentraliſiert Aber darüber hinaus ſind
ihre Beziehungen zu Halle dadurch immer engere ge
worden daß die von Kühn begründeten von ihm und
ſeinen Nachfolgern immer weiter ausgebauten land
wirtſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität Halle aus den
ihnen am nächſten gelegenen Landwirtſchaftsbetrieben
ihre Anregungen zur Weiterverarbeitung durch
dringend und erſforſchend aufnahmen und in gegen
ſeitiger Wechſelwirkung mit den gewonnenen Ergeb
niſſen wieder zunächſt dieſe benachbarte Landwirtſchaft

ſtetigen Entwicklung die

der Landwirtſchafts

maßgeblich befruchteten Aus dieſer ſtetigen lebendigen
Berührung von Forſchung und Praxis auf allen Ge
bieten der Landwirtſchaft und der Landwirtſchafts
wiſſenſchaft ob es ſich um Betrieb Tierzucht Pflanzen
bau Maſchinenweſen Kulturtechnik Pflanzenkrank
heiten u a m handelte ſind unmittelbar um Halle die
bekannten land wirtſchaftlichen Muſterbetriebe ent
ſtanden und haben andererſeits die land wirtſchaftlichen
Jnſtitute der Univerſität Halle dadurch daß ihre
Forſchungsergebniſſe Allgemeingut der Wiſſenſchaft
wurden ihren heutigen Weltruf begründet

Neben den beiden Urproduktionen Bergbau und
Landwirtſchaft nimmt die Maſchineninduſtrie
Halles gleichfalls eine beachtliche Stellung ein Sie hat
ſich in ihren Erzeugniſſen nicht allein auf die Erforder
niſſe der ihr zunächſt gelegenen Verbraucher in Berg
bau Landwirtſchaft und verarbeitende Jnduſtrien ein
geſtellt vielmehr hat ſie mit ihren Speztialerzeugniſſen
unter anderem für die Zuckerherſtellung und die
chemiſche Jnduſtrie durch die Vervollkommnung und
Güte ihrer Erzeugniſſe wieder die Beziehungen zu Aus
landsmärkten mit Erfolg aufnehmen können die durch
den Krieg unterbrochen waren

So iſt in der Vergangenheit durch die Wirtſchaft
Halles immer ein friſcher ſchöpferiſcher Zug gegangen
Das iſt vielleicht auch die Urſache geweſen die im Hin
blick auf die ſchon erwähnte ſpontane Ausdehnung des
Braunkohlenbergbaus und die Anſiedlung neuer auf
der Kohle baſierender Großinduſtrien vor den Toren
Halles unſerer Stadt Halle die Bezeichnung des
neuen mittel deutſchen Eſſen eingetragen
hat Aber die Aufgaben die die deutſche Wirtſchaft in
Zukunft zu löſen haben wird ſind ſo unendlich viel
größer und ſchwerer als je zuvor daß in jedem Brenn
punkte geiſtigen und wirtſchaftlichen Verkehrs in
unſerem Vaterlande mit allen nur zu Gebote ſtehen
den Kräften und mit ganz anderen Mitteln als früher
an dem vaterländiſchen Wiederaufbau gearbeitet wer
den muß und ſo darf auch nicht das Halle von geſtern
das Halle von morgen bleiben Jn den Wirtſchafts
gebieten für die Halle heute ſchon unzweifelhaft den
geiſtigen Brennpunkt bildet den Kohlenbergbau und
die Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands muß dieſe Vor
ortsſtellung weiter ausgebaut werden in dem Sinne
daß hier im lebhaſteſten und dauernden Austauſch von
Meinungen Erfahrungen Erfolgen die höchſten Steige
rungen der Wirtſchaft herbeigeführt werden Wenn
in der Vorkriegszeit die deutſche Jnduſtrie gern ihre
Betriebe mit einer chineſiſchen Mauer umgeben wollte

und ſich ängſtlich davor hütete irgend welche Betriebs
erfolge dem Nachbar preiszugeben ſo müſſen jetzt dieſe
Schranken fallen Jeder muß ſeine Erfahrungen mit
teilen und dadurch die Anregung zu weiterer höchſter
Leiſtungsſteigerung geben

Wiſſenſchaft und Forſchung die ſich früher gern in
die Enge der Gelehrtenſtube zurückzogen müſſen hinaus
in die Weite und Friſche der Gegenwart um in ſtän
diger Berührung mit dem ſie umgebenden werktätigen
Leben deſſen tatſfächliche Forderungen kennenzulernen
und daraus neue Wege zu finden um den Vorſprung
den das Ausland in den Kriegsjahren vor unſerem
verarmten und niedergeworfenen PVaterlande unzweifel
haft errungen hat wieder einzuholen Mit beſonderer
Freude und Genugtuung können wir Hallenſer in dieſer
Richtung feſtſtellen daß gerade hier in Halle ſchon ſeit
vielen Jahren der Lehrkörper unſerer alten Luther
Univerſität in engſter Fühlungnahme mit den Wirt
ſchaftsführern Halles ſteht um gemeinſam das hoch
geſteckte Ziel auf dieſem Wege zu verfolgen

Der Stadt Halle ihrer Verwaltung und ihrer Bür
gerſchaft fällt die Aufgabe zu durch ſtädtebauliche und
verkehrstechniſche Einrichtungen den Rahmen für ſolche
Entwicklungsmöglichkeiten zu ſchaffen und auch hier
können wir aus den bereits vorliegenden Planungen
die Ueberzeugung gewinnen daß dieſen wichtigſten
ſtädtiſchen Aufgaben unſere Bürgerſchaft Verſtändnis
entgegenbringen wird

Generaldirektor Fr Ing e h Max gell
Die Wahrnehmung der beſonderen

halliſchen Jntereſſen hat ſich der Halliſche
Wirtſchafts und Verkehrsverband zur
Aufgabe geſtellt deſſen Gründung der tatkräftigen
Jnitiative eines Mannes der mitteldeutſchen
Braunkohleninvuſtrie zu danken iſt dem Leiter des
älteſten halliſchen induſtriellen Unternehmens Gene
raldirektor Dr Jn g e h Max Zell von der
Halleſchen Pfännerſchaft Die Halleſche Pfänner
ſchaft verdankt ihm den Erwerb des Senſtenberger
Beſitzes und ihre Feſtſetzung im Geiſeltal außerdem
nicht zum wenigſten ihre Entwicklung zu einem maß
gebenden Werke der GBraunkohleninduſtrie Nicht zu
vergeſſen ſind außerdem die großen Verdienſte des
Generaldirektors Zell die er ſich um die Univerſi
tät der Stadt Halle durch ſeine tatkräftige Mit
wirkung bei der Gründung der Akademiſchen Ver
einigung Halle Wittenberg und durch die verdienſt
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Der Marktplatz von Halle im Jahre 1835
nach einem Oelgemälde von O Lungwit im Städt Muſeum in der Norittzburg

volle Unterſtützung der Aufgaben der Geſellſchaft der
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reunde der Univerſität erworben hat Aus dieſem
runde wurde erzum Ehrenmitgliede der Univerſität

Halle Wittenberg ernannt nachdem ihm bereits im

S
43

2 e

Jahre
Organiſationstätigkeit in der
und wenen ſeiner Mitwirkung bei der Löſung der auf
dieſem Gebiete liegenden Ausbildungs und For
ſchungsfragen von der Bergakademie Freiberg die
Würde eines Ehrendoktors verliehen worden war

1923 in Anerkennung ſeiner hervorragenden
Braun ohlenniduſtrie

Der halliſche Wirtſchafts und
Verkehrsverband
Von Aſſeſſor Hennicke Halle

Verkehr iſt alles könnte man ein ſhakeſpeareſches
Wort variieren wenn man ſich das heutige Getriebe
der Wirtſchaſt anſieht Es gibt tatſächlich keine Wechſel
beziehungen der Wirtſchaft die ſich nicht auf dem Ver
kehr aufbauen Verkehr heißt Zeit gewinnen heißt
Geld gewinnen Es iſt noch nicht lange her ſeit wir
die wahre Bedeutung des Verkehrs als des urſprüng
lichſten Wirtſchaftsfaktors erkannt haben Seit dieſer
Erkenntnis aber regt es ſich an allen Stellen die wirt
ſchaftliche Belange zu fördern haben und das ſind
in unſerer ziviliſatoriſchen Welt eigentlich alle Stellen
die dem Fortſchritt der Menſchheit in irgendeiner Be
ziehung dienen um die Einrichtungen zu ſchaffen
die verkehrsbelebend wirken können

Dieſe verkehrsfördernde Tätigkeit war bisher frei
lich mehr privater Jnitiative als behördlicher Führung
überlaſſen Eine ſtaatliche Förderung von Verkehrs
beſtrebungen war bis vor dem Kriege faſt nur für be
ſtimmte Gruppen von Verkehrsunternehmungen be
kannt ſo z B durch die Verkehrsminiſterien der
Länder heute des Reiches Nicht aber dachte man
daran all den Dingen die abgeſehen von der Poſt
und der Eiſenbahn und vielleicht weniger augenfällig
als dieſe dem Verkehr dienten eine behördliche Förde
derung zuteil werden zu laſſen Das kam wohl daher
daß man die Beziehungen des Verkehrs zur Wirtſchaſt
nicht genügend kannte Da wir uns aber mit der
ſprunghaften Fortentwicklung unſerer Wirtſchaft immer
wieder davon überzeugen müſſen welchen wirtſchaft
lichen Jmpuls jedes Wachſen des Verkehrs in ſich trägt
ſo iſt es kein Wunder das neuerdings alle größeren
und kleineren Wirtſchaftsbezirke beſtrebt ſind möglichſt
viel von dem belebenden Element des Verkehrs an ſich
zu reißen Jedes Land das wirtſchaftlich vorwärts
kommen will ſucht das über den Weg einer Verbeſſe
rung ſeiner Verſehrsverhältniſſe zu erreichen

Die Stadt Halle war was das Maß ſeiner Ver
kehrswege anbelangt vor dem Kriege ausreichend be
dient und durfte ſolange die partikulariſche Gliederung
des Reiches währte auf einen unbeſchränkten Beſitz
ihrer günſtigen Verkehrswege auch weiterhin hoffen
Mit dem Wegfall der Landesgrenzen für das Haupt
verkehrsunternehmen des Reiches die Eiſenbahn
mit den Plänen zur Schaffung von Bezirkswirt
ſchaftsräten mit der Neuorganiſation der Landes
eiſenbahnräte uſw ſah jedoch Halle bei dem
mit aller Heſtigkeit einſetzenden Konkurrenzkampf
wirtſchaftlich vielleicht noch mächtigerer Nachbar
ſtädte ſeine bisher ſo günſtige Lage gefährdet und
mußte gleichfalls danach ſtreben ſeine Jntereſſen durch
eine hierfür geeignete Stelle in dem Kampf um Ver
kehrsbeziehungen und rsve ſſerungen wahr
nehmen zu laſſen n Sommer 1921 fanden ſich Ver
treter de Magiſtrats l nmern und der Wirt
ſchaft zuſammen um die t ſchaffen und unter
allſeitiger Zuſtimmung und bereitwilligſte Gebe
freudigkeit konnte im Auguſt 1921 für Halle eine
Organiſation geſchaffen werden die den Namen erhielt

Halleſcher Wirtſchafts und Verkehrsverband e V Der Name gab zugleich weitgeſteckte
Grenzen für das Ausmaß der Tätigkeit der neuen Ein
richtung und bei dem Protektorat der Stadt der Kam
mern und aller großen Wirtſchaftsverbände die ſich der
neuen Organiſation anſchloſſen waren die günſtigſten
Auſpizien für ausreichende Fortentwicklung und
eine erfolgreiche Arbeit gegeben Die Mitgliedſchaft
des Magiſtrats gab dem neuen Verband einen wenig
ſtens halboffiziellen Charakter und eine autoritative
Stellung Die enge Verbindung mit der Wirtſchaſt bot
die Gewähr für eine von verwaltungstechniſchen
Schranken freie Arbeit Einer ſolchen Organiſation
mußten ſich Möglichkeiten einer großzügigen Arbeit er
öffnen Leider war die Gründung um eine ganz kurze
Spanne Zeit zu ſpät erfolgt denn ungefähr mit dem
Tage der Gründung ſetzten die erſten großen Sprünge
der Markentwertung ein deren raſche Fortentwicklung
ein bedauerliches Hemmni für die Verwirklichung der
dem Verband vorgeſteckten großen Ziele war Konnte
ſich trotz dieſer Verhältniſſe der Verband mit beſtem Er
folg ſeiner Tätigkeit auf verkehrswirtſchaftlichem Ge
biet widmen insbeſondere die Jntereſſen der Stadt
Halle in allen Eiſenbahn Poſt und ſonſtigen Ver
kehrsangelegenheiten wahren ſo mußte die Verwirk
lichung der ihm mit auf den Weg gegebenen großen
Verkehrsbauten und Gründungen verkehrswirtſchaft
licher Unternehmen nach den anfänglich Erfolg ver
ſprechenden Vorarbeiten mit dem weiteren rapiden
Sturz der Mark bis auf günſtiere Zeit r eſtellt
werden Mit um ſo größerem Erfolg freilich konnte der
Verband auf dem oben erwähnten deren Gebiet ar
beiten Dieſer Arbeit iſt e m weſentlichen zu ver
danken daß der Stadt Halle igen Tage
größere Einbußen an günſtig erbindungen
erſpart geblieben ſind Darüber hin

eine

us aber wurden
den Gebieten des Eiſenbahn und Poſtweſens durch
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abgewendet und durch zweckdienliche regung
manche r geſchaffen Eine große Anza
von Einrichtungen deren ſich jetzt die Einwohnerſcha
von Halle auf dem Gebiete des Verkehrsweſens be
dient ſind letzten Endes en des Wirt
ſchafts und Verkehrsverbandes zurückzuführen So
gab der geplante Bahnhofsumbau dem Verbande An
laß durch gen grte Vorſchläge weſentliche Verbeſſe
rungen zu erzielen Erwähnt ſei hier nur die Anlage
eines neuen Ausganges nach der Thielenſtraße zur
Entlaſtung der Delitzſcher Straße Auch die neuerdings
gewährte Möglichkeit dieſen Zugang zum Bahnhof
ohne Fahrkarte zu benutzen dürfte auf eine Anregung
des Verbandes zurückzuführen ſein Bei der drohenden
Gefahr einer Verlegung der Reichsbahndirektion nach
Leipzig iſt der Verband durch einen rechtzeitigen Pro
teſt beim Reichsverkehrsminiſterium vorſtellig ge
worden Freilich drohen hier immer noch ungewiſſe
Gefahren für die Zukunft denen gegenüber der Ver
band aber auch die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt
Halle tätig bleiben muß Auf dem Gebiete des Poſt
weſens hat ſich der Verband die Förderung zahlreicher
örtlicher Angelegenheiten aber auch von Angelegen
heiten allgemeiner m w im Poſtverkehr angelegen
ſein laſſen Für die Verbeſſerung der Fernſprech
verbindungen Briefbeſtellung uſw iſt der Verband
immer und immer wieder mit Erfolg eingetreten Die
Angelegenheit der Einrichtung eines Poſtſcheckamtes in
Halle iſt trotz der vielfachen Bemühungen des Ver
bandes noch nicht verwirklicht Mit dem Ausbau des
Poſtſcheckverkehrs wird aber auch hier wohl eines
Tages die Arbeit des Verbandes der halliſchen Wirt
ſchaft den ſchon lange erſehnten Erfolg bringen

Ein weiteres Gebiet der Tätigkeit des Verbandes
war die Hebung des Fremdenverkehrs in
der Stadt Die Erfolge dieſer Arbeit laſſen ſich nicht
ohne weiteres abſchätzen Die zahlreiche Propaganda
in Wort Schrift und Bild wird aber auch hier verkehrs
fördernd in großem Maße gewirkt haben Halle mit
ſeinen landſchaftlichen Schönheiten ſeinen wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten ſeinem reichen und intereſſanten Wirt
ſchaftsleben iſt eine Kongreß und Tagungsſtadt wie
es keine zweite im Reich gibt Sie als ſolche zu pro
pagieren iſt der Verband ſtets rege bemüht Die im
Vorjahre abgehaltenen zahlreichen Kongreſſe und die
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Die Halle im Jahre 1849
Nach einer getönten Zeichnung von H Schenk im Städt Muſeum in der Moritzburg

für dieſes Jahr vorliegenden neuen Anmeldungen Roter Turm Dieſes Verkehrsbureau das in allen
zeigen daß auch hier mit Erfol

Auf eine Einrichtung die ſich der Halleſche Wirt
ſchafts und Verkehrsverband in letzter Zeit an
gegliedert hat mag noch beſonders hingewieſen werden
Es iſt das Halleſche Verkehrsbureau
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gearbeitet worden iſt Reiſe und Verkehrsangelegenheiten koſtenlos Auskunft
erteilt Fahrkarten zu amtlichen Preiſen verkauft
Schiffspaſſagen nach allen Weltteilen vermittelt und mit
reichem Auskunftsmaterial allen Ratſuchenden zur
Seite ſteht wird wie der ſtändig wachſende Beſuch

C

zeigt mehr und mehr von der halliſchen Einwohner
ſchaft und den Halle beſuchenden Fremden in Anſpruch
genommen Einen Ausbau des Verkehrsbureaus läßt
ſich der Verband zur Zeit nach vielen Richtungen hin
angelegen ſein

Mit der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
konnte ſich der Verband auch wiever ſeinen größeren
Aufgaben zuwenden Die Erbauung einer Stadt
halle die er ja lange und reichlich genug in der
Oeffentlichkeit propagiert hat iſt durch den Magiſtrat
der Stadt einer Verwirklichung nahe gebracht Die
Vorarbeiten für weitere Verkehrsbauten ſind in die
Wege geleitet und laſſen eine baldige Erreichung des
erſtrebten Zieles erhofſen Jn letzter Zeit iſt es dem
Verband in überraſchend kurzer Zeit noch gelungen der
Stadt Halle einen Füugplatz zu ſchaffen der im Mai

rade noch rechtzeitig iſt dieſes Werk geſchaffen woriden
dieſes Jahres in Betrieb genommen werden ſoll Geum Halle an das deutſche und internationale e

kehrsnetz anzuſchließen und auch von der Stadt ſel ſt

haus einen Flugverkehr aufzunehmen
Das was dem Verband heute noch fehlt iſt d

Jnt reſſe und die regſte Mitarbeit der geſamten halli
ſchen Vürgerſchaft Dieſes Intereſſe wachzurufen iſt der
Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband fortgeſetzt
bemüht geweſen Lereitwilligſt hat die halliſche Preſſe
ihre Sralten geöffnet um den Verband aus ihnen in
inner neuen Apel zur halliſchen Bürgerſchaft
ſprechen zu laſſen Cine Vortragsreihe im vergangenen
Jahre hat die zahlreichen Beziehungen der Stadt Halle
zur Kultur und Wirtſchaft der Einwohnerſchaft dar
getan Derbe opriſten kleine Führer und unterrichtende
Artikel in Zeitſchriften und Zeitungen außerhalb der
Stadt ſollen den Fremden die Kenntnis der Stadt ver
mitteln

Es darf als ein erfreuliches Zeichen für die Arbeit
des Poerbandes angeſehen werden daß ſich neuerdings
ein engerer Konnex zwiſchen Wirtſchaft und
Verband herzuſtellen ſcheint daß ſeine Arbeit An
erkennung findet und daß insbeſondere das Jntereſſe
an den Veſtrebungen die der Verband verfolgt bei der
Vürgerſchoft geweckt iſt Die Stadt Halle iſt ſo reich
an ungehobenen Schätzen daß es nur freudiger Arbeit
bedarf ſie wirklich reich zu machen Vergeßt den Ver
kehr nicht dann wird die Wirtſchaft blühen

alles ſtädtebauliche Entwicklung
Von Stadtbaurat Wilhelm Joſt Halle

Das Hauptproblem der Entwicklung unſerer Groß
ſtädte beſteht darin aus dem überkommenen ungeord
neten und vielfach ſinn und zweckwidrigen Chaos zu
einem idealeren Zuſtand zu gelangen Die moderne
Jnduſtrie braucht natürlich ganz andere Be
dingungen als ſie etwa die aus dem Mittelalter über
kommene Städteform bieten könnte Daß ſich dieſe Jn
duſtrie innerhalb der eigentlich für Wohnzwecke oder
höchſtens für Geſchäftszwecke geeigneten Gebiete ein
geniſtet hat daß für geſundes Wohnen nicht rechtzeitig
und genügend Vorſorge getroffen wurde daß die Ver
kehrsfragen nicht großzügig angepackt wurden das hat
uns dieſe Mißbildungen geſchaffen die wir heute be
klagen Beim Wehklagen darf es natürlich nicht blei
ben ſondern wer die Fehler erkennt muß für ihre Be
ſeitigung eintreten Dazu iſt im Städtebau eine Gene
ration nötig wenn mit Begeiſterung daran gearbeitet
wird und zwei Generationen wenn es mit Lauheit
betrieben wird Von der Art wie das Problem in den
einzelnen Städten angepackt wird von der Energie
mit der es zu löſen verſucht wird hängt die tatſächliche
Entwicklung der Stadt ab

Halle iſt noch ganz beſonders belaſtet aus der Ver
gangenheit Nicht nur die Wohnquartiere und die
Induſtrie ſind hier im Streit ſondern hier ſpricht auch
noch die Romantik des Mittelalters und die Poeſie des
Saaletals eine eindringliche Sprache Hier heißt es
alſo beſonders auf der Hut ſein daß klar erkannt wird
wer an dieſer oder jener Stelle herrſchen darf und
da gibt es keine gemeinſame Herrſchaft hier herrſcht der
eine abſolut entweder die Induſtrie oder die Woh
nung Es iſt z B ganz unwirtſchaftlich in dem
romantiſchen viel zu engen Saaletal um Giebichenſtein
Trothaer Felſen Eröllwitzer Felſen Fabriken zu errich
ten die dort an Luftmangel zugrunde gehen und nur
den einen Erfolg haben die Eigenart der Gegend zu
zerſtören Daß einzelne ſolche Anlagen dort noch vor
handen ändert nichts an der Tatſache daß ſie aus der
Uebergangszeit ſtammend nur noch an dem Platz kleben
und vielleicht jetzt ſchon beſſer täten ſich einen geeig
neteren Platz mit Anſchluß an den Verkehr zu ſuchen

Ebenſo falſch iſt es mit aller Gewalt im Oſten inner
halb der Eiſenbahnanlagen und in deren Nähe künſtlich
die Erbauung von Wohnungen zu ermöglichen die doch
kein geſundes Familienleben ergeben und der Jndu
ſtrie die dort einmal am richtigen Platz iſt das Leben
erſchweren

Hier hat die ſtädtebauliche Arbeit einzuſetzen um
eine zweckentſprechende Verteilung von Stätten der Ar
beit des Wohnens der Erholung und des Verkehrs
zu ermöglichen

Zunächſt die Stätten der Arbeit hierzu ge
hören die eigentlichen Jnduſtrieanlagen alſo das ſo
genannte Fabrikgebiet und die Geſchäftsſtadt Für das
Fabrikgebiet ſollte grundſätzlich nur der Oſten und
Südoſten beſtimmt werden leider ſind auch da ſchon
einzelne Enklaven mit reinen Wohnhäuſern beſetzt wie
das Viertel zwiſchen Eiſenbahn und Freiimfelderſtraße
oder es ſind Straßenanlagen ausgeführt die nur für
Wohnungsbanu geeignet ſind wie das Gelände zwiſchen
Löſthof und Bergmannstroſt Und zum anderen iſt im
Weſten leider eine Anzahl von Werken vorhanden die
ſich nicht ſo ſchnell entfernen laſſen mit denen wir alſo
bis auf weiteres rechnen müſſen leider ſind es hier auch
ftädtiſche Anlagen wie das Gaswerk und das Elektrizi
tätswerk Wir müſſen aber hier im Weſten Einhalt
gebieten beſonders auf der Strecke zwiſchen Gaswerk
und Trotha dem ſchönſten Teil des Saaletals Hier
dürfen unter keinen Umſtänden neue Fabriken entſtehen
Trotha iſt ein wunder Punkt für Halle an der Lage
nach weniger geeignet für Jnduſtrie weil das ganze
Gebiet zwiſchen Trotha und dem Gertraudenfriedhof
leicht anſteigendes Gelände nach Norden zuſammen
h ngend mit See en ein hervorragend günſtiges Wohn
gebiet iſt und un er den Rauchbeläſtigungen von Trotha
bei den herrſchenden Weſt Ni weſtwinden zu leiden
hat

Für das Geſchäftsgebiet liegen die Dinge
einfacher was die Beläſtigung des Wohngebiets an
langt ſchwieriger was ſeine örtliche Abgrenzung an
langt Denn es ſchadet nicht ſo viel wenn Geſchäfts
häuſer mit Wohnungen untermiſcht ſind ja es wird
das ſogar die Regel bleiben aber es iſt deshalb auch
nicht möglich den eigentlichen Geſchäftshäuſern alſo
großen Verkaufshäuſern Bureaugebäuden Gebäuden
der öffentlichen und privaten Verwaltung Bankem uſw
beſtimmte Quarttiece anzuweiſen Aber es iſt klar daß
ſich ſolche Geb ude nach der Mitte der Stadt nach der
Nähe des Bahnhofs zuſammendrängen werden Hier
gilt es dieſem natürlichen Drang keine allzu großen
Hinderniſſe entgegenzuſtellen und dieſe Ueberlegung
hat zu den in den lesten Ja ren ſo viel aufgetauchten

Vorſchlägen über Hochhäuſer geführt Eigentliche
Hochhäuſer d h Häuſer mit 20 und mehr Stockwerken
ſind natürlich nur in wirklichen Großſtädten begründet
wo innerhalb des Gebiets der Geſchäftsſtadt keine ge
nügenden Bodenflächen mehr zur Verfügung ſtehen

ber auch in Großſtädten wie Halle kann es möglich
ein daß ein Bureaugebäude mit 8 oder 10 oder 12
tockwerken eine wirtſchaftlich günſtige Unternehmung

darſtellt und warum ſollte man ſich dem widerſetzen
wenn die nötige Rückſicht auf die Nachbarſchaft genom
men wird So könnte z B am Riebeckplatz ein ſolches
Gebäude entſtehen und ich kann mir ſogar denken daß
dieſes Gebäude außerordentlich zur Verbeſſerung des
Platzes und zur Bereicherung der Stadtſilhouette bei

tragen könnte Ebenſo wären einzelne Stellen in der
Magdeburger Straße geeignet für höhere Bauten Es
müßte ordentlich wohltuend wirken wenn aus dem
öden Häuſermeer einmal ein kräſtiger Fels aufragte

Etwas leichter liegt die Aufgabe die Flächen für
Wohngebiete zu beſtimmen Abgeſehen von dem
ganz oder zum Teil ausgebauten Teilen der Stadt darf
die Errichtung von Wohnungen in den für Jnduſtrie
vorgeſehenen Gebieten nicht mehr zugelaſſen werden
dafür müſſen ausgedehnte Flächen in guter Wohnlage
alſo nach Weſten hauptſächlich aber auch nach Norden
der alleinigen Ausnutzung für Wohnzwecke vorbehalten
werden Die beſten Gebiete ſind hier die Teile ſüdlich
und nördlich des Heibewegs bis zum Anſchluß an die

u

Der Hallwaszks im Jahre 1925

Heide und die ganze fröhere Eröllwitzer Gemarkung
aber auch der Norden zwiſchen Deſſauer Straße und
Trotha und ſchließlich der ganze Südweſten

Was die Flächen für die Erholung betrifft ſo
haben Grünanlagen innerhalb des Jnduſtriegebiets im
Oſten leinen Sinn wohl aber muß hier der Blick über
die Grenzen unſeres Weichbildes gerichtet werden nach
den Niederungen des Reidebaches nach Reideburg zu
Jm Süden dagegen laſſen ſich in Verbindung und
Durchdringung der Wohngebiete Grünſtreifen bis zu
dem Jnduſtriegebiet heranbringen die andererſeits mit
den natürlichen Grünflächen der Saaleniederung zu
ſammenhängen Dieſe aber muß an verſchiedenen
Stellen mit dem Jnneren der Stadt verbunden werden

an der Moritzburg und am Hoſpital iſt das jetzt ſchon
der Fall eine Anzahl der Oſtweſtſtraßen des Nordens
gibt ebenfalls Zugänge im Süden muß eine ſolche Ver
bindung mit Brücke noch geſchaffen werden und im
Norden iſt durch die geradezu glänzende Verbindung
des Amtsgartens des Bürgerparks des Zoologiſchen
Gartens der Klausberge der Giebichenſteiner Brücke
der Cröllwitzer Höhen eine von Natur aus geradezu
einzigartige Grundlage geſchaffen Dieſes große Reſer
voir an Grünflächen längs der Saale iſt ſowohl nach
Weſten mit der Heide durch Grünſtreifen zu verbinden
als auch nach Oſten ebenſo durch die Wohnquartiere
indurchzuſchieben bis an die Jnduſtriefläche heran
in ſolcher Hauptverbindungsſtreifen iſt der Zug vom
oologiſchen Garten über den großen und kleinenalgenberg zum Gertraubenſtiedhof

Zu den Erholungsflächen zählen nun aber noch
einige wichtige Anlagen die ſich teilweiſe auch als
Grünflächen wie die Sportplätze teilweiſe als Bau
anlage darſtellen Die Sportplätze ſind in das
ganze große Syſtem der Grünflächen mit aufzunehmen
R bedürfen keiner weiteren Begründung oder Erläu
erung

Wenn dieſe allgemeinen Richtlinien Ausbau der
Grünanlagen Verlegung der wichtigſten baulichen An
lagen zur Aufnahme größerer Menſchenmaſſen in dieſe
Grünanlagen und ſchließlich Entwicklung unſeres
romantiſchen Saaleteiles um den Giebichenſtein aus
gewertet würden ſo käme Halle zu einem Stadtbild
wie es keine andere Stadt in der Umgebung bieten kann
Die Vorzüge der Natur müſſen nur ausgenützt und
durch die Leiſtungen der Kunſt der Stadtbaukunſt ge
ſteigert werden

Eine der wichtigſten ſtädtebaulichen Aufgabe iſt dann
die Regelung der Verkehrsfrage Die Verkehrs
flächen in der Großſtadt ſind teilweiſe wirkliche zuſam
menhängende Flächen wie Bahnanlagen Hafenanlagen
teilweiſe durchdringen ſie die Flächen für Wohnung
Induſtrie und Erholung in Form von Verkehrslinien
Die wichtigſte Rolle ſpielen natürlich der Bahnhof bezw
Perſonen und Güterverteilungsanlagen und die Hafen
anlagen Daß unſere Güterbahnhofsanlage mit dem
Verſchiebebahnhof in nächſter Nähe der Jnnenſtadt für
die Entwicklung der Stadt nicht günſtig iſt daß die Ver
ſchiebebahnhöfe mehr nach außerhalb gelegt werden
müſſen darüber wird kein Zweifel beſtehen Notwendig
iſt auch die Verlegung der Halberſtädter Bahnlinie und
der Hettſtedter Bahn weil ſie in ihrer jetzigen Führung
die Entwicklung der Stadt hindern

Aber auch der Perſonenbahnhof kann un
möglich an der jetzigen Stelle bleiben ſeine kümmer
liche Entfaltung nach der Stadt ſeine Unzulänglichkeit
für den Betrieb und ſeine unglückliche Lage zu der
Stadt überhaupt die es mit ſich bringt daß der geſamte

Verkehr über den Riebeckplaß und der Hauptverkehr
unnützerweiſe durch die Leipziger Straße über den
Markt geführt wird machen ihn an dieſer Stelle unmög
lich Auch eine Verſchiebung nach dem Süden hat kei
nen Sinn vielmehr muß dies nach dem Norden ge
ſchehen wo der große Straßen zug Maedehurger Straße
Walhalla Wuchererſtraße eine Hauptgeſchäſtslinie zu
werden verſpricht

Die zweite wichtige Verkehrsanlage bei einer Stadt
am Fluß iſt der Hafen Die Frage des Anſchluſſes
der Saale an das große mitteldeutſche Fluß und
Kanalnetz iſt ſeit langem bearbeitet worden Die Pläne
die am meiſten Ausſicht auf Verwirklichung hatten
gingen zuletzt darauf hinaus daß im weſentlichen nur
die ſtarken Windungen und Seitenarme der Saale ver
mieden oder begradigt wurden von der Peißnitzſpitze
ab ſollte aber abwärts in der Hauptſache die Saale wie
ſie iſt benutzt werden Daraus ergab ich für Halle die
Anlage eines neuen Hafens im Norden an der Brach
witzer Straße der nun ſeinerſeits wieder Verbindun
mit dem Bahnhof Trotha und mit einem wenn au
nicht ſehr ausgedehnten Fabrikgebiet bedingte Darin
liegt zweifellos eine Gefahr für die Entwicklung des
Nordeng d h des Wohngebiets Zſtlich von der iahigern
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Die auf den CEröllwitzer Höhen projektierte Stadthalle

r e
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Jn Halle wird der Bau einer Stadthalle geplant die auf den Eröllwitzer Höhen an der Saale errichtet werden ſoll Anſer Bild zeigt das Projekt dieſes gewaltigen Baues
das allerdings noch keinen entgültigen Entwurf darſtellt

Halberſtädter Bahn bis zur Deſſauer Straße Es iſt
zu bedenken ob es doch nicht richtiger iſt auf einen
radikaleren Vorſchlag zurückzukommen der ſeinerzeit
eine kürzere Linienführung unter weitgehender Aus
ſchaltung der Saale und den Hafen im Südoſten von
Halle vorſah Für die Verbindung am Hafen und

Güterbahnhof für die Umſchlaganlagen für das große
zuſammenhängende Fabrikgebiet im Oſten wäre dieſe
Lage unzweifelhaft beſſer und es wäre leichter ſich den
Nordweſten nach und nach von dem ſchädlichen Einfluß
der Jnduſtrie freizumachen

nicht die Gewähr dafür geben daß alle Gebäude künſt
leriſch ſich ihm ebenbürtig erweiſen ein ſchlechter Be
bauungsplan wird aber unfehlbar auch die beſten Lei
ſtungen der Baukunſt nicht zu den ihnen gebührenden
Wirkungen kommen laſſen Und die geſamte Ein

Ein guter Bebauungsplan einer Stadt kann zwar wohnerſchaft einer Stadt wird auf Schritt und Tritt die

Vorzüge einer guten ſtädtebaulichen Geſtaltung bewußt
oder unbewußt empfinden und das alte Wort des
griechiſchen Philoſophen wird in moderner Deutung
ſende d der da ſagt Eine Stadt ſoll ſo gebaut
ein daß ſie die Menſchen ſicher und zuglei lücklimachen kann W n

Mitteldeutſchland und die Wirtſchaftsſtatiſtik
Von Aniverſitätsprofeſſor H Wolff Direktor des Statiftiſchen Amtes der Stadt Halle

Alles Wirtſchaften iſt eine planmäßige Tätigkeit an werten das hängt zwar oft mit der Leiſtung einzelner
oder mit materiellen Gütern Jm engeren national
ökonomiſchen Sinne iſt Wirtſchaften jede planmäßige
Tätigleit die der Gütererzeugung dient und das Ziel
hat verbrauchte Güter ausreichend zu erſetzen

Jn dieſem Rahmen ſetzt das Wirtſchaften alſo vor
aus daß Art und Umfang des tatſächlichen Verbrauchs
zuerſt feſtgeſtellt weiter die Verbrauchsmöglichkeiten die
hinzutreten können geprüſt werden drittens die Pro
duktion in Art und Umfang beobachtet viertens jede
neue Produktionsmöglichkeit erwogen wird

Wenn wir von der Beobachtung der individuellen
Bedürfniſſe der Verbrauchermaſſen abſehen bleiben
danach noch vier überbetriebliche Aufgabenkreiſe be
ſtehen denen weder die theoretiſche Nationalökonomie
als ſolche noch die ſog Volkswirtſchaftspolitik noch
die eigentliche Betriebswiſſenſchaft nachgehen ohne
deren Pflege andererſeits jene anarchiſche Produktion
einſetzen kann die zu den ſchwerſten wirtſchaftlichen
Kriſen zu Laſten des Unternehmers ihrer Arbeiter
und Angeſtellten und der letzten Verbraucher führt

Dieſe vier überbetrieblichen Aufgabenkreiſe ſind
1 Die Beobachtung der Produktion in Zahl und

Maß
2 die Beobachtung des Abſatzes in Zahl und Maß
3 die Beobachtung der Abſatzeinrichtungen

a von der Produktion her
b von der Konſumtion her4 die Beobachtung der Warenpreiſe von den Werk
preiſen bis zu den Verbraucherpreiſen

Wir nennen dieſe Aufgabenkreiſe überbetrieblich
weil es nicht genügt daß z B ein einzelner Betrieb ſich
über ſeine Produktion zahlenmäßig Rechenſchaft aibt
ſondern meinetwegen im Bergbau die geſamte För
derung eines Wirtſchaftsbezirks die geſamte Belegſchaft
die im ganzen Wirtſchaftsbezirk gewährten Urlaubs
ſchichten die im ganzen Wirtſchaftsbezirk eingelegten
Feierſchichten die im ganzen Bezirk geltenden Löhne
uſw zahlenmäßig allen Beteiligten zugänglich ſein
müſſen wenn das Wirtſchaften eine planmäßige Tätig
keit ſein ſoll Noch mehr als die Produktion iſt der
Abſatz eine überbetriebliche Erſcheinung Kein Werk
ja kein Konzern in unſerem Wirtſchaftsbezirk könnte

Pplanmäßig in dem Erſatz der abgenommenen Mengen
weiterarbeiten wenn nicht für den Bezirk im ganzen
die Mengen z B der abgenommenen JInduſtrieBriketts
Naßpreßſteine des Hausbrands und der Rohkohle ſowie
der ab genommenen Deſtillationsvrodukte ermittelt wür
den Jede planmäßige Ausdehnung aber auch jede
planmäßige Einſchränkung jedes einzelnen Werkes muß
auf der Kenntnis des Abſatzumfanges und der Abſatz
ausſichten des ganzen Wirtſchaftsbezirks ja in moan
chen Jnduſtrien wie in der Kohlen und in der Kali
Induſtrie der ganzen Volkswirtſchaft und über dieſe
hinaus auf der Kenntnis des Weltmarktes beruhen
wenn ſie nicht zur größten Gefahrenquelle für die
Unternehmung werden ſoll

Noch weiter als der Abſatz führen die Abſatzeinrich
tungen aus dem einzelnen Betrieb fort zum Markt oder
zur Konſumtionsſtätte Die Beobachtung z B der
Leiſtungsfähigkeit der Durchlaßfähigkeit von Waſſer
ſtraßen und Eiſenbahnen der Tragkraft ſolcher Abſatz
z B Transport mittel uſw Schiffe Ladekrane uſw

der Vorräte in Docks der Börſen uſw gehört trotzdem
aufs engſte zu dem Aufoabenkreis einer geſunden Unter
nehmung Aber auch die Abnehmer ſind hier an ge
nauer fortlaufender Beobachtung intereſſiert da ſich die
beiden größten Abnahmeprobleme genügende Waren
menge Und angemeſſener Preis ohne die richtigen
Transport und Handelseinrichtungen immer nur un
vollkommen löſen laſſen

Den letzten Ausdruck jeder induſtriellen auf den
roßen Markt liefernden Warenerzeugung gewährt der
reis der Ware Wie er ſich ab Markt ſtellt wie Ge

die Waren be
h Preis und Kaufofferte zu einander

verhalten wie Markt und Vö

Werke zuſammen aber ſehr oft auch nicht
Nicht das Preisdiktat des Warenerzeugers ſondern

der aus Angebot und Nachfrage auf dem offenen
Markte ſich balanzierende Preis der alſo Marktpreis
iſt und bis auf den Preis ab Werk unweigerlich zu
rückwirkt beſtimmt dann letten Endes den neuen Lauf
der Produktion beſtimmt die Reproduktion ihre
Stärke ihren Umfang ihre Leiſtung und ihren Erfolg

Das Verfahren das allen dieſen Aufgaben gleichmäßig
und wirklich zuverläſſig dient iſt die ſtatiſtiſche Methode
ſie allein pflegt die beim Einzelbetrieb bei der Unter
nehmung einſetzende objektive Maſſenbeobachtung ſie
allein iſt erſchöpfend zuſammenfaſſend und wahr
ohne die beobachteten Jndividuen als ſolche ſichtbar zu
machen ſie wahrt das Betriebsgeheimnis und ver
mittelt doch die wichtigſten Einſichtnahmen in alle
Produktions und Verteilungsvorgänge

Die mitteldeutſche Wirtſchaft iſt bisher
kein feſtbegrenzter Bezirk gibt es doch mitteldeutſche
Organiſationen mit dem Sitz am unteren Main oder
auch an der Fulda Aber ſchon während des Welt
krieges ſchälte ſich ein innerdeutſcher Wirtſchaftsbezirk
heraus der vom Oſten Weſten und Norden Deutſch
lands faſt gleich weit entfernt in der Tat eine ver
kehrsgeographiſche Mittellage aufwies
und ſich immer ſtärker in dieſem Teile Deutſchlands
feſigeſetzt hat das Gebiet das durch die Braunkohlen
felder weſtlich und öſtlich der Elbe im Weſten bis zur
oberen Weſer im Oſten zur mittleren Oder reichend
ſeinen wichtigſten Brennſtoff ohne Zuſuhr von außen
erhält

Auf dieſer Abgrenzung baut die Wirtſchaftsſtatiſtik
Mitteldeutſchlands auf Wir wollen ihr hier für die
wichtigſten induſtriellen Rohſtoffe nachgehen

Die Materialgewinnung der Statiſtik ſetzt ein
Organ voraus das dieſe Arbeit mit Sachfkfenntnis
Autorität und Neutralität leiſtet Es iſt ein beſonderer
Vorzug der Rohſtoffgewinnungsgewerbe daß ſie als
überwiegend bergbauliche Unternehmungen in den ge

ſchichtlich gewordenen großen Oberbergamtsbezirken die Bezirksvereine Halle Bitterſeld Anhalt Magde
eine ſehr gute ſtatiſtiſche Stütze haben

Der Oberberg amtsbezirk Halle umfaßt ſo
weit Preußen in Betracht kommt faſt genau das Ge
biet welches auch die Jnduſtrie als Mitteldeutſchland
anſteht Hinzu kommen nur noch die freiſtaatlichen
Gebiete von Anhalt Braunſchweig Thüringen ganz
und der Oſtkreis des Freiſtaats Sachſen

Für einzelne Bergbauerzeugniſſe iſt das Oberberg
amt Halle der ſtatiſtiſche Mittelpunkt aller dieſer Ge
biete So wird die Kaliſalzſtatiſtik für faſt ganz
Deutſchland hier aufgemacht

Die Kaliſalzförderung betrug
in 1000 Tonnen

im Deutſchen in im Oberbergamts
Jahr Reich Preußen bezirk Halle1913 11 960 8084 13961921 9 200 6512 36801922 13 013 9075 47761923 11 395 8018 42511924 8 334 5834 2895Auf der anderen Seite iſt die Verbandsorganiſation

der Jnduſtrie auf vielen Gebieten ſeither ſo ſtark ge
worden daß ſie aus ſich ebenfalls gute Wirtſchafts
ſtatiſtik ſchafft Als beſonders wertvoll erſcheint hierbei
der Umſtand daß die einzelnen Jnduſtrien ſich faſt
noch zweckmäßiger zu Verbänden zuſammenſchließen
können als eine doch immerhin zu einer gewiſſen
räumlichen Unbeweglichkeit verurteilte Verwaltungs
behörde wie es die Oberbergämter ſind

Unter dieſem ſtatiſtiſchen Produktions Geſichts
winkel iſt der ſeit 1914 tätige Deutſche Braun
kohlen Jnduſtrie Verein Sitz Halle von
größter Bedeutung für Mitteldeutſchland Der Deut
ſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein Sitz Halle umfaßt

Karnalitſche Kaliſalze einſchl Bergkiſerit und Kainit
Hartſalz und Sylvinit Borazit und BViſchofit
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Projekt eines Hochhauſes an der Magdeburger Stu94

burg Meuſelwitz Roſitz Borna die Kernreviere des
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats und den Be
zirksverein Niederlauſitz das Kernrevier des Oſt
elbiſchen Syndikats als Kernreviere weiter die Be
zirksvereine Grimma und Kaſſel Kernreviere des
Mitteldeutſchen Syndikats Frankfurt Oder Forſt
und Oberlauſitz Kernreviere des Oſtelbiſchen Syndi
kats als Kernreviere zuſammen alſo 12 Bezirks
vereine von denen der Halliſche Bergwerksverein der
zentralſte iſt

Die Geſamtförderung im letzten Berichtsjahr1923/24 im Gebiet des Hepiſchen r
duſtrie Vereins betrug 87 707 127 Tonnen gegenüber
118,2 Millionen Tonnen im ganzen Deutſchen Reich
Der Verein umfaßt alſo 74,2 25 der ganzen deutſchen

Braunkohlenförderung und wenn wie bei der Reichs
ſtatiſtik auch für die Förderung des Vereins das Ka
lenderjahr zugrunde gelegt wird 89,84 Millionen
Tonnen ſogar etwas über 75 25 und im Kalender
jahr 1924 73,4 25

Die beiden Hauptbezirksvereine ſind die Nieder
lauſitzer mit faſt 28 Millionen Tonnen Braun
kohlenförderung in 1923 und der Halliſche Berg
werksverein mit genau 22 Millionen Tonnen

Die Braunkohlenförderung in 1000Tonnen betrug
im Gebiet des

Deutſchen Braun Halliſcheim imDeutſchen Oberbergamts kohlenJnd VBergwerka
Jahr Reich bezirk Halle Vereins Vereins

1914

1921 123 010 58 922 84 762 19 7251922 137 073 65 445 95 131 22 8261923 118 249 61 283 89 842 21981
1924 124 360 61 147 91 266 20 783

Ueber die gewaltige Entwicklung des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues und ſeine Bedeutung für die
deutſche Volkswirtſchaft brauchen wir hier nichts zu
ſagen Wohl aber darf auf einen grundlegenden
Unterſchied in der Belegſchaft hingewieſen werden
Der Braunkohlenbergbau iſt zu 80 2 und mehr
Tagebaubetrieb der Steinkohlenbergbau da
gegen reiner unter Tage Betrieb Da die Tagebau
arbeit ein wenig leichter iſt als die Arbeit unter
Tage ſo wird jene etwas weniger gut bezahlt Der
Durchſchnittslohn im Gebiet des Halliſchen Bergwerk
vereins betrug in 1924 für die Schicht
in Tiefbau Kohlengewinnung

pro Mann 5,80 Jan 6,40 Mk Dez
in TagebauKohlengewinnung

pro Mann 5,00 Jan 6,00 Mk Dez
für den Handwerker

pro Mann 4,60 Jan 5,20 Mk Dez
für den Abraumarbeiter

pro Mann 4,50 Jan 5,00 Mk Dez

Der Tagebau hat in der mitteldeutſchen Braun
kohle in der letzten Zeit noch zugenommen ſo daß
gegenwärtig nur noch 13 25 aller Vollardeiter hier
unter Tage arbeiten gegenüber 70 25 in der weſtbeutſchen teinkohleninduſtrie

Der Tagebau iſt dabei erheblich produktiver als
der Schach bau Auf einen Vollarbeiter inſchi Be
amten entfallen im ganzen Steinkohlenberghau der
le Jahre etwa 175 Tonnen Rohlkr le in 1929

ſoger nur 90 Tonnen infolge der Ryhrb ſetzung
B Braunkohlenbergbau ader e wva

t kohle t Jrhr Uebrigens o du

t f
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aufgehoben wurde entſchädigte man die Pfännerdr wo im Braunktedereinführung des 3 ne e elweiſchichtenS eßlich nennen wir ene elich 996 Tonn en v ähhhh z näm Tonnen einſalz forderung betrug in 1000 des gegen Ken Toncraſtert m feig re enden r Wegfall ihrer Rechte aus dem immer

ſ olgende währenden Kontrakt durch UebVon im Deutſchen graphiſche Darſtellung veranſchau r eberlaſſung derfahis S Erzen wird in Mitteldeutſchland haupt Jahr c in im Oberbergamts mitteldeutſchen Förderung den Anteil der 821 chen Saline und jener beidknfer gewonnen 3 287 Vrenhen bezirt Halle Braunkohre Kali und Kupfe uß im Bilde für Bande rer Die Halleſche Pfännerſckaft legte denDie Kupfererzfö 1921 c 26,2 396,3 Braunko r etrieb in ihren bis dahin noch auf dem Hallrzförderung betrug in 1000 192 7687 28076 hlen ehenden Koten ſtill gab m Hallmarktnen 192 1322 s förderung chaftsverfaſſu b ſich eine rechtmätzige Sewerrim Deutſchen 1924 769,0 3175 im Jahre 1924 eder W ung und ging daran ihren neuen Beſitz inJahr tn im Hſerdergagts di 2663 im er Weiſe auszubauen und zu erweiterne n gen e668 8174 t Drittel der geſamten Förder e En ung der Pfännerſchaft dia922 575,0 m Deutſchen Reich während i ung mehr in der richti die ſich nuna ris a der Bezi n Kochſalz Siedeſalz chtigen Erkenntnie daß die Brauntodlef Zwiſ1924 761,7 t liefert zirk nur etwa ein Viertel der Reichsproduktion er nt ehe ſcdes e rüeige r
/6 Die a 50 erweit mehr und mehr auf eine deutſcheförretien m r v erſeburg Tonnen t defalsf örderung betrug in 1000 Niu To e et e glei in e r enie en

1923 un eamten in rde reilich in mode eute hon verfh en entet r i t un neeeterataufgebracht Das übrige Deutſ za 323 z e förderung en r zu produzieren Auf der Saline in der M I taſt tdes Regierungsbezirks erſ Reich außerhalb 304,5 1668 2 Zezrgergemt im Jahre 1924 elder Straße ſieden wie in alter Zeit ei ans n faſt hrg trägt an 1222 68,5 e Halle im ſeltener Tr Zeit ein Beiſpiel prünglie ererzsewinnung Deutſchlands t 18 c im übrigen 28 u To e Zorn ehe er en en Bern r go7 Overberg überkomm 9 Pätern tark gefx Wenn wir die Stellung der mitteldeutſchen b de m Kbruen San Technit e v ehe e iehen

c e iel ne e e o 0 e e l 4förderung im Deutſchen d zu der jeweiligen Geſamt 56 viin To rm verſandt iſt es do ehe Grenzen hinaus wird es revieren
n Reiche am eindringlichſten eigen enberer alt da i burch ſegte Lohn ui0 T ur eichte Löslichkei pu2 e und Bekömmlichkeit anszeichnet m Verharn

Leneg i We dem in Bergwerken gewon ageban
legen iſt gemahlenen Steinſalz bedeutend übe ebirgsſ
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m M Jer Inſchriften auf alten Vergwerk nzen m rsm hrhZur Geſchicht chen ſ u im Tal zu Halle Bedenks wags erwarts i 7 aber
Eine alte Sage berichtet uns von ein i r Salineninduftrie Von H Freydank Glick hat Neid dung

t e u n zm z Zutamyrgn de Zart nennt es ein Dichter des ſeczehnten Jahr Pr um 1300 Wolfgang v Grienthal oſterr Landrat Nohmagt
St v en Kaiſer um Erlaubnis zur Gründung einer wer war ein geſuchter Handelsartikel zu en d eußenadler auf dem Uhrtürmchen vem Wahrzeichen fernung

adt und entgegnen auf ſeine Einwände erbung die Kauſherren und Fuhrleute von wen e an ihre Gründer und Schutzherren Rechts Recht iſt wagerecht en kon
rer r g und Holt Wage le er en gen entſtandenen Pfn merſäatt Zeye T die Halleſche 1535 Hans Weitelmann Münznieiſter t Joachimsthal ihrige dmorne Silber und Gold 2 men Ein großer Reicht Der aat nebeneinander Ab von dNichts charakteriſiert me floß der Stadt zu in den t eichtum traten nicht als Konkurrente liche en v für e m celattertige e a rieſ r h men eng der Srheeg Sahrenr er e laen Tee den u vor r hat ſern

Erzählung Aus dem Waſſer der Sol a n war reich genug und die fr nnerſchaft hauptſächlich in S um 1550 Jörg Geizk ann Jwurde durch Holz und Stroh welch olquellen Händler brachten viel Geld unter die L emden AnsbachBayreuth und Thürin i e e in Munzoeatnter tm Dra
diente das berühmte we es als Feuerung ragt als ein ſtolzes nd ſrterr e Leute Noch heute hatte Allerdings vermochte d gen ihr Abſatzgebiet Joachimsthal der Brain reicher Menge W en e Ware das t der von den amalges Vettern vie W einem einheitlichen Willen ſehen Etrataren Wie ini p eauern der Turm auf dem Markt zu Halle empor e Rote h bald zu überflügeln denn el wer Einigkeit das Wenig mert et e

rugen Uneinigkeit mangelnder kaufmänniſcher Weit Zwieſpalt gros Guet verzeert Ueber d
Jörg Geizkofler am Umnachfteh
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awerſ9 e die Kgl Saline vor dem Klaustor und den Hafen Zahlmagtigen Handelsftodt ſt r n nach einem K n alzſtede betrieb zu Zare im Jahre 4272 berſſe
an adt ſtrömen ließ z 2 e upferſtich von J C ee Verkindang fanden ete ren en gwigtenen un r r r e an i Beſth der a Pnverſwalt an

erbindung ſtanden oder von ihm ihren Brot Bü f n Erzbiſchöfen aber auch in der m ſich von veralteten Arbeits das
erwerb erhielten ürgerſchaft ſelbſt kam es vor allem durch den Ge Sthoden zu trennen viel dazu bei um eine eile en ei um eine einſt GewiDie Solquellen von deren Ausnutzung ſchon in hege r ek und Jnnungen zu heſgen r Be r verfallen zu laſſen Sdüeh in Bergreihen gebie

n er e e ehe Sagen dere gen heoſen Den Drre S n S 7 EGas Atteſte Veramannslied Nürnberg 1513 wicke

en i 5 T 211 r a P 1
den Deutſche und laden dere e er um ren und ihres Vermögens hen Ooeg amten Srergriſe an den Staat vectangen Ler Ach Gott was wollen wir aber heben an Mag
bitterte Kriege führten bis Kaiſer Karl dieſen Kampf Siedet vuß auf die Verwaltung der Stadt und die d ein Salzmonopol ſchuf Dieſer Vertrag Das wir das Recht und Wohl erſinnen lichen

en der Germanen entſchied Zunächſt langen uſtrie einen nicht unerheblichen Einfluß Fontra dem ſogenannten immerwährende Wir wollen s auch nicht u t etwaje Brunnen Eigentum der deutſchen Köni ſt waren langten Durch den Weſtfäliſchen Frieden t ß er Kontrakt nach den Befreiungskrie z nicht unterwegen lan Kohl3 J ſie dem Erzbistum r r e z un Magdeburger Erzbiſchöfe n Jahre ior prergtche ausdrücklich keſlatigt von der Von den Hauern da wollen wir ſingen o
eſchenk machte Dur ürſten von Brandenbur Der Staat hatte in der Zwi it Seine e denen guten getan n Tien heſen e el Feeizang zu einem raſch an Macht und Reicht fallenen Stadt 1 Solquellen in der ihm neu zu und ein üher erheblich vergrößerten Koten So feſ t 15wachſenden Patriziat unter de t Reichtum gefallenen Stadt und legte den Grundſtein zur ſpä zu und einer beſſeren Siedetechnik errichtet Sogar aus feſtem Geſteine duſt

bald einen kräftigen politiſchen el e ne in Halle die dann ſeine Retſeiget h W mit Brennſtoffen gegeer ſ Gott weiß wohl wo das liegt hoch
Auf wüng nahm Man unterſchied drei Klaſſen r ausbauten Noch heute erinnert der fliegende Als d zwei Braunkohlenbergwerke an Ein Häuer in die Grub ver

ürgern die an der Salzinduſtrie beteiligt waren 7 w t 1040 das Calzwon o Aus friſ en Du nyr n

e S e z e 72rungen dem Deutſ ar rkin e e an ſieht wohl daß er das Eiſen führt Säcmen und dem Hackeborn lehnt Darum gewinnt er das Gute cür Rinie Kotbeſitzer Dieſe hatten eine der klei Wenn er kömmt wohl wieder auf ſei Jerkg Kote genannt zu eigen von denen An Wenn er an Gott ged uf ſein Ort dent 100 auf der Halle dem heutigen Hallmarkt ger ig vDeren nem regelmäßigen Durcheinander aufgebaut So iſt er fein wohl behüt nd e5 Die eigentlichen Pfänner oder S Wenn er nun ſitzt und will beſteche alalzjun t n 12f allein das Recht beſaßen die Sole Die ganze Woche ſo ſehr Sr daher Pfänner verſieden zu laſſen Die Hilf lieber Gott d Ter einen recht erheblichen Wert Leſen 4 ott das Erz woll brechen Er1413 d o in einem Vertrage vom 26 November Wir ringen ja faſt nach Erze ihen ie Domprobſtei zu Magdeburg das Dorf Gott hat nur ſelb P2 Urg mit allen Gerecht ſamen gegen eine Pfanne 7 er verriegelt gar ſchon vot das ſind etwa 500 Liter aus dem Deutſchen Für manchen gar verſchloſſenrer pro Siedewoche eintauſcht Oft waren alle Es bauet m ne dde Berechtigungen in der Hand der Pfänner ver ancher Mann über das Jahr finz t die ſich zu einem vereins oder gewertſchaſts Er wird des gar hart verdroſſen nee Gebilde zuſammenſchloſſen der Halleſchen Gott wird es uns wiede himalig n Sie waren die Unternehmer der da eder aufriegeln gar ſchon DArt eng wen mit Hilfe einer zahl Der Häuer mit ſeinen Händen
den ſoge

den Siedebetrieb aus gye r n d J Er getraut des zu genießen zwarganze führte der Salzgräfe ein vom Erzbiſchof Wenn uns nun Gott ein Glück gäbernannter Beamter in deſſen Händen auch die Gerichts Daß wir das Erz b fund die Verwaltung der Münze lag gahlrehe rz begreifen ſtrörgane werbe der ehe Tee Unſer Lob ſteht auf dem Bergwerk ſo breit 1

e c r ro urden Nach ur Wir ſitzen gar gern beh n e e an nes Siedehütt h Wie s Menſchenbild Fengeſet Lotraur
ukt ihrer Treit t en Kote auf der Halle um 1803 Der Malvaſier oder ddie er rheiniſche Weinnach einem Aquarell von Alberti in Etädt M Den trinken emuſeum in der Moritzburg gar gern die Reichen aa
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WGewinnungsſtätten der mitteldeutſchen Braunkohle
Von Generaldirektor Dr Ing e h Piatſcheck Halle Vorſitzenden des deutſchen Braunkohlen und JnduſtrieVereins

Zwiſchen Frankfurt a M und Frankfurt a von
Helmſtedt bis nach Bayern hinein breitet ſich das mittel
deutſche Braunkohlenvorkommen Eingebettet in den
üngeren Ton und Sandſchichten des Tertiäres jedoch
on verſchiedenem Alter liegen die BraunkohlenFlöze
zum Teil größere Flächen überdeckend zum Teil nur
n lokalen Neſtern liegend Die Flöze finden ſich teils
n faſt horizontaler Lagerung zum Teil auf ihren ur
prünglichen Lagerſtätten von Gebirgsbewegungen ge
tört Jm Oſten namentlich hat der Eisdruck die Flöze
tark geſaltet und geſtaucht ſo daß ſie oft auf dem Kopf
tehen Die Flözmächtigkeiten ſchwanken zwiſchen
wenigen Zentimetern bis zu 100 Meter reiner Mächtig
eit Jm Durchſchnitt haben die Flöze in den Haupt
revieren etwa 10 bis 15 Meter Mächtigkeit

Sind die Gebirgsſchichten welche die Kohle über
decken nicht gar zu ſtark und überſchreiten ſie nicht ein
Verhältnis zur Kohle wie 1 ſo wird die Kohle im
Tagebau gewonnen Bei größerer Dicke der Deck

hebirgsſchichten kommt zurzeit nur die Gewinnung im
Kieſbau in Frage dabei ſind ſchon Teufen bis zu
00 Meter erreicht worden Am allgemeinen bewegt

der Tieſbau etwa 40 bis 100 Meter unter Tage
die Braunkohle iſt zwar ſchon ſeit vielen
hrhunderten bekannt ihre Förderung
aber erſt vor etwa 70 Jahren begonnen lang

n an Bedeutung zu gewinnen Erſt durch die Er
dung der Britettpreſſe gelang es das ſonſt nur auf

geringe Entfernungen wirtſchaftlich zu verwendende
Rohmaterial ſo zu veredeln daß es auch auf große Ent
ſernungen verfrachtet und mit Nutzen verwendet wer
en konnte Die Entwicklung der Eiſenbahn trug das

ihrige dazu bei Nicht weit von Halle auf der Grube
von der Heydt ſtand die Wiege der deutſchen Brikett
fabrikation wo 1858 die erſte Brikettpreſſe die der Poſt
ieiſter Exter erfunden hatte Aufſtellung fand

Ganz allmählich und auf mühſamem Wege konnte
der Braunkohlenbergbau ſeinen Aufſtieg vollziehen der
ihn heute zu einem der mächtigſten Stutz
pfeiler der deutſchen insbeſondere der
mitteldeutſchen Wirtſchaft gemacht hat
Ueber die Bedeutung der einzelnen Reviere gemeſſen
am Umfang ihrer Förderung im Jahre 1924 gibt die
nachſtehende Darſtellung Aufſchluß

Rohlohlenförderung nach Syndikatsbezirken im
Jahre 1924

Mitteldeutſches Syndikat
Revier Borna 75905 408 Tonnen

Altenburg 3174 427Luckenau 6 590 562
Merſeburg 10 352 638Halle 1 628 755Oberröblingen 2 125 443Bitterfeld Anhalt 9 450 282
Helmſtedt Magdeburg 7 146 838

Kaſſel 1 450 169Oſtelbiſches Syndilat

Niederlauſitz 30687 588 Tonnen
Frankfurt Oder 1 405 848 x
Forſt 1 847 909Oberlauſitz 2472 679Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau bietet den

großen Vorteil daß ſeine Gewinnungsſtätten ſich über
weite Ländergebiete erſtrecken wodurch ſich eine glück
liche Verteilung ſeiner Erzeugniſſe in Hausbrand und
Landwirtſchaft ergibt S

Abgeſehen von dem großen Niederlauſitzer Revier
4s öſtlich der Elbe den Schwerpunkt der Braunkohlen

ewinnung in ſich ſchließt aruppieren ſich die wich
kigſten Gewinnungsſtätten um das Herz
Deutſchlands Es ſind dies die Reviere Halle
Bitterfeld Oberröblingen Luckenau Altenburg und
Borna Jn allen Revieren wird die Rohkohle zum
größten Teil in das den Hausfrauen ſo vertraute
Brikett verarbeitet Rohkohle wird im weſentlichen an
die Großinduſtrie zu direktem Verbrauch abgegeben
Die Stadt Halle bildet nach techniſcher
Entwicklung und Tradition den geiſtigen
Mittelpunkt des Braunkohlen Bergbaues Virgt ſie doch in ihren Mauern die größte
Zahl der Hauptverwaltungen großer Konzerne Auch
iſt Halle der Sitz des Deutſchen BraunkohlenJInduſtrie
Vereins der die Jntereſſen des geſamten mittel
deutſchen Braunkohlen Bergbaues wahrzunehmen be
rufen iſt

Neber die einzelnen Reviere und ihre Eigenart iſt
das ſolgende zu ſagen Das Revier Halle deſſen
Gewinnungsſtätten dereinſt noch im heutigen Stadt
gebiete lagen hat ſich rings um die Stadt herum ent
wickelt Kohle wird zum Teil im Tiefbau zum
im Tagebau gewonnen Das Vorkommen hat eine
Mächtigkeit von 5 bis 15 Meter und ſtellt den nörd
lichen Rand der großen Mulde dar deren tiefſter Punkt
etwa unter der Stadt Leipzig zu ſuchen iſt wo die
Kohle etwa in 70 bis 80 Meter Tiefe ruht

Das Revier Bitterfeld umlagert die Stadt
Seine Kohle wird ausſchließlich in großen Tagebau
betrieben gewonnen Das Vorkommen hat etwa 10 bis
15 Meter Mächtigkeit und eignet ſich beſonders für in
duſtrielle Zwecke
hochentwickelten
verwendung Auch die Elektrizitäts Großverſorgung
auf Braunkohle hat dort ihren Ausgangspunkt im
Großkraftwerk Zſchornewitz das heute den größten Teil
des Berliner Stromverbrauchs deckt und mit den

Großchemie

Sächſiſchen und Lauſitzer Werken durch 100000 Volt
Ringleitungen in Verbindung ſteht

Das Revier Oberröblingen weſtlich der Stadt
Flle baut nur zum geringen Teil im Tagebau ſein

nuptvorkommen wird im Tiefbau

Die Kohle findet vornehmlich in der in
Bitterfelds ihre Haupt verein

gewonnen Es
Indelt ſich dabei um eine große ſelbſtändige Mulde
ren tiefſter Punkt etwa bei Amsdorf liegt Das
jat bis zu 20 Meter Mächtigkeit und ſenkt ſich bis zu
20 Meter unter Tage ein Die Kohle hat einen hohen

2 zDas Flöz

Bitumengehalt und wird daher auf Montanwachs und
Teer verarbeitet aus dem wiederum Oel und andere
Endprodukte hergeſtellt werden wie denn überhaupt
Je nähere Umgebung von Halle auf ihrem Boden die

emiſche Auswertung der Braunkohle entſtehen ſah
dank des hohen Teergehaltes der Kohle

Beſonders intereſſant iſt das Revier Merſeburg
das auf dem Vorkommen im Geiſeltal baut
finden ſich die größten Mächtigkeiten die ſich dem Köl
ner Vorkommen an die Seite ſtellen
bier ſtellenweiſe bis zu 100 Meter Mächtigkeit auf
Das Geiſeltal war lange Zeit im Dornröschenſchlaf
befangen da man mit techniſchen Hilfsmitteln früherer
Zeiten der Gewinnung dieſer Kohle nicht beikommen
zu können glaubte Die Kohle hat die unangenehme
Eigenſchaft daß ſie das Waſſer ſehr feſt hält und in
folgedeſſen oft ſehr große Schwierigkeiten dem
ſchluß und der Gewinnung entgegenbrachte Erſt von
1908 ah vollzog ſich die Entwicklung dieſes Reviers
das dann allerdings in amerikaniſcher Weiſe ſich bald
zu einem der Hauptreviere des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbhaues ausgebaut hat Die Brikettfabrikation
iſt vorherrſchend Bergbauliche Schwierigkeiten ſind
inzwiſchen mit modernen Hilfsmitteln überwunden
Da die Kohle teerarm t konnte ſich bis jetzt eine
chemiſche Auswertung nicht entwickeln

Dort be

Die Kohle tritt

Auſ

U Revier Lucken au hat eine längere und ruhm
e Vergangenhtt Auch dort finden ſich

in der Randzone
ſchon frühzeitig eine große Schwel und Mineralöl
induſtrie ermöglichten Das Flöz hat dort Mächtig
keiten von 10 bis 20 Meter und wird zu einem erheb
lichen Teil im Tiefbau gewonnen Die Rohkohle eignet
ſich beſonders gut zur direkten induſtriellen Verwen
dung Auch hat dieſes Revier ſeit alters eine aus
gedehnte Naßpreßſtein Fabrikation deren Bedeutung
jedoch nach der allgemeinen Verbreitung des Briketts
im Schwinden begriffen iſt Die Entwicklung dieſes

ſehr teerreiche Ablagerungen die Generaldirektor D r Jn g e h Konrad Piat ſcheck Jn den Jahren 1903 bis 1922 Vorſtands
mitglied ſeit 1909 Generaldirektor der Anhaltiſchen
Kohlenwerke konnte er die Förderung der Geſellſchaft
von 900000 auf 4 Millionen Tonnen jährlich ſteigern
Neben Generaldirektor Wagner und Direktor Keil vom
Michelkonzern iſt Generaldirektor Piatſcheck
einer der Pioniere des Geiſeltales geweſen Seine
verdienſtvolle Tätigkeit wurde in hohem Maße an
erkannt durch mannigfache Ehrenämter die er heute noch

m

Die maſchinelle Gewinnung der Braunkohle durch Bagger
Reviers zieht ſich in der Zukunft mehr nach der Sächſi
ſchen Grenze hin

Das Revier Altenburg grenzt ſüdlich an das
Luckenauer Revier und baut auf einem Flöz von 10 bis
15 Meter Mächtigkeit Auch dieſe Kohle hat an vielen
Stellen einen hohen Teergehalt ſo daß auch dort die
chemiſche Auswertung begonnen hat Jn Roſitz ent
ſtand im Kriege eine größere derartige Anlage Eine
weitere Entwicklung in dieſer Richtung iſt zu erwarten
Die Kohle wird teils im Tagebau teils im Tiefbau
gewonnen der bis zu 90 Meter unter die Erdoberfläche
herabgeht Auch dieſes Revier hat ſchon eine lange
Entwicklungszeit hinter ſich

Das Revier Borna ſtößt öſtlich an das Alten
burger Revier und liegt im Freiſtaat Sachſen Es
ſtellt den ſüdlichen Muldenrand der großen Leipziger
Mulde dar Die Gewinnung des etwa 10 bis 20 Meter
betragenden Hauptflözes geſchieht faſt ausſchließlich im
Tagebau Ein Oberflöz von mehreren Metern Mäch
tigkeit wird ſtellenweiſe ebenfalls gewonnen Die
Kohle wird vorwiegend zu Briketts verarbeitet hat
aber auch einen befriedigenden Teergehalt deſſen che
miſche Auswertung in den erſten Anfangsſtadien ſteht

So ſehen wir im Herzen Deutſchlands ein reges
bergbauliches Leben auf dem ſich die hochentwickelte
mitteldeutſche Jnduſtrie aufbauen konnte Wenn man
in Deutſchland von Jnduſtrie ſpricht denkt man un
willkürlich zunächſt an Rheinland Weſtfalen Dort
ſchlägt ſicherlich der wirtſchaftliche Puls am lebhafteſten
aber im Laufe der Jahrzehnte hat ſich auch
in Mitteldeutſchland auf der Braunkohle eine Jnduſtrie entwicklung voll
zogen die der des Weſten s kaum noch
nachſteht

Raſtloſer Schaffensdrang
beſten techniſchen Hilfsmittel
beitswilligen und fleißigen Belegſchaft haben den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau zu der Höhe der
Entwicklung gebracht auf der er heute weithin ſichtbar
ſteht ein wichtiger Faktor der deutſchen Wirtſchaft und
ein hilfsbereier Diener des Vaterlandes

Generaldirektor Dr Ang e h K Piatſcheck
Jahrzehnten iſt der mitteldeutſche Braun

zur Vertretung ſeiner Berufsintereſſen
Braunkohleninduſtrie

deſſen Mitgliezer

der
ar

und Anwendung
im Bunde mit einer

Seit
kohlenbergbau

dem Deutſchen
zuſammengeſchloſſen

heute faſt die geſamte Förderung der Braunkohle kon
trollieren An der Spitze des Deutſchen Braunkohlen
indußrievereins der in Halle ſeinen Sitz hat ſieht

Deut
Vor

Braun

bekleidet So iſt er ſeit 1921 Vorſitzender des
ſchen Braunkohleninduſtrievereins außerdem
ſitzender der von ihm ins Leben gerufenen
kohlenſtiftung an der Bergakademie Freiberg deren
Ehrendoktor und Ehrenbürger er iſt Den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau vertritt er ſchließlich im
Präſidium des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie

Die Verarbeitung der mittel

deutſchen Vraunkohle
Von Bergaſſeſſor W Grumbrecht Halle Saale
Die im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier unter

dem der Bereich des Oſtelbiſchen und des Mittel
deutſchen Syndikates mit Ausnahme des Braunkohlen
bergbaues bei Kaſſel verſtanden ſei geförderte
Rohb raunkohle enthält rund 50 bis 55 Proz
Waſſer Dieſer hohe Waſſergehalt bedingt einen ver
hältnismäßig geringen Heizwert der nur etwa ſo
hoch iſt als der der Steinlohle Die Frachtenpolitik
der Reichsbahn die gleich hohe Frachtſätze für den
hochwertigſten Anthrazit die Steinkohle und die
waſſerreiche gering heizwertige Rohbraunkohle nimmt
verbietet eine Verfrachtung der Rohbraunkohle auf
weitere Strecken iſt die Rohbraunkohle auf ein
verhältnismäßig kleines Abſatzgebiet angewieſen
Durch Abſieben der Rohbraunkohle können zwar
Kohlenſorten erhalten werden die ſich zur Verbren
nung unter dem Keſſel mehr eignen als das Förder
gut jedoch gelingt es bei weitem nicht für die geför
derte Rohbraunkohle hierdurch Abſatz als Feuerkohle
zu finden Dies gelingt umſo weniger je geringer
der Stückreichtum der Förderkohle und je mehr die
Kohle auf Verwendung im Hausbrand angewieſen iſt
Außerdem gehen beim Verfeuern der Kohle auf dem
Roſt oder im Zimmerofen die in ihr enthaltenen Teere
und ſonſtigen Nebenprodukte verloren deren Gewin
nung auch aus allgemeinen volkswirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten notwendig iſt Eine Verarbeitung der
Rohbraunkohle hat ſich alſo entweder darauf zu er
ſtrecken Braunkohle unter möglichſter Verringerung

Waſſergehaltes für die Verbrennung ge
eignetere Form der
chemiſch weiter zu verarbeiten d h ſie unter Gewin
nung der Nebenprodukte gegebenenfalls auch von Koks
zu ver oder entgaſen

Da die Rohbraunkohle einen ſehr
Brennſtoff darſtellt iſt es erklärlich daß große
zitätswerke ſich auf ihr angeſiedelt
Jnduſtrie ſoweit dieſen Brennſtoff bezieht
Im Bereich des Mitteldeutſchen Syndikates nimmt die
größten Mengen Rohbraunkohlen oder auch geſiebter
Braunkohlen die Chemiſche Induſtrie Leung Bitter
felder ab Weitere Großabnehmer ſind die
Zuckerinduſtrie Textilinduſtrie die Metallinduftrie
und der Kalibergbau So wird im Bereich Mittel
deutſchen Syndikates etwa die Hälfte der Geſamt
förderung als Feuerkohle ſei es als Rohbraunkohle
ſei es als Siebkohle verwandt Jm Oſtelbiſchen Syn
dikat ſt der Rohkohlenabſatz ein bedeutend
geringerer er erreicht dort nur etwa der Förderung
Jnsgeſamt finden von der rund 90 Millionen Tonnen
betragenden Förderung beider Syndiklate rund 30 Mil
lionen Tonnen Abſatz als Rohbraunkohle während die
übrigen 60 Millionen Tonnen weiter verarbeitet
werden

Der weitaus größte Teil der zur Verarbeitung ge
langenden Braunkohle wird zu Briketts verpreßt
Hierbei wird der Waſſergehalt der Rohbraunkohle nach
entſprechender Zerkleinerung der Kohle auf etwa
15 Proz herunter getrocknet und die ſo erhaltene
Trockenkohle ohne Zuſatz von irgend welchen Binde
mitteln unter einem Druck von 1200 bis 1500 Atm
verpreßt Die Trocknung der Kohle in der Brikett
fabri geſchieht in mit Waſſerdampf geheizten Teller
öfen oder Röhrentrocknern Die mit Dampf oder elek
triſch angetriebenen Brikettpreſſen liefern entweder ſo
genannte Salonb iketts die in erſter Linie im Haus
brand Verwendung finden oder Jnduſtriebriketts
kleinere Formate die für die induſtrielle Beheizung
geeigneter ſind

Jm Jahre 1924 wurden im mitteldeutſchen Revier
rund 22 Millionen Tonnen Briketts hergeſtellt wozu
über 56 Millionen Tonnen Rohbraunkohle erforderlich
waren Der Heizwert der Briketts beträgt annäherno
5000 Kalorien und iſt ſomit doppelt ſo hoch als der
der Rohbraunkohle Hierdurch wird eine Verfrachtung
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auf weitere Entſernungen möglich auch können die
Briketts dort verwandt werden wo die Rohbraun
kohle infolge ihrer feuchten erdigen oder mulmigen
Beſchaffenheit bei der Verbrennung Schwierigkeiten
verurſacht Hauptſächlich finden infolgedeſſen die Bri
ketts insbeſondere im Bereich des Oſtelbiſchen Syn
dilates Verwendung als Hausbrand Neuerdings
ſind Beſtrebungen im Gange die Briketts auf den
Lokomotiven der Reichsbahn zu verwenden während
ſie auf kleineren Lokomotiven insbeſondere in den Ab
raumbetrieben ſchon ſeit längerer Zeit Eingang ge
funden haben Die bisher unternommenen Verſuche
der Verfeuerung von Briketts auf Lokomotiven haben
die Möglichkeit der Verwendung der Briketts zu min
deſtens auf Nebenſtrecken Zubringerbahnen und im
Rangierdienſt erwieſen Den zunächſt aufgetretenen
Funkenflug ſucht man durch Konſtruktionen geeigneter
Funkenfänger zu vermeiden Auf die chemiſche iter
verarbeitung der Briketts ſei unten eingegangen

Aelter als die Brikettinduſtrie iſt die Naßpreß
ſt e in herſtellung Hierbei wird die Kohle ſoweit nötig
zerkleinert mit Waſſer angefeuchtet durch eine Naß
preſſe in Steine von ungefähr der Größe eines Back
ſteines gepreßt und dann getrocknet Die Naßpreß
ſteinherſtellung die wegen der Froſtgefahr nur in den
Sommermonaten vorgenommen wird hat gegen früher

Bedeutung verloren Jm Jahre 1924
wurden nur noch rund 160 000 Tonnen Naßpreßſteine
hergeſtellt Sie ſinden lediglich im Hausbrand Ver
wendung

Verſuche Kohle in Staubform zu verfeuern
ſind ſchon vor rund 40 Jahren vorgenommen worden
Die billigen Brennſtoffpreiſe vor dem Kriege die einer
Wirtſchaftlichkeit der Trocknung und Vermahlung von
Kohle zu Kohlenſtaub entgegen arbeiteten die Unzu
länglichkeit und Koſtſpieligkeit der hierfür nötigen
Apparaturen haben Ende vergangenen Jahrhunderts
die Beſtrebungen der Einführung von Kohlenſtaub
ſeuerungen nicht zur Durchführung kommen laſſen Jn
den letzten Jahren haben jedoch Theorie wie Praxis
ſich aufs neue lebhaft mit der Einführung der Kohlen
ſtaubfeuerung befaßt Bei den bergbaulichen Ver
bänden bei den Organen der Kohlenzwangswirtſchaft
geſchaffene Ausſchüſſe die an den Hochſchulen einge
richteten Forſchungsinſtitute arbeiten an der Erfor
ſchung dieſer Frage nicht minder als die Maſchinen
fabrilen und die induſtriellen Werke die die techniſche
Durchführbarkeit prüſen Die Erfahrungen die wäh
rend des Kriegs auf nord amerikaniſchen Eiſenbahnen
mit der Kohlenſtaubfeuerung gemacht worden ſind
haben mit zu einer Wiederaufnahme der fallen ge
laſſenen Pläne beigetragen Nach dem gegenwärtigen
Stande kann man ſagen daß neuerdings die Kohlen
ſtaubfeuerung auch für den Kraftbetrieb auf dem
Marſche iſt Jm Weſten unſeres Vaterlandes ſind be
reits vielfach Kohlenſtaubfeuerungen in größerem Um
fange eingeführt worden Jn Mitteldeutſchland iſt die
Entwicklung noch nicht ſo weit wenn auch hier bereits
mehrfach Braunkohlenſtaubfeuerungen in Betrieb ſind
Außer bei der Keſſelfeuerung wird die Kohlenſtaub
feuerung mit Erfolg in der Eiſeninduſtrie in Wärme
öfen in Zementfabriken in der Glasinduſtrie ver
wandt

Was die Herſtellung von Kohlenſtaub
aus Braunkohle anlangt ſo wird entweder die
Rohkohle nach entſprechender Zerkleinerung ähnlich
wie in Brikettfabriken eher etwas ſtärker getrocknet
oder es findet getrennt von den Brikettfabriken die
Trocknung gegebenenfalls durch Feuergaſe ſtatt Die
ſo getrocknete Kohle wird je nach der erforderlichen
Feinheit vermahlen und der ſo erhaltene Kohlenſtaub
in die Feuerung eingeblaſen und zur Verbrennung ge
bracht Nebenbei iſt die Möglichkeit gegeben den in
den Brikettfabriken bei der Trocknung der Kohle dem
Transport der getrockneten Kohle und der Verpreſſung
anfallenden Kohlenſtaub auch denjenigen der mit der
Feuchtigkeit im Waſſer entweicht letzteren durch
Elektrofilter zu gewinnen und als Kohlenſtaub zu
verfeuern Bemerkt ſei noch daß in letzter Zeit auch
Verſuche mit einer Kohlenfeuerung unternommen
worden ſind bei der an Stelle reinen Oeles ein Ge
menge von Oel und Kohlenſtaub zur Verfeuerung ge
bracht wird

Gegenüber den Mengen die insbeſondere für die
Brikettherſtellung an Rohkohle weiter verarbeitet wer
den ſpielen zurzeit die Mengen die einer chemi
ſchen Verarbeitung der Braunkohle zugeführt
werden eine geringe Rolle Die chemiſche Ver
arbeitung die allerdings in den letzten Jahren
großenteils neue Bahnen eingeſchlagen hat iſt nicht
neu Jnsbeſondere gab es im engeren mitteldeutſchen
Revier in der weiteren Umgebung von Halle in
früheren Jahren ſehr bitumenreiche Kohle die der An
laß zu einer verhältnismäßig bedeutenden Schwel
induſtrie wurde Unter Bitumen verſteht man harz
artige Beſtandteile der Braunkohle die eine Weiter
verarbeitung auf Teere Parafſine Oele uſw ge
ſtatten Die beſten dieſer Vorkommen ſind inzwiſchen
abgebaut Jedoch iſt noch genügend Kohle vorhanden
die ſo bitumenreich iſt daß ſie eine wirtſchaftliche Ver
ſchwelung geſtattet Die ſeit Jahrzehnten im engeren
mitteldeutſchen Revier beſtehenden Schwelereien
arbeiten mit ſogenannten Rolleöfen d h Schachtöfen
in denen die Kohle von oben nach unten herabgleitet
und während dieſes Weges durch außenliegende
Kanäle beheizt wird wobei zunächſt Waſſerdampf
dann aber der Bitumengehalt in Geſtalt von Teer
und Schwelgaſen ausgetrieben wird Am unteren
Ende des Schachtoſens wird als feſter Rückſtand der
Grudekoks gewonnen Während Teere und Schwel
gaſe auf chemiſchen in Mineralölfabriken

Leichtölgewinnungsanlagen weiter
verarbeitet die nicht kondenſierbaren Gaſe zur Be
heizung der Schwelöfen verwandt werden wird der
Grudekoks als Hausbrandmittel in den Handel ge
bracht

Die Verſchwelung im Rolleofen verlangt Kohle mit
einem beſtimmten Mindeſtgehalt an Bitumen Weiter
iſt die Durchſatzmenge der Rolleöfen eine verhältnis
mäßig geringe Schließlich laſſen ſich bei dieſem
Schwelprozeß Zerſetzungen der entſtehenden Teere
und Gaſe und ſomit Verluſte nicht vermeiden Es iſt
daher erklärlich daß man in letzter Zeit verſucht hat
andere Methoden der chemiſchen Verarbeitung zu
finden Die Beſtrebungen der Schwelinduſtrie in dieſer
Beziehung lieſen darauf hinaus Apparaturen zu
ſchaffen die neben der Erzeugung eines gutes Teeres
und brauchbaren Kokſes einen größeren Durchſatz ge
währleiſten und ferner Kohlen mit einem niedrigeren
Bitumengehalt oder Teergehalt zu verſchwelen in der

Wege

Lage ſind Die neueren Verſuche arbeiten mit liegen
den Sehweltrommeln ſtehenden Schweltrommeln und
Schwelſchachtöfen Die beſten Ergebniſſe ſind bisher
in den Schwelſchachtöfen erzielt worden die im
Gegenſatz zu den Rolleöfen mit Jnnenbeb izung ar
beiten Hierbei ſind zwei Verfahren zu unterſcheiden
nämlich das Verſchwelen mit überhitztem Waſſerdampf
und das Verſcwelen nit inerten Gaſen
Dieſe neueren Schwelmethoden haben jedoch bisher
in der Praxis noch keinen Eingang gefunden Auf den
Braunkohlengruben ſind vielmehr bisher lediglich
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Halliſche Nachrichten
S 2Schwelereien wurden im Jahre 1924 etwa 128 Mil

lionen Tonnen Kohle zugeführt aus denen faſt 400 000
Tonnen Grudekoks und gegen 600 000 Doppelzentner
Teer erzeugt wurden Schwelereien dieſer Art be
finden ſich nur im Bereich des Mitteldeutſchen Syndi
kates und zwar im ZeitzWeißenſelſer Halleſchen und
Oberröblinger Revier ſowie bei Nachterſtedt Die
hauptſächlichſten Werke dieſer Art gehören den Hugo
Stinnes Riebeck Montan und Oelwerken der
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen der Ge
werkſchaft Concordia der Halleſchen Pfännerſchaft und
der Gewerkſchaft des Bruckdorf Nietlebener Bergbau
vereins

Eine andere Art den Bitumengehalt aus der Kohle
zu gewinnen die ebenfalls in der Praxis und zwar
auf Werken der Hugo Stinnes Riebeck Montan und
Oelwerke im Oberröblinger Revier Eingang gefunden
hat beſteht in dem ſogenannten Extraktionsverfahren
Hierbei wird der Bitumengehalt durch alkoholiſche
Löſungen ausgelaugt die ausgelaugte Kohle wird als
Keſſelkohle verwandt Es ergibt ſich alſo bei dieſem
Extraktionsverſahren neben der extrahierten Kohle
das durch Löſungsmittel herausgelaugte Bitumen das
z gkontanwachsfabriken weiter verarbeitet

ird
Als letzte Art der Weiterverarbeitung der Braun

kohle ſei die Vergafung genannt Die Vergaſung ge
ſchieht in ſogenannten Generatoren deren es die ver
ſchiedendſten Konſtruktionen gibt Während die Ver
gaſung von Briketts in ſolchen Generatoren ohne
Schwierigkeiten durchführbar iſt macht die Vergaſung
der Rohbraunkohle insbeſondere wenn ſie wenig
ſtückreich vielmehr mulmig und erdig iſt auch jetzt noch
erhebliche Schwierigkeiten Verſuche Nohbraunkohle
zu vergaſen ſind in Mitteldeutſchland in letzter Zeit
vielerorts vorgenommen worden ohne daß ſich ſchon
ein endgültiges Ergebnis feſtſtellen ließe Während
bei einer vollſtändigen Vergaſung in Generatoren die
Kohle ſoweit nicht ihr Teergehalt als Teer gewonnen
werden kann vollkommen in Gas verwandelt wird
ſo daß der Austrag des Generators lediglich aus Aſche
beſteht iſt es naturgemäß möglich zunächſt nur eine
Entgaſung und teilweiſe Vergaſung der Kohle vor
zunehmen hierbei die Nebenprodukte zu gewinnen ſo
daß als Austrag dieſer Generatoren ein Koks übrig
bleibt der mehr flüchtige Beſtandteile als der voll
kommen entgaſte oben bereits erwähnte Grudekoks
enthält und Halbkoks genannt wird Als Anlagen
dieſer Art die bei der Gewinnung der Nebenprodukte
und der eines Halbkokſes zu dem oben geſchilderten
Schwelverfahren hinüberleiten ſeien die der Deutſchen
Erdöl Aktiengeſellſchaft genannt wo in ſogenannten
Schwelgeneratoren neben dem Kraftgas Teer und
Koks gewonnen wird Reine Heizgasgeneratoren ſind
weniger auf den Braunkohlenwerken als jedoch in der
keramiſchen Glasinduſtrie auch in Zementfabriken
vorhanden wo das Gas entweder als Heizoas oder
an n trievemirtet in Gaskraftmaſchinen verwandt
wird

Wenn auch wie aus den gemachten Zahlenangaben
hervorgeht die ſogenannte chemiſche Weiterverarbei
tung der Braunkohle bisher nur einen Bruchteil von
wenigen Prozenten der Braunkohlenförderung umfaßt
ſo laſſen doch die in letzter Zeit vorgenommenen For
ſchungen und Verſuche erhoffen durch chemiſche
Weiter verarbeitung der Braunkohle die in ihr ent
haltenen Teere und ſonſtigen Nebenvrodukte zu ge
winnen Dieſe wertvollen Beſtandteile würden dann
nicht mehr im Feuer zerſetzt und ungenutzt durch die
Schornſteine der Fabriken und Wohnhäuſer ent
weichen ſondern zum Wohle unſerer Volkswirtſchaft
gewonnen und verwertet werden

Abſatztragen im mitteldeutſchen

Praunkohlen Bergbau
Von Bergwerksdirektor Dr Schulz Halle Saale

Der Mitteldeutſche Braunkohlen Bergbau hat im
Verhältnis zu den anderen Braunkohlen Revieren eine
ungünſtige Lage denn er hat nur ein verhältnismäßig
kleines unbeſtrittenes Abſatzgebiet weil er von allen
Seiten durch andere Kohlen Erzeugungs und Liefe
rungsgebiete bedrängt wird

Nach Oſten iſt das Niederlauſitzer Braunkohlen
gebiet direkt vorgelagert und die beiden ſchleſiſchen
Steinkohlenreviere ſenden ebenfalls große Mengen
Steinkohle bis mitten ins Herz des Mitteldeutſchen
Braunkohlenreviers

Jm Süden liegt das Sächſiſche Steinkohlenrevier
faſt vor den Toren der Braunkohlenwerke und daneben
muß noch in ſtarkem Umfange mit der Konkurrenz
der gleich jenſeits der politiſchen Grenze liegenden böh
miſchen Braunkohle gerechnet werden

Jm Weſten liegen zwei außerordentlich ſtarke
Konkurrenten das Ruhrgebiet und das kölniſche
Braunkohlengebiet deren Konkurrenz ſich jetzt wieder
in verſchärftem Maße geltend macht

Der Norden des Abſatzgebietes alſo Schles
wig Holſtein und der Bezirk um Bremen Hamburg
und Lübeck iſt an ſich ſchon der Tummelplatz ſo un
gefähr aller deutſchen Brennſtoffe zu denen ſich als
ſcharfer Konkurrent noch die von England im
portierte Steinkohle geſellt die zurzeit wieder in
recht bedeutenden Mengen und zu ganz außerordentlich

billigen Preiſen nach dem deutſchen Küſtengebiet ge
bracht wird ſo daß dort der Kampf zwiſchen deutſcher
und engliſcher Kohle in den letzten Monaten wieder
aufs ſchärfſte entbrannt iſt

Dieſe Einengung nach allen Seiten hin würde für
den Mitteldeutſchen Braunkohlen Bergbau nicht ſo
ſchwerwiegend ſein wenn er im Laufe der letzten zehn
Jahre nur ſeine normale Entwicklung genommen hätte
Dieſe wurde aber durch den Krieg und die Revolution
mit deren Folgeerſcheinungen vor allem dem Ruhr
einbruch in einer Weiſe überholt die vorher nicht zu
erwarten war Jm Kriege bereits als der Brennſtoff
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Braunkohlengewinnung im Tiefbau

weiſt alſo das Geiſeltal auf das auch hinſichtlich der
Steigerung der Brikett Erzeugung an erſter Stelle ſteht
Es betrug der

Brikett Abſatz in 1000 Tonnen

Revier 191314 1922 23 SteigerungGeiſeltal 1366 2786 104Halle Oberrröblingen 297 527 77

Kaſſel 19 34 73Borna 1458 2512 72Bitterfeld Anhalt 574 848 48 9Meuſelwitz Roſttz 1893 2515 33

Grube Rieſſer von der Hugo Stinnes Riebeck Montan G

Bedarf immer mehr wuchs als die Steinkohlen mit
ihren ſchwierigen Vorrichtungsarbeiten und den tech
niſchezeitlich begrenzten Entwicklungsmöglichkeiten den
Brennſtoff Bedarf nicht mehr annähernd zu decken ver
mochten ſprang als Helfer in der Not die Braunkohle
ein die durch Einführung maſchineller Gewinnungs
methoden in großen Tagebaubetrieben eine man möchte
ſagen faſt unbeſchränkte Vergrößerungsmöglichkeit ihrer
Produktion hatte Denken wir dabei als Veiſpiel nur
an das Leuna Werk bei Merſeburg das während des
Krieges ſelbſt in kürzeſter Friſt aus dem Erdboden em
porwuchs und deſſen ungeheuren Rohkohlen Bedarf
täglich etwa 10 000 Tonnen die Gruben des Geiſel
tales nach ebenſo kurzer Zeit fpielend übernehmen
konnten indem vorhandene alte Geſellſchaften ihre be
reits beſtehenden Anlagen einfach entfprechend ſtärker
ausnutzten und die Badiſche Anilin und Sodafabrik
gleichzeitig auch noch eine Anzahl neuer großzügiger
Tagehaue anlegte die ebenfalls wiederum in verhält
nismäßig kurzer Zeit vollkommen aufgeſchloſſen wurden

Es wurden abgeſetzt in 1000 Tonnen

Jahr Rohkohle Briketts
191314 14 025 78691914/15 12 084 83571915/16 12 154 91421916/17 14 870 87811917/18 17560 89301918/19 16 690 82511919/20 18 790 78021920 21 21 508 914101921/22 22 367 10 826
1922/23 26 823 11 8841923/24 22 566 11 168
1924/25 22 475 12 049

Dieſe Abſatzſumme verteilte ſich allerdings nicht gleich
mäßig auf alle mitteldeutſchen Reviere ſondern es
waren vor allem einzelne Reviere die ſich beſonders im
Großbetrieb noch entwickeln ließen nämlich das Geiſel
tal das Vitterfſelder Revier und das Kaſſeler Revier
Es betrug der

Rohkohlen Abſatz in 1000 Tonnen
Revier 191314 1922/23 SteigerungGeiſeltal 441 4774 982 25Kaſſel 371 1529 313Bitterfeld Anhalt 3692 8050 118 75

Borna 872 1586 92 5Luckenau 943 1683 78 25Meuſelwitz Roſitz 1188 1776 50
Halle Oberröblingen 1897 2768 46HelmſtedtMagdeb 4621 4655 1
Summa Mittel
deutſchland 14025 26823 91
Die weitaus ſtärlſte Steigerung in Rohkohle

von der Hugo Stinnes Riebeck Montan G

Luckenau 1114 1463 91 25HelmſtedtMagdeb 1146 1198 5
Summa Mittel
deutſchland 7869 11884 51
Betrachtet man nun die Art der hauptſächlichſten

Verbrauchergruppen und deren prozentualen Anteil an
dem Rohkohlen und Brikett Abſatz ſo ergibt ſich fol
gendes Bild

Rohbraunkohlen
Jnduſtriezweig 1922/23 1923/24

Chemiſche Jnduſtrie 32,69 25 35,25
Elektrizitäts Werke 15,83 25 16,50
KaliJnduſtrie 11,77 2 10,46Zuckerfabriken 7,39 6,85 25Papierinduſtrie 5,35 5,68 25Textilinduſtrie 4,13 26 3,70 25
Metallverarbeitung und Ma

ſchinen Jnduſtrie 4,03 25 3,86 25
Erz und Metallgewinnung 2,13 25 2,35
Ton und Ziegelinduſtrie 2,61 2,24

Briketts
Jnduſtriezweig 1922/23 1923/24

Platzhandel Hausbrand und
Gewerbe 44,52 2 51,10 2Chem Jnduſtrie 7,15 25 6,44Maſchinen Jnduſtrie 6,00 5,88Textil Jnduſtrie 5,98 25 5,02

Elektrizitätswerke 4,86 3,54 26
Glas u Porzellaninduſtrie 4,45 4,22
Papierinduſtrie 4,28 5 3,66 25
Ton und Ziegelinduſtrie 4,16 3,20
Kali Jnduſtrie 3,83 25 2,58 25Eiſen und Metallinduſtrie 1,77 2,01 2

Die vorſtehenden für Rohkohle angegebenen Zahlen
zeigen welche außerordentliche Bedeutung heute für
den Verbrauch mitteldeutſcher Rohbraunkohle die chemi
ſche Jnduſtrie hat die ihre Kohlen hauptſächlich aus
dem Bitterfelder Revier und dem Geiſeltal bezieht
ſowie die Elektrizitäts Erzeugung die beide zuſammen
mehr als 50 25 des geſamten Rohkohlen Abſatzes aus
machen Jntereſſant iſt dabei die Feſtſtellung daß
gerade die Chem Großinduſtrie welche wärmewirt
ſchaftlich vorzüglich organiſiert iſt und durch Unter
ſuchungen in ihren Laboratorien genaue Ver
dampfungen und ſonſtige wärmetechniſche Meſſungen
in der Lage iſt genaueſt feſtzuſtellen welche Brenn
ſtoffe für ſie die zweckmäßigſten ſind in ſo außer
ordentlich großem Umfange ihren Brennſtoff aus dem
Geiſeltal bezieht deſſen Ruf vorher im Kampfe der
alten Braunkohlen Reviere gegen die neu auftauchende
Konkurrenz ſoweit wie nur möglich heruntergeſetzt
worden war

Neben dieſem enormen Bedarf von mehr als 50
erſcheint der Anteil der Kali Jnduſtrie mit wenig
mehr als 10 2 recht gering Geht man den Urſachen
hierfür nach nämlich der Tatſache daß große mittel
deutſche Jnduſtriezweige ſo verhältnismäßig wenig
mitteldeutſche Kohlen und Briketts verbrauchen ſo
ſtößt man vor allem auf 2 Fragen Komplexe nämlich

a wie iſt die Wettbewerbsfähigkeit im Hinblick auf
die Tariſpolitik der Eiſenbahn

b wie iſt die Wettbewerbsfähigkeit im Hinblick auf
die Struktur des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikates

Die weiter oben angeführten Zahlen zeigen wie
von dem Augenblick an in dem nach Aufhebung der
Ruhrbeſetzung die Ruhrkohle wieder geliefert werden
konnte die Steigerung des Abſatzes in mitteldeutſchen
Briketts unterbrochen wurde und im Jahre 192324
ſogar einen Rückgang zu verzeichnen hatte während
bei Rohkohle auf das Jahr 192223 ein ganz außer
ordentlich ſtarker Rückſchlag erfolgte der ſich auch
192425 noch in geringem Umfange fortſetzte

Wir wollen bei der Beurteilung dieſer Tatſache die
rein gefühlsmäßige Frage ganz außer Acht laſſen ob
es nicht eine gewiſſe Pflicht der Dankbarkeit der mittel
deutſchen Braunkohle gegenüber ſei nicht einfach auf
Grund von oft ganz minimalen geldlichen Vorteilen
zu erwägen ob man ſich von der Verwendung der
mitteldeutſchen Braunkohle und den mitteldeutſchen
Briketts wieder abwenden ſolle ohne deren Vor
handenſein die betreffenden Jnduſtrien in der Zeit
der Kohlenknappheit und vor allem während der Zeit
der Ruhrbeſetzung unzweifelhaft nicht nur zum Er
liegen gekommen ſondern aller Wahrſcheinlichkeit wirt
ſchaftlich ruiniert worden wären Es gibt unzweifel
haft noch eine ganze Reihe von Fabrikleitern welche
hierauf Rückſicht nehmen Andererſeits wird man den
jenigen die ausſchließlich mit dem Rechenſtift arbeiten
auch keine allzu ſchweren Vorwürfe machen dürfen
wenn man die augenblicklich oft außerordentlich
ſchwierige Lage der betreffenden Jnduſtrien mit Rück
ſicht auf die Geſamtwirtſchaftslage in Betracht zieht
Die Ruhrkohle wäre aber trotz Stellung niedrigfſter
Preiſe nicht in der Lage geweſen den Kampf in dem

etzigen Umfange wieder auſzunehmen wenn ſie njckb die Tarifpolitik der Eiſenbahn darin außer
ordentlich unterſtützt würde und zwar einmal deure
die Tatſache der Auswirkung der Staffeltarife di
mit zunehmender Entfernung immer billiger werden
und ferner vor allem unter Berücdhſſichtigung der Tat
ſache daß die Eiſenbahnfrachten für Brennſtoffe reineichedfranhten ſind die keinerlei Rückſichten darau

n danehmen Iakhle etwa 7000 WärmeEinheiten

Briketts etwa
Braunkohlen etwa 2200 u

aufweiſenWelge Konſequenzen ſich hieraus ergeben zeig
nachſtehende Zeichnung in der die Preiſe für Gas

rderkohle Fettförderkohle Braunkohlen Briketts unh durch wagerechte Linien eingezeichne

ſind während die Fracht je Tonne die ja für alle vie
Sorten gleich c iſt aus einer die vier Preislinier
ſchneidenden Kurve hervorgeht
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o t 7 2 a 777e 2 J be fe eVergleich der Fracht und Abwerkspreiſe bei Rohkohle
Briketts und weſtfäl Steinkohle Fettförderkohle und

Gasförderkohle
Es ergibt ſich daraus daß bei mitteldeutſchen Roh

braunkohlen ſchon in einer Entfernung von 75 Kilo
meter die Fracht je Tonne ebenſo hoch iſt wie der
Preis während bei Briketts dies erſt in einer Ent
fernung von 400 Kilometer bei Fettförderkohle
bei 820 Kilometer und bei Gasförderkohle ſogar
erſt bei 960 Kilometer der Fall iſt Die Frachten
kurve bringt auch deutlich zum Ausdruck wie ſich die
in größeren Entfernungen nach unten geſtaffelten
Tarife auswirken nämlich dahingehend daß bei der
um nur 2,65 Mark teureren Fettförderkohle die Fracht
und Preisgleichheit erſt bei etwas mehr als der
doppelten Entfernung erreicht wird als Bei Briketts
Die Kurve läßt auch klar erkennen daß ſelbſt bei den
billigeren Steinkohlenſorten die nur etwa 4 Marl
teurer ſind als Briketts die Konkurrenzfähigkeit
weſentlich günſtiger iſt weil auch bei dieſen Sorten
die Fracht und Preisgleichheit erſt bei etwa 700 Kilq
meter erreicht wird

Der Zuſtand bei dem Rohbraunkohle ſchon
nach den 75 Kilometer den gleichen Betrag an Fracht
zu tragen hat den man für die Kohle ſelbſt zahlt iſt
ſowohl für den Braunkohlen Bergbau wie auch für
die Rohbraunkohle verfeuernden mitteldeutſchen Jn
duſtriezweige untragbar und es iſt daher verſtändlich
daß der Rohkohlen Verbrauch ſoweit er ſich nicht in
der allernächſten Umgebung der Braunkohlengruben
vollzieht ganz außerordentlich ſtark zurückgegangen
iſt und daß die betreffenden Verbraucher wieder auf
Briketts und Steinkohle übergehen müſſen wen
die Reichsbahnverwaltung ſich nicht zu einer etwas
entgegenkommenderen Tarif Politik hinſichtlich der Be
förderung von Braunkohle verſteht

Jn den letzten Tagen iſt die Wettbewerbsfähigkeit
der Steinkohle gegenüber Briketts ſeitens der Reichs
bahnverwaltung wieder in einer ganz unverfſtändlichen
Wiſe geſtärkt worden inſofern als der Steinkohle ein
ſehr billiger Ausnahme Tarif für Lieferungen nach
dem Küſtengebiet eingeräumt worden iſt Ein der
artiger Tarif iſt mit Rückſicht auf den notwendigen
Kampf gegen engliſche Kohle durchaus logiſch und hat
auch vor dem Kriege beſtanden damals aber nicht nur
für Steinkohle ſondern auch für Briketts und es
wäre wenn die Reichsbahnverwaltung hätte objektiv
vorgehen wollen logiſch geweſen ſich bereits bei den
Verhandlungen hierüber auch mit den drei in Frage
kommenden Braunkohlen Syndikaten in Verbindung
zu ſetzen um in gemeinſamen Verhandlungen feſt
zuſtellen ob und inwieweit dieſer Tarif auch auf Bri
ketts ausgedehnt werden kann und muß Nach den
bisherigen Reſultaten kann man ſich des Eindrucks
kaum erwehren daß es ſich hier auch wieder um eine
bewußte oder unbewußte ſtarke Bevorzugung der
Steinkohle gegenüber den deutſchen Briketts handelt

Neben dieſer abſatzhindernden Tarifpolitik der Eiſen
bahn liegen weſentliche abſatzerſchwerende Momente
aber auch noch in der Struktur des jetzigen Mitteldeut
ſchen BraunkohlenSyndikats Jm Gegenſatz z B zu
dem Rheiniſchen Braunkohlen Syndikat in Köln und
dem Oſtelbiſchen Braunkohlen Syndikat in Berlin
welche beide geſchloſſene VerkaufsSyndikate ſind d h
Svndikate bei denen der Verkauf und die Verteilung
der eingehenden Aufträge zentral im Syndikat ver
einigt ſind iſt das Mitteldeutſche Braunkohlen Syn
dikat mehr oder weniger nur Verrechnungs Syndikat
während der Verkauf und die Ueberſchreitung der Auf
träge an die Werke bei den Vertriebsgeſellſchaften der
einzelnen Konzerne liegen Dieſe Konzerne ſind natur
gemäß in ihrer ganzen Geſchäftshandhabung lediglich
darauf eingeſtellt einen größtmöglichen Erfolg für ihn
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eigenen Werke herauszuholen ganz gleichgültig wer
dabei die Geſamtheit der Syndikatswerke abſchneidenden
Alle bisherigen Beſtrebungen durch Einführung eines
Mengenausgleiches Abhilfe zu ſchaffen ſind geſcheitert
weil auch ein ſolcher nur durchführbar iſt wenn bei
allen KonzernVertriebsgeſellſchaften der gute Wille
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und die unbedingte Abſicht vorhanden iſt dieſen Aus
gleich durchzuſühren denn die Geldentſchädigungen die
für Mehrlieferungen von den betreffenden Werken an
die minder beſchäftigten Werke zu zahlen ſind bieten
ebenfalls keinerlei Anreiz auf dieſe Mehrbeſchäftigung
zu verzichten So ergibt ſich heute der Zuſtand daß die
verſchiedenen Vertriebsgeſellſchaften ſich in der aller
ſchärfſten Weiſe leider auch vielfach mit unerlaubten
Mitteln bekämpfen und für den eigenen Konzern
herauszuholen ſuchen was herauszuholen iſt Ein der
artiger Zuſtand iſt eigentlich innerhalb eines Syndikates
undenkbar und eben nur bei der eigenartigen Struktur
des ſogenannten Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndi
kates möglich

Darüber hinaus aber leidet die Geſamtheit des
Mitteldeutſchen Bergbaues unzweifelhaft auch dadurch
daß eine Unmenge Kraft und ein erheblicher Koſten
aufwand für die gegenſeitige Bekämpfung aufgewendet
werden die bei Vorhandenſein eines künftigen Syndi
kates für wirklich poſitive Arbeit nutzbar gemacht wer
den könnten ie praktiſch dieſe Kraft und Un
koſtenvergeudung ausgewirkt hat zeigt am deutlichſten
die Tatſache daß zu einer Zeit wo das Rheiniſche
Braunkohlenſyndikat nicht wußte wo es nur
einigermaßen die Mengen zur Befriedigung ſeiner
Kundſchaft hernehmen ſollte und wo zu gleicher Zei 2
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auch das Oſtelbiſche Syndikat noch überall beſchäftigt
war im Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaugebiet bei
einer großen Anzahl von Geſellſchaften derartiger Auf
tragsmangel r daß viele Werke nur mit 60 oder
70 Prozent ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt waren

Was kann für die Geſamtheit des Mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues herausgeholt werden wenn die
mitteldeutſchen Braunkohlenwerke ebenfalls in einem
geſchloſſenen Verkaufsſyndikat vereinigt werden und
wenn dadurch für Mitteldeutſchland im Wettbewerb
gegen die anderen Bergbaubezirke die gleiche Stoß
kraft hinſichtlich intenſiver Bearbeitung der in Frage
kommenden Verbraucher und Gebiete ſowie hinſicht
lich Frokzugiser gemeinſamer Reklame geſchaffen wird
wie ſie Köln und Berlin bereits haben

Bei den neuen Syndikatsverhandlungen wird ver
mutlich auch eine Frage eine gewiſſe Rolle ſpielen die
bei den letzten Verhandlungen im RheiniſchWeſtfäli
ſchen Steinkohlenſyndikat bereits ſcharf in den Vorder
grund gerückt worden iſt nämlich die Frage ob und
inwieweit veraltete Gruben und Brikettanlagen die
mit den modernen Betrieben hinſichtlich der Selbſt
koſten nicht mehr Schritt halten können noch mit durch
geſchleppt werden müſſen oder inwieweit durch Schlie
m derartiger Betriebe und Umlegung der Beleg

ſchaften auf die modernen rentablen Betriebe eine füe
die Geſamtheit des Bergbaues günſtigere Situation
geſchaffen werden kann analog der Forderung des
Ruhrſyndikates die unrentablen ſüdlichen Magerkohlen
zechen zugunſten der großen modernen nörlichen An
lagen ſtillzulegen Zum mindeſten wird durch ent
ſbrechende in die Satzung neu aufzunehmende Beſtim
mungen die Möglichkeit von Kontingentsübertragungen
gegeben werden müſſen damit wenn ſchon dieſer Ge
danke nicht von Syndikats wegen allgemein durchge
führt werden kann doch der privaten Jnitiative die
Schaffung derartiger Ausgleichsmöglichkeiten gegeben
wird Es liegt dies unzweifelhaft auch im Intereſſe
der Verbraucher weil dadurch Produktion und Abſatz
der großen modernen Werke entſprechend erhöht und
automatiſch dadurch die Selbſtkoſten erniedrigt werden
ſodaß letzten Endes auf dieſe Weiſe eine Verbilligung
der Kohle erzielt werden kann die für den Wieder
aufbau unſerer deutſchen Wirtſchaft von der aller
größten Bedeutung ſein würde

Die Organiſation der mittel
deutſchen Braunkohlenwirtſchaft

Von Bergaſſeſſor Wilh de la Souce Halle Saale
Der Weltkrieg und mehr noch die Nachkriegszeit

haben die Bedeutung des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaus für das deutſche Wirtſchaftsleben in
ganz beſonderem Maße erhöht wie aus der gegenüber
der Vorkriegszeit um mehr als 57 Prozent ge
ſteigerten Förderziffer am ſinnfälligſten her
vorgeht Dieſe erhöhte Bedeutung des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaus prägt ſich auch in ſeiner wirt
ſchaftlichen Organiſation aus die in derNachkriegszeit eine ſtraffe Zuſammenfaſſung erfahren
hat Die Wirtſchaftsorganiſation iſt wie auch in dem
übrigen deutſchen Bergbau eine doppelte Die ge
meinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen der Erzeuger
werden ſoweit ſie die Erzeugung ſelbſt betreffen von
bergbaulichen Vereinen wahrgenommen zu denen zur
Wahrnehmung der ſozialen und ſozialpolitiſchen
Intereſſen der Werke als Arbeitgeber die Arbeitgeber
verbände treten Die Aufgaben des Abſatzes der
Produkte und einer Preisbildung für dieſe finden in
der Kartellbildung ihren Ausdruck d h in der
Syndikatsbildung Letztere ſtellen die Ver

Halliſche Nachrichten

bindung zwiſchen dem Erzeuger und dem Verbraucher
dar der an der Verſorgung mit Kohlenprodukten und
an angemeſſenen Preiſen beſonders intereſſiert iſt und
begegnen daher in der weiten Oeffentlichkeit be
ſonderem Jntereſſe Der Syndizierung des
mittel deutſchen Braunkohlenbergbaus
ſei daher der Hauptteil dieſer Arbeit gewidmet wäh
rend den bergbaulichen Organiſationen vorab ein
kurzer Abſchnitt gewidmet ſein ſoll

Die wirtſchaftliche Geſamtvertretung des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaus in weiterem Sinne
ſtellte heute der Deutſche Braunkohlen
Jnduſtrie Verein E V in Halle a S darJm Jahre 1885 gegründet blickt er nunmehr auf ein
vierzigjähriges Veſtehen zurück in deſſen Verlauf er
ſich aus kleinen Anfängen zu einem bedentſamen Fak
tor im deutſchen Bergbau entwickelt hat Entſprechend
dem zerſtreuten Vorkommen der Braunkohle über
weite Gebiete des Deutſchen Reiches hinweg war der
Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein im Gegenſatz
zu anderen Bergbau Vereinen genötigt fich auch be
zirklich zu organiſieren Jhm ſind heute 12 Bezirks
vereine mit zuſammen rund 260 Unternehmungen
und eine Reihe von anderen Körperſchaſten der
Braunkohleninduſtrie angeſchloſſen deren Sitz bezw
Revier durch die Namen Niederlauſitz Halle
Bitterfeld Meuſelwitz Roſitz Magdeburg VBorna
Grimma Görlitz Kaſſel Forſt Anhalt und Oſtdeutſch
land gekennzeichnet ſind Er umfaßt alſo praktiſch alle

wichtigeren Braunkohlenbezirke des Deutſchen
Reiches mit Ausnahme des linksrheiniſchen und des
kleinen bayeriſchen Braunkohlenbezirks Organiſato
riſch iſt ihm zur Wahrnehmung der ſozialen und
ſozialpolitiſchen Jntereſſen der Arbeitgeber
Verband für den BraunkohlenbergbauE V mit dem Sitz in Halle a S nachgebildet deſſen
Satzung demnach mit derjenigen des Vereins weit
gehend übereinſtimmt und deſſen Organe durch
Perſonalunion mit denen des Vereins verbunden ſind
Die mannigfaltigen Arbeitsgebiete dieſer Verbände
werden in einer Reihe von Sonder und Arbeits
ausſchüſſen erledigt unter denen folgende Ausſchüſſe
zur Kennzeichnung der Verbandstätigkeit hervor
gehoben ſein mögen Geſchäftsausſchuß Verkehr Ge
ſetzgebung und Verwaltung Verbrauchs und Ver
kehrsſteuern Vermögens und Einkommenſteuern
Ausbildungs und Forſchungsfragen Technik Preſſe
und Statiſtik Tarifweſen Regelung des Arbeits
verhältniſſes Sozialvolitik und Arbeitsrecht Zur
Unterſtützung der Werke in Streitfällen beſteht
ſeit 1919 die Streikentſchädigungs Geſellſchaft für
den Braunkohlenbergbau Jn der Zeit der Jnſla
tion iſt ferner der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
zur Feuerſelbſtverſicherung übergegangen indem er
die Barbara Feuerſchadenverband G m b H mit
dem Sitz in Halle Saale gegründet hat die ſeit 1923
mit gutem Erfolge arbeitet Schließlich iſt dem Deut
ſchen Braunkohlen Jnduſtrie Verein eine Ruhegehalts
kaſſe für die oberen der Angeſtellten Verſicherungs
pflicht nicht unterliegenden Beamten angeſchloſſen die
dieſen eine Altersrente und ihren Angehörigen Hinter
bliebenenfürſorge gewälw

Die Kartellierung des
Braunkohlenbergbaues iſt durch
richtunggebend beeinflußt Die
Braunkohlen vorkommen und die Eigenſchaften der
Braunkohle So läßt ſich von Beginn der Syndi
zierungsbeſtrebungen an eine deutliche und natürliche
Begrenzung der Syndikatsbezirke öſtlich und weſtlich
der Elbe feſtſtellen Während öſtlich der Elbe wegen
der Gleichartigkeit der Vorkommen und der Kohle die
Kartellbildung wenn man von den weniger bedeuten
den Randgebieten der Oberlauſitz des Forſter und
Frankfurter Bezirkes abſieht auf beſondere Schwierig
keiten nicht ſtößt ſind die einſchlägigen Verhältniſſe in

mitteldeutſchen
zwei Momente

Verbreitung der

Mitteldeutſchland wegen der außerordentlich
verſchiedenen Ablagerung Abraum und Flöz
mächtigkeiten und des verſchiedenartigen Charalters
der Kohle Bitumen und Waſſergehalt und ſchließ
lich der weiten Ausdehnung dieſes Gebietes beſonders
ſchwierig ſo daß bekanntlich gerade gegenwärtig bei

der Erneuerung des MitteldeutſchenBraunkohlen Syndikats G m b H die ſich
hieraus ergebenden Gegenſätze in Erſcheinung ge
treten ſind

Jm Gegenſatz zu Mitteldeutſchland kann man im
oſtelbiſchen Revier bis zur Jahrhundertwende
eine langſame Entwicklung des Braunkohlenbergbaus
beobachten Erſt die Aufnahme der Brikettfabrikation
und die Wanderung wichtiger Jnduftrien nach den oſt
elbiſchen Kohlenrevieren brachte eine grundſätzliche Um
geſtaltung der techniſchen und wirtſchaftlichen Ver
faſſung des Niederlauſier Braunkohlenbergbaues und
ſchufen damit die Vorbedingungen zum Aufkommen von
Kartellbildungen Um der in Anbetracht des Wett
bewerbs der böhmiſchen Braunkohle eingetretenen
Preisſchleuderei zu fteuern vereinigten ſich die Braun
kohlenwerke im Forſt Sorau eißwaſſer Revier am
l Januar 1905 zu dem Lauſitzer Braunkohlen Syndi
kat in Forſt das heute noch als eine Gruppe des Oſt
elbiſchen Syndikats beſteht Am 1 April 1908 trat die
Niederlauſitzer Brikett Verkaufsgeſellſchaft m b H zu
Berlin für das ſogenannte Senſtenberger Revier alſo
die engere Niederlauſitz in Tätigkeit Dem Beiſpiel der
genannten Reviere folgten die in der Nachbarſchaſt von
Frankfurt a O gelegenen Braunkohlenwerke indem ſie
ſich Ende 1911 zu der Braunkohlen und Brikett Ver
kauſs Vereinigung G m b H zit Frankfurt a O zu
ſammenſchloſſen die gleichfalls als beſondere Gruppe
des Oſtelbiſchen Syndikats heute noch beſteht Nachdem
der Kartellierungsgedanke im Niederlauſitzer Gebiet für
eine kurze Zeit durch das Vorgehen der Jlſe Bergkbau
Alt Geſ die ab 1 April 1914 aus der Brikett Verkaufs
geſellſchaft austrat einen argen Stoß erhalten hatte
gelang es nach langwierigen Verhandlungen in die
ſchließlich aus der Staat eingriff im März 1918 das
große Niederlauſitzer Brikett Syndikat zu ſchaffen aus
dem dann trotz größten Widerſtandes der Randreviere
gegen die Geſamtſyndizierung im Hinblick auf ihre be
ſonders ſchwierigen bergbaulichen Verhältniſſe das auf
Grund des Kohlenwirtſchaſtsgeſetzes vom März
1919 geforderte Oſtelbiſche Braunkohlen Syndikat G m
b H mit dem Sitz Berlin hervorgegangen iſt Es um
faßt nunmehr im ganzen vier Gruppen die Nieder
lauſitzer Frankfurter Forſter und Görlitzer Grr e
von denen die erſtgenannte mit über der Hälfte der
Geſamt Rohkohlenbeteiligung und über 90 Prozent der
Geſamt Brikettherſtellung weitaus die bedeutendſte iſt

Jn Mitteldeutſchland reichen die Organi
ſationsbeſtrebungen bis in die 80er Jahre des ver
gangenen Jahrhunderts zurück Jnfolge des über
mächtigen Wettbewerbs der böhmiſchen Braunkohle
drohten die Gruben des Meuſelwitz Roſitzer Reviers
zum Erliegen zu kommen und konnten ihrem Ruin
nur dadurch entgehen daß ſie im Jahre 1890 eine Roh
kohlen eine Brikett und eine Naßvpreßſtein Vereini
gung für das ſächſiſch thüringiſche Gebiet
gründeten Ziel dieſer Vereinigung war zunächſt die
Feſtſetzung einheitlicher Verkaufsbedingungen für den
Eiſenbahnabſatz Es handelte ſich alſo um ein reines
Preiskartell Jnfolge des Siegeszuges des
Braunkohlenbriketts begann auch das Groß
kapital ſich für die Braunkohle zu intereſſieren und die
Folge davon war eine große Anzahl Neugründungen
außer den Erweiterungen die faſt alle beſtehenden
Unternehmungen durch ſührten Der Gefahr der Ueber
produktion konnte eine reine Preisvereinigung nicht
mehr genügen Der Kartellgedanke mußte vielmehr
dahin erweitert werden daß Einfluß auf die Er
zeugung gewonnen wurde Unter dieſem Geſichtspunkt
entſtanden nacheinander das Magdeburger

Generaldirektor Dr Ang e Dr Gcheithauer
Jnnerhalb der Braunkohleninduſtrie Mitteldeutſch

lands wurde bereits Mitte der 50er Jahre des vorigen
Jahrhunderts durch die chemiſche Verarbeitung der
Braunkohle ein neuer Jnduſtriezweig erſchloſſen die
Mineralölinduſtrie Neben dem früheren Direktor der
Riebeck Montan Dr Krey hat ſich auf dieſem
Gebiete beſonders Herr Generaldirektor Dr Scheit

hauer die größten Verdienſte erworben General
direktor Dr Jn g e h Dr phil Scheit
hauer promovierte nachdem er in Halle ſtudiert
hatte in Heidelberg zum Dr phil und wurde im
Jahre 1898 Vorſtandsmitglied der Waldauer Braun
kohlen G, nach deren Fuſion mit der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen G erſter Direktor und
Generaldirektor der Werke in Halle Fachliterariſch iſt
er durch eine Reihe namhafter Werke über die Braun

in die Oeffenllichkeit getreten Jn An
erkennung ſeiner großen Verdienſte auf dieſem Ge
biete wurde er von der Bergakademie Freiberg zum
Ehrendoktor und von der Univerſität Halle zum Ehren
mitglied ernannt

Braunkohlen Syndikat in Magdeburg das
1900 mit 13 Geſellſchaftern als Rohkohlenſyndikat ge
gründet wurde der Verkaufsverein derSächſiſchen Braunkohlenwerke im Jahre
1904 der 1907 gegründete Verkaufs Verein
thüringiſcher Braunkohlenwerke undſchließlich der Verkauſfs Verein der heſſi
ſchen Braunkohlenwerke in Kaſſel der am
J Juli 1905 mit 7 Gefſellſchaftern gegründet wurde
Dieſe Produktionskartelle waren Mitglieder der
Preisvereinigung der mitteldeutſchen

Braunkohlenwerke
Am 23 Dezember 1909 gelang es endlich den um
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dlichen und koſtſpieligen Verwaltungsapparat dieſer
ielheit in eine große Kartellbildung das Mittel

deutſche Braunkohlen Syndikat umzu
formen dem ſich Anfang 1911 die Bitterfelder anhal
tiſchen und mſtedter Werke mit ihrer Briketterzeu
gung anſchloſſen Trotz dieſer Erweiterung der Syn

ne hatte das Syndikat ſchwer n kämpfen
vor allen Dingen wegen der verſchiedenen Wertung der
einzelnen Brikettmarken durch die Verbraucher Ab
geſehen davon war vom Jahre 1904 an im Geiſel
t al eine ganz neue unter beſonders günſtigen Flözverhältniſſen arbeitende Braunkohrteninduſtrie eniſtanden

die dem Syndikat in der Hauptſache fernblieb und durch
Preisunterbietungen ſeine Preispolitik durchkreuzte
So wurde das Syndikat 1913 aufgelöſt und es trat
i der Zuſtand ein daß ein ungehemmter
Wettbewerb aller gegen alle herrſchte Erſt Ende 1915
brachten es die Kriegsverhältniſſe mit ſich daß ein
loſes Bindeglied der mitteldeutſchen Braunkohlenwerke
in Geſtalt eines Preisverbandes geſchaffen wurde der
die Preiſe und Verkauſsbedingungen feſtſetzte und den
Behörden gegenüber den mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau vertrat um die unumgänglich notwendigen
Preiserhöhungen zu begründen und durchzuſetzen

Das Geſetz über die Regelung der Kohlenwirtſchaft
vom 23 März 1919 und ſeine Ausführungsbeſtim
mungen vom 21 Auguſt 1919 ſchrieben den Zuſammen
ſchluß der Kohlenwerksbeſitzer weſtlich der Elbe zu
einem Kohlenſyndikat vor Die daraufhin einſetzenden
Verhandlungen führten wollte man einem Zwangs
ſyndikat entgehen auch zu einer Einigung und in der
Verſammlung vom 27 September 1919 konnte die
Gründung des Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikats G m b H mit dem Sitz in
Leipzig vollzogen werden Es handelt ſich bei dieſer
Gründung alſo um einen erſt aus den damaligen Be
ſtrebungen einer Sozialiſierung der Wirtſchaft verſtänd
lichen Eingriff des Staates Das Mitteldeutſche Braun
kohlen Syndikat umfaßt nunmehr den geſamten
Braunkohlenbergbau zwiſchen Elbe und

Halliſche Nachrichten

Rhein Es zerfällt in die neun Unterreviere Borna
Meuſelwitz Roſitz Luckenau Merſeburg Halle Ober
röblingen Bitterfeld Helmſtedt Magdeburg und Kaſſel
von denen die beiden letztgenannten als Randreviere
anzuſprechen ſind

Bei äußerlich gleicher Struktur iſt der innere Auf
bau des Oſtelbiſchen und des Mitteldeutſchen Syndi
kats außerorentlich verſchieden Während Oſtelbien an
ein ſchon beſtehendes Erzeuger Syndikat von ſtraffer
Struktur anknüpfen konnte mußte das Mitteldeutſche
Braunkohlen Syndikat ganz von unten neu aufgebaut
werden Nach der Auflöſung im Jahre 1913 hatten
ſich einzelne Reviere oder Werksgruppen zu Verkaufs
vereinigungen zuſammengeſchloſſen auf die bei der
Syndikatsbildung Rückſicht genommen werden mußte
Die ſich hieraus ergebenden Schwierigkeiten wurden
dadurch beſeitigt daß das Syndikat den Verkauf ſeiner
Erzeugniſſe im weſentlichen den beſtehenden Verkaufs
ſtellen überließ was natürlich eine ſtraffe Verbands
politik außerordentlich erſchwert Dazu kommt die geo
graphiſche Zerſplitterung ziemlich gleichſtarker Reviere
und die bereits erwähnte Verſchiedenheit der Kohlen
qualitäten und Marktverhältniſſe der einzelnen Reviere
die ein reibungsloſes Arbeiten dieſes Händler Syndi
kats ſtark erſchweren

Will man ſich ein Urteil von der Tätigkeit des
Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikats und der im
Laufe der Jahre hervorgetretenen Schwierigkeiten die
auch gegenwärtig die Erneuerung zu gefährden drohen

Vordergrund aller Erörterungen traten

machen ſo muß man die kohlenwirtſchaftliche Lage
während der Dauer des erſten Syndikats von 1919
heranziehen Zur Zeit der Gründung herrſchte r
kanntlich in ganz Deutſchland eine bis dahin nicht ge
kannte Kohlenknappheit Die Kohlen wurden damals
den Werken buchſtäblich aus den Händen geriſſen Es
iſt deshalb nicht verwunderlich daß ſich irgendwelche
Schwierigkeiten bei der Tätigkeit des Syndikats
nicht ergaben und daß Jntereſſengegenſätze nicht
aufkommen konnten da alle Werke bis zur Grenze

ihrer Leiſtungsſähigkeit beſchäftigt waren Aus
der Kohlenknappheit wurde indeſſen ſeit Mitte 1923
bald Kohlenüberfluß ſo daß Abſatzfragen die bis dahin
keine Rolle geſpielt hatten nunmehr wieder tn den

Damit muß
ten ſich aber auch die bis dahin kaum merklichen
Jntereſſengegenſätze bei den Erneuerungsver handlungen des Syndikats das am
31 März 1925 ablaufen ſollte ganz beſonders zeigen

Wie bei jeder Kartellerneuerung ſpielt auch hier die
Beteiligungsfrage eine Hauptrolle Jmmer
wieder wird es Mitglieder geben die ſich bei der Fefſt
ſetzung der Beteiligungsquote benachteiligt fühlen
Beim Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikat iſt
gegenwärtig inſofern in beſonderem Maße der Fall
weil bei der Gründung des Syndikats mit Rückſicht auf
die damaligen glänzenden Abſatzverhältniſſe die
Quotenfrage nicht mit der Sorgfalt behandelt
worden iſt die man ihr ſicher gewidmet hätte wenn
der Abſatz damals weniger gut geweſen wäre

Eng zuſammen mit dieſer Frage hängt die Aus
gleichsfrage Da ein Mengenausgleich ſich als
undurchführbar erwies blieb nichts anderes übrig als
die Werke mit Minderlieferungen auf finanziellem
Wege zu entſchädigen Schwierigkeiten ergeben ſich
hier vor allen Dingen von ſeiten derjenigen Werks
beſitzer die ihre Beteiligungsziffer für zu niedrig hal
ten und daher dauernd ihre Quote überliefern ſo daß
ſie vertragsmäßig gezwungen ſind nicht unbeträchtliche
Geldſummen an andere Werksbeſitzer abzuführen

Die dritte große Streitfrage die Feſtſetzung der
Verrechnungspreiſe iſt im Grunde genommen
eine Markenfrage Wie erwähnt werden die
Brikettmarken des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes
von der Verbraucherſchaft nicht einheitlich bewertet
Während bei der allgemeinen Kohlenknavppheit auch die
weniger begehrten Marken zu den gleichen Preiſen wie
die geſuchteren Marken abgeſetzt werden konnten haben
ſich dieſe Verhältniſſe mit der Verſchlechterung des

dies
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Marktes arundlegend verändert Da von den weniger
geſuchten Erzeugniſſen das engere Abſatzgebiet nicht ge
nügende Mengen abnahm ſo blieb den betreffenden
Werken nichts anderes übrig als in die Außengebtete
zu gehen wo im Wettbewerb mit anderen Kohlen
gebieten naturgemäß nicht die gleichen Preiſe zu er
zielen waren wie im engeren Abſatzgebiet Es entſteht
nunmehr die heute noch nicht gelöſte Frage wer dieſe
Preisunterſchiede tragen ſoll

Schließlich bildet die Frage der Errichtung neuer
Anlagen einen beträchtlichen Streitpunkt Bisher
herrſchte hierin der vollſtändig ſtarre Grundſatz daß
die Erweiterung beſtehender Anlagen und die Zu
teilung einer erhöhten Beteiligungsziffer
für Lieferungen auf dem freien Markte an die Zuſtim
mung aller Werksbeſitzer gebunden war was natürlich
nur in Ausnahmefällen durchgeſetzt werden konnte Für
viele Werksbeſitzer die ſich weiter entwickeln wollten
bedeutete dieſer Zuſtand einfach das Aufgeben
aller Erweiterungspläne ein Zuſtandder ſich auf die Dauer nicht aufrecht erhalten läßt umſo weniger als gerade gewiſſe
kapitalkräftige Konzerne eine Erweiterung mit aller
Macht anſtreben Es iſt klar daß ſich auch hieraus wie
der von ſeiten der betroffenen Werke große Widerſtände
ergeben

Dieſe kurzen Ausführungen über die Schwierigkerten
bei Erneuerung des Mitteldeutſchen Braunkohlen Syn
dikats mögen genügen Es konnte danach nicht weiter
überraſchen daß eine Einigung bis zum 31 März 1925
nicht erreicht werden konnte Jmmwerhin läßt der Be
ſchluß einer Syndikatsverlä gerung auf der
bisherigen Grundlage bis zum 8 Mai 1925 die Er
wartung berechtigt erſcheinen daß das Mitteldeutſche
Braunkohlen Syndikat auch weiterhin wenn auch
vorausſichtlich auf einer anderen Grundlage als frei
willig zuſtandegekommene Geſellſchaft
weiter beſtehen wird

Die Entwicklung der Braunkohleninduſtrie
im halliſchen Wirtſchaftsbezirk

Von Dr Walter Hoffmann ordent Profeſſor der Volks und Staatswirtſchaftslehre

Die erſten Anfänge des Braunkohlenbergbaues im
Halleſchen Wirtſchaftsbezirk reichen verhältnismäßig
weit zurück und ſtehen mit dem alten Wettiner
Steinkohlenberghau in gewiſſem Zuſammenhang
Allerdings wurde die Braunkohle noch bis in das
18 Jahrhundert hinein wenig geſchätzt die
Bevölkerung ſträubte ſich gegen das neue Feuerungs
material und erſt als man gelernt hatte die Braun
kohle zu Steinen zu formen die Pfännerſchaft legte
gegen Ende des 18 Jahrhunderts eine Braunkohlen
formanſtalt an entſchloß man ſich bei den immer
teuerer ſich geſtaltenden Holzpreiſen Braunkohlen als
Hausbrand zu benutzen Auf dem Rathaus zu Halle
und in den rathäuslichen Dienſtwohnungen wurde
die Braunkohlenfeuerung gegen 1800 eingeführt für
ihre Benutzung hat ſich beſonders der damälige Stadt
ſyndikus Gabriel Wilhelm Keferſtein bemüht

Unter der weſtfäliſchen Herrſchaft erfolgte die Frei
laſſung der Braunkohle aus dem Reſervatrecht des
Staates und da Preußen nach Auflöſung der Fremd
herrſchaft den durch die Franzoſen geſchaffenen Zuſtand
beibehielt ſo konnte ſich der Braunkohlenbergbau bald
in ausgedehnterem Maße entwickeln
Bedeutung für das weitere Emporblühen der Braun
kohleninduſtrie war die liberale Geſetzgebung der fol
genden Jahrzehnte die mit dem Geſetz vom 12 Mai
1851 über die BVeſteuerung der Bergwerke und die Ver
hältniſſe der Miteigentümer begann und in dem all
gemeinen Berggeſetz vom 24 Juni 1865 das den Grund
der Bergbaufreiheit feſtſtellte ihren Abſchluß ſand
Allerdings behielt in den ehemals kurſächſiſchen Ge
bietsteilen alſo in dem größten Teil des Regierungs
bezirkes Merſeburg das kurſächſiſche Mandat von 1743
wonach die Braunkohle dem Verfügungsrecht des
Grundeigentümers unterliegt Geſetzeskraft doch erfuhr
es durch Regulativ von 1843 eine durchgreiſende Aende
rung Der Erlaß des allgemeinen Berggeſetzes zeitigte
aber das Beſtreben nach einer gewiſſen Vereinheit
lichung und das Geſetz vom 22 Februar 1869 betr die
Rechts verhältniſſe des Stein und Braunkohlenberg
baues in den Landesteilen in denen das kurfürſtlich
ſächſiſche Mandat vom 19 Auguſt 1873 Geſetzeskraft
hatte brachte ſie Das Geſetz hat einerſeits das her
gebrachte Verfügungsrecht des Grundeigentümers bei
behalten jedoch anderſeits jede Beſchränkung des
Grundbeſitzers oder dritter Perſonen aufgehoben
Nunmehr ſetzte auch in dieſen Gebieten eine intenſivere
Ausnutzung der Kohlenvorkommen ein indem das
Eigentum an Grund und Voden mehr und mehr von
der Abbauberechtigung der Kohle getrennt wurde und
kapitalkräftige Geſellſchaften und Unternehmer es ver
ftanden zu ſammenhängende Felder von größerer Aus
dehnung zu vereinen und nach einheitlichem Plane auf
zuſchließen

Schon in der erſten Hälfte des 19 Jahr
hunderts hatte man beſonders in den alt
preußiſchen Teilen mit der Erſchließung von
Braunkohlengruben begonnen von denen heute noch
einige in Förderung ſtehen Friedrich Wilhelm und
Henriette bei Eisdorf 1810 Sophie bei Bennſtedt
1820 Neuglücker Verein Nietleben 1826 Alwiner

Verein Bruckdorf 1830 Jm Bitterfelder Revier
iſt die Grube Auguſte als älteſte heute noch im Betrieb
befindliche anzuſprechen 1839 aufgeſchloſſen wurde die
Grube Ende der 50er Jahre vorübergehend an die
Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun
Johlenverwertung verpachtet gehört jetzt jedoch zum
Konzern der B E W

ſeinen Anfang Als älteſte heute noch in Förderung
ſtehende Grube darf Pauline bei Stöbnitz 1845 an
geſehen werden jetzt zum Konzern der Badiſchen
Anilin und Sodafabrik gehörig 1877 waren im
Geiſeltal elf kleinere Kohlenwerke in Betrieb von
denen heute noch zwei Gruben in Förderung ſiehen
Jedoch hlieb der Bergbau bis in die erſten
Jahre des 20 Jahrhunderts im Geiſeltal
recht unbedeutend und erſt in den beiden letzten
Jahrzehnten ſind hier die jetzigen gewaltigen Anlagen

Jm Weißenfelſer Revier waren in

Dieſe ver Solagarölfabrik

entſtanden
der erſten Hälſte des 19 Jahrhunderts unter der Gel
tung des Sächſiſchen Mandats eine erhebliche Anzahl
von kleinen Braunkohlengrüben entſtanden
ſtreuten un bedeutenden Betriebe zu einem wirtſchaſt
lichen Ganzen zuſammenzufaſſen war der Zweck der Unternehmen

der Errichtung der

Von beſonderer

Weiter wurden bis zu Ende
der erſten Hälfte des 19 Jahrhunderts aufgeſchloſſen
Johannes Deutſche Grube Friedrich III und Golpa
Jm Geiſeltal nahm der Berghau ſchon frühzeitig

werke G übernommenen Sächſiſch Thürin
giſchen Aktiengeſellſchaft für Braun
kohlenverwertung Außer der Abſicht der Ver
ſchmelzung der Kohlenfelder kleinerer Beſitzer hatte bei

Sächſiſch Thüringiſchen Geſellſchaft
noch ein zweiter und wichtigerer Grund mitgeſprochen
die

Entdeckung des Paraffins
durch Reichenbach und die durch die Preſſe verkündeten
großen Erſolge der Schwelinduſtrie in anderen Län
dern Hierdurch veranlaßt waren 1854 einige führende
Perſönlichkeiten der Provinz Sachſen unter ihnen die
damaligen Handelskammermitglieder Wucherer Jakob
Boltze Degenkolb zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft

Die Folge der wachſenden Fabriktätigkeit war daß geſellſchaft für Braunkohlenverwertung erworben hatte
der Abbau der Braunkohle in gewaltigem
Umfange zunahm Wo auch immer Bohrverſuche
das Vorhandenſein eines Kohlenflözes erwieſen batten
ſetzte die Privattätigkeit ein um es bergmänniſch aus
zubeuten da ſich mit der Zunahme gewerblicher und
induſtrieller Unternehmungen von denen eine größere
Anzahl die Kohle als höchſtbilliges Feèeuerungsmaterial
am Orte der Förderung benutzten ſtark gehoben hatte
So weiſt der Bericht der Handelskammer für das Jahr
1857 darauf hin daß wo irgend möglich die neu ent
ſtehenden Zuckerfabriken eine Kohlen Grube in ihrer
Nähe eröffneten

zuſammengetreten deren Zweck die Erſchließung und
Verwertung der Brauntohlenlager der Provinz
Sachſen insbeſondere durch Verarbeitung auf Mineral
öle und Paraffin bilden ſollte Jnfolge von Meinungs
verſchiedenheiten traten eine Reihe der Mitglieder des
Komitees zurück und beteiligten ſich zum Teil an der
Gründung der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft Es gelang jedoch ein neues Grün
dungskomitee zu bilden das 1855 die Sächſiſch Thü
ringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung
mit einem Aktienkapital von 2 Millionen Taler ins
Leben rief Die Gründung der Werſchen Weißenfelſer
Geſellſchaft erfolgte m September 1855 das Statut
erhielt 1557 die landesherrliche Beſtätigung Außer
dieſen beiden Aktiengeſellſchaften entſtanden noch eine
Reihe weiterer Unternehmen welche ſich die chemiſche
Verarbeitung des Braunkohlenteers zum Ziele ſetzten
und mit dem Bau von Schwelereien und Fabriken be
gannen von denen allerdings eine Reihe bald wieder
einging Lebenskräftig erwieſen ſich die 1856 gegrün
deten Vereinigten Sächſiſch Thüringi
ſchen Paraffin und Solarölfabriken zuHalle a d die 1858 entſtandene Fabrik von Schulze
in Wildſchütz ſpäter Hugo Carlſon dann von den
Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerken über
nommen und vor allem

A Riebeck
Die Vereinigten Sächſiſch Thüringiſchen Paraffin und
Solarölfabriken zu Halle a d S vereinigten ſich 1857
mit der 1884 gegründeten Zeitzer Paraffin und

welche die Werke von Roßner
Schneider Co Zeitz übernommen hatte Das

das eine recht günſtige Entwicklung
Gründung von zwei größeren Aktiengeſellſchaften der nabhm ging 1912 in den Beſitz der Hugo Stinnes
heute n beſtehenden Werſchen Weißenfelſer Riebeck Montan und Oelwerke über Bei allen dieſen
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft und der Gründungen war nur örtliches Kapital beteiligt
8211 von der Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oel weſen

Michelkonzern Tagebau Leonhar
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Der Abſatz von Kohle blieb aber bis in die
60 er Jahre hinein nur ein lokaler da die Fracht
verhältniſſe auf den Eiſenbahnen für die Braunkohle
ungünſtig lagen und ſomit einer Ausbreitung des all
gemeinen Abſatzes entgegenſtanden Die Verſendung
auf der Saale hielt ſich in ſehr mäßigen Grenzen und
ging ſelten über Calbe hinaus Schließlich hatten die
wiederholten Anträge an die Ppfrivateiſenbahnverwal
tungen den gewünſchten Erfolg So gelang es den
Gruben das Abſatzgebiet der Braunkohle zu ver
größern das Bitterfelder Revier ſuchte nach Berlin zu
das Halleſche und Weißenfels Zeitzer Revier in Thü
ringen ſeinen Abſatz zu erweitern

Eine große Reihe der in dieſem Zeitraum er
ſchloſſenen Grubenfelder ſteht heute noch in Förderung
Zu dieſen gehören die beiden älteſten Gruben der
Werſchen Weißenſelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
Alt Groeben und Werſchen welche 1856 eröffnet wur
den heute iſt ihre Förderung unbedeutend ſo daß ſie
ihre einſtige Bedeutung für das Unternehmen verloren
haben Die erſte Grube Riebecks Goſſerau beſteht
nicht mehr Es war eine kleine Tagebauanlage welche
der Gründer des gewaltigen Unternehmens im Jahre
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die anderen waren von Privatperſonen aufgeſchloſſen
Siegfried und Robert kamen 1899 an die Hugo
Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke Anna Antonie
1910 von der Heydt 1911 und Marie bei Aue welche
1881 als ehemaliges Unternehmen der Zeitzer e
Roßner Schneider Co in den Beſitz der Zeitzer
Paraffin und Solarölfabrik überging im Jahre 1912
Marie kam bald nach der Uebernahme außer Betrieb
Die älteſten eigenen d h nicht durch Kauf übernom
menen Riebeckſchen Gruben welche noch heute beſtehen
ſind die 1859 bezw 1863 erſchloſſenen Gruben Webau
und Reußen 1865 gelangte auf Reußen als der
erſten Riebeckſchen Grube eine Dampfmaſchine für die
Förderung zur Aufſtellung Jn dieſer Zeit ſind auch
die Gruben Ottilie Kupferhammer Ottilie Kupfer
hammer Anna und Gottesſegen entſtanden Betriebe
welche ſchon Ende der 60er Jahre von Riebeck erworben
wurden bezw an denen Riebeck ſich damals beteiligte
Nicht mehr in Förderung ſtehen die Gruben Anna und
Gottesſegen dann zuſammengefaßt zu Delbrück ihr
Betrieb wurde 1911 eingeſtellt Bei Halle kamen in
den 50er Jahren die Gruben Frohe Zukunft und
Belohnung in Aufſchluß Belohnung wurde Früh

jahr 1865 ſtillgelegt Frohe Zukunft iſt in jüngſter Zeit
in den Beſitz der Stadt Halle übergegangen Jm
Bitterfelder Revier beſtehen aus dieſer Zeit noch
die Gruben Luthers Linde 1854 Marie 1871 Her
mine 1875 Luthers Linde gehört heute der Papier
fabrik Muldenſtein und Marie wurde 1918 von
den Elektroche miſchen Werken Bitterfeld
Sitz Berlin angekauft Jn den 60er Jahren wurde

auch die Grube Louiſe bei Sandersdorf erſchloſſen
welche 1873 von der zu dieſem Zweck gegrn ren
Aktiengeſellſchaft Bitterfelder Louiſen
grube übernommen wurde im Januar 1912 erreichte
das Kohlenfeld Louiſe den Zeitpunkt ſeiner völligen
Auskohlung Die bereits erwähnte 1864 erſchloſſene
Grube Johannes bei Wolfen war 1857 von dem
Deſſauer Buchhändler Stange auf 3 Jahre gepachtet
worden Während der Pachtzeit erwarb Stange die
Gerechtſame der jetzige Grube Greppin und ſchloß ſie
1860 mit einem Teilnehmer gemeinſam auf Nach Ab
lauf der Pacht arbeiteten beide Gruben getrennt neben
einander bis zum Jahre 1871 in welchem Jahre
Stange die Grube Johannes kaufte unter gleichzeitiger
Abfindung ſeiner Teilhaber zum erſten war ein
zweiter ſein Schwager getreten Ende 1871 erwarb
ein Konſortium aus Berlin die Gruben nebſt Zubehör
und errichtete unter der Firma Greppiner Werke
eine Aktiengeſellſchaft die ihr Hauptaugenmerk zu
nächſt auf die Ziegelei und Terrokottenfabrik legte
1912 wurde die Fabrikation von Terrakotten und Ver
blendfteinen gänzlich eingeſtellt dafür aber die Brikett
fabrikation weiter ausgebaut Zu den älteſten heute
noch in Betrieb befindlichen Gruben des 3 Re
viers gehört auch die Grube Neuglück bei Rehmsdorf
ſie wurde 1857 erſchloſſen und gewann bis 1872 die
Kohle im Tagebaubetrieb dann wurde zum Tiefbau
übergegangen 1919 wurde abermals der Tagebau
aufbruch vorgenommen Die Grube iſt im Beſitz der
Roſitzer Braunkohlenwerke Aktiengeſellſchaft
in Altenburg Anfang der 60er Jahre kamen bei Döll
nitz zwei Gruben in Aufſſchluß die dann vereinigt
wurden die Grube ſteht noch heute in Förderung
1865 wurde die alte Anlage der Gewerkſchaft
Clara Verein bei Gröbers aufgeſchloſſen jetzt ift
ſie an die Zuckerfabrik Schwoitſch bei Gröbers ver
pachtet welche ſo ihre Kohle ſelbſt fördert

Nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege
ſetzt in der Entwicklung des Braunkohlenbergbaues ein
neuer Abſchnitt ein der aber nur von kurzer
Dauer war Gekennzeichnet wird dieſe Periode durch
eine außerordentlich ſtarke Zunahme der Förderung

Dieſe Mehrförderung hatte zu einem nicht geringen Teil
ihren Grund in dem verſtärkten Betriebe der Teer
ſchwelereien und Mineralölfabriken indeſſen trug aber

1858 von dem Gutsbeſitzer Schirmer gepachtet hatte vor allem die durch den allgemeinen Auſſchwung der
Wohl aber ſind einige Gruben welche in den
50er Jahren erſchloſſen wurden und noch in Förde
rung ſtehen heute im Beſitz der Hugo Stinnes Riebeck
Montan und Oelwerke Als älteſte Anlage dieſer Art
iſt die Stedtener Grube Walters Hoffnung anzuſehen
welche 1854 durch einen gewiſſen Stecher aus Zeitz er
ſchloſſen wurde 1888 wurde ſie von den Hugo Stinnes
Riebeck Montan und Oelwerken erworben Weiter
ſind zu nennen Anna Antonie bei Wildſchütz 1856
Robert jetzt Fürſtenberg bei Wansleben 1857 von der
Heydt bei Ammendorf 1858 Marie bei Aue 1860
Sieafried bei Trebnitz 1863 Die Grube von der

ydt entſtand durch Zuſammenlegung mehrerer
Kohlenſelder welche die

deutſchen Induſtrie hervorgerufene Nachfrage nach
Kohlen ſehr weſentlich zu dieſem Ergebnis bei Die
Folge dieſer Entwicklung war eine rege Aufſchluß
tätigkeit im Braunkohlenbergbhau Von den noch
heute in Förderung ſtehenden Werken wurden Anfang
der 70er Jahre aufgeſchloſſen 1871 Vereinsglück b Zip
ſendorf Wilhelm b Theißen 1872 Naumburg b Deu
ben Hermine Henriette l b Oſendorf Neue Sorge b Nä
thern Pauline b Dörſtewitz 1873 Jakobsgrube b
Trebnitz Eu a b Streckau 1874 Paul b Luckenau
Grube 394 b Waldau und 1875 Ellen b DraſchwitzVon dieſen Anlagen gehören heute die Gruben St
helmn Naumburg Hermine Henriette I Neue Sorge

Sächſiiſch Thüringiſche Aktien Paul Ellen den Hugo StinnesRiebeck Montan ung
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Oelwerken Ellen wurde 1913 angekauft die übrigen
mit Ausnahme von Naumburg das 1910 durch die
Uebernahme der Naumburger Braunkohlen
Aktien Geſellſchaft an die Riebeckſchen Montan
werke kam und von Paul welche Grube von Riebeck
ſelbſt aufgeſchloſſen wurde gingen bei der Uebernahme
der Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik 1912 in den
Beſitz der Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke
über Jakobsgrube und Grube 394 wurden von der
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
aufgeſchloſſen Emma wurde von ihr 1890 angekauft
ſte war vorher im Beſitz der Firma Böters Co
Vereinsglück wurde von der 1871 gegründeten Aktien
geſellſchaft Vereinsglück Pauline von der
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkoh
len Jnduſtrie geſellſchaft erſchloſſen Die
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie
geſellſchaft war 1870 gegründet worden an ihrer Er
richtung war vorzugsweiſe halliſches Kapital beteiligt
geweſen 1916 wurde die Geſellſchaft in den Konzern
der Badiſchen Anilin und Sodafabrikzwecks Mitverſorgung der Leunawerke übernommen
Der Betrieb der Aktiengeſellſchaft Vereinsglück erfolgt
ſeit 1913 durch die Aktiengeſellſchaft Braun
kohlenwerke Leonhard die auch das Aktien
kapital von Vereinsglück erworben hat An dieſer
Stelle möge noch der Gründung zweier Unternehmun
gen gedacht werden die ebenfalls in den 70er Jahren
entſtanden und bei denen auch nur heimiſches Kapital
beteiligt war es ſind dies die Waldauer Braun
kohleninduſtrie Aktiengeſellſchaft 1873
und die Prehlitzer Braunkohlen Aktien
geſellſchaft 1871 Letztere beſaß im Halleſchen
Handelskammerbezirk die Prehlitzgrube deren Betrieb
jedoch ſeit Jahren eingeſtellt iſt 1896 ſchloß ſie im
Handelskammerbezirk eine neue Grube auf Die Wal
dauer Geſellſchaft die ſich während ihres Beſtehens
einer guten Fortentwicklung erfreuen konnte wurde
1912 von der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft übernommen

Auf das jähe Ende der Hochkonjunktur der Gründer
zeit folgte eine lange Zeit in der die wirt
ſchaftliche Lage der Braunkohleninduſtrie wenig
befriedigend war Der Wettbewerb der böh
miſchen Kohle die ſeit Anfang der 70er Jahre
dem deutſchen Markt zufloß bedrängte die mittel
deutſche Braunkohle in ihrem Abſatzgebiet auf das
empfindlichſte Auch der Wettbewerb der Steinkohle
machte ſich ſehr geltend Wirtſchaftliche Gründe waren
es mit in erſter Linie die eine größere Anzahl von
Intereſſenten des Braunkohlenbergbaues zu einem
Zuſammenſchluß brachten Es wurde gegründet der

Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein

und der Verein der Brikett Jnduſtriellen Die Be
wühungen des erſteren gingen zunächſt dahin Tarife
zu erhalten mit deren Unterſtützung es gelingen könnte
die böhmiſche Kohleneinfuhr zu beſchränken und die
böhmiſche Braunkohle namentlich aus dem engeren
Abſatzgebiet der mitteldeutſchen Braunkohlenwerke zu
verdrängen Die Bemühungen des Vereins hatten
aber erſt 1889 einen wenn auch nur beſcheidenen
Erfolg

Die Folge der Entwicklung nach 1874 war daß eine
ganze Reihe von kleineren Betrieben ihre Förderung
einſtellten oder ihre Kohlenfelder verlauften Hatten
1875 noch 238 Gruben beſtanden ſo war dieſe Zahl
1885 noch auf 173 zurückgegangen Die Förderung
aber ſtieg weiter Die Aufſchlußtätigkeit ſelbſt war in
dieſem Zeitraum gering die aufgeſchloſſenen Gruben
waren aber faſt durchweg nur größere Anlagen Von
den heute noch in Förderung ſtehenden Gruben wur
den in dieſer Zeit erſchloſſen Gertrud b Trebnitz
1878 Emilie b Tackau 1880 Marie b Deuben
1880 Louiſe b Domsdorf 1882 Zöſchen 1883

Muſchwitz 1885 Otto b Reußen 1885 Gottlob b
Theißen 1885 Kurt b Gladitz 1888 v Voß b
Gröben 1888 Gertrud Emilie und Marie wurden
von A Riebeck errichtet es waren die letzten Berg
vbaubetriebe die er ſeinem Unternehmen ſchuf und
welche noch heute in Betrieb ſind 1883 ſtarb Rie
veck ein gewaltiges Unternehmen zu
rücklaſſend 15 zum Teil recht große Gru
benanlagen 27 Brikettpreſſen 7 Naß
preſſen 549 Schwelzylinder 3 Mineralöle und Paraffinfabriken uſw Die Anlagen
hatte er in einem Vierteljahrhundert
aus ganz kleinen Anfängen geſchaffen
Selbſt ohne Vermögen hätte er ſein Unternehmen
vielleicht nicht auf eine derartige breite Baſis bringen
können wenn ihm nicht der damalige Inhaber des
noch heute beſtehenden Bankhauſes H F Leh
mann Ludwig Lehmann einen für damalige
Verhältniſſe hohen Bankkredit von 20000 Taler zur
Verfügung geſtellt hätte Nur zögernd hatte ſich der
Bankier zu der Geſchäftsverbindung entſchloſſen war
er doch ſelbſt an der Sächſiſch Thüringiſchen Aktien
eſellſchaft beteiligt die gerade zu dieſer Zeit recht
chwere Zeiten durchzumachen hatte Und erſt nach
mehrfachen Unterhandlungen wurde der Kredit aller
dings unter dem Riſiko entſprechenden Bedingungen
eingeräumt Riebeck war verpflichtet von jedem Zentner
verkauften Teers mindeſtens einen Taler an H F Leh
mann abzuliefern Riebecls Unternehmen entwickelte
ſich aber bald derart daß er die eingegangene Vervpflich
tung als drückend empſand Lehmann andererſeits hielt
es für geraten ſich von dieſem Geſchäft zurüchzuziehen
Und ſo wurde dann ſchon 1862 die ſtille Teilhaberſchaft
gelöſt Lehmann erhielt eine Abfindungsſumme von
über 3 Millionen Mark Die geſamten Riebeckſchen
Unternehmen gingen nach ſeinem Tode an die noch
heute ſeit einigen Jahren unter dem Namen beſtehende
Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke G
über das Anfangsaktienkapital betrug 10 Millionen
Mark

Ende der 80er Jahre trat für die Braunkoblen
Induſtrie die langerſehnte Wendung zum Beſſe
ren ein ſie ſtand in engem Zuſammenhang mit dem
Aufſchwung der geſamten induſtriellen Tätigkeit Die
Konjunktur erreichte aber ſchon 1892 ihr Ende und ſo
ging auch die Braunkohlengewinnung auf den meiſten
Gruben zeitweiſe zurück Umſo auffälliger iſt daher die
Tatſache daß die Zufuhr böhmiſcher Braun
kohle in ſteter Zunahme begriffen war So ſtand
alſo einer Abnahme der hieſigen Erzeugung eine nicht
unbeträchtliche Zunahme ausländiſcher Einfuhr gegen
über und wenn es trotzdem dem Braunkohlenbergbau
des halliſchen Wirtſchaftsbezirkes gelang dieſe Kon
kurrenz Ende der 90er Jahre mehr und
mehr zurückzudrängen ſo lag dies an dem
weiteren Ausbau der Braunkohlentarife und vor allem
an der

Entfaltung der Brikettinduſtrie

die ſich aus beſcheidenen Anfängen zunächſt nur lang
ſam dann aber in den 90er Jahren in gewaltigem
Maße zu einem wichtigen Faktor im Haushalt der
Bergbaubetriebe entwickeln konnte Beſonders die Er
zeugung der Jnduſtriebriketts erſchwerte der
böhmiſchen Kohle den Wettbewerb aufßerordentlich
zumal durch den zu Anfang des Jahres 1900 im
böhmiſchen Braunkohlenrevier ausgebrochenen großen
Bergarbeiterſtreik die Briketts bei dem Mangel an
Brennſtoffen in vielen Jnduſtriezweigen die bisher
nur böhmiſche Kohle gebrannt hatten Eingang finden
konnten

Mit der zunehmenden Brikettinduſtrie war aber
auch das Bedürfnis zutage getreten das Abſatzgebiet
der Braunkohle zu erweitern Den unabläſſigen Be
mühungen der Intereſſenten gelang es Anfang der

induſtrie der böhmiſchen Kohle
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er Jahre einen 20 Tonnen Ausnahmetarif für
Braunkohlenprodukte zu erlangen deſſen Sätze ſo ge
ſtellt waren daß der Abſatz von Briketts nach den
Küſtengebieten der Nord und Oſtſee erweitert werden
konnte Jn den folgenden Jahren erfuhr der Tarif
noch eine weitere Ausdehnung auf die Stationen der
öſtlichen Küſtenprovinzen Eine weſentliche Ver
ſchiebung der Frachtſätze zugunſten der deutſchen
Braunkohlen gegenüber der böhmiſchen Braunkohle
und engliſchen Steinkohle trat dann im Jahre 1897 mit
der Ausdehnung des Rohſtofftarifes auf Brenn
materialien ein da die ausländiſchen Kohlen von den
Vergünſtigungen ausgeſchloſſen blieben Für die
Ausfuhr von Braunkohlenbriketts wurde Ende der
er Jahre und im neuen Jahrhundert eine Reihe von
Ausnahmetarifen eingeführt

War ſchon durch die Entwicklung der Brikett
der Wettbewerb be

ſonders in Mitteldeutſchland erſchwert worden ſo
brachte der Rohſtofftarif der deutſchen Braunkohle
weitere Begünſtigungen Dazu kam ſchließlich noch der
Umſtand daß der Bedarf an Braunkohle in Oeſterreich
größer geworden war ſo daß 1900 55 Prozent der Ge
ſamterzeugung der Donaumonarchie gegen 45 Prozent
im Jahre 1890 im Jnland ſelbſt verbraucht wurden
Die ſich hieraus ergebende Steigerung innerhalb des
Jahrzehntes von 75 Prozent war ſaſt doppelt ſo groß
geweſen als die Zunahme der Produktion die 43 Pro
zent betragen hatte Jm gleichen Zeitraum konnte ſich
die Förderung des halliſchen Wirtſchaftsbezirkes faſt
verdoppeln die Briketterzeugung aber in noch viel
ſtärkerem Maße ausdehnen

Eine außerordentlich rege Aufſchlußtätigkeit kennzeichnet daher die 90er Jahre ins

des Michelkonzerns Grube Rheinland 1906
b Grube Leonhardt 1910 Grube Veſta 1912
2 die Werke des Konzerns der Badiſchen Anilin
und Sodafabriken es ſind dies die bereits er
wöhnten Gruben Emma Dörſtewitz Rattmannsdorf
Pauline bei Stöbnitz und Otto bei Körbisdorf Zu
dieſen drei Gruben deren Betriebseinrichtungen in
jüngſter Zeit erweitert worden ſind trat 1916 noch
Eliſe II Endlich gehören zu dem Leunag Konzern
die Wallendorfer Kohlenwerke zu deren
Aufſchluß es aber bisher noch nicht gekommen iſt 3 Die
Grube Eliſabeth 1906 der Anhaltiſchen
Kohlenwerke 4 die Grube Cecilie 1908 der
Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich die 1911
an die Werſchen Weißenfelſer Geſellſchaft überging
5 die Grube Beunger Kohlenwerke 1908 zum
Konzern der Ver KohlenaktiengeſellſchaftenDresden
gehörig ſowie endlich 6 die 1911 erſchloſſene Grube
Pfännerhall der Halleſchen Pfännerſchaft
Dem Geiſeltal benachbart liegen die 1906 bezw 1910
erſchloſſenen Gruben Guſtav Beſ Guſtav Haße
G m b und Gute Hoffnung Michelkonzern Alle
dieſe Gruben dienen in mehr oder weniger ſtärkerem
Maße der Kohlenverſorgung der während des Krieges
entſtandenen gewaltigen Leunawerke bei Merſe
burg Die meiſten Werke ſind durch Grubenbahnen
mit dem Leunawerk verbunden Die Braunkohlenwerke
des Geiſeltales ſind ſomit ein ausſchlaggebender Fa
tor auf dem Gebiete der Stickſtofferzeugung geworden
da Deutſchland nach Jnbetriebnahme der Geſamt

nen Leuna der größte Stickſtoffproduzent der
e

Jm Weißenfels Zeitzer Revier dehnten ſich
die Hugo StinnesRiebeck Montan und Oelwerke und
die WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktiengeſell

Michelkonzern Brikettfabrik Leonhardt bei Neumark

beſondere die letzten Jahre dieſes Jahrzehntes Die
meiſten neuen Baue entſtanden im Weißenfels
Zeitzer Revier heute ſtehen von dieſen noch in För
derung die Gruben Neuſetzſch 1890 Groitzſchen 1891
Trebnitz 1892 Fürſt Bismarck bei Zipſendorf 1894
Schaede bei Zipſendorf 1896 Hermann Schaede bei
Gaumitz 1898 Winterfeldt bei Zembſchen 1898
Vereinsglück II bei Zipſendorf 1898 Leonhard I bei
Wuitz 1869 Kamerad bei Naundorf 1899 Gute
Hoffnung bei Werſchen 1902 Auch im öſtlichen
Zipfel des Bezirkes war die Aufſchlußtätigkeit rege
hier entſtanden die noch heute in Förderung ſtehenden
Gruben Agnes 1894 Lauchhammer III 1897 Milly
1897 Emanuel 1901/2 alle vier Gruben beſitzen

Brikettfabriken Die Grube Milly wurde von dem ver
ſtorbenen Geheimen Kommerzienrat von Friedländer
Fuld aufgeſchloſſen und von ihm in die 1900 gegründete
Braunkohlen und Brikettinduſtrie
geſellſchaft deren langjähriger Aufſichtsrats
vorſitzender er war eingebracht Emanuel wurde von
der ſoeben genannten Geſellſchaft erſchloſſen Lauch
hammer III gehört der gleichnamigen Aktiengeſellſchaft
heute zum Linke Hoffmann Konzern gehörig und
Pleſſa den Pleſſaer Braunkohlenwerken
die Grube Lauchhammer iſt ſeit einigen Jahren auch
die Kohlenquelle eines Großkraftwerkes geworden Jn
den anderen Kohlenrevieren wurden in den 9Mer
Jahren noch erſchloſſen Credner bei Oberröblingen
Hermine Henriette II bei Döllnitz Rieſſer bei Amsdorf
Marie bei Oeblers Emma bei Lützkendorf und Karl
Ferdinand bei Sandersdorf alle dieſe Anlagen ſtehen
heute noch im Betrieb Die erſten drei gehören den
Hugo Stinnes Riebeck Montanu und Oelwerken
Marie iſt im Beſitz der Schamotte und Ton
warenfabrik Marienwerk und liefert diefür den Betrieb notwendige Kohle Emma gehört der
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Geſellſchaft und Karl Fer
dinand der G Bitterfeldber Luiſengrube Das
Grubenfeld Karl Ferdinand wurde 1910 mit den Fel
dern der von der Louiſengrube erworbenen Grube
Vergißmeinnicht von Lehmann K Kühle vereinigt
unter dem Namen Vereinigte Vergißmeinnicht und
Karl Ferdinand

Bis zum Ausbruch des Wektkrieges hatte der Braun
kohlenbergbau des halliſchen Wirtſchaftsbezirkes eine
von Jahr zu Jahr ſteigende Förderungsziffer auf
zuweiſen Der Verbrauch an böhmiſcher Kohle ging im
Verhältnis zu dem Geſamtverbrauch an Kohlen in
Deutſchland weiter zurück hatte er 1890 noch 25 Pro
zent 1899 20 Prozent betragen ſo war er 1908 auf
11 Prozent geſunken 1902 ſchien es faſt als ob ſich
der böhmiſche Wettbewerb wieder ſtärker bemerkbar
machen würde es war dies jedoch nur vorübergehend
der Fall Mit der Ende 1903 einſetzenden aufſteigenden
Konjunktur begann dann ein Zeitraum wirt
ſchaftlichen Hochſtandes an dem im beſon
deren Maße die mitteldeutſche Braunkohleninduſtrie
teilnehmen konnte Die Förderung und die Produk
tion vieler Gruben wurde ſtark vergrößert Bei dem
Mehrbedarf der Jnduſtrie kamen Jnduſtriebriketts in
erhöhtem Maße zur Keſſelfeuerung in Anwendung
Auch der Abſatz an Hausbrandbriketts war günſtig ſo
daß bisweilen die Nachfrage kaum befriedigt werden
konnte Eine ganze Reihe neuer Gruben wurde in
folgedeſſen aufgeſchloſſen Beſonders im Geiſeltal
wo noch 1905 nur drei größere und einige kleinere
Gruben verſtreut lagen ſetzte ein gewaltiger Auf
ſchwung ein Veranlaßt wurde dieſer durch die Ent
deckung von Kohlenſtärken wie ſie bisher faſt in keinem
Gebiet feſtgeſtellt waren So bildeten ſich hier bald ge
waltige Werke die den Abbau der Braunkohle im
Geiſeltal auf modernſter Grundlage unternahmen
Gegenwärtig findet die Gewinnung der Braunkohle in
dieſem Gebiet durch folgende Werke ſtatt 1 Die Werke

ſchaft weiter aus dieſe erſchloß 1908 die Grube
Vollert und 1912 die Grube Bunge Nebe jene 1901 die
Grube Hermann Die Sächſiſch Thüringiſche Aktien
geſellſchaft ſchloß 1907 die Grube Margaxete bei Mut
ſchau auf Die Gewerkſchaft Hohenzollern
eröffnete 1910 die Grube Hedwig bei Boſſau Jm
Bitterfelder Revier kamen 1908 die Grube
Leopold bei Holzweißig der G gleichen Namens
gehörig 1910 die Grube Theodor und 1912 die Grube
Barbarag in Aufſchluß Theodor iſt heute im Beſitz der
Chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron
und verſorgt die Werke dieſes Unternehmens neben
anderen Gruben mit Kohle Die G Grube Leopold
gehört ſeit einigen Jahren wie ſchon erwähnt zum
Konzern der W Der Betrieb auf Barbara wird
jetzt auf Tiefbau umgeſtellt Jm Liebenwerdaer
Revier wurden die Gruben Vogelsfreude 1909 Ada
1911 Marie Anne 1912/13 und Gotthold 1913 im

halliſchen Revier die
Clara Verein bei Gröbers 1910/12 und bei Bergwitz
die Grube Roberts Hoffnung 1905 erſchloſſen

Infolge dieſer vielen Neugründungen und infolge
von Vergrößerungen beſtehender Werke nahm die
Produktion in der Braunkohleninduſtrie außer
ordentlich zu ſo daß bald der Verbrauch damit
nicht mehr gleichen Schritt halten konnte zumal als
Ende 1907 eine rückläufige Konjunktur einſetzte Eine
Reihe der neuen Werke war nun der 1904 durch Ver
ſchmelzung mehrerer Vereinigungen in Halle beſtehen
den Preisvereinigung der mitteldeutſchen Braunkohlenwerke nicht beigetreten und
ſuchte jetzt durch Preisunterbietungen Abſatz für ſeine
Kohlen Dieſer Umſtand veranlaßte eine größere An
zahl von Werken ſich zum Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikat zuſammenzuſchließen um
einer un wirtſchaftlichen Verſchleuderung vorzubeugen
Aber auch dem Syndikat blieben einige nicht un
bedeutende Werke fern insbeſondere die deren Aktien
mehrheit ſich in böhmiſchen Händen befanden Denn
ſeit der Zeit wo der Höhepunkt des Wettbewerbs er
reicht war ſuchten böhmiſche Jntereſſenten durch
Aktienkäufe Einfluß auf einige mitteldeutſche Unter
nehmen zu gewinnen Als die Verhandlungen mit den
außenſtehenden Firmen zu keinem Ergebnis führten
wurde 1913 beſchloſſen das Syndikat aufzulöſen

Die Schwierigkeiten bei der Syndikatsbildung waren
es wohl daher die zwei größeren Werke des halliſchen
Wirtſchaftsbezirkes Veranlaſſung gaben ſich anderen
Werken anzugliebern um einmal die Verwaltungs
koſten zu erniedrigen zum anderen aber auch um die
Preiſe zu halten Mögen auch noch weitere Gründe
bei den Verſchmelzungen in den Jahren 191012 maß
gebend geweſen ſein ſo war dich zweifellos die
Konzentrationsbewegung geeignet den Zu
ſammenſchluß der Braunkohlenwerke im Syndikat zu
beſchleunigen Die Hugo Stinnes Riebeck Montan und
Oelwerke G übernahmen 1910 die Naumburger
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft ſowie die älteſte Berg
bauaktiengeſellſchaft des mitteldeutſchen Wirtſchafts
bezirkes die Sächſiſch Thüringiſche G für Braun
kohlenverwertung 1912 wurde auch die Zeitzer
Paraffin und Solarölfabrik aufgenommen Die
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlenaktiengeſellſchaft
vereinigte ſich 1911 mit der Waldauer Braunkohlen
induſtrieaktiengeſellſchaft und übernahm ſämtliche Kuxe
der Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich Die Sächſiſch
Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwer
tung war neben den Hugo Stinnes Riebeck Montan
und Oelwer en bahnbrechend geweſen für die Ver
wertung der Braunkohle Manches Lehrgeld hat ſie im
Anfang ihres Beſtehens bezahlen müſſen Die Geſell

neue Anlage der Gewertkſchaft

auch der beiden anderen genannten Unternehmungen
gewannen die Hugo Stinnes Riebeck Mon
tan und Oelwerke G eine große Anzahl
von Betrieben ſo daß ſie heute im halliſchen
Wirtſchaftsbezirk hinſichtlich der Größe
der Anlagen die führende Stellung in
der Braunkohleninduſtrie einnehmen

Der Ausbruch des Krieges hat den Kampf des Er
zeugers um den Markt mehr und mehr verſchwinden
laſſen An ſeine Stelle trat der Kampf des Verbrauchers
um den Brennſtoff Neue Jnduſtrien mit großem Krafſt
verbrauch ſiedelten ſich in der Nähe der Braunkehlen
felder an um die für die Betriebe notwendige Roh
kohle möglichſt nahe und in aureichendem Maße zur
Verfügung zu haben Denn während der Steinkohlen
bergbau ſeine Gewinnungspunkte nicht ohne weiteres
zu vermehren vermag können Braunkohlen Tagebau
anlagen mit verhältnismäßig einfachen Mitteln erwei
tert bezw neu aufgeſchloſſen werden Dazu kommt daß
der Braunkohlentagebau in erheblichem Umfange un
gelernte Arbeitskräfte einzuſtellen in der Lage iſt wäh
rend der Steinkohlenbergbau hiervon nur in geringem
Umfange Gebrauch machen kann Jnfolgedeſſen konnten
auch im Braunkohlenbergbau die durch die Einberufun
gen entſtandenen Lücken in ſtärkerem Maße durch Kriegs
gefangene ausgefüllt werden als im Steinkohlenberg
bau So wurde es denn ermöglicht der durch die oben
genannten Gründe bedingten ſtarken Nachfrage durch
erhöhte Rohkohlenjörderung ziemlich zu entſprechen
Neue Gruben kamen während des Krieges nicht zum
Aufſchluß hingegen wurden beſonders von der chemi
ſchen Jnduſtrie eine Reihe von Gruben erworben und
ihre Anlagen weſentlich erweitert und ausgebaut

Nach Beendigung des Krieges blieb die Förderung
durch verſchiedene Umſtände gehemmt Einmal machte
der Wiederaufbau der während des Krieges herunter
gewirtſchafteten Betriebe außerordentliche Schwierig
keiten zum anderen wurde durch die Arbeiterverhält
niſſe eine Beſchränkung der Produktion bedingt Mangel
an gelernten Arbeitern an Wohnungen Rückgang der
Arbeitsleiſtung Streik all das war nicht geeignet die
Förderung zu heben ſo daß dieſelbe trotz Verdoppelung
der Belegſchaft um faſt des Vorjahres zurückging
Die Förderleiſtung für die Schicht betrug ſchließlich nur
durchſchnittlich 40 Prozent der Friedensleiſtung Die
durchſchnittliche Jahresleiſtung eines Arbeiters war zu
rückgegangen auf den Stand zu Ende der 80er Anfang
der 90er Jahre Seit geraumer Zeit macht ſich jedoch
erfrenlicherweiſe eine Zunahme der Förderungsleiſtung

bemerkbar
Die jüngſten in Aufſchluß gekommenen Gruben ſind

Friedländer im öſtlichen Zipfel des Bezirkes 1918
Anna b Hohenleipiſch 1919 Teuchern 1919 Aurelie
b Gröben 1920 und Kayna 1920 Friedländer iſt
im Beſitz der Braunkohlen und Brikettaktiengeſellſchaft
Anna gehört einer gleichnamigen G m b Teuchern
iſt eine ältere aber neu erſchloſſene Anlage Aurelie und
Kayna ſind noch im Aufſchluß begriffen

Seit 1919 iſt der Abſatz der mitteldeutſchen Gruben
auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz
über die Regelung der Kohlen Lirtſchaft vom 23 März

1919 in dem Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikat zuſammengefaßt Das von der mitteldeut
ſchen Braunkohle beherrſchte Abſatzgebiet deckt ſich im
allgemeinen mit den politiſchen Grenzen der Provinz
Sachſen der Länder Anhalt Braunſchweig und Thü
ringen es umfaßt ferner den nordweſtlichen Teil der
Regierungsbezirke Ober und Unterfranken des Frei
ſtaates Bayern Jn dieſen Gebieten erfolgt die Haus
brand verſorgung faſt ausſchließlich aus dem mitteldeut
ſchen Braunkohlengebiet ebenſo baut ſich die Induſtrie
im weſentlichen auf mitteldeutſcher Braunkohle auf
Es ſei dabei nur auf die Zucker und Kaliindu
ſt rie Mitteldeutſchlands auf die ſich immer ſtärker ent
wickelnde Stickſtoffinduſtrie ſowie die ſonſtige
chemiſche Jnduſtrie hingewieſen die ſich in Er
kenntnis der wachſenden Bedeutung der mitteldeutſchen
Braunkohle für das deutſche Wirtſchaftsleben mitten im
Braunkohlengebiete bei Merſeburg Bitterfeld und
Wittenberg angſiedelt hat Jnduſtrien die vom Ge
winnungsort der Kohle aber weiter entfernt liegen ver
ſorgt die Braunkohleninduſtrie mit Preßkohle So baut
ſich die geſamte Glasinduſtrie Thüringen s
faſt ausſchließlich auf mitteldeutſchen Briketts auf Preß
kohle verfeuern ferner die verſchiedenen Jnduſtrien
von Nordweſtſachſen und Thüringen ſo
um nur einige zu nennen die Textilinduſtrie
von Crimmitſchau die Maſchineninduſtrie
von Leipzig die Nähmaſchineninduſtrie
von Altenburg und eine Reihe anderer So iſt die
Braunkohleninduſtrie die Grundlage auf
der ſich das Wirtſchaftsleben nicht nur
des halliſchen Wirtſchaftsbezirkes ſon
dern eines großen Teiles der mittel
deutſchen Wirtſchaft überhaupt aufbaut

3 e m

Generaldirektor Adolf Wagner

Ein großer Konzern der Braunkohleninduſtrie der
Michelkonzern verdankt ſeine neuzeitliche Entwicklung
vor allem der Jnitiative eines Mannes des Gene
raldirektors Adolf Wagner der es verſtan
den hat ſowohl in wirtſchaftlicher wie auch in tech
niſcher Beziehung die Werke des Micherkonzerns in
verhältnismäßig kurzer Zeit modern auszugeſtalten
Sein Verdienſt iſt vor allem die Schaffung der groß
zügigen Braunkohlenanlagen im Geiſeltal General
direktor Wagner der in Halle die Latina beſuchte und
dann eine gründliche Ausbildung als Kaufmann und
Jnduſtrieller genoß iſt ſeit dem Jahre 1908 an der
Spitze des Michelkonzerns tätig Seine Fähigkeien

ſchaft erwies ſich aber lebenskräftig und konnte ſich nach
Ueberwindung der Kriſe verhältnismäßig gut ent

als Finanzier werden noch dadurch beſonders illu
ſtriert daß die Sanierung des Stahlwerkes Beckerwickeln Durch die Uebernahm der Geſellſchaf ſowie durch den Michelkonzern ſein Werk iſt
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Die mittelöeutſche Kali nouſtrie
Die CGewinnungsſtätten

Bekanntlich finden ſich Kaliſalze in unſerem deut
ſchen Vaterlandes vom äußerſten Norden bis zu den
ſüdlichſten Teilen des Deutſchen Reiches Ganz vor
geſchoben in Norden iſt die Gewerkſchaft Conow in
Mecklenburg an der Elbe gelegen und das erſoffene
Kaliwerk Friedrich Franz was noch etwas nördlicher
Kaliſalze gewonnen hat Ganz im Süden ſind die
Gewerkſchaften Baden und Markgräfler die bei
Buggingen auf der rechten Seite des Rheins ſüdlich
won Freiburg liegen und deren Anlagen noch im Aus
bau begriffen ſind

Wenn heute über die Vorkommenin Mittel
deutſchland geſprochen werden ſoll ſo kann es ſich
nicht um die geſamte zwiſchen dieſen beiden vor
Seſchobenen Kaliſundſtellen liegende Kaliinduſtrie
handeln ſondern es ſoll nur über diejenige Kali
induſtrie berichtet werden die umgeht in dem Gebiet
das etwa begrenzt wird im Norden von Magdeburg
im Weſten von Duderſtadt Mühlhauſen im Süden von
Weimar und im Oſten von Halle

Sieht man ſich auf der Landkarte dieſes Gebiet an
ſo wird man ſtaunen über die außerordentlich große
Anzahl der hier liegenden hauptſächlich in den letzten
15 Jahren entſtandenen Kaliwerke Durch die Wirkung
die das Reichskaligeſetz nach welchem jedes Loch in
der Erde das Ausſicht hatte dereinſt vielleicht einmal
ein Kaliwerk zu werden eine Quote erhielt auf die
Kaliinduſtrie ausübte ſind die Kaliwerke wie Pilze
aus der Erde geſchoſſen

Während im Jahre 1905 32 Kaliwerke 1910
68 1915 206 Kaliwerke dem Syndikat angehörten
ſind Ende 1924 221 ausſchl der elſäſſiſchen an den
Lieferungen des Kaliſyndikats beteiligt Allein in
Mitteldeutſchland haben 109 Kaliſchächte Beteiligungen
am Abſatz des Kaliſyndikats hiervon ſind zurzeit nur
noch 37 im Betrieb

Dieſe Kaliwerke ſind nun durch das Harzgebirge in
zwei Gruppen geteilt Die Kaliſalzvorkommen in
dieſen beiden durch den Harz getrennten Kaligebieten
ſind verſchieden Während auf der Nordoſtſeite
Staßfurt Halliſches Gebiet hauptſächlich Karnallite
mit einem verhältnismäßig niedrigen Kaligehalt von

12 Proz anſtehen ſind auf der Südweſtſeite
Sondersbäuſer Gebiet in der Hauptſache ſylvini
tiſche Salze mit 15 22 Proz K20 und höher vor
handen

Bei den Werken die in der Fortſetzung des Harzes
nach Südoſten Unſtrut und Finnewerke liegen
kommen neben geringeren Mengen Sylviniten und
Hartſalzen in der Hauptſache Karnallite vor die ähn
lich dem Staßfurt Halleſchen Vorkommen ſind Die
jenigen Kaliwerke die auf ſylvinitiſchen Salzen bauen
können dieſe als Düngeſalze ohne vorherige Auf
bereitung in den Handel bringen Aus wirtſchaftlichen
Gründen werden jedoch auch dieſe Salze fabrikatoriſch
auf einen höheren Kaligchalt verarbeitet

Anders ſteht es mit den Karnallitwerken Dieſe
Werke bedürfen für die Verwertung ihrer karnallitiſchen
Rohſalze um ſie zu Düngeſalzen und ſonſtigen kon
zentrierten Kaliſalzen verwenden zu können einer
fabrikatoriſchen Verarbeitung Sie ſind darauf an
gewieſen ihre Abwäſſer zu beſeitigen und ferner
darauf daß ſie vbillige Kohlen beziehen können Be
nötigt doch jedes Werk um einen Doppelzentner 0
He ſtellen zu können etwa 4 dz Rohkohle Bei den
Werken des Staßfurt Halliſchen Bezirks ſind dieſe
Vorbedingungen erfüllt Sie liegen in der Nähe
größerer Flußläufe und meiſt auch in unmittelbarer
Nähe der Kohlengruben Neben der Herſtellung kon
ze trierter Salze ſtellen dieſe Werke Kaliſulfat Kali
magneſiaſulfat Chlormagneſium Siedeſalz Glauber
ſalz Brom und Bromſalze und ſonſtige chemiſche Er
zeugniſſe her

Die Exiſtenz der Karnallitwerke iſt daher in hohem
Maße von der Aufwendung für Kohlen abhängig und
man geht wohl nicht fehl wenn man annimmt daß
die meiſten dieſer Werke nicht entſtanden ſein würden
wenn nicht von Anfang an billiger Brennſtoff vor
handen geweſen wäre Die Verhältniſſe haben ſich in
den letzten Jahren zu Ungunſten der Staßfurt
Halliſchen Werke verſchoben Nicht allein ſind
es aber die Kohlenpreiſe ſelbſt und die von der Kohlen
induſtrie eingeführten Frachtparitätsſtationen die die
Erzeugniſſe der Kaliinduſtrie in Mitteldeutſchland er
heblich verteuern es ſind auch die Frachten die
um 50 Proz und mehr in den letzten Jahren geſtiegen
ſind Es wird daher nötig ſein daß die geſamte
Jnduſtrie beſonders die Kohlen und Kali Jnduſtrie
Stellung nimmt gegen dieſe Frachterhöhung Es iſt
ein falſcher Grundſatz wenn man glaubt durch immer
weitere Erhöhungen der Preiſe beſſere Verdienſte zu
haben es ſcheint vielmehr ein wirtſchaftliches Gebot
zu ſein daß nur bei niedrigen Preiſen die Wirtſchaft
beſtehen kann Was hat man davon wenn hohe
Preiſe auf dem Papier ſtehen aber zu dieſen Preiſen
ein Abſatz in hinreichender Menge nicht zu erzielen iſt

Sicher iſt daß heute noch zahlreiche inzwiſchen ſtill
gelegte Werke in Mitteldeutſchland im Betriebe ſein
würden wenn deren Exiſtenz nicht durch die Kohlen
preiſe und überſpannten Frachten untergraben worden
wären Der 15proz Rückgang der Rohkohlenförderung
im halliſchen Gebiet dürfte in der Hauptſache auf den
verringerten Bedarf der Kaliinduſtrie zurückzuführen
ſein er kann nicht wettgemacht werden durch Kohlen
lieferungen an hannoverſche und thüringiſche Werke
Bei dieſen iſt der Kohlenverbrauch je dz 0 er
heblich geringer Die Fabrikation von Neben
produkten für die ebenfalls große Mengen Kohlen
verbraucht werden geht bei ihnen gewöhnlich nicht um

Aber auch die heute noch arbeitenden Kaliwerke in
Mitteldeutſchland haben ſchwer um ihre Exiſtenz zu
ringen Man muß hierbe folgendes bedenken

Der Anteil am Abſatz der den Karnallitwerken zu
geteilt iſt iſt ſchon im allgemeinen infolge fehler
hafter Auslegung des Kaligeſetzes geringer wie
derjenige der Sylvin und Hartſalzwerke Die Kar
nallitwerke können daher nur rentabel betrieben wer
den wenn der Betrieb ſo billig wie möglich durch
geführt wird hierzu gehört aber in erſter Linie eine
volle Ausnuzung der Apparatur während einer be
ſtimmten Zeiternheit Früher konnten dieſe Werke
vermöge ihrer billigen Herſtellungskoſten Lieferungs
berechtigungen man möchte ſagen in edem Um
fange erwerben und ſo ihre Betriebe voll aus
nutzen heute iſt das nicht mehr in dem früheren
Maße mögalich weil eber durch die hohen Fohlenpreiſe
und Frachten die Aufwendungen die ſie zur fabrika
oriſchen Herſtellung haben bedeutend größere wie
früher geworden ſind

Es kommt weiter hinzu daß die Lieferungsberech
tigungen der ſtillgelegten Werke nicht immer an das
jenige Werk gegeben werden das die höchſten Sätze
dafür bezahlen kann ſondern daß dieſe Lieferrngs

die über höherprozentige Rohſalze verfügen wie die
Werke in der Nähe von Sondershauſen Es iſt für
die Werke nicht nötig Fabriken in dem Umfang zu
betreiben wie das die Karnallitwerke nötig haben
Sie brauchen bei weitem nicht die Kohlenmengen wie
dieſe Werke und leiden daher auch unter den hohen

Beſſer ſteht es in dieſer Hinſicht mit den Werken immer weiter in die Hände des Auslandes durch Kre
dite die wir für unſere Ernährung pp brauchen kom
men Es wird alſo die Verwendung großer Mengen
künſtlichen Düngers nötig ſein um dem Boden die
höchſten Erträge abzuringen Dieſe Erkenntnis ſcheint
denn auch von Jahr zu Jahr wieder mehr in ſämt
liche landwirtſchaftliche Kreiſe gedrungen zu ſein und

Gewinnungsort im

Kohlenpreiſen und Frachten nicht ſo ſehr zumal die
Erzeugung von Nebenprodukten gering iſt

Wie oben ausgeführt iſt die größte Anzahl der
Werke in Mitteldeutſchland erſt in den letzten 10 bis
15 Jahren entſtanden Bedeutende Summen Geldes
wurden für ihre Anlagen aufgewendet Tauſende von
Arbeitern und Beamten fanden lohnenden Verdienſt
Die meiſten Aufträge für die Errichtung dürften wohl
in Mitteldeutſchland geblieben ſein Rechnet man
nur für die Anlage eines Kaliwerks durchſchnittlich
mit 5 Millionen Mark ſo dürften durch die rund
100 Kaliwerke die in Mitteldeutſchland entſtanden ſein
dürften 400 bis 500 Millionen Mark aufgewendet
d h der mitteldeutſchen Wirtſchaft zugeführt ſein

Jſt ſo die in Mitteldeutſchland umgehende Kali
induſtrie außerordentlich wichtig für die Beſchäftigung
der anderen Jnduſtrie der Maſchineninduſtrie des
Baugewerbes und beſonders für die Kohleninduſtrie
und deren gleichmäßigen Abſatz ſo ſpielen doch auch
die von der Kaliinduſtrie hergeſtellten Kaliſalze für
die Landwirtſchaft eine außerordentlich große Rolle

Die hohe Bedeutung der Kaliinduſtrie für die
Landwirtſchaft iſt bekannt Gerade die Kaliwerke in
Mitteldeutſchland die aus den naheliegenden Kohlen
werken mit Kohlen verſorgt wurden haben es ermög
licht daß ohne die Eiſenbahn ſtark zu belaſten dieſe
Werke während der Kriegszeit faſt voll betrieben wer
den konnten Sie waren diejenigen die die Land
wirtſchaft mit Kaliſalzen reichlich und rechtzeitig ver
ſorgten und bildeten ſo eine wertvolle Hilfe für die

Karnallit Bergbau

dürfte auch den enormen Bedarf hervorgerufen haben
den die Landwirtſchaft in den erſten Monaten dieſes
Jahres zeigte Niemals waren die Abrufe der Land
wirtſchaft ſo groß wie im Januar Februar und März
d wo dieſe allein über 3 Millionen dz 0 an
40igem Kali bezogen hat ungerechnet die großen
Mengen in Kainiten und in höherprozentigen Dünge
ſalzen Vielleicht hat zu dieſem großen Bezug die Be
laftung der Landwirtſchaft durch Abgaben durch
Steuern pp beigetragen wodurch ſie gezwungen iſt
auf die größtmöglichſte Ausnutzung des Bodens ihr
Augenmerk zu richten und abzuſehen von einer exten
ſiven Landwirtſchaft wie ſie ſich leider an vielen Orten
wegen der Unſicherheit der ganzen Verhältniſſe wäh
rend des Krieges und nach dieſem eingebürgert hatte
Bei den auskömmlichen Preiſen die die Landwirtſchaft
für ihr Produkte erzielt wird dieſe ſchon im eigenen
Jntereſſe beſtrebt ſein die höchſten Ernten zu er
zielen durch umfangreiche Anwendung von künſtlichem
Dünger der ſich doppelt und dreifach bezahlt macht

Hat doch der Agricultur Chemiker Dr A Jakob
Berlin ermittelt daß man bei den heutigen Preiſen
für Kalidünger und den Preiſen für Getreide Rüben
uſw einen Reingewinn von 272 M hat wenn man
für 100 M Kalidünger anwendet Bei den Preiſen
wie ſie im Jahre 1913 für Kali und Getreide uſw
waren brachte die Aufwendung von 100 M für
Kalidünger nur einen Reingewinn von 167 M

Je größer aber der Verbrauch der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft an Kaliſalzen ſein wird um ſo größer
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Abbau im Kainit

Ernährung unſeres Volkes Aber auch der Umſtand
daß dieſe Kaliwerke in einer Gegend liegen wo eine
intenſiwv Landwirtſchaft umgeht iſt für dieſe wißtig

Welch große Kalimengen in Mitteldeutſchland in
der Landwirtſchaft verbraucht werden möge man aus
beifolgender Zuſammenſtellung erſehen Jn den
nächſten Jahren iſt zweifellos mit einem ſteigenden
Bedarf der Landwirtſchaft zu rechnen die ihre Ge
ſtehungskoſten ſenken ihre Ernten auf den Frieden

kerechtigungen innerhalb der Konzernwerke verbleiben ſtand bringen und dafür ſorgen muß daß wir nicht

ſind die Vorteile wenn in nächſter Nähe der Bedarf
an Kaliſalzen gedeckt werden kann Recht erhebliche
Mengen Kaliſalze werden direkt vom Werk abgefahren
und die Koſten die für die Frachten aufzuwenden ſind
ſind bei weitem nicht ſo hoch als wenn das Kali von
der Werra oder von Hannover bezogen werden müßte

Nicht allein aber die Deutſche Landwirtſchaft hat
enorme Vorteile von dem Vorhandenſein größerer
Kaliwerke in Mitteldeutſchland ſendern auch die
chemiſche Induſtrie in Birterf 4 und der

alliſchen Gegend Leuna Ammendorſß WennW die Auſwendungen für Frachten zurzeit da ſie

von der Kalinduſtrie gemeinſam getragen werden
nicht ſo ſehr in Erſcheinung treten ſo iſt es doch im
allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe von Wichtigkeit
daß die Erzeugung für Kaliſalze möglichſt an den
Stellen erfolgt wo ſie weiter verarbeitet werden Viel
leicht ſpielt die Frachtenfrage dereinſt noch einmal eine
wichtige ja ſogar ausſchlaggebende Rolle bei dem Ver
brauch der Kaliſalze und zwar dann wenn die Be
ſirebungen eines großen Konzerns ſich erfüllen ſollten
die dahin gehen das Kaliwirtſchaftsgeſetz zu Fall zu
bringen Wie die Kohlenfrage zurzeit eine Lebens
bedingung für die Kaliinduſtrie in Mitteldeutſchland
iſt ſo werden dereinſt vielleicht die
Frachten für Kaliſalze für die deutſche
Landwirtſchaft und für die chemiſcheJnduſtrie Mitteldeutſchland s eine ähn
liche Rolle ſpielen

Nachweis des Kaliverbrauchs in Mitteldentſchland
1920

Auf 1 qkm Anbaufläche

da 0 kg KaliSachſen 663 331 3 699Anhalt 49 418 3 153Thüringiſche Staaten 57 144 1 307
1921

Sachſen 699 372 3 900Anhalt 54 775 3 494Thüringiſche Staaten 57 779 1 315
1922

Sachſen 1056 619 5 891Anhalt 55 819 3 561Thüringiſche Staaten 54 369 1 252
1923

Sachſen 539 357 3 007Anhalt 29 955 1911Thüringiſche Staaten 33 032 7
1924

Sachſen 362 369 2 020Anhalt 33 198 2 118Thüringiſche Staten 48 656 1 107
e 222

Außer Reuß und Sachſen Weimar

Kali und die mitteldeutſche
Landwirtſchaft
Von Dr A Jacob Berlin

Nachdem uns der verlorene Krieg die wertvollen
land wirtſchaftlichen Ueberſchußgebiete im Oſten
Deutſchlands geraubt hat ruht auf der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft mit verdoppelter Laſt die Aufgabe zur
Sicherſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes
beizutragen Dieſe Aufgabe wird von ihr in vollſtem
Maße erfüllt denn obgleich Mitteldeutſchland ein ge
waltiges Jnduſtriegebiet geworden iſt bringt es auch
in land wirtſchaftlicher Hinſicht ungeheure Leiſtungen
hervor Während z B die Erntefläche der Provinz
Sachſen nur etwa den 13 Teil der Erntefläche von
ganz Deutſchland ausmacht beträgt die Ernte an
Brotgetreide in der Provinz Sachſen den 11 Teil der
Geſamternte des Reichs an Gerſte ſogar den 8 Teil
Außerdem liefert aber die Provinz Sachſen auch noch
weitaus die Hauptmenge des in Deutſchland erzeugten
Zuckers Dieſe Zahlen zeigen daß die Landwirtſchaft
in Mitteldeutſchland auf dem Poſten iſt und dem
Boden Höchſterträge abzuringen weiß Gewiß Mittel
deutſchland weiſt vielfach ſehr gute Böden auf und hat
ein für die Landwirtſchaft geeignetes Klima daneben
kommen aber auch vielfach weniger gute Böden und
vor allem ungünſtige Niederſchlagsverhältniſſe in Be
tracht welche dieſen Vorſprung wieder ausgleichen
Die hohen Ernten Mitteldeutſchland s
ſind daher durchaus nicht allein als ein Ge
ſchenk der Natur zu betrachten ſondern
ſind in weitaus erſter Linie der muſter
haften fortſchrittlichen Betriebsorga
niſation zu verdanken die wir hier finden
53 letzter Zeit erſt wieder ſind es die mitteldeutſchen
andwirte geweſen welche durch die e

jene enge Verknüpfung zwiſchen landwirtſchaftlicher
Praxis und landwirtſchaftlicher Wiſſenſchaft herbeige
führt haben welche Profeſſor Dr Roemer anläßlich der
land wirtſchaftlichen Woche als Anbruch einer Zeit un

Aufſchwunges für die Landwirtſchaft be
zeichnete

Jn einer Hinſicht allerdings ſind die mitteldeutſchen
Landwirte doch von Natur aus gegenüber ihren
Berufsgenoſſen in anderen Gegenden weſentlich i m
Vorteil nämlich dadurch ß Mitteldeutſchland
die Hauptlagerſtätte für den wichtigen Hauptpflanzen
nährſtoff Kali r Die mitteldeutſche Landwirtſchaft
iſt auf dieſe Weiſe in der Lage die Kaliſalze ohne Ver
teuerung durch hohe Frachten beſonders preiswert be
ziehen zu können ſo daß hier eine beſonders intenſive
Anwendung der Kaliſalze möglich iſt Dieſen Umſtand
weiß die mitteldeutſche Landwirtſchaft ſehr gut auszu
nutzen denn der Kaliverbrauch auf dem Hektar iſt in
der Provinz Sachſen z B doppelt ſo hoch als im Durch
ſchnitt des geſamten Reiches Der hohe Kaliverbrauch
lohnt ſich in glänzender Weiſe durch die Mehrerträge
die dadurch erzielt werden Wenn die Mehrerträge
welche durch Kali erzielt werden auch nicht ſo ſtark ins
Auge fallen wie z B die durch Stickſtoff zu erzielenden
ſo darf man daraus durchaus nicht etwa ſchließen daß
das Kali ſich nicht ſo gut rentiert wie der Stickſtoff
im Gegenteil im Verhältnis zum Preiſe der Dünge
mittel macht ſich das für Kali angewandte Geld ſogar
im ar noch beſſer bezahlt So berichtete Herr
Geh Rat Prof Dr Gerlach in der letzten Verſamm
lung der Düngerabteilung der D L daß 1 Kilo
gramm Stickſtoff welches frei Feld und ausgeſtreut
einen durchſchnittlichen Preis von 1,24 Mark hatte
einen durchſchnittlichen Reingewinn von 3,10 Mark be
wirkt während 1 en Kali welches 0,17 Mark
koſtete einen mittleren Reingewinn von 0,46 ergab Um
einen Vergleich ermöglichen zu können muß man dieſe

ahlen umrechnen auf gleiche für die Dünger veraus
agten Beträge Man findet dann daß 100 Mark

welche für Stickſtoff ausgegeben ſind einen Reingewinn
von 249 Mark bewirken während 100 Mark die für
Kali gegeben ſind ſogar einen Reingewinn von 271
Mark erzielen Die von Geh Rat Gerlach benutzten
Zahlen ſind langjährige mittlere Ergebniſſe deutſcher
Verſuchswirtſchaften gelten alſo als Durchſchnitt für
alle möglichen Witterungs und Bodenverhältniſſe und
das e Bild von der wirtſchaftlichen Bed
des Kalis welches ſie vermitteln kann ſomit als
zuverläſſig betrachtet werden

Es iſt nun vor einem Jahre in der Proviwie auch im Freißaait n a de en g
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Sparſamkeit zwang die Meinung aufgezu ttaucht daß die VBöden vielfach bereits genug mit Kali
angereichert ſeien ſodaß die Kalidüngung eine Zeitausgeſetzt werden könnte Die erſten S

Anſicht recht zu geben Daß eine Verallgemeinerung
vereinzelter derartiger Ergebniſſe unzuläſſig war weil
dieſe von Wirtſchaften ſtammten auf welchen von jeher
beſonders ſtark mit Kali gedüngt worden war zeigt ſich
jetzt nachdem Tauſende von Bodenunterſuchungen vor
liegen die größtenteils ſoweit ſie von Prof Dr Roe
mer Halle durchgeführt ſind der Provinz Sachſen ent
ſtammen während die von Prof Dr Neubauer durch
geführten hauptſächlich dem Freiſtaate Sachſen ent
nommen ſind Bei dieſen Unterſuchungen ſtellte ſich
nämlich heraus daß nur 8 Prozent der unterſuchten
Böden einen genügend hohen Kaligehalt aufwieſen
92 Prozent dagegen auf eine Kalidüngung reagieren
Direkt kaliarm ſodaß ſie zu jeder Frucht unbedingt
eine Verſorgung mit Kali erhalten müſſen erwieſen
ſich von den Böden welche von Halle ünterſucht wur
den 26 Prozent bei den von Dresden unterſuchten
Böden ſogar 45 Prozent Wahrſcheinlich iſt in Wirk
lichkeit der Prozentſatz der kalibedürſtigen Böden ſo
gar noch erheblich größer da vorwiegend gut geleitete
Wirtſchaften ihre Böden zur Unterſuchung eingeſchickt
haben werden in welchen natürlich die Böden vielfach
durch Düngung mit Kali ſchon angereichert ſind Wenn
man im gleichen Maße auch von den rückſtändigen
Wirtſchaften in welchen Kali überhaupt nicht zur Ver
wendung kommt Proben genommen hätte wäre ſicher
lich ein noch weit ſtärkerer durchſchnittlicher Kalibedarf

Entwicklung der Kali Jnduſtrie im halliſchen Bezirk

Die Anfänge der Kaliinduſtrie im halliſchen Wir
ſchaftsbezirk liegen nicht ſehr weit über das Jahr 1900
zurück Allerdings wurde ſchon in den 70er Jahren des
vorigen z wenn auch in ganz geringem
Umfange Steinſalzbergbau betrieben

So wurde 1872 von der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
auf Grund eines Fundes zwiſchen dem Welfisholz und
Burgörner wo ein 3,6 Meter mächtiges Steinſalzlager
angefahren war ein Bergbau auf Steinſalz eröffnet
der Betrieb wurde aber nachdem die zufällig aufgefun
denen Lagerſtätten eingehend unterſucht worden waren
ſchon im Jahre darauf wieder eingeſtellt Zwei weitere
Steinſalzfunde dieſer Jahre führten überhaupt nicht
zur Eröffnung eines Bergbaubetriebes den einen bei
Beeſenlaublingen ſolte man mittels des Fundbohr
loches und ſpäter noch angeſetzter Bohrlöcher aus und
gab die geſättigte Sole zur Siedeſalzgewinnung an die
Saline Laublingen während man den anderen bei
Zſcherben der zum Aufſuchen von Kaliumſalzen noch
unterſucht wurde ſonſt nicht weiter benutzte

Als das erſte Kalibergwerk des Bezirkes iſt das
der früheren Mansfelder Gewerſchaft ge
hörige Werk Ernſthall bei Wansleben anzuſprechen
es kam 1902 in Förderung die erſten Bohrungen hatten
in den Jahren 1896 1897 ſtattgefunden Schon vor
her ſeit 1894 waren bei Beeſenſtedt von der Kalibohr

Heute Manzsfeld Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb

odenunter
ſuchungen nach der Neubauermethode ne dieſer

un

herausgekommen Die Neubauerunterſuchungen geben
mithin den Praktikern recht welche auf eine ausreichende
Kaliverſorgung ihrer Böden von jeher beſonderen
Wert gelegt haben denn ſie zeigen daß auch in Mittel
deutſchland die Böden welche einer Kalizufuhr nicht
bedürfen verſchwindende Ausnahmen ſind

Zu demſelben Schluſſe führt übrigens auch eine Be
trachtung der Kalidüngungsverſuche welche alljähr
lich von der Land wirtſchaftlichen Auskunftsſtelle des
Deutſchen Kaliſyndikats in Staßfurt durchgeführt wer
den Dieſe Verſuche führten im Jahre 1923 zu den
in der nachfolgenden Tabelle verzeichneten Mittel
werten

3

S Durchſchnittlicher Mehr GewinnS Ertrag durch Volldüngung durch Kali
Fruchtart S mit Kali gegenüber der nach Abzag2 kalifreien Düngung der Koſten

S kürner der Kalin er t Angungm m Am

Roggen 13 4,1 1 8 36 77 50Weizen 5 4,9 2,9 3 7 97 75Hafer 4 6,0 4,3 7,4 4,1 108 90Gerſte 2 2 b,2 33 90Kartoffeln 11 44 17 de S 123 10Knollen

Rüben 3 87 20 d 60 95Rüben

Eine ertragsſteigernde Wirkung des Kalis konnte
faſt ſtets bei dieſen Verſuchen beobachtet werden und
die Fälle in denen die Kaliwirkung

NEUSILBER HALBFABRIKATE
Bleche Bänder

Drahtanschritt Mansgrafmetall

W

Von Prof Dr Walter Hoffmann

geſellſchaft Johanna Bohrverſuche unternommen wor
den Die Bohrgeſellſchaft trat dann 1899 ihre Gerecht
ſame an die Gewerkſchaft Johannashall ab
die im gleichen Jahre noch mit dem Abteufen eines
Schachtes begann der Betrieb wurde 1903 eröffnet
1906 wurde die mit Johannashall in Betriebsgemein
ſchaft ſtehende Gewerkſchaft Wils errichtet 1902
war das Werk Solvayin Preußen bei Peißen
in Förderung gekommen Ende der 90er Jahre wurden
auch im Kreiſe Eckartsberga von der 1897 gegründeten
Bohrgeſellſchaft Heldrungen Bohrverſuche angeſtellt
1901 wurde die Bohrgeſellſchaft in die Gewerk
ſchaften Heldrungen l und II verwandelt die
bald darauf mit dem Abteufen eines Schachtes be
gannen die Förderung konnte 1905 aufgenommen wer
den Jm gleichen Jahre kam im Kreiſe Querfurt ein
Werk in Betrieb die Gewerkſchaft Roßleben
1909 wurde von ihr ein zweiter Schacht Wandelſtein
in Angriff genommen deſſen Ausbau 1912 beendet war
Ueberhaupt hatte ſeit 1902 in dieſer Gegend eine leb
hafte Bohrtätigkeit eingeſetzt bei Nebra Wiehe Garn
bach zwiſchen Wennungen und Tröbsdorf wurde ge
bohrt und bald entſtanden eine Reihe von Gewerk
ſchaften Reichskrone Orlas Richard
Bern sdorf Burggraf Walter JrmgardAuch weſtlich und nordweſtlich von Halle waren um dieſe
Zeit neue Bohrverſuche unternommen worden Hier
war es beſonders die Jnternationale Bohrgeſellſchaft
welche ſeit 1902 mit Tiefbohrungen begann Auf den

Halliſche Nach

ausblieb be
ſchränkten ſich auf wenige Ausnahmen wie dies im haben und den ſie hoffentlich in ſtets geſteigertem Maße
Cinklang ſteht mit den durchſchnittlichen Ergebniſſen werden auszunutzen wiſſen

Mansfeldd
Aktiengesellschaft für Bergbau u Hüttenbetrieb

Eisleben
2m m mm

ZdZ S

der Nebaueranalyſe Bei der Berechnung der Renta
bilität ſind die Preiſe von 1924 eingeſetzt worden bei
den heutigen Preiſen würde die Rentabilität ſich natür
lich noch bedeutend höher berechnen
Das Preisverhältnis zwiſchen den landwirtſchaft
lichen Produkten und dem Kali iſt nämlich bei weitem
nicht das Verhältnis welches im Frieden herrſchte ſon
dern hat ſich ſehr verſchoben in der Weiſe daß man
jetzt bedeutend mehr Kali für eine gewiſſe Menge land
wirtſchaftlicher Produkte erhält als dies in der Vor
kriegszeit der Fall war Dies bringt mit ſich daß wir
unſere Anſchauungen über die zweckmäßigſte Höhe der
Kaligabe abändern müſſen denn da das Kali jetzt
billiger geworden iſt als früher wird es jetzt vorteil
haſt ſein erheblich ſtärkere Kaligaben anzuwenden
Wenn daher auch in Mitteldeutſchland der Kaliver
brauch ſchon recht erheblich iſt ſo iſt er doch bei weitem
nicht ausreichend um aus dem Boden alles herauszu
holen was der Boden leiſten kann Möglichſt viel vom
Grund und Boden zu erzeugen iſt nicht nur im natio
nalen Jntereſſe ſondern im Jntereſſe des einzelnen
Landwirtes aber heute unbedingt nötig denn wie ſoll
er ſonſt die ſchweren Laſten tragen welche durch
Steuern und Abgaben auf ſeinen Böden ruhen und
welche aufgebracht werden müſſen ganz gleich ob der
Boden piel oder wenig hervorbringt

Daß die mitteldeutſchen Landwirte dank der gün
ſtigen ſrachtlichen Lage der Kaliſalze dieſelben in be
ſonders ſtarkem Maße zur Steigerung ihrer Ernten
heranziehen können iſt ein gewaltiger Vorteil den ſie

von ihr abgebohrten Gebieten entſtanden 1905 die zum
großen Teil mit halliſchem Kapital begründeten Aktien
geſellſchaften Adler Kaliwerke Halleſche
Kaliwerke und Krügershall letztere verkauſte
die Hälfte der von der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft
erworbenen Gerechtſame im Jahre 1906 an die neu be
gründete mit ihn in Jntereſſengemeinſchaft ſtehende
Gewerkſchaft Salzmünde Krügershall kam
1907 Salzmünde und Adler 1909 Halleſche Kaliwerke
1911 in Förderung Ein Tochterunternehmen von
Adler iſt die 1909 gegründete Gewerkſchaft Ober
röblingen An der Errichtung der Halleſchen Kali
werke die 1910 die Gewerkſchaft Saale aus der
G m b H gleichen Namens gründeten war übrigens
die Sächſiſch Thüringiſche G für Braunkohlenver
wertung beteiligt geweſen

Ende 1910 beſtanden im halliſchen Wirtſchafts
bezirk ſchon 19 Werke die jedoch noch nicht alle in
Förderung waren Jmmerhin betrug die Förderung
an Kalirohſalzen gegen 600 000 Tonnen bei einer deut
ſchen Geſamtförderung von etwa 8,3 Millionen Tonnen
Der Anteil des Wirtſchaftsbezirkes an der deutſchen
Geſamtförderung der 1903 noch nicht viel mehr als
2 Prozent betragen hatte war nicht unbeträchtlich ge
ſtiegen er belief ſich jetzt auf etwa 7,2 Prozent

Für die geſamte deutſche Kaliinduſtrie war ja das
Jahr 1910 von weittragender Bedeutung Schon frühzeitig hatten in der Kaliinduſtrie
Ueberproduktionen und damit verbundene Kriſen zu
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Generaldirektor Schweisgut
Aus der mitteldeutſchen Kaliinduſtrie iſt als ein

hervorragender Vertreter vor allem General
direktor Schweisgut zu nennen der Vorſitzende
des halliſchen Reviervereins und der Generaldirektor
der Kaliwerke Krügershall A G und der Gewerk
ſchaft Salzmünde die beide im Burbach Konzern ein
bezogen ſind Generaldirektor Schweisgut iſt durch
ſein mannhaftes Eintreten für alle Intereſſen und
aktuellen Fragen der Kaliwirtſchaft wie auch anderer
mitteldeutſcher Wirtſchaftszweige weit über Mittel
deutſchland hinaus anerkannt und geſchätzt

Kartellierungsbeſtrebungen geführt Zunächſt war aber
nur eine Feſtlegung der Produktion vorgenommen wor
den 1884 folgte dann die Begründung eines Verkaufs
ſyndikates das in den folgenden Jahren weiter aus
gebaut wurde 1898 betrug die Zahl der Mitglieder des
Syndikats nur zehn dann aber begann das Kali
fieber un dbis Ende 1901 wurden zehn bis Ende
1905 einundzwanzig neue Mitglieder aufgenommen
1908 gab es 50 am Kaliſyndikat beteiligte Werke und
mehr als 300 Kalibohrgeſellſchaften Angefacht wurde
dieſe übermäßige Gründertätigkeit vor allem durch das
Feſthalten an hohen Preiſen im Syndikat die wiederum
durch die erhöhten Produktionskoſten der durch die
Herabſetzung der Beteiligungsguote nicht mehr voll be
ſchäftigten Werke bedingt waren Zwar hatte das Syn
dikat verſucht, durch die ſogenannte Schutzbohrgemein
ſchaft der Errichtung neuer Werke entgegenzuwirken
indem es überall da wo ein Unternehmen bohrte eine
Konkurrenzbohrung entgegenſetzte Aber als mit dem
Aufkommen neuer billigerer Bohrverfahren große Kali
lager an vielen Orten nachgewieſen wurden ließ ſich
das nicht mehr durchführen

Mit der Zunahme der Werke geſtalteten ſich aber die
Verhandlungen wegen Verlängerung des Syndikats
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immer ſchwieriger Beſonders die älteren großen Werke
hatten an ſeinem Fortbeſtehen verhältnismäßig wenig
Intereſſe da es ihnen ja bei freiem Wettbewerb mög
lich geweſen wäre ihre Anlagen in ganz anderem Um
fange wie bisher auszunutzen So kam es denn auch
bei den Verhandlungen wegen der Verlängerung im
Jahre 1909 zu dem Austritt von einigen großen Wer
ken Ein ſcharfer Konkurrenzkampf ſchien unvermeidlich
und viele Betriebe wären ihm zweifellos zum Opfergefallen Dann aber ſtand zu beſürchten daß Amerika

der bedeutendſte Abnehmer deutſcher Kaliſalze dies
benutzen würde um deutſche Unternehmen billig zu er
ſtehen Um dies zu verhindern griff die Reichsregie
rung ein Durch das Kaligeſetz von 1910 wurde
die Grundlage für ein ſtaatliches Zwangsſyndi
kat gegeben das an die Stelle des bisherigen frei
willigen Syndikats trat das übrigens ohne die aus
geſchiedenen Werke ſchließlich für ein Jahr zuſtande ge
kommen war Diegausgeſchiedenen Werke traten teil
weiſe 1910 teilweiſe 1911 in das Syndikat wieder ein

Der Konkurrenzkampf war ſo zwar vermieden auf
der anderen Seite hat aber das Kaligeſetz die ſchon
vorhandene Ueberkapitaliſation der Jnduftrie in er
heblichem Maße weiter geſördert Denn trotz aller Be
ſchränkungen die für neue Kaliwerke vorgeſehen waren
kam es nach Erlaß des Kaligeſetzes zu einer
wahren Flut von Neugründ ungen Auch im
halliſchen Wirtſchaftsbezirk entſtanden eine Reihe neuer
Werke Jm Unftruttal gründete der Weſteregeln Kon
zern die Gewerkſchaften Nebra Unſtrut und
Georg der Emil Sauer Konzern die Gewertſchaſt
Sachſenhurg Die Mansfeldſche Gewerkſchaft
dehnte ihren Kalibergbau durch Errichtung der Werke
Neu Mansfeld Dittrichshall Pauls
h all und Wolfshall weiter aus Mitte 1912 wurde
bei Steudten mit dem Abteufen zweier Schächte Eva
und Steudten begonnen doch ſind die Anlagen bis
heute noch nicht fertiggeſtellt

Jnfolge der zahlreichen Neugründungen wurde die
Rentabilität mancher Werke in Frage geſtellt denn es
mußte als ausgeſchloſſen angeſehen werden daß der
Abſatz in gleichem Maße ſteigen würde wie dke Pro
duktionsfähigkeit der neuen Werke Es machte ſich da
her auch bald eine Bewegung geltend die darauf hin
zielte die Gründung neuer Werke zu erſchweren Eine
geſetzliche Neuregelung ſuchte man jedoch zu vermeiden
da man fürchtete daß dadurch die Kaliinduſtrie mit
neuen Abgaben belaſtet werden könnte Es wurden
infolgedeſſen vom Syndikat Schritte unternommen um
die Werke vertraglich zu binden neue Schächte bis 1919
nicht abzuteufen Die Verhandlungen kamen zunächſt
nicht zum Abſchluß 1916 wurden ſie aber vom Reich
wieder aufgenommen indem es am 6 Juni das ſo
genannte Schachtabteufverbot erließ wonach
neue Schächte nicht mehr abgeteuft werden durften ſo
fern nicht vor dem 1 Auguſt 1914 ernſtliche Vorberei
tungen für den Schachtbau getroffen waren

1919 brachte dann der KaTünduſtrie das Geſetz über
die Regelung der Kaliwirtſchaft das an
die Stelle des Reichskaligeſetzes von 1910 trat Danach
iſt Leiter der geſamten Kaliwirtſchaft unter Oberauſſicht
des Reiches der aus 30 Mitgliedern beſtehende Reichs
kalirat Er hat im weſentlichen das Recht das Abteufen
von Schächten zu verbieten Kaliwerke gegen Entſchädi
gung ſtillzulegen auf Vorſchlag des Kaliſyndikats die
Jnlandpreiſe feſtzuſetzen Beſtimmungen zur Sicherung
der Löhne und Gehälter zu treffen Alle Kalierzeuger

anderen mußten ihren Betrieb aus den gleichen
Gründen einſchränken Allmählich gelang es jedoch die
Förderung wieder zu beſſeren Ergebniſſen zu ſteigern
Neue Störungen im Betrieb brachten die politiſchen
Vorgänge Ende 1918 Mehrere Werke mußten 1918
und 1919 vorübergehend wiederholt geſchloſſen werden
die Förderung ging auf bis der Friedensleiſtung
zurück Jm Laufe des Jahres 1919 trat jedoch eine

eſſerung dieſer Verhältniſſe ein Jnsgeſamt beſtehen
heute im halliſchen Wirtſchaftsbezirk 30 Betriebe von

mee
e

ſind zu einer Vertriebsgemeinſchaft mit dem Namen
Deutſches Kaliſyndikat G m b zuſammengeſchloſſen

Was die wirtſchaftliche Lage der Kaliinduſtrie des
Bezirkes während des Krieges betrifft ſo hatten die
Werke mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen Ein Tauſendſtel alſo mehr als o der Anteile an der deut
zelne Betriebe mußten infolge Mangels an Kohlen und

Das Jahr Reichskrone
Arbeitern gänzlich ſtillgelegt werden ſo Heldrungen

Richard Unſtrut Nebra die meiſten

denen einige allerdings noch mit Abteufen beſchäftigt
ſind andere zurzeit ſtill ſtehen Die Beteiligungsziffer
der Werke des Wirtſchaſtsbezirks am Syndikat nach
dem Stand ab 1 Auguſt 1920 betrug 124 8229
ſchen Geſamtförderung an Kaliſalzen ausſchließlich
Elſäſſer Werke zwiſchen 8 und 9 Prozent

Die im halliſchen Revier geförderten Rohſalze ſind

mee
Mansfelöer Bergbau

Karnallite Hartſalze und Sylvinite Der größte Teil
der Förderung nämlich gegen 70 Prozent ſind Karnal
lite und nur einige Werke im Ecklartsbergaer Kreiſe
haben Hartſalze und Sylvinite aufzuweiſen Letztere
können lediglich gemahlen werden und finden ſo als
Düngeſalze Abſatz die Verwendung von Karnallit im
gemahlenen Zuſtand iſt dagegen nur in ſehr beſchränk
tem Umfange möglich Der weitaus größte Teil der
karnallitiſchen Salze wird deshalb in Fabriken weiter
behandelt um hochwertige Produkte zu erzielen wie
ſie für die Verſendung auf größere Entfernungen und
für die chemiſche Jnduſtrie in Frage kommen Auch
Hartſalze Sylvinite und Kainite werden zum Teil
etwa 37 Prozent der Geſamtförderung Deutſchlands

an dieſen Salzen auf konzentrierte Salze weiter ver
arbeitet Die Errichtung von Fabriken ſtößt allerdings
mitunter wegen der Abwäſſerfrage auf Schwierigkeiten
So ben einzelne Betriebe des halliſchen Reviers bis
her die Genehmigung nicht erhalten und laſſen daher
ihr Fördergut von benachbarten Fabriken mit ver
arbeiten Die Unſtrutwerke welche Hartſalze und Syl
vinite ſfördern vermahlen bis jetzt zum großen Teil
ihre Rohſalze

Der Gang der Verarbeitung des Rohſalzes iſt kurz
folgender Die geförderten Salze werden zerkleinert
und mit ſiedender Chlormagneſiumlauge behandelt
Die Löſung wird geklärt und alsdann der Kriſtalliſa
tion überlaſſen Um das in der Lauge noch enthaltene
Chlorkalium ebenfalls zu gewinnen wird dieſe ſoweit
eingedampft daß beim Abkühlen das Chlorkalium in
Form von künſtlichem Karnallit faſt vollſtändig aus
kriſtalliſiert und nur etwa Prozent in der Endlauge
zurückbleibt Der künſtliche Karnallit wird durch Um
löſen ebenfalls auf Chlorkalium verarbeitet Das aus
kriſtalliſierte Chlorkalium liefert nachdem es gereinigt
und getrocknet iſt Handelsfabrikat Die hierbei ab
fallende Lauge wird zum Löſen neuer Rohſalzmengen
verwendet während die Endlauge ſoweit ſie nicht zur
Gewinnung von Brom oder Chlormagneſium benutzt
wird als wertlos wegfließt Der bei der Klärung der
Rohfalzlöſung abgepreßte Schlamm wird entweder
auf Chlorkalium verarbeitet oder liefert als ſolcher ge
trocknet und gemahlen Kalidüngeſalze welche jetzt in
drei Marken zu 20 30 und 40 Prozent Kali abgeſalzt
werden und entweder eben aus Fabrikat oder aus
hochprozentigem Rohſalz oder aus einem Miſchſalz
beider beſtehen Als weitere Erzeugniſſe kommen noch
in Betracht Kieſerit und Sulſate Die Fabriken
welche ſich mit der Verarbeitung der Rohſalze befaſſen
werden nach dem Hauptfabrikat Chlorkaliumfabriken
genannt Jm halliſchen Wirtſchaftsbezirk beſtehen
heute neun Chlorkaliumfabriken von denen der größere
Teil ſich auch mit der Herſtellung von Brom befaßt Die
meiſten Fabriken liegen im halliſchen Kalirevier wäh
rend im Eckartsberga Querfurter Revier nur zwei er
richtet ſind

Kunfergewinnung und Verarbeitung im Mansfelder Land
Von Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor Schrödter Eisleben

a

Cyriacus Spangenberg berichtet in ſeiner Mans
ſeldſchen Chronik von 1572 daß zwei zugewanderte
Bergleute Nappian und Neucle im Jahre 1199 den
erſten Kupferſchiefer in der Gegend von Hettſtedt ab
gebaut haben Der Betrieb hat ſich verhältnismäßig
ſchnell vergrößert Jm 15 Jahrhundert haben die
Grafen von Mansfeld jährlich ſchon 20000 Zentner
Garkupfer und mehr erſchmolzen Die Handels
beziehungen die ſich auf den damals ſehr geſuchten
und gut bezahlten Metallen aufbauten reichten nahe
zu über ganz Europa Wechſelnde politiſche und wirt
ſchaftliche Verhältniſſe haben dann im Laufe der Jahr
hunderte dem Bergbau des öfteren ſehr böſe Zeiten
gebracht Zäher Energie iſt es aber immer wieder
gelungen den Betrieb auch durch ſchwerſte Nöte hin
durchzubringen Gemeinſame Sorgen bei der Be
kämpfung der mit größerer Teufe ſich ſteigernden
Waſſerſchwierigkeiten gaben Veranlaſſung dazu daß ſich iſt
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der praktiſche Bedeutung hatte für die geſamte Kriegs
führung außerordentlich wichtig Nach dem Kriege
hat er ſtärker als die meiſten übrigen Jnduſtrien
weil er allein auf die Weltmarktpreiſe für ſeine Erzeug
niſſe angewieſen war all die großen Sorgen der deut
ſchen Wirtſchaft durchkoſten müſſen Jm Jahre 1921
wurde die alte Form der Gewerkſchaft die den An
forderungen der neuen Zeit nicht mehr zu genügen
vermochte aufgegeben und das alte Unternehmen in die

Mansfeld Aktiengeſellſchaft für Berg
bau und Hüttenbetrieb umgewandelt

Das Erzvorkommen auf dem der Bergbau
und Hüttenbetrieb aufgebaut ſind iſt im Vergleich zu
den anderen großen Kupfergebieten der Welt ganz
einzigartig und verhältnismäßig arm Der Kupfer
ſchiefer iſt ein kohliger Mergelſchiefer der als unterſtes
Glied in der Schichtenfolge des Zechſteins abgelagert

Dieſes eigenartige ſchwarze Geſtein iſt in vielen
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Kupfer und Meſſingwert Hettſtedt von der Mansfeld G

einzelne bis dahin ſelbſtändige Gewerkſchaften im Jahre Teilen Mitteldeutſchlands nachgewieſen lediglich in der

Mansfeldſchen Kupfer 4ſchiefer bauenden Gewerkſchaft zuſammen läufer des Oſtharzes um die Orte Hettſtedt und Eis
als die Braunkohlen leben eingelagert iſt hat ſich der Kupfer und Silber

induſtrie kaum in ihren erſten Anfängen vorhanden war gehalt des Schieſers als für eine wirtſchaftliche Ver geſchieden werden können ausgeſondert werden
den anderen großen Jnduſtrien Mittel

Kali Chemiſche und Elek
noch nicht die Rede war,

iſt hier im Herzen Deutſchlands das erſte Großinduſtrie

1852 zu der einen

ſchloſſen Zu einer Zeit alſo

und als von
deutſchlands von heute
tri che Jndr rie J ber a pt

unternehmen entſtanden

ſogenannten Mansfelder Mulde die

wertung auf die Dauer ausreichend erwieſen

Lagen des Flözes in einer Geſamthöhe von
25 Zentimeter
ſo geringmächtiges Flöz nicht allein abgebaut werden

Jm Weltkriege wurde der Mansfelder Kupfer kann muß in der Regel das Flöz auf eine Höhe von auf den beiden Rohhütten
bergbar als nziger Kupferlieferant der Mettelmöchte 60 00 Zent meter hexeingewonnen werden Von dem Eisleben und der Koch hütte bei Helbra Den Koks

tauben Geſtein bleibt ein Teil zur Ausfüllung der ent
ſtehenden Hohlräume als ſogenannter Bergeverſatz in
der Grube der Reſt wandert auf die Bergehalden die
ſich in der Nähe der Schächte auftürmen und die dem
Mansfelder Land ſein beſonderes Gepräge geben

Das Erz ſo wie es aus der Grube kommt
Minern nennt s der Bergmann enthält etwa3 v H Kupfer und 0,015 v H Sil ber Jm

Jahre 1924 wurden auf ſieben modernen Tiefbau
anlagen insgeſammt rund 750 000 Tonnen
Minern gefördert aus denen rund 18000
Tonnen Kupferraffinad und rund 90000
Kilogramm Silber erſchmolzen worden
ſind Jm Grubenbetrieb ſind insgeſamt rund 9400
Mann beſchäftigt von denen rund 7500 unter Tage
arbeiten Der Abbau bewegt ſich heute in einer Tiefe
zwiſchen 400 und 700 Meter unter der Erboberfläche
und zieht mit der Zeit immer weiter in die Tiefe

liefert die eigene Zeche Mansfeld bei Langndreer in
Weſtfalen Der Erz Schmelzprozeß bezweckt
die Trennung der unhaltigen Berge vom Kupfer
Als Erzeugniſſe entfallen in der Hauptſache Roh
ſtein und Schlacke Der Rohſtein ſtellt im
Hüttenbetrieb das erſte Zwiſchenerzeugnis dar Er
enthält durchſchnittlich rund 45 v H Kupfer und
0,25 v H Silber neben Eiſen und ſonſtigen Verun
reinigungen

Als wichtigſte Abfallerzeugniſſe werden gewonnen Schlacke Flugſtaub und Hoch
ofengas Die Schlacke erhält infolge ihrer eigen
artigen chemiſchen Zuſammenſetzung bei langſamer
Abkühlung Tempern ein hartes und zähes Gefüge
Daher wird ſie unmittelbar vom Hochofen weg zu
Pflaſterſteinen und ſonſtigen Bauſteinen vergoſſen
die wegen ihrer hervorragenden Eigenſchaften ſehr
geſucht ſind und ſowohl im Jn wie Ausland großen

J
W

wiſchen zwei Aus

rt
ſchaftlich verwertbar ſind auch hier nur die unterſten liegen

etwa einer langwierigen hüttenmännifchen Verarbei
Ta aus bergtechniſchen Gründen ein tung Zunächſt werden die Minern unter Kokszuſatz in

waſſergekühlten Schachtöfen eingeſchmolzen und zwar
der Krughütte bei

Die Minern werden über Tage von älteren Berg
leuten den ſogenannten Kläubern einer

Die auf den Schächten geförderten Minern
zur Herſtellung handelsfertiger
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Die neue Schmelzhütte auf der Krughütte
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ſcheidung unterzogen durch die die tauben Berge die
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Abſatz finden
bindungen und wird auf einer
Originalhütten Weichblei Marke
hüttet Das Hochofengas dient

Mansfeld
nach

von elektriſcher Kraft

Rohhütten gewonnenen Rohſteins
folgt auf den Spurhüttenkammerhütte in Hettſtedt und der Eckardthutte

um die Entfernung der

Der Flugſtaub enthält bleiiſche Ver
eigenen Bleihütte auf
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Reinigung zur Erzeugung von Dampf und weiterhin
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Raſſer wobei man in beiden Fällen den Sauer

ausgelaugten ſauer altigen Kupferrückſtände wer
den ſodann der mit der Silberhütte engverbundenen
Kupferhütte zugeführt und dort nach Miſchung mit
Steinkohle geräumigen Flammöfen den Raffinier
öfen übergeben In dieſen vollzieht ſich der Raffi
nierprozeß d h die Befreiung des Kupfers vom
Sauerſtoff und den ſonſtigen noch anhaſtenden Un
reinigkeiten Den Endprozeß bildet das ſogen
Polen d h das Hineintauchen von langen

friſchen Holzſtangen in das Kupſerbad wodurch unter
der Einwirkung von Waſſerdampf Gas und Kohlen
ſtoff die letzten Spuren von Schwefel und Sauerſtoff

m von Eiſen die n Spurarbeit Der
Rohſtein wird zun geröſtet wobei
fſlige Säure entweichende Schwefel in ge
s Bleiblechen ausgebauten Kammern
hen Salpeterſäure in Schwefelſäure um
ird Der abgeröſtete Rohſtein der Roſt
mehr in die Spuröfen In dieſen wird
inſchmelzen des Rohſteins das Eiſen aus
z Vade durch Zuſchlag von kieſelſäure
d bis auf einen geringen Reſt verſchlackt
s der Spuröfen der ſogen Spürſtein
73 v H Fuv und z v H Schwefel

H Silber und geringe Mengene Kiact Kobalt u ge Mengen ausgetrieben werden

nnung des Silbers vom Kupfer Das Endergebnis iſt dasder ottesbelohnungshütte Abteilung Raffinad das teils in kleine Mansfelder
Blöckchen für
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Der Wöolſſchacht der Mansfelb G

Die modelſte Schachtanlage des Kontinents

Gießereizwecke teils in große Formſtücke für Walz
zwecke uſw vergoſſen wird

Zu dieſer Schilderung des Mansfeldſchen Hütten
weſens iſt zu bemerken daß die bisher aus
geübte Verarbeitung der Zwiſchen
erzeugniſſe vom Rohſtein ab über dieEntſilberung bis zum fertigen Raffinad
heute nicht mehr zeit gemäß erſcheint Es be
ſteht daher die Abſicht im Einklang mit dem Fort
ſchritt der Technik den Spurprozeß durch den
modernen Beſſemerprozeß zu erſetzen und

e in Hettſtedt und zwar nach denſeit Mitte
n Jahrhunderts in Anwendungſſtehenden
Iprozeſſes Der en et wedet
wird in mechaniſchen Röſtöfen ein
öſtyrozeß unterworfen Hierbei Fldet ſich

hes Silberſulfat das durch ſſach an
aſſer ausgelaugt und in Bottiün durcht Kupſerbleche in ſogen n um

während die beim Röän ent
hweflige Säure in gleicher Weiſovie auf

hütten ſich in Schwefelſäure umſe Die

wieder

wir

SZ

Ammoniakwerk Merſeburg kurz Ler
ſiegt an der Bahnſtrecke Corbetha
wenig ſüdlich von Merſeburg bei de

na und bildet mit ſeinen 13 hoch
inen und ſeinen gewaltigen Baut

e Erſcheinung in der wenig gegliederte
as Leunga Werk iſt eines der Stickſto

ſchen Anilin und Soda Fabrik in d
cſtoff nach dem Haber Boſch Verfah
ik gebunden wird um dann in der Ha
jwefelſaures Ammoni ak A
er Landwirtſchaft zur künſtlichen Dungu

ugeführt zu werden und dadurch zu
unſerer einheimiſche

hemmungsloſen Durchmeſſung einer großen
Summe von Arbeit und fachmänniſcher Aufſicht und
nicht zuletzt einer ganz gewaltigen Menge mecha

eine niſcher Energie Auf einen Punkt ſei hier hingewieſen
und nämlich daß die Rohſtoffe für das ſchwefelſaure Am
erke l moniak Luft Waſſer Kohle und Gipsder innerhalb unſerer Landesgrenzen uns in zum Teil faſt
als unerſchöpflichen Mengen zur Verfügung ſtehen ſo daß
che wir mit dieſer Induſtrie nur heimiſche Schätze heben
zu und unſerer Volkswirtſchaft zuführen
er Kehren wir zurück zum Leuna Werk und vergegen
her wärtigen uns noch einige Zahlen Zur täglichen Er

ſeiner

Halliſche Nachrichten

als Enderzeugnis Elektrolytkupfer herzu
ſtellen Die Pläne für dieſe neuen umfangreichen An
lagen ſind zurzeit in Arbeit

Unter den das Mansfeldſche Raffinad
kupfer weiter ver arbeitenden Werken
ſtehen in erſter Linie die der Mansſeld G gehören
den Kupfer und Meſſingwerke in Hettſtedt und in
Rothenburg a S Das erſtere das man gemeſſen
an Ausdehnung und Einrichtung als das größte
und leiſtungsſähigſte Werk der deutſchen Metall
induſtrie ſoweit ſie Halbfabrikate in Kupſer und
Meſſing herſtellt bezeichnen kann bedeckt eine Fläche
von zirka 160 000 Quabratmeter von denen zirka die
Hälfte überbaut iſt An Arbeitern ünd Angeſtellten
ſind auf ihm zurzeit 2100 beſchäftigt Die Bearbeitun
des Kupfers und ſeiner Legierungen Meſſing un
Bronze geht im warmen und kalten Zuſtande durch
Walzen Ziehen Preſſen und Hämmern vor ſich Der
Antrieb der Walzenſtraßen und der übrigen Arbeits
maſchinen erfolgt durch 900 Elektromotoren mit 20 000
Pferdeſtärken Nennleiſtung bei weitgehend durch
geführtem elektriſchem Einzelantrieb Der Beheizung
der Walz und Glühöfen dient eine mit Rohbraun
kohlen arbeitende Gasanſtalt

Das aus einem alten Kupferhammer hervor
gegangene Meſſingwerk in Rothenburg a S bedeckt
eine Fläche von etwa 40 000 Quadratmeter von denen
13 000 Quadratmeter überbaut ſind und beſchäftigt
zurzeit 350 Arbeiter und Angeſtellte Die Antriebs
kraft für die Walzenſtraßen und ſonſtigen Arbeits
maſchinen wird mit 550 PS der Saale entnommen zur
Reſerve ſtehen Dampf und elektromotoriſche Kraft zur
Verfügung

Neben dieſem organiſch aufgebauten
Großbetrieb ir dem auf einem langen ſyſtema
tiſchen Arbeitsweg aus dem Erz ſchließlich fertige
Gegenſtände des täglichen Bedarfs aller Art entſtehen
laufen eine ganze Reihe von Neben
betrieben die verſchiedenartiges Material zu dem
großen Bau liefern Die geſamte Elektrizitäts
verſorgung erfolgt aus eigenen Zentralen in
denen Aggregate von insgeſamt rund 30 000 Kilowatt
ſtehen Eine eigene Maſchinenfabrik mit 450
Arbeitern liefert einen großen Teil der in den ver
ſchiedenen Betrieben benötigten Maſchinen Scha
mottefabrik und Ziegelei erzeugen das er
forderliche feuerfeſte und Ziegelmaterial Alle dieſe
weitverzweigten Betriebe ſind durch eine Werksbahn
mit 125 Kilometer Gleislänge verbunden Zu dem
Betriebe gehören ferner neben vielen Werkswohnungen
aller Art rund 35 000 Morgen teils landwirtſchaftlich
genutzten teils mit Forſten beſtandenen Grundbeſitzes
Die großen Forſten die am Oſtrand des Harzes
in der Nähe des Städtchens Wippra liegen liefern einen
Teil des Grubenholzes und vielerlei Bau und Nutz
holz

So rundet ſich das Ganze ab zu einem gro
ßen geſchloſſenen Wirtſchaftsgebilde in
dem etwa 25 000 Arbeiter und Angeſtellte
ihr Brot finden Und in der deutſchen Volkswirtſchaſt
die heute mehr denn je ſorgen muß möglichſt viele Roh
ſtoffe aus dem eigenen Lande zu holen iſt Mansfeld
mit ſeinen vielſeitigen Erzeugniſſen aus dem heimat
lichen Boden ein wichtiges Glied Auch heute gilt noch
das alte Wort vom

Segen des Mansfelder Bergbaus

as Leuna Werk
Weg zum Endprodukt nicht ganz einfach und bedarf zu geheuren Mengen um direkt auf die Roſte der Keſſel

häuſer mit den hohen Schornſteinen zu wandern
Einige Bahnſtunden weiter vom Südharz Niederſachs
werfen kommen täglich die ſchweren Gipszüge deren
Jnhalt durch eine große Mahlanlage in die durch ihre
rieſenhaften Ausmaße ins Auge fallende Sulfatfabrik
am Ende des Werks gegen Corbetha gelegen wandert
Und dicht dabei ſteht der mehrere 100 Meter lange
Ammonſulſat Silo deſſen Jnhalt von 250 000 Tonnen
Düngeſalz natürlich nur auf einer ſehr leiſtungsfähigen
Bahnſtrecke den Hauptverbrauchern im Norden und
Oſten Deutſchlands in verhältnismäßig kurzer Zeit
zugeführt werden kann Wie man ſieht könnte die Lage

ben Steigerung
von Nahrungsmitteln zu dienen

h man bedenkt daß der ganze umfanghe
Komplex mit den zugehörigen ausgedehn
und Transportanlagen der Herſtellung
Endpraodultes des ſchwefelſauren Ammomg

o kann man ſich einen Begriff machen von
tigen und verwickelten Fabrikationsproze

ſind gleichzeitig auch von der Summe kö
nd geiſtiger Arbeit die täglich geleiſtet we

Erzeugung dieſes Produktes Ebenſo
Ausdehnung der Anlage einen Schluß

e der Leiſtungsſfähigkeit des Werkes Bet

jährliche Geſamtproduktion etwa 250 0 0igebundenen Stickſtoff das ſind
ils ſchwefelſaures Ammoniak 1 250 000 Tonn

enge zu deren Beförderung ein Güterzug v
3000 Wagen erforderlich wäre der auf e

e Berlin Frankfurt a Mannheif
ibur i eben Platz finden könnte 4wollen uns zuerſt einmal den technif ch e
egang des Ammoniaks und Ammonſulfſa
nwärtigen um dann zu begreifen warum da
Werk eigentlich nur an der Stelle wo es heut
ſtehen konnte Ammoniak iſt eine chemiſche Vern

g von 1 Teil Stickſtoff mit 3 Teilen Waſſerſtofſ e
ſickſtoff wird der Luft entnommen der Waſſerſto ff r

7

ne e i

irch Kohle in Form von Koks wegnimmt Das
entſtehende Kohlenoxyd wird mit Hilfe von
dampf durch Ueberleiten über eine beſondere
ktſubſtanz einen ſog Katalyſator zum größten
n Kohlenſäure und Waſſerſtoff verwandelt Das
jmiſch das nunmehr aus Stickſtoff Waſſerſtoſſ
iſäure und etwas Kohlenoxyd veſteht z wir
hin in gewaltigen Kompteſſoren auf den für die
niakbildung nötigen Druck von zirka 200 t
ht Während der Kompreſſion wird gleichzeitig

z r

5 n r c

Geſamkanſicht des Leungawerks
Johlenſäure durch Waſchen mit Waſſer unter

und nachher noch der dieſt von Kohlenoxyd durch
tion mit einer kupferhaltigen Löſung entfernt
nmehr ſorgfältig gereinigten Gaſe die nur noch
tickſtoff und Waſſerſtoff beſtehen werden Unter
hen Druck wieder über einen Kontaktkörper bei
Temperatur von zirka 500 Grad Celſjus geleitet er
ein Teil der Gaſe ſich zu Ammoniak vereinigt e

g von zirka 700 Tonnen gehundenem Stickſtoff
nmonigak müſſen etwa 770 0009 Kubikmeter Luft
rta 1350 Tonnen Waſſer entſprechend 1 800 000
eter Waſſerdampf verarbeitet werden Daraus
1 etwa 2400 000 Kubikmeéter gereinigtes Gas

Ferner müſſen zur täglichen Erzeu fung der

8000 Tonnen Rohbraunkohle ver

mmeonigk wird in Waſſer aufgenommen und en enden Menge ſchwefelſaur n Ammoniafs
ſo die unter dem Namen Salmiakgeiſt allgemein eiſhuſend Lonnen Gips heraugeſchaſſt und ſtauo

Nnte wäſſerige Ammonigk Löſung Der unver e ahlen und zirka o Kubikmeter Waſſer ver
N gebliebene Teil der Gaſe wird nach der Abſorp daß werden Zur Bewegung und verarbeitung

es entſtandenen Ammoniaks unter fortwährender die Woaltigen Maſſen müſſen beträchtliche Energi
ung des durch die Ammoniakbildung entlernten En zufgeboten werden vg r di

s von neuem über den Kontaktkörper geleitet ſo FWeſonders in Form von Hochorucedampf
ſchließlich nach mehrmaligem Umpumpen das den etwa

e Gasgemiſch in Ammoniak verwandelt wird Das bre
oniakwaſſer wird durch Einbringen von C
hlenem Gips ſchwefelſaues Kalzium und Ein
von Kohlenſäure der Kohlenſäure die dem Gas agit

W bei der Kompreſſion durch Waſſer entzogen rm
in eine Löſung von ſchweſelſaurem Ammonial Kor

Mdelt aus der durch Verdampfen des Waſſers
feſte Salz gewonnen wird Wie man ſieht iſt de Zwe

hen wir uns die Lage des Leunawerkes noch
ein die Saale lieſert vom Waſſerwerk Daspig
täglü m 400 000 Kubikmeter Waſſer zur Erzeugung

d Dampf und zu Kühlzwecken für die vielen
n und Eindampfapparate Kus dem be
Jeiſeltal kommt auf einer eigens für dieſen
uten Bahn die ohbraunk hle in un

zur Deckung ſeines Rohmaterial und
und zum Abſatz ſeiner Ware kaum

zur Durchführung der genannten
und zur Er

des Werkes
Energie Bedarfs
beſſer ſein Daß
chemiſchen und phyſikaliſchen Prozeſſe
zeugung der gewaltigen Energiemengen eine ganze
Stadt von Gebäuden und Anlagen von der langen
Reihe der Keſſelhäuſer und der gewaltigen Gasfabrik
bis zur luſtigen Eiſenlonſtruktion der eigentlichen Am
moniakfabriken und dem maſſigen Silobau mit den zu
gehörigen Transportanlagen Rohrleitungen und
Nebengebäuden wendig ſind iſt nun ohne weiteres
einleuchtend Die Stelle des Rathauſes in dieſer
Stadt nimmt das impoſante Verwaltungsgebäude mit
ſeinen vielen Buregus und ausgedehnten Laborato
rien ein Daß für mehr als 2000 Beamte und An
geſtellte des Lennawerks in der Siedlung Neuröſſen an
der Saale in nächſter Nähe der Fabrik neue Heim
ſtätten geſchaffen werden mußten ſerner daß das
Werk über die modernſten Wohlfahrtseinrichtungen wie
Krankenbaus Bäder Speiſeanſtalt verfügt bedarf
keiner weiteren Begründung

r

Generaldirektor Dr Jng e h
Dr phil Max Heinhold

Wein die Entwicklung der halliſchen Wirtſchaft
vor allem ſoweit ſie jüngſten Urſprunges iſt zu
weſentlichem Teil dem Umſtande zu danken iſt daß
Halle ein ſolides und leiſtungsfähiges Bankgewerbe
beſaß ſo beſtand doch ſchon ſeit langer Zeti vor den
Toren Halles ein Unternehmen von größter Wirt
ſchaftsbedenutung die Mangsſeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft Es ſind in dieſem Jahre 725
Jahre vergangen daß im Mansfelder Land Bergbau
betrieben wird Mancherlei Kriſen hat der Mans
felder Bergbau zu überwinden gehabt Aber vor
allem in den letzten Jahren hat es eine weitſichtige

Leitung des heute als Mansfeld G für
Bergbau und Hüttenbetrieb firmierenden
Konzerns verſtanden getreu dem Wappenſpruch der
Grafen von Mansfeld Und dennoch alle Widrig
keiten zu überwinden An der Spitze des Mansſfeld
Konzerns deſſen Beziehungen über die Halleſche
Pfännerſchaft bis in den engſten Bereich des halliſchen
Wirtſchaftsbezirkes hineinreichen ſteht heute der
Generaldirektor Dr Jng e h Dr phil
Max Heinhold Kaum 99jährig wurde er nach
dem er die Steinkohlenzeche Sachſen des Mansfelder
Konzerns in Weſtfalen in muſtergültiger Weiſe ab
geteuft und ausgebaut hatte aus der Verwaltung der
Mansfeldſchen Steinkohlenzechen zur Leitung dieſes
großen Konzerns berufen Wenn der Mansſfeld
Konzern in letzter Zeit durch großzügige betriebs
organiſatoriſche Maßnahmen und durch eine
blickende Verwaltungspolitik nach manchen
zeiten in erfreulicher Weiſe durch die ſichtbarlichen
Zeichen eines tatkräftigen Wiederauſbaues durch
Stärkung und Verbilligung ſeiner Produktion und
durch eine vorbildliche Handelsorganiſation charakte
riſiert iſt ſo iſt das in erſter Linie den Anregungen
des Generaldirektors Heinhold zu danken

J aNe Gewinnung von ötichſtoff

Neben der Düngung mit Kali iſt für eine gedeih
liche Entwicklung der Pflanzen auch Düngung mit
Stickſtoff erforderlich Stickſtoff iſt ebenſo wichtig für
die Ernährung der Pflanzen wie Kali und die Phos
vhate Der Stickſtoff iſt nun in ungeheuren Mengen
in der Luſt vorhanden Mehr als 78 Prozent der
Luft iſt Stickſtoff Aber das iſt das Merkwürdige trotz
dieſer ungeheuren Menge gibt es nur wenige Pflan
zen die imſtande ſind den Stickſ direkt aus der
Luft zu entnehmen Nur einzelne Min dies z B die
Lupine die der Landwirt vielfach zur ſogenannten
Gründüngung des Bodens verwendet Er pflügt dieſe
Pflanzen einfach in den Boden hinein die dann den
in ihnen enthaltenen Stickſtoff au den Boden abgeben
Jahrhunderte ja jahrſauſendelang war es aber nicht
möglich den Stickſtoff aus der Luft zu gewinnen und
dieſen in feſter oder flüſſiger Form ſo herzuſtellen daß
man ihn in den Boden konnte Denn der
Stickſtoff iſt ein böswilliger Geſelle Zwar gelang es
ſchon lange den Chemikern ihn in Retorten und
kleinen Behältern als reines Cas herzuſtellen aber ſo
bald man an ihn heran und ihn in feſte oder flüſſige
Form bringen wollte da verflüchtigte er ſich wieder
und war auf keine Weiſe feſtzuhalten Erſt um die
Jahrhundertwende gelang es ein Verfahren zu finden
durch das man den Stickſtoff in ſeſte Form bringen
konnte Auf zwei verſchiedene Arten gelang das Das
eine Verfahren wurde crſonnen von den Profeſſoren
Haber und Boſch und das andere faſt aſeichzeitig durch

weit
Kriſen

bringen

die Profeſſoren Frank und Caro Aber dieſe Ent
deckung deren Bedeutung nicht hoch genug an
geſchlagen werden fann war zunächſt ein reiner
Laboratoriumsvperſuch und es dauerte lange Jahre
bis man die Schwierigkeiten für eine induſtrielle Ge
winnung überwunden hatte Den entſcheidenden Ein
fluß namentlich für den beſchleunigten Aufbau der
großen Fabriken bildete dann der Krieg Denn der
Stickſtoff war nicht nur eine Unterlage für wichtigſte
Düngemiltel ſondern auch agleichſeitig für die Her
ſtellung von Sprengſtoffen Ohne die Erfindungen von
Haber und von Caro hätten wir im Kriege niemals
die ungeheuren Mengen Sprengſtoff herſtellen fönnen
die wir in dem vierjährigen Weltkriege verbrauchten
Die beiden größten Werke für die künſtliche Her
ſtellung von Stickſtoff in Mitteldeutſchland ja in ganz
Deutſchland überhaupt die Leunawerke bei Merſe
burg und die Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke in Pieſte
ritz bei Wittenbera wurden daher in dem für die
Sprengſtoffverſorgung des Heeres ſo kritiſchen Jahre
1915 erbaut Nunmehr dienen ſie ausſchließlich fried
lichen Zwecken wovon in dem webenſtehenden Artikel
über das Leunawerk es Näheren die Rede iſt
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Landesbezirk Sachſen nhalt
S Geſchölktsſtelle Halle a d Saale Magdeburger Straße 49 Vorſitzender Keg Baumeiſter

Firch B D H Jul Rallmeyer
z

s

s Mitglieder der Ortsgruppe RKalle G10
S

3 Adam Franz DMerſeburg Poſtſtraße 2 Kcnauthe Martin Ralle Mühlweg 15 Fernſpr 5684

e Sollhorn Knautfhe HalleS Faeillfdes Wilhelm Reg Baumeiſter Haller JTaurentiusſtraße 19 Fernſprecher 4959 o ech r Ralle Poſtſtraße 12 Fern
e Könſger Kallmeger Ralle Magdebargerſtroge 48 ſprecher

Fernſprecher 6380 Niemeyer Johannes Profeſſ Halle Lafontoine
S Föhre Erthur Ralle Bismarekſtroße 6 Nwaße Farnſpoeeker 40 2

Fernſprecher 6161 Roediger Georg Reg Baumeiſter HRalle Francke
S krede fiermann Kalle Slbert Dehneſtraße l rohe 2 Pernpe ar G

Fernſprecher 4839 Secheller Ewald CLätzkewitz bei Zeitz
s Sehramme Georg Dipl Ing Ralle SalzgrafenS n n a r ſtraße 3 Fernſprecher 3611ellhorn authe 5 5634e e e Sorge Fritz Raumburg a Raſehſtraße 3
7 Ramann Walter Halle Forſterſtr Fernſpr 2873 Chierſeh Paul Profeſſor Halle Blumenſtr 14
S Jgoſt Karl Tiebenwerda Stangengärten 2 Fernſprecher 4828

Fernſprecher 108 Ulrich Wilhelm Dipl Ing Ralle Rafswerder Sa

z Fernſprecher 4431Kallmeger Friedrieh Reg Boeumeiſter KHalle Deren fiahi, Gla Promeneues Eernſyr 1000

Relechardtſtraße 6 Winkler Wilhelm Vipl Ing Wittenberg Klaus
Rallmeger Jullus Reg Baumeiſter Ralle Kaiſſer ſtraße 6 Fernſprecher 769

platz 3 Fernſprecher 5883 Wolfff Guſtao Kalle Richard Wagnerſtraße 55
Könſger Kallmeyer Kalle Magdeburgerſtr 48 Fernſprecher 1000

Fernſprecher 6380 Wolff Ulrieh Hal e Oil Promenade
Der Bund Deutſcher Architekten B D A iſt der Einheitsverband aller deutſchen Architekten
Baumeiſter und Bauanwälte welche ihren Beruf als ſelbſtändige Meiſter als verantwortliche Ober
leiter und als geſchäftliche Treuhänder ausüben Die Zugehörigkeit zum Vunde Deutſcher Architekten
ſetzt anerkannte künſtleriſche Leiſtungen techniſches Können und beruflichen Takt voraus Beteiligung

2 an Baulieferungen und Leiſtungen marktſchreieriſche Reklame ſowie Ausübung irgendeiner Unternehmer
tätigkeit ift dem Architekten B D A unterſagt Die B D Architekten übernehmen zu jedem
dem kleinſten wie dem größten Bauwerk die Anfertigung der Pläne und Zeichnungen der Koſten
anſchläge und Berechnungen die Verdingung Beaufſichtigung und Abrechnung der Bauarbeiten und
Lieferungen und die ganze mit einem Bau verbundene Geſchäftsführung Die B D Architekten
ſind Sachverſtändige Gutachter und Schätzer Jhre Vergütung iſt wie bei Aerzten Rechtsanwälten
Jngenieuren durch eine Gebührenordnung geregelt und beträgt wenige Prozente der Baukoſten
Erſparniſſe am Architektenhonorar ſind falſche Sparſamkeit Darum wende ſich jeder der bauen will

oder bautechniſchen Rat braucht an einen Architekten B D A
2
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Fabrik und Grobraum Heizungen Arbeiter Bades und
Waschanlagen Rohrleitungen für hoch und Niederdruck

EUgene Rohrhütte

Halliſche Nachrichten
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Geiststraße 28 Gegründoet ſ180

e ded mm d
Fernruf 6169

Eleltrische Anmage
für Licht Kraft Signahbvesen und Blſtzableſter

Pepoeraturv/erk für Motoren Dynamo
maschinen und eſektrische Apparate

ModerneBeleuchtungkörpe

Sonderheit

Ventilations luftbewerungsanlagen
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Zweſgniederassungen in Ben SV/ 68 und Bremen

Grosshandel in Papiere und Pappen aoller Art
tierstellung von Rolſenppieren für Packzweche

Papierverarbeitfſe grössten Stils

Geschäftsbücher f ab liniier Anstöolt
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Halle Saale Agdeburgerstraße 5 und 4
Reichsbankgirok Postscheckkonto Leipzig 6516

l R M 1 000 000
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Filialen in Beetzendotfisteben Heiligenstadt Magdeburg
Salzweciel Stes Agentur in Schwittersciorf
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Halliſche Nachrichten

Unter den verarbeitenden Jnduſtrien des mittel
deutſchen und insbeſondere des halliſchen Wirtſchaſts
bezirkes kommt der Maſchineninduſtrie und
Eiſen gießerei die größte Bedeutung zu
Während man früher allgemein die Anſicht vertrat daß
eine rentable Entwicklung von Eiſenhüttenbetrieben
nur in den großen Zentren der Steinkohlengebiete oder
in unmittelbarer Nähe derſelben alſo an der Ruhr
der Saar oder in Oberſchleſien möglich ſei ſo haben
ſich in den letzten Jahren die Verhältniſſe in
merklicher Weiſe zugunſten des mitteldeut
ſchen Braunkohlenbezirkes verſchoben
War man dort früher darauf angewieſen die Schweiß
und Glühöfen mit den weit herbeigeholten und des
halb teuren hochwertigen Brennſtoffen Steinkohle und
Steinkohlenkoks zu befeuern ſo iſt es jetzt nach lang
wierigen und koſtſpieligen Verſuchen gelungen die
mitteldeutſche erdige und in hohem Grade waſſer
haltige Braunkohle den erwähnten Zwecken nutzbar
zu machen Aus dieſem Wandel der Verhältniſſe
konnten die Eiſengießereien und Maſchinenfabriken in
erheblichem Maße Nutzen ziehen Unter ihnen ſei zuerſt
erwähnt die

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei G
Sie iſt aus der im Jahre 1866 errichteten Handels

geſellſchaft Riedel Kemnitz die eine Maſchinenfabrik
in der Königſtraße und eine Eiſengießerei in der
Merſeburgerſtraße früher Jung Muſt betrieben
hatte entſtanden Die im Jahre 1872 unter der Firma
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei gegründete
Aktiengeſellſchaft übernahm dieſe Fabriken und v legte
die Maſchinenfabrik auf das Gelände der Eiſengießerei
Der Beſitz in der Königſtraße wurde ſodann verkauft
und das Grundſtück an der Merſeburgerſtraße zunächſt
auf etwa 24000 ſpäter durch Ankauf der an der Turm
ſtraße gelegenen Kuntze ſchen Cichoriendarre auf etwa
35 000 qm vergrößert Rund 22 500 qm ſind zurzeit mit
Fabrikgebäuden beſetzt Es ſind auf dieſe Weiſe zwei
Werke entſtanden die durch die Turmſtraße getrennt
aber durch Bahngleiſe miteinander verbunden ſind
Jn den Jahren 1919 und 1922 ſind zwei an der Merſe
burger Chauſſee Stadtgrenze nebeneinanderliegende
Ackerflächen von zuſammen 90000 qm erworben auf
denen zunächſt ein 12 Familienwohnhaus errichtet
worden iſt

Geſellſchaft betreibt eine
Maſchinenfabrik Eiſen und Metall
gießerei Keſſel Blech und Kupferſchmied e Sie beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit
der Herſtellung des maſchinellen Bedarfs für die
Zuckerinduſtrie übernimmt den Bau von
Zuckerfabriken für Rüben und Rohrverarbeitung von
Zuckerraſffinerien die Vergrößerung und Moderni
ſierung beſtehender Fabriken dieſer Art und ſtellt die
dazugehörigen maſchinellen Einrichtungen in ihren
eigenen Werkſtätten her Außerdem betreibt ſte all
gemeinen Maſchinen Dampfkeſſel und Apparatebau
ſowie den Bau von Kältemaſchinen Maſchinen für
Eis und Margarinefabriken deren vollſtändige Ein
richtung ſie ebenfalls ſelbſt herſtellt

Beſchäftigt werden zurzeit etwa 750 Ange
ſtellte und Arbeiter Das Unternehmen das im

Die gut eingerichtete

Jahre 1922 ſein 50jähriges Beſtehen feiern konnte hat
ſich aus kleinen Anfängen heraus zu einer achtung
gebietenden Höhe emporgearbeitet es nimmt auf
ſeinem Spezialgebiete der Zuckerinduſtrie im Jn und
Auslande eine führende Stellung ein und genießt
überall einen ausgezeichneten Ruf Eine große An
zahl neuer Zuckerfabriken in allen Ländern der Welt
iſt aus ſeinen Werkſtätten hervorgegangen die immer
als Vorbild gegolten haben und mit wenigen Aus
nahmen auch heute noch zu ſeinen Abnehmern gehören

Die Leiter des Unternehmens ſind die Direktoren
Rödiger und Herhbſt

neben der Halleſchen M enfabrik und
Eiſengießerei liegen in der Merſeburgerſtraße die An
lagen der

Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei G

Die Firma wurde am 1 April 1869 von den Jn
genieuren Albert Wegelin und Ernſt Hübner in ſehr
beſcheidenem Umfange jedoch mit der ausgeſprochenen
Abſicht gegründet möglichſt nur Spezialitäten
herzuſtellen um auf dieſe Weiſe ihre Artikel in voll
kommener Konſtruktion und Ausführung dem Welt
markte zuzuführen Ausgerüſtet mit der erforderlichen
Sachkenntnis und langjährigen Erfahrungen befaßten
ſich die Jnhaber der jungen Firma zunächſt mit dem
Bau von Filterpreſſen Dampfpumpen Luftpumpen
und Dampfmaſchinen und hatten die Genugtuung
ſchon nach Jahresfriſt feſtzuſtellen daß ihren An
ſtrengungen der Erfolg nicht fehlte Die Betriebs
einrichtungen reichten bei weitem nicht aus die ein
gehenden Beſtellungen zu bewältigen und ſo machte
ſich das Bedürfnis zum Bau einer weſentlich ver
größerten Maſchinenfabrik unabweisbar geltend Die
ſelbe konnte bereits am 1 März 1872 bezogen werden
immerhin erſt mit etwa 100 Arbeitern
war auch der Bau einer Eiſengießerei vollendet die
am 21 Juni 1873 dem Betrieb übergeben wurde

Obſchon nun bald darauf die Konjunktur für die
geſamte Eiſen und Maſchinen Jnduſtrie Deutſchlands
eine ſehr ſchwierige wurde ſo hemmte dies die ruhige
und ſtete Weiterentwicklung des Werkes durchaus
nicht ſo daß letzteres Ende der 80er Jahre bereits
über 500 Beamte und Arbeiter beſchäftigen konnte
Es verſteht ſich von ſelbſt daß die Fabrik hinſichtlich
der techniſchen Hilfsmittel und der Ausrüſtung mit
den beſten Werkzeugmaſchinen fortdauernd auf der
Höhe gehalten wurde Nachdem im Jahre 1899 das
Geſchäft in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden
war wurde dieſe mit der Halleſchen Union Aktien Ge
ſellſchaft beſtehend aus den Maſchinenfabriken Vaaß
K Littmann und Wolff Meinel ſowie der Keſſel
fabrik und Apparatebau Anſtalt H W Seiſſert im
Jahre 1901 fuſioniert Jnfolge dieſer Fuſion erhöhte
ſich nunmehr die Zahl der bei der Firma Wegelin
Hübner G beſchäftigten Perſonen auf
ungefähr 900

War es der Firma auf der einen Seite möglich in
ihren urſprünglichen Spezialfabrikaten außergewöhn
liche Umſätze zu erzielen ſo daß bis jetzt ca 5000
Dampfmaſchinen über 12000 Luftpumpen
und Kombreſſoren ebenſoviele Filter

Dicht

Jnzwiſchen

preſſen ca 3000 komplette Eis und Kühl
maſchinen und über 25000 Pumpen der ver
ſchiedenſten Ausführungen nach allen Teilen der Welt
geliefert wurden ſo gelang es andererſeits in der
weitverzweigten chemiſchen Jnduſtrie immer ſeſteren
Fuß zu faſſen Tatſächlich gehört die Firma Wegelin

Hübner ſchon ſeit Jahren zu den führenden
Maſchinen und Apparatebaufabriken
für die chemiſche Jnduſtrie wie ſie ebenfalls
auf dem Gebiete der inländiſchen und überſeeiſchen
Zuckerinduſtrie ſchon lange Zeit Weltruf beſitzt So
gibt es wohl kein Gebiet der chemiſchen Jnduſtrie auf
welchem die Firma nicht reiche Erfahrungen beſitzt
die es ihr ermöglichen die für den Spezialfall ge
eignete Apparatur vorzuſchlagen und in muſter
gültiger Weiſe auszuführen

An der Spitze des Unternehmens ſtehen als Ge
neraldirektor der Jngenieur Dietrich Kalthoff und als
Direktoren der Kaufmann Franz Büſching und der
Diplom Jngenieur Carl Jung

An der Peripherie des Weichbildes der Stadt Halle
unmittelbar an der ſchiffbaren Saale erheben ſich die
Werksanlagen der

Halleſche Röhrenwerke G
Dieſes Unternehmen wurde im Jahre 1900 als Geſell
ſchaft mit beſchränkter
Jahre 1906 in die Form einer Altiengeſellſchaft um
gewandelt Die großen maſſiv erbauten Werkſtätten
haben einen Flächeninhalt von rund 8200 Quadrat
meter und ſind mit allen modernen Einrichtungen ver
ſehen Die Fabrikanlagen haben
an die Hafenbahn welche die am Saalehafen gelegenen
Ladeſtellen mit dem Zentral Güterbahnhof verbindet
Sämtliche Arbeits und Werkzeugmaſchinen Zieh
bänke Gebläſe uſw werden mittels elektriſcher
Energie die in der eigenen Zentrale erzeugt
wird direkt angetrieben die Befeuerung der Röhren
ſchweißöfen erfolgt durch Generatorgas die zur auto
genen Schweißung erforderlichen Gaſe
eigener Anlage auf elektrolytiſchem Wege erzeugt und
bei der Weiterbearbeitung der Werkſtücke ſind alle neu h t re zuheben die Maſchinenfabrik Eiſengießerei und Armazeitlichen Errungenſchaften als Preßluft
ſtätten uſw nutzbar gemacht worden

Oelfeuer

Jn der Rohrhütte werden ſchmiedeeiſerne
Röhren für Gas Dampf und Waſſerleitungen ſo
wie Rohre für alle Spezialzwecke als Perkins
Brunnen Preß Manometer Kernſpindelrohre uſw
hergeſtellt und in dieſer Form in den Fandel gebracht eeujchaſt J nEiſengießerei und Maſchinenfabrik ſerner die Metall undAls der Herſteller der weltberühmten
Dampfpumpe hat ſich dann die halliſche Firma

Weiſe K Monski
einen Weltruf erworben Das Unternehmen wurde
im Januar 1872 gegründet und erzeugte in den erſten
Jahren neben Pumpen und Dampfmaſchinen auch
Hilfsmaſchinen für die Zuckerinduſtrie Die Firma
erkannte rechtzeitig die Vorzüge der damals in Deutſch
land noch wenig bekannten ſchwungradloſen Duplex
Dampfpumpe und übernahm als erſte Firma in
Deutſchland deren Herſtellung Bald reichten Räume
und Einrichtungen der erſten Stammfabrik nicht mehr
aus ſo daß im Jahre 1887 eine zweite beträchtlich
größere Fabrik auf dem Grundſtück Merſeburgerſtraße
Nr 149 in Betrieb genommen wurde aus der nach
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fabrik G

und nach das Werk in ſeiner heutigen Größe und Aus
dehnung entſtand hier werden heute ausſchließlich
Pumpen für Kraftbetrieb hergeſtellt

Nicht unerwähnt darf bleiben daß ſich das Werk
auch mit der Herſtellung von Spezialpumpe n be
faßt wir nennen von dieſen an erſter Stelle die viel
fach bewährten Bohrlochpumpen die infolge
ihrer hohen Qualität in Abnehmerkreiſen ganz be
ſondere Anerkennung gefunden haben Hierher ge
hören auch die Pumpen für dicke unreine oder chemiſch
aktive Flüſſigkeiten wie ſie in der chemiſchen in der
Kaliinduſtrie uſw benötigt werden

Die in den letzten Jahren aufgekommenen Be
ſtrebungen zur Errichtung von Siedelungen haben die
Firma ſchließlich veranlaßt für dieſen Zweck beſondere
trotz ihrer Villigkeit ſolide Hauswaſſerpumpen
für elektriſchen Antrieb zu ſchaffen deren Anwendungs
gebiet von Jahr zu Jahr größeren Umfang annin mt
Jm Jahre 1903 wurde der Bau von Kreiſel
pumpen aufgenommen und 1907 dafür ein be

ſonderes Werk errichtet dasſelbe wurde im Jahre 1913
von den beiden Söhnen des Inhabers der Stamm
firma übernommen und ſeitdem in enger Fühlung mit

dem Stammhaus als ſelbſtändige
Firma Weiſe Söhne

weitergeführt
Jn der Produktion land wirtſchaftlicher Maſchinen

ſteht an erſter Stelle die
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F Zimmer

mann u Co A G
Das Unternehmen iſt im Jahr 1894 gegründet wor

den Die Grundſtücke haben einen Flächenraum von
rund 60000 Quadratmeter wovon etwa 15 000
Quadratmeter bebaut ſind Die Fabrikation der Ge
ſellſchaft iſt in erſter Linie auf die Herſtellung von
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Ge
räten aller Art ſowie ſonſtigerr Maſchinen
und Apparate Gußwaren uſw eingeſtellt
ferner auch auf Erwerb und Ausbeutung von Patenten

Neben dieſen Standardwerken ſind ferner hervor

turenfabrik von A
Metallgießereien

L G Dehne begründet 1858 an
die 1907 begründete Halleſche

Metallgießerei Armaturen und Maſchinen
oſe K Werner die Ammendorfer Eiſen

gießerei E Chr Prinzler ſowie die halliſche Akt
Geſellſchaft Prinzler Chr K Söhne Stahl

Eiſengießerei Andreas Haaßengier G m b H
ſowie die Gußwerke von Paul Böhme K Co
G m b H

Von Armaturenfabriken ſind zu erwähnen C
A Callm Maſchinen Dampfkeſſel Armaturenfabrik
Diemitz Dicker K Werneburg G m bHalle Maſchinen und Damppfkeſſel Armaturenfabrik
und Hermann Wintzer Metallgießerei und
Armaturenfabrik

Schließlich ſeien von Werkzeugmaſchinenfabriken
noch hervorzuheben die Maſchinenfabrik Lange
Geilen deren Beſonderheit die Herſtellung der be
rühmten Shapingmaſchinen D R P Krait Schnell
hobler iſt und die oncordiag Maſchinenbau
Aktien geſellſchaft

a
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Volkommenste Shapingmaschine
der Gegenwart

ange Gejilen 30 Jahre Shapingbau Ha
ausgerüstet mit hydraulischem Getriebe System Sturm Antrieb durch krei
senden Motor System Lauer Schmaltz R oder Antrieb durch Transmission
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Eine Sonderſtellung
nimmt die

Gottfried Lindner A G Ammendorf b Halle
ein Die geſchichtliche Entwicklung der Verkehrsmittel
des neunzehnten und zwanzigſten Jahrhunderts hat in
dem einhundertjährigen Werden und Beſtehen dieſer
Firma ihren bezeichnenden Niederſchlag gefunden So
iſt aus dem kleinen Unternehmen das anfangs nur
Kutſchen baute in zäher und harter Friedensarbeit
geleitet und geführt von weitſchauenden Männern die
Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft Wagen und
Waggonbau entſtanden Jn dieſe friedliche Weiter
entwicklung des Werkes brachte der Weltkrieg und vor
allem die Jrrungen der Revolution eine große Hem

von eigener Bedeutung

Dr Zug e h Greneraiu r e
Der Leiter eines Werkes das in jüngſter Zeit eine

beſonders ſchnelle und faſt amerikaniſch anmutende
Entwicklung genommen hat der Gottfried
Lindner iſt Generaldirektor DrJng e h Traus der in Winningen a Myoſel ſeineHeimat hat und 1899 zu der Geſellſchaft kam die
damals noch in Halle ihren Sitz hatte Nicht zum
wenigſten durch ſein Verdienſt wurde das große Werk
der Gottfried Lindner G in Ammendorf geſchaffen
das eine Karoſſeriefabrik enthält die mit zu den
größten und ergng eingerichteten in ganz Europa
zählt Nachdem er ſchon längere Zeit bei der Gott
fried Lindner G tätig war wurde er beim Jubi
läum der Geſellſchaft im Jahre 1923 Generaldirektor
und zugleich in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die Entwicklung einer der wichtigſten techniſchen
Jnduſtrien zum Ehrendoktor der Techniſchen Hoch
ſchule Karlsruhe ernannt Seine Tätigkeit im All
gemeinintereſſe wird dadurch illuſtriert daß er ſeit
1924 Vizepräſident der Handelskammer Halle iſt

öl Fuhöl
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mung Allein die feſte Grundlage der langjährigen
Friedensarbeit war ſtark genug alle dieſe Hinderniſſe
zu überwinden und den neuen und großen Anforde
rungen unſerer Zeit gerecht zu werden

73 h und geeignete Maßnahmen wurde
bereits Anfang 1919 der normale Betrieb durchgeführt
o daß die alte Kundſchaft wieder reſtlos beliefert wer
en konnte Die techniſche Entwicklung und die Ereig

niſſe des Krieges brachten es mit ſich an eine völlige
Umſtellung in der Fabrikation undOrganiſation zu denken Während die Firma in
der Vorkriegszeit auf jeden Wunſch hinſichtlich Aus
führung und Stückzahl der einzelnen Wagen bezw Ka
roſſerien eingegangen war faßte ſie in der Nachkriegs
eit nachdem die Geſtehungskoſten eine gegenüber
rüher ſchwindelhafte Höhe erreichten den Entſchluß
zu typiſieren und zu normaliſieren Dieſer
Gedankengang iſt in der Karoſſerieabteilung
wie auch neuerdings in der Abteilung Waggon

inſonderheit Laſtanhängewagenbau
durchgeführt Der praktiſche Erfolg hat bewieſen daß
nur auf dem Gebiete des Serienbaues unter Be
achtung der deutſchen ſoliden Grundſätze heute ein

größeres Werk etwas erreichen kann und durch dieſe
Arbeit zum Wiederaufbau des Vaterlandes am beſten
beiträgt Jm Verfolg dieſer Entſchlüſſe wurde das
geſamte Werk in den letzten Jahren von Grund auf

umgebaut durch Neubauten vervollſtändigt und durch
Umſtellung der Organiſation ſchlagfertiger gemacht

Der Betrieb beſteht zurzeit aus vier Abteilungen
die eingerichtet ſind auf den Bau von

1 Eiſenbahnwagen
2 Straßenbahn wagen und Omni

buſſen
3 Laſtauto Aufbauten und Laſt

anhängewagen
4 Automobilkaroſſerien

Die Belegſchaft beträgt etwa 2000 Arbeiter und Be
amte Die Grundſtückfläche umfaßt ein Areal von

263 000 Quadratmeter Für Beamte bezw Arbeiter
ſern 30 Wohnhäuſer mit 130 Wohnungen zur Ver
ügung

Von allen Abteilungen des Werkes am ſchnellſten
22 ſich infolge der Vervollkommnung des Automobils
der Kaſſeriebau entwickelt Dieſe Abteilung die
im Jahre 1908 übernommen wurde iſt vollſtändig auf
Reihenfabrikation und zwar auf Serien von 500 Stück
an aufwärts eingeſtellt Die Typiſierung des Werkes
iſt in dieſer Abteilung mit allergrößtem Erfolge ge
lungen Dieſer rn hat dazu beigetragen daß die
Firma in ihren Fabrikaten Karoſſeriebau als führend
zu betrachten iſt

e hallſhe Vücleteinuſchinen Induſtrre

Von Dr rer pol Paul Bandt Halle
Wenn die wirtſchaftliche Phyſiognomie einer Stadt

oder eines Wirtſchaftsbezirkes zum Gegenſtand der Be
trachtung

die ſich auf die Kapitalkraft
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gemacht wird und der Beſchauer ſich die
Frage vorlegt welche charakteriſtiſchen Merkmale treten
ans dem Totalbilde beſonders hervor ſo wird der
venig geſchulte Blick leicht zu ſehr von denjenigen
zügen geſeſſelt die infolge ihrer mächtigen Ausprägung

das Bild völlig zu beherrſchen ſcheinen Erſt das ge
chärſte Auge wird die intereſſanten Feinheiten gewahr

und erkennt die gemeinſamen Wurzeln all dieſer Aus
drucksformen des Wirtſchaftskörpers Konkreter ge
prochen die gewaltigen Unternehmungen die auf der

Grundlage eines durch Aktien zuſammengeballten Kapi
als emporgewachſen ſind ſcheinen durch die Verſchmel
zung mit anderen durch ihre an die Oeffentlichkeit hin
austretende Wirtſchaftsführung die Vitalität des
Wirtſchaftskörpers am reinſten darzuftellen während

und die wirtſchaftliche
Tüchtigkeit eines einzelnen oder einiger weniger ſtützen
den Unternehmungen mehr in den Hintergrund treten

Durch dieſe Gegenüberſtellung der Unternehmungs
formen Aktiengeſellſchaft Einzelunternehmung iſt
zugleich die Stellung der halliſchen Bäckerei
maſchinen Jnduſtrie im Rahmen der mittel
deutſchen Wirtſchaft bezeichnet worden ſie umfaßt nur
Einzelunternehmungen

Fragen wir uns nach dem Grunde dieſer Erſchei
nung ſo dürfte ein kurzer Blick auf die Entwicklung
und die Zuſammenſetzung der halliſchen Bäckerei
maſchinen Induſtrie einige Aufklärung geben

Als die Keimzelle dieſer Jnduſtrie iſt die Firma
F Herbſt o anzuſehen Ste iſt nicht nur
die älteſte ſondern die Gründer der übrigen ſind

T aus ihr hervorgegangen ſo daß es ſich rechtPerust ſie als die Repräſentantin der halliſchen Bäcke

reimaſchinen Jnduſtrie voranzuſtellen Jm Jahre 1874
einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreſſion wurde
ſie von Friedrich Herbſt gegründet um die von ihm

konftruierte Teigteilmaſchine wirtſchaftlich auszuwerten

Mit dieſer Erfindung war der erſte wirkſame
Schritt getan in das altehrwürdige Bäckerhandwerk
den modernen Wfirtſchaftsgeiſt hineinzutragen Erſatz
der Handarbeit durch Maſchinenarbeit Wir
als Angehörige eines techniſchen Zeitalters können uns
kaum mehr die Schwierigkeiten vorſtellen die ſich den
Pionieren des Fortſchrittes entgegenſtemmten Die
Zähigkeit am Alten Gewohnten feſtzühalten der Wider
ſtand der Geſellen die durch das Eindringen der Ma
ſchinen ihren Wirkungskreis und damit ihre wirtſchaft
liche Exiſtenz zu verlieren fürchteten dies alles mußte
überwunden werden ehe die Teigteilmaſchine zum
ſelbſtverſtändlichen Zubehör einer Weißbäckerei wurde
Nachdem aber einmal die erſte Breſche geſchlagen war
und das Wachtum der Bevölkerung immer größere An
forderungen an den einzelnen Bäckereibetrieb ſtellte
gingen die Techniker um ſo eifriger daran auch andere
Arbeitsprozeſſe zu mechaniſieren insbeſondere das
Teigkneten Jndeſſen dauerte es verhältnismäßig
lange ehe man eine brauchbare Knetmaſchine erfunden
hatte die wegen ihrer einſachen aber doch ſoliden Bau
art auch von kleineren Betrieben angeſchafft werden
konnte Dieſe auf dem Prinzip eines ſich drehenden
Hebels beruhende Knetmaſchine die um 1907 auf den
Markt kam kann als das heute herrſchende Syſtem an
geſehen werden Wenn es ziemlich lange gedauert
hatte bis die Knetmaſchine in größerer Zahl verbreitet
wurde ſo iſt dabei noch zu bedenken daß erſt durch den
Aufſchwung der elektriſchen Jnduſtrie ins
beſondere durch die Verſorgung auch der kleinſten Orre
mit elektriſcher Energie die zum Betriebe einer Kner
maſchine erforderliche billige und bequeme Kraftquelle
geſchaffen werden mußte Wenn auch der Exploſions
motor einen Erſatz liefern konnte ſo iſt doch erſt durch
die Ausdehnung der Ueberlandzentralen die Knet
maſchine in die weiteſten Kreiſe des Bäckergewerbes
eingedrungen Daß gerade Mitteldeutſchland
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gute Vorbedingungen für die Elektrifizierung des plat
ten Landes beſaß und damit ein nahes Abſatzgebiet für
die halliſche Bäckereimäſchinen Jnduſtrie darſtellte
braucht nur angedeutet zu werden

Es würde zu weit ſühren wenn hier alle Maſchinen
aufgeführt werden ſollten die man heute in einer mo
dern eingerichteten Bäckerei vorfindet der iſche
Teil des Betriebes iſt durch Verwendung von
nen immer mehr rationaliſiert worden hlichAllmäh
wandte ſich aber auch die Aufmerkſamkeit in ſtärkerem
Maße der Wärmeökonomie zu die durch den Dampf
backofen am beſten gefördert wurde Da wegen der
Eigenart ihrer Erzeugniſſe der Kunde will friſche
Backware haben eine Konzentration der erei
betriebe nur in gewiſſem Umfange und auch nur in
Großſtädten möglich iſt und daher wegen dieſer von
Natur aus bedingten Dezentraliſation immer eine
große Zahl von Einzelbetrieben zur Verſorgung der
Bevölkerung nötig ſein wird iſt es leicht erkennen
welche volks wirtſchaftliche Bedeutung eine Verbeſſerung
der Wärmewirtſchaft der Bäckereien hat ganz abgeſehen von den privatwirtſchaftlichen Vorteilen für
den einzelnen Betrieb Und auch hier iſt die halliſche
Bäckereimaſchinen Jnduſtrie wachſam geweſen Sie iſt
im Begriff ſich unter den alten Backofenunternehmun
gen des Reiches den ihr gebührenden Platz zu erkämp
fen Hatte die Firma Herm Bertram ſich f länger
mit dem Bau von rer befaßt ſo erweiterte
jetzt auch die Firma F Herbſt Co ihren Betrieb
nach dieſer Richtung

Wenn im vorhergehenden der Entwicklungsgang
eines einzigen Unternehmens behandelt wurde ſo
ſollen doch die anderen nicht zu kurz kommen wenn
ſie der älteren und größeren den Vortritt gelaſſen
haben denn auch ſie haben ſich beſonders nach dem
Kriege gut entwickelt und bringen damit zum Aus
druck welche wirtſchaftlichen Energien in der halliſchen
Bäckereimaſchinen Jnduſtrie vorhanden ſind Die
Firma Herm Bertram kennen wir ſchon als
Dampfbackofenfabrik ſie baut auch Bäckereimaſchinen
Durch eine fombinierte Maſchine die die Teigmaſſen
für Brötchen teilt und wirkt iſt ſie in neueſter Zeit
hervorgetreten Weiter ſind zu erwähnen die Firmen
G L Eberhardt Habämfa HalliſcheBäckereimaſchinenfabrik Rauſch Filbry Albert Mohr ferner die Firma Alfred
Lutze die eine beſonders für Brotfabriken in rege

und Wirkmaſchinekommende automatiſche Teil
baut Endlich noch die Firmen Otto Necke und
W Marx Co ſowie Chr Prinzler Söhneeine Gießerei die in jüngſter Zeit den
Bau von Knetmaſchinen aufgenommen hat

Dieſer kurze Ueberblick mag genügen um zu zeigen
daß die halliſche Bäckereimaſchinen Induſtrie noch eine
verhältnismäßig junge Induſtrie iſt wenn wir ſie an
dem ökonomiſchen Alter anderer kapitaliſtiſcher Unter
nehmungen meſſen deren Reife alſo Entwicklungs
höhepunkt ſich in einer gewaltigen Betriebs und
Kapitalkonzentration kundtut von der wir ja gerade
in Mitteldeutſchland bedeutende Beiſpiele vor
Augen haben Der Grund hierfür mag vom Stand
punkt der Bäckereimaſchinen Jnduſtrie einerſeits auf
die Eigenart ihrer Konſumentenſchicht zurückzuſühren
ſein der Umbildungsprozeß der rein handwerklichen
Bäckerei zum llein gewerblichen Betriebe geht äußerſt
langſam und regional ſehr verſchieden vor ſich anderer
ſeits ſcheinen dafür auch Gründe in der Produktion
ſelbſt zu liegen inſofern als die Konſtruktion der für
eine Bäckerei überhaupt in Frage kommenden Maſchi
nen noch nicht derart abgeſchloſſen iſt daß nicht durch
Erfindungen oder Neugeſtaltungen auch der induſtrielle
Kleinbetrieb ein Monopol erhält durch das er ſich im
Konkurrenzkampf zu behaupten verſteht
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Die Elektrowirtſchaft in Mitteldeutſchland
Von Dr Walter Hoffmann ordentl Profeſſor der Volks und Staatswirtſchaftslehre

Wenn man rückblickend die Entwicklung der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung in Deutſchland über
ſchaut ſo darf wohl geſagt werden daß dieſe in kaum
einem Menſchenalter Dimenſionen angenommen hat
wie wohl kaum ein anderer Zweig der Wirtſchaft
Von der eigenen Erzeugungsanlage ausgehend iſt die
Entwicklung zu Elektrizitätswerken für das Weichbild
einer Stadt gekommen zu Zentralen für die Ver
ſorgung eines Kreiſes zu Provinzunternehmungen
und ſchließlich heute zu Anlagen deren Abſatz nicht
mehr an den Grenzen einer Provinz oder eines
Landes haltmacht ſondern dieſe Grenzen überſchreitet

lagen kamen in Betrieb Damals errichtete z B
Weißenfels ein Elektrizitätswerk deſſen Wirkungskreis
ſich bald beſonders gut entwickelte Die erzeugte
Elektrizität wurde nicht allein zur Beleuchtung ſon
dern auch zum Betrieb von Maſchinen benutzt An die
Zentrale Weißenfels waren 1896 23 Elektromotoren
mit zuſammen 104 Pferdekräften angeſchloſſen Bald
folgten weitere Städte und daneben begannen ver
einzelt auch Jnduſtriekraftwerke an Verbraucher
Strom abzugeben

War bisher die Elektrizitätsverſorgung nur eine
mehr oder weniger lokale geweſen ſo wurde in der

Geſamtanſicht des Werkes GolpaZſchornewitz

und ſich eigene Großverſorgungsgebiete ſchafft Nicht
mehr an der Stelle wo die elektriſche Arbeit verbraucht
wird ſtehen dieſe modernen Krafterzeugungsanlagen
ſondern da ſind ſie errichtet wo die Erzeugung am
wirtſchaftlichſten erfolgen kann an den Energieguellen
alſo an den Lagerſtätten der Brennſtoffe oder an den
Waſſerkräften mit deren Hilfe die elektriſche Arbeit er
zeugt wird Von dort führen dann Hoch und Höchſt
ſpannungsleitungen die Elektrizität in die einzelnen
Verſorgungsbezirke So hat ſich im Weſten Deutſch
JIands ein Fernverſorgungsbezirk gebildet ſo baut ſich
ein ſolcher im Süden aus und ſo iſt ein ſolcher in
überraſchend kurzer Zeit in Mitteldeutſchland ent
ſtanden

Dieſe in kurzen Zügen geſchilderte Entwicklung hat
ſich in Mitteldeutſchland ſo folgerichtig entwickelt wie
wohl in keinem anderen Gebiet Zuerſt waren es
Elektrizitätswerke denen nur die Beleuchtung einzelner
Unternehmungen zufiel Dann folgten mittlere und
große Städte die ihren Bedarf an elektriſcher Arbeit
durch eigene Kraftanlagen zu befriedigen ſuchten Zu
den erſten Elektrizitätswerken welche die öffentliche
Verſorgung in Mitteldeutſchland aufnahmen gehört

Folgezeit die Verſorgung auch größerer Gebiete in
Angriff genommen Den Auftakt hierzu gab wohl die
Zentrale der Kleinbahn des Mansfelder Bergreviers
die damit begann die an der Strecke belegenen Ort
ſchaften mit Strom zu verſorgen Jn der Folgezeit
entſtanden dann beſondere Ueberlandzentralen die es
als ihre Aufgabe betrachteten über einen bisher lokal
begrenzten Wirkungskreis hinaus die Verſorgung mit
elektriſcher Energie auch auf das platte Land aus
zudehnen Sie erhielten ihren Strom zum größten
Teil von Jnduſtriekraftwerken die damals in zu
nehmendem Umfange wenn auch nur indirekt die
öffentliche Verſorgung mit übernahmen Auch direkt
ſchloſſen Gemeinden bezw Gemeindeverbände mit
ſolchen Werken Stromlieferungsverträge ab Der Bau
von ſtädtiſchen und lokalen Elektrizitätswerken trat
mehr und mehr in den Hintergrund dagegen wurden
beſonders auf den Energiequellen in Mitteldeutſch
land in erſter Linie auf der Braunkohle eine Reihe
großer Jnduſtriekraftwerke errichtet So entſtanden
in den Jahren vor Kriegsausbruch Unternehmungen
die 1914 mit ihren Ueberlandnetzen bereits weit mehr
als die Hälfte des mitteldeutſchen Gebietes über

Rieſenturbine in GolpaZſchornewitz

u a die 1889 errichtete ſtädtiſche Anlage des Bades
Köſen ſie umfaßte ſowohl die Straßenbeleuchtung als
auch die Verſorgung der Einwohner mit Licht Bald
darauf folgte Merſeburg das von einem Privatunter
nehmen mit Strom beliefert wurde Dieſem Vorgehen
ſchloſſen ſich bald noch einige Kommunalverwaltungen
an während ſonſt im großen und ganzen bei den
Wagiſtraten vielfach die Anſicht vorherrſchte daß ein
Elektrizitätswerk nur Zuſchüſſe erfordern würde daß
eine Stadt die mit Gas ausreichend verſorgt wäre
daher gut daran täte vorläufig kein Elektrizitätswerk
zu bauen So hatte denn die elektriſche Beleuchtung
beſonders in den Städten in denen ſich Gasanſtalten
befanden den Wettbewerb des Gasglühlichtes zu über
winden der mancherorts ſehr empfindlich in die Er

einung trat Dagegen machte die Verwendung des
elektriſchen Lichtes in Unternehmungen außerordent
liche Fortſchritte beſtanden doch z B im halliſchen
andelstammerbezirk 1895 ſchon mehr als 120 derartige

agen

In der letzten Hälfte der neunziger Jahre trat aber
in den Verwaltungen der Städte ein Umſchwung

er bisherigen Meinung ein eine Reihe neuer An

nen

ſpannten Und ſchon lagen auch weitgehende Pläne
für den Uebergang zur Großverſorgung vor die ſich
auf Mitteldeutſchlands reiche Braunkohlenſchätze grün
deten Selbſt der Krieg mit ſeinen einſchneidenden
Wirkungen hat dieſe Entwicklung nur vorübergehend
hemmen können Jm Gegenteil gerade während des
Krieges entſtanden Kraftwerke von ganz beſonderer
Bedeutung und Größe ſo 1915 die Anlage von Gries
heim Elektron bei Bitterſeld der Elektrowerke bei
Zſchornewitz ſowie 1917 der Mitteldeutſchen Stick
ſtoffwerke bei Groß Kayna Das letztere Kraftwerk
lieferte während des Krieges lediglich Strom für die
eigene Fabrik und iſt Ende 1918 ſtillgelegt Seit
wenigen Jahren iſt es jedoch durch die Elektrizitäts
werk Sachſen Anhalt G nach einem Umbau zu
einem modernen Großkraftwerk wieder in Betrieb ge
nommen worden Die Bitterfelder Anlage von Gries
heim Elektron hat eine inſtallierte Maſchinenleiſtung
von etwa 40 000 Kilowatt und dürfte mit zu den am
beſten eingerichteten Werken Mitteldeutſchlands rech

Es beſitzt mit Berlin und Leipzig eine 100 000
Voltverbindung Der Zſchornewitzer Betrieb endlich
iſt neben dem Goldenbergwerk im Rheinland des
größte Kraftwerk der Welt Die Vorgeſchichte ſeiner

Erbauung geht auf das Jahr 1912 zurück wo man ſich
in Berlin mit dem Gedanken trug die Bitterfelder
Kohlenfelder zur Deckung eines Teiles des Berliner
Strombedarfs zu verwenden Der Plan ſcheiterte da
mals infolge des Widerſtandes der Stadt Berlin Der
Mangel an Stickſtoff während des Krieges ließ aber
den alten Plan zur Durchführung kommen zur Ver
ſorgung der Reichs Stickſtoffwerke in Pieſteritz mit
Strom iſt 1915 die gewaltige Anlage in kaum Jahres
friſt geſchaffen die heute weite Teile Mitteldeutſch
lands und einen großen Teil von Berlin mit Strom
verſorgen hilſt

Für die jüngſte Entwicklung der öffentlichen Elek
trizitätsverſorgung in Mitteldeutſchland iſt nun die
Gründung der Landelektrizität G m b H und der
Aktiengeſellſchaft Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt von
weittragender Bedeutung geweſen Geleitet von dem
Streben nach höchſter Wirtſchaftlichkeit verbanden ſich
in der erſtgenannten Geſellſchaft eine große Zahl der
mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer Halle
ins Leben gerufenen Ueberlandzentralen zu einem
einheitlichen Gebilde Aufgabe der Aktiengeſellſchaft
Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt ſollte es ſein die
Großverſorgung der Provinz Sachſen und des Frei
ſtaates Anhalt nach einheitlichen und wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten zu übernehmen Nunmehr war die
Möglichkeit gegeben auf der Grundlage der Groß
kraftwerke Mitteldeutſchlands eine Energiewirtſchaft
zu treiben wobei die großen Braunkohlenzentralen bei
Zſchornewitz Bitterfeld Nachterſtedt Harbte Groß
Kayna Kulkwitz Gröbers durch ein leiſtungsfähiges
Hochvoltnetz mit den modernen Umſpannwerken in
Verbindung gebracht wurden bezw noch gebracht wer
den können Dieſer Ring erhält in Eisleben eine Ab

zweigung nach Bleicherode von wo aus die elektriſche
Straße ihren Anſchluß an die Edertalſperre findet
Von Bleicherode wiederum führt der Weg über Mühl
hauſen nach Erfurt von dort nach Weimar und
Apolda um in Groß Kayna wiederum Anſchluß an
den großen Ring zu finden während von Apolda ſelbft
die Straße nach dem Bayernwerk ihren Weg finden
wird Alle dieſe Straßen ſind naturgemäß noch nicht
im Betrieb ja teilweiſe erſt projektiert Die ſchwer
wirtſchaftliche Kriſe hat auch der Elektrizitätswirtſchaft
ihre Feſſeln auferlegt Um ſo erfreulicher iſt es daß
im Süden vor wenigen Wochen das Thüringenwerk in
Betrieb genommen iſt das zunächſt die Leitung Gis
persleben Erfurt Weimar Apolda ausbauen wird
um im Anſchluß daran von Apolda weiter nach Süden
vorzudringen und ſo Jena Saalfeld und Sonneberg
mit einzubeziehen

Die erſten Früchte dieſer planvollen und groß
zügigen Arbeit in Mitteldeutſchland laſſen ſich bereits
erkennen Nicht allein der Reichtum Mitteldeutſch
lands an Braunkohlenſchätzen ſeine günſtige Ver
kehrslage ſondern auch ſeine Elektrizitäts wirtſchaft iſt
es die bisher anders orientierte Unternehmungen der
deutſchen Jnduſtrie anzieht Hingewieſen ſei nur auf
die ſchon in Betrieb befindlichen Elektro Stahlwerke in
Groß Kayna des Siegen Solinger Gußſtahlvereins
und die mehrſachen Pläne der rheiniſche weſtfäliſchen
und der oberſchleſiſchen Metalle und Stahlinduſtrie
So trägt und wird die mitteldeutſche Energiewirt
ſchaft in hervorragendem Maße mit dazu beitragen
Mitteldeutſchlands Bedeutung in der deutſchen Wirt
ſchaft zu erhöhen Mitteldeutſchland ſelbſt aber wird
ſich entwickeln zum Herzen der geſamtdeutſchen
Energiewirtſchaſt

Pahier Erzeugung und Verarbeitung in Mitteldeutſchlund

Von Direktor Paul Kahnt Ammendorf Radewell
Nach den geſchichtlichen Aufzeichnungen ſollen die

alten Aegypter ſchon vor 3000 Jahren Papier aus der
Papyrus Staude hergeſtellt haben indem ſie das Mark
kreuz und quer in Streifen gelegt angefeuchtet und durch
Schlagen mit einem Hammer verbanden unter Zuhilfe
nahme von Pflanzenleim Die ſo gewonnenen Papier
blätter wurden dann an der Sonne getrocknet und mit
einem Knochen geglättet Später etwa vor 2000 Jah
ren haben die Chineſen mit der Herſtellung von Pa
pier begonnen und ſich zuerſt der Baum Baſtfaſer be
dient Bis in die neueſte Zeit erfolgte die Herſtellung
des Papieres in der primitivſten Weiſe durch Schöpfen
mit der Hand und hat ſich im Laufe der Jahrhunderte
bei allen Kulturvölkern eingeführt

Um das Jahr 1200 finden wir die erſten Papier
mühlen in Deutſchland welche hauptſächlich rohe Baum
wolle verarbeiteten Die Verwendung von Lumpen iſt
erſt im 14 Jahrhundert gebräuchlich geworden Die
beſten Faſerſtoffe liefern die Leinenlumpen mit denen
die feinſten Poſt und Schreibpapiere hergeſtellt werden
Auch alle anderen Textilſtoff Abfälle ergeben gute
Qualitätspapiere verſchiedenſter Arten und Verwen

dung

Der Bedarf und Verbrauch an Papier iſt dauernd
in bedeutendem Maße geſtiegen Ganz beſonderen An
laß dazu gab die Erfindung der Buchdruckkunſt und die
Reformation

Solange man aber nur auf die Rohſtoffe von Lum
pen angewieſen war konnte die Erzeugung nicht Schritt
halten Jede Vergrößerung mußte an dem Mangel von
geeigneten Rohſtoffen ſcheitern

Der alte Webermeiſter Friedrich Gottlob Keller in
Hainichen i Sa hatte beobachtet daß die Bienen beim
Bau ihrer Zellen zuſammengetragene Holzfaſern zu
einem feſten Gewebe verarbeiten und ſo kam er zur
Erfindung der Holzſtoff Faſer im Jahre 1847 die auf
mechaniſchem Wege durch einfaches Abſchleifen der
Holzrollen auf großen Mühlſteinen mit hydrauliſchem
Druck gewonnen wird Dieſer Prozeß erfordert ge
waltige Kräfte und die ſo gewonnene Faſer reicht allein

r 2 7nicht aus um Papier daraus herſtellen zu können viel
mehr iſt eine Miſchung mit längerem
Lumpen oder Zelluloſe erforderlich
Zelluloſe wird ebenfalls aus Holz ſowie auch aus
Stroh gewonnen aber hier wird die Faſer auf chemi
ſchem Wege aufgeſchloſſen durch ſtarkes längeres Kochen
mit Soda und Lauge aus ſchwefliger Säure in großen
eiſernen Behältern Kochern
Die Erfindung der Zelluloſe erfolgte durch den
Engländer Hougthon 1857 Bedeutende Verbeſſerungen
verdanken wir dann ſpäter ſeit 1871 der epochemachen
den Erfindung unſeres Profeſſors Mitſcherlich nach
deſſen Verfahren heute noch in allen Produktions
Ländern zum weitaus größten Teile gearbeitet wird

Die brauchbarſte Faſer in Länge und Weiße ergibt
das Fichtenholz

Mit der maſchinenmäßigen Herſtellung
des Popiers hat man etwa gegen Ende des 18 Jahr
hunderts begonnen und iſt dauernd bemüht geweſen
durch ſinnreiche Einrichtungen die Fabrikation zu ver
vollkommnen und zu verbeſſern bis zu den heutigen
fabelhaften Leiſtungen wo eine 6 Meter breite Papier
maſchine bei einer Laufgeſchwindigkeit von über
300 Meter in der Minute 12 Doppelwagen Druckpapier
in 24 Stunden Tag und Nachtbetrieb erzeugt

Der Papierverbrauch wird als Gradmeſſer für die
Kulturſtufe der betreffenden Völker angeſehen und hat
in Deutſchland von Jahr zu Jahr enorm zugenom
men ſogar trotz der großen Schwierigkeiten während
des Krieges und in der Nachkriegszeit Wir erinnern
uns der unſeligſten Zeiten wo Papier als Erſatz für
alle möglichen Stoffe und Gebrauchsgegenſtände dienen
mußte angefangen von gewöhnlichſten Packgeweben
Gurten Treibriemen Bindfaden Watte Verbands
ſtoffen Schießbaumwolle Sterbehemden Tiſchdefen
Gardinen Kleiderſtoffen bis zu den feinſten Seidenſtoff
Jmitationen Nicht zu vergeſſen die Flut von Papier
geldſcheinen die uns hoffentlich nie wieder heimſuchen
wird

Durch

Faſerſtoff wie

ſolchen Maſſenverbrauch iſt die Papier
herzengung zum Großbetrieb geworden Die bisher aus

Papier erzeugende Fabriken

Ar i umi Beze r veits täglicher vFirmen Bezeichnung beite re maſchi Erzeng Erzeugniſſezahl neten rAmmendorfer Papierfabrik Ammendorf bei Maſchinenglatt Rotationsdruckpapter Streich
Halle a S 550 90 000 vapiere und Kartons weiße Tapetenrohvap ereBiermann Gebrüder Bitterfeld 1009 2 39 000 Maſchinen und Buchbinderpappen Celluloſe

napieeBiermann Gebr Jeßnitz i Anhalt 30 3 7 500 Stroh und GraupappenBöttcher Oskar Thüringer Maſchinenvappen Holzkarton Duplex Triplex Karton Chromofabrik Porſtendorf b Dornburg a S 16 2 20 000 erſatz Karton
Brückner à Co Calbe a S 135 2 10 000 Druck Schreib und Kartonpapiere
Cröllwitzer Actien Papierfabrik HalleCröllwitz 587 4 40 000 Schreib Konzept und Druckpapiere KartonsDietrich Gebr G m b H Merſeburg 400 2 20 000 Celluloſevapiere Packvapiere CelluloſeDietrich Oscar Weißenfels a S 880 4 50 05 Druck Konzevpt und Karton PaviereFiedler Louis Coswig i Anh 150 2 15 020 Celluloſe Tapeten Einſchlagpapiere Pack

vpaptere
Fließ R Magdeburg Neuſtadt Grünſtr 15 70 2 00 Zuckerpapier Va fpapkfer
Fließ Traege Zörbig 40 10 000 Rohduch und UnterlagsvapvenFriedrich Zahna Bez Halle 80 2 135 0 Stroh und Sthrenzpapiere Pappen Pack

pupter
Glöckner Paul Rodersdorf b Wegeleben

Oſtharz 40 2 9 000 Seidenpaviere und PackpapiereGünther Otto Greiz i Vgtl 6009 4 15 000 Fane rerten Normal Beklebepapiere und
Kartons c

Hannoveriſche Papierſabriken Alſeld Gronau
vormals Gebr Woge Gröningen Reg Beklebe Briefumſchlag Celluloſe KartonBez Magdeburg 80 1 5 000 paptereKeferſtein Ludwig Weddersleben a Oſtharz 50 1 10 000 Spelt Baſte Hanfe Cellnloſepaptere Pack

papiere Kartons
Lange Gebr G m b H Bernburg o S 198 1 8090 ZeitungsdruckpapierLange Juliuns G m b H Jeßnitz i Anhalt 100 1 10 00 maſchtnenglatte und ſatinierte Jeitungsdruck

papiere
Leipziger Wellpapierfabrik J Moll Deſſaui Anhalt 50 1 10 000 StrohpapfereLovis Söhne Th D Heiligenſtadt Eichsfeld 120 1 16 000 Rotationsdruckpapier Buchbinderpappen
Moritz Guſtav Brannsdorf b Dobien BezHalle 10 1 1 500 graue Buchbinder und PackpappeMoritz Hermann Braunsdorf b Dobien Schrenz beſſere Tütenpapiere und Stroh
Bez Halle 70 1 5 00 paptereMüller Schmitt Roßlau g E 90 3 3 000 Braunholz und Seidenpapiere

Naumann Otto Comp Raguhn i Anhalt 90 1 8 000 DruckpapierePapierſfabrik Mu denſtein G b Mul Druck und andere holzhaltige Vapieredenſtein Kreis Bitterfeld 420 80 000 TapetenpapierePapierfabrik Gebr Marſchhauſen Wernige
rode a Harz 150 15 000 Spelt Baſt Celluloſe u Packvapierezilz Schleuſingen i Thier 50 1 5000 Rohſtoffe für WellpappenRadeweller Rohvavpenfabrik G m b
Ammendorf b Halle 40 1 10 000 Rohdach und FilzpappeSchleuſinger Maſchinenpapier u Tütenfabrik
A Keßler Schleuſingen i Thür 50 l 6 000 Pack und TütenpapiereSchmidt Rug Friedrech Dietzhauſen b Suhl
i Thür 10 t 1 000 Fenſter Schrenz und PackpapiereSeydel C F Tennſtedt b Erfurt 10 1 300 Schrenz Baſt Celluloſe KloſettvaptereStolze G Herrenmühle b Zieſar I 1 3 500 Tüten Umſchlag und Kartonpaptere

Srrohpappenfabrik Weſterhüſen G m b H
Magdeburg Südoſt 7 2 15 000 Stroh u DichtungspappenWeber F Weh litz b Schkeuditz 210 2 23 000 Album Druck Taveten Pack Tütenpapiere

Rohdach u Buchbinder appen
Wellvappen Werke Hamburger FuchsCoswig i Anh 100 3 24 000 roh rpd Schre terewiegt Papl m b Roſenthal der eeuß und Btantkenſ en a t800 o0 o00 chlagvpapſere a

9



20 Halliſche Nachrichten
h

genützten kleinen Waſſerkräfte in den Gebirgsgegenden den Fragen ſeiner Branche ſein ſtets reges Intereſſe
reichten bei weitem nicht mehr aus und ſo entſtanden abgewandt zu haben
auch beſonders in Mitteldeutſchland neue große Werke
angezogen durch die beſonders zentrale und günſtige
Lage in bezug auf Kohlen und Waſſerverſorgung
Eiſenbahn Anſchluß Arbeitskräfte uſw

Vorſtehende Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten
Werke veranſchaulicht den Umfang und die Wichtigkeit
dieſes Fabrikationszweiges der ſich hier in Mittel
deutſchland auf beachtenswerter Höhe befindet
Zu dieſen eigentlichen Papierfabriken kommen noch
folgende Papier verabreitende Fabriken
Friedrich Bauer Halle a Bernburger Straße 23
Genthiner Kartonpapierfabrik G m b Genthin

Prov Sachſen
Görling Merſeburg Wilhelmſtraße 3
Halliſche Papierwarenfabrik Max Jovishoff Halle a

Thomaſiusſtraße 33
Heilbrun Pinner Halle a Geiſtſtraße 21,22
Keferſteinſche Papierhandlung Halle a Landsberger

Straße 16/20
Kornacker Arthur Merſeburg
Läſſig Co G m b Halle a Geiſtſtraße 27
Magdeburger Buntpapierfabrik Robert Förſter Magde

burg Sudenburg
Merſeburger Buntpapierfabrik

G m b Merſeburg
Stadelmann Engelhardt Halle a S

Straße 158
Tapetenfabrik Askania Evers K Co Kom Geſ Deſſau

i Anhalt
Warnecke Carl Halle a

mit Abteilung

Tebaſtian

Merſeburger

Brandenburgerſtraße 5

Guſtav Müngel G m b Halle Raffinerieſtr 31

Generaldireltor Holz
Generaldirektor Holz diente von der Pike herauf und

kam im Jahre 1899 als techniſcher Direktor zur Ammen
dorfer Papierfabrik deren Generaldirektor er lange
Zeit war Aus anfänglichen Schwierigkeiten heraus
brachte er die Fabrik auf eine beachtenswerte Höhe
Jetzt lebt er in Niederlößnitz bei Dresden ohne aber

Heilmann

So iſt er noch im Aufſichtsrat
der Ammendorfer Papierfabrik vertreten und außer

dem Aufſichtsrat vom Druclpapierverbande und Vor
ſitzender im Arbeitgeberverband der Papierfabriken
Generaldirektor Holz gilt in der Fachwelt als ſtets
hilfsbereiter und ſachverſtändiger Berater von hohen
Fähigkeiten

Die Zuckerinduſtrie
Von v Ludwiger Hauptgeſchäftsführer der

Zuckerinduſtrie kann gewiſſermaßen als die
Schlüſſelinduſtrie Mitteldeutſchlands angeſehen werden
Sie iſt in vieler Hinſicht diejenige Jnduſtrie aus der
ſich das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet zu einem
großen Teile zu der jetzigen bedeutſamen Stellung im
Wirtſchaftsleben Geſamtdeutſchlands entwickelt hat
und auf der dieſe Bedeutung noch heute weſentlich mit
gegründet iſt Dieſe Bedeutung liegt in erſter Linie
darin daß eine außerordentlich geſunde und tragfähige
gegenſeitige Ergänzung der land wirtſchaftlichen und

Die

induſtriellen Produktion vorhanden iſt Daß die
Zuckerinduſtrie und der mit ihr zuſammenhängende
Rübenanbau der Erzieher der Landwirtſchaft zur
Jntenſität und Rationalität der Bewirtſchaftungsweiſe
iſt und ſowohl den Roh als auch den Reinertrag der
land wirtſchaftlichen Erzeugung erheblich ſteigert iſt eine
allgemein verbreitete Erkenntnis Setzt man die
Jntenſität der Betriebe ohne
ſo ergibt ſich für die Provinz Sachſen bei einem Rüben
anbau

von 10 Prozent eine Anbauintenſität von 118

15 133II 20 er 1 4 130 153Wenn ſich die Reinertrags verhältniſſe in der Nach
kriegszeit auch gegenüber den klaren Ergebniſſen der
normalen Vorkriegs verhältniſſe infolge der unnatür
lichen e angs wirtſchaftlichen Eingriffe der Regierung
in die Zuckerinduſtrie verſchoben hatten ſo geſtaltet ſich
doch heute die Entwicklung bereits wieder zu nor
maleren Verhältniſſen Es bleibt alſo dabei und hat
ſich auch in dem Betriebsjahr 1923/24 dem für die
Landwirtſchaft wohl bisher ſchwierigſten Wirtſchafts
jahr mit aller Deutlichkeit gezeigt daß der Rüben
anbau der ſtärkſte Träger der Produktivität und Ra
tionalität der land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt

Neben dieſer Wirkung der
Landwirtſchaft ſteht gleichbedeutend der Einfluß der
Zuckerinduſtrie auf die Geſtaltung und Erhaltung der
induſtriellen Erzeugung

ſchineninduſtrie von der Zuckerinduſtrie nicht zu tren

Rübenanbau gleich 100 ſtraße

Zuckerinduſtrie auf die Rohzuckerwert 7

So iſt in Mitteldeutſchland
die Entwicklung der Braunkohleninduſtrie und der Ma

Mitteldeutſchlands
Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

mittelinduſtrie Daneben darf der Einfluß nicht ver
geſſen werden den die Zuckerinduſtrie auf den Handel
und Verkehr ausgeübt hat Der bedeutendſte Zucker
handelsplatz des Jnlandsmarktes mit Börſe befindet
ſich in Magdeburg
Dieſer Einfluß der Zuckerinduſtrie Mitteldeutſch
lands auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſes Ge
bietes erſchöpft die Bedeutung dieſer Induſtrie aber
keineswegs Mit ihrem Produkt dem Zucker als Welt

marktartikel ragt ſie infolge ihrer Ueberſchußproduktion
nicht nur hinein in ſämtliche Verſorgungsgebiete des

Jnlandmarktes und ſpeiſt mit ihrem Rohprodukt die
Fertiginduſtrie anderer Teile des Landes ſondern
ſpielt auch auf dem Weltmarkt eine in Vorkriegszeiten
größere heute kleinere Rolle Die günſtigen Verkehrs

n zu den Ausfuhrhäfen die durch die Ver
frachtungsmöglichkeit auf der bedeutendſten Waſſer

des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes der
Elbe ihre beſondere Note erhalten erleichtern ihr den
Abſatz auf dem Weltmarkt weſentlich

Umgrenzt man das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſch
land mit der Provinz Sachſen den Ländern Sachſen
Thüringen Anhalt und Braunſchweig ſo umſaßte
dieſes Gebiet im Betriebsjahr 1943/14 159 der 342 im
Gebiet des deutſchen Reiches in Betrieb geweſenen
Rüben verarbeitenden Fabriken Die Rübenanbau
fläche dieſes Gebietes belief ſich zur ſelben Zeit auf
176 018 Hektar von 532 843 Hektar des geſamten deut
ſchen Reiches Jm laufenden Betriebsjahr 1924,/25
betrug die Zahl der im Betrieb geweſenen Fa
briken dieſes Gebietes 124 von insgeſamt 261 Fabriken
der Rübenanbau 147659 Hektar von insgeſamt354 400 Hektar der Geſamtrübenan aufläche Deutſch

lands Die Rübenverarbeitung betrug 44,4 Millionen
Dovppelzentner gegenüber 97,1 Millionen Doppelzentner
Rüben verarbeitung insgeſamt die Zuckererzeugung in

7 Millionen Doppelzentner gegenüber
15,4 Millionen Doppelzentner Rohzuckererzeugung ins
geſamt

Das bedeutet daß im Betriebsjahr 1924/25 das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland im Verhältnis zum
geſamten deutſchen Reich

e

S

Verdampfſtation einer Zuckerfabrik

Geſamtheit nicht zu trennen Um hier zu einer einiger
maßen deutlichen Anſchauung zu gelangen muſſen die
Verhältniſſe des letzten Friedensjahres zum Vergleich
herangezogen werden

Jm Betriebsjahr 1913/14 betrug die Rübenanbau
fläche Deutſchlands 532 843 Hektar die Rübenverarbei
tung 169,4 Millionen Doppelzentner die Zuckererzeu
gung in Rohzuckerwert 27,2 Mill Dz und die Zucker
ausfuhr ca 11 Mill Dz

Jm Betriebsjahr 1924/25 betrug die Rübenanbau
fläche 354 400 Hektar die Rüben verarbeitung 97,1 Mill
Doppelzentner die Zuckererzeugung in Rohzuckerwert
15,4 Mill Dz und die Zuclerausfuhr von September
bis Januar 2 103 789 Dz Rohzuckerwert D h die
Rübenanbaufläche iſt auf 67 Prozent die Rübenver
arbeitnug auf 57 Proz die Zuckererzeugung auf 56 Pro
zent und die Zuckerausfuhr unter Zugrundelegung des
Ergebniſſes der erſten 5 Monate auf 46 Proz der Vor
kriegszeit geſunken Wenn man auch zwecks Erreichung
einer vergleichsfähigen Grundlage infolge der Gebiets
abtretungen gewiſſe Abſchläge von dem Betriebsergeb
nis 1913/14 machen muß ſo bleibt doch das Reſultat
einer ſolchen vergleichenden Betrachtung dasſelbe Es
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen daß die deutſche Zucker
induſtrie ſchwer unter den Kriegs und Nachkriegsver
hältniſſen gelitten hat Ein kurzer Vergleich der Stel
lung der deutſchen Zuckererzeugung zur Weltzucker
erzeugung zeigt dieſe Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie
in ganz beſonders draſtiſcher Weiſe Während Deutſch
land an der Weltzuckererzeugung 1913/14 mit 14 Proz
beteiligt war wird ſeine Beteiligung 1923 24 auf etwa
7 Proz geſchätzt Daraus ergibt ſich auch daß ſich
während die deutſche Erzeugung in ſo ſtarkem Maße
wie oben aufgezeigt zurückging die Weltzuckererzeu
gung von 189,2 Mill Dz im Jahre 1913/14 auf
ſchätzungsweiſe 234,5 Mill Dz 1924/25 erhöhte Dieſe
Erhöhung entfällt allein auf den Rohzucker deſſen Stel
lung gegenüber dem Rübenzucker durch die Umſchich
tung während des Krieges außerordentlich geſtärk
wurde

Ganz beſonders fällt die Verminderung der Zucker
ausfuhr ins Auge und doch iſt ihr Stand in den erſten
fünf Monaten des laufenden Betriebsjahres inſofern
ein entſchiedener Fortſchritt als in den Vergleiché
monaten des Vorjahres nur 174 244 Dz Rohzuckerwert

infolge Gebietsabtretungen und der weit ſchwer
wiegendere Verluſt der der Zuckerinduſtrie aus dem
Niedergang des Rübenanbaues in dem verbleibenden
Gebiet und der allgemeinen Erſchütterung der geſam
ten wirtſchaftlichen Grundlagen der Gütererzeugung
und des Güterumlaufs erwuchs haben die verantwort
lichen und intereſſierten Kreiſe nicht untätig gelaſſen
Neben dem jahrelangen Kampf um die Freiheit der
Zuckerwirtſchaft von wirtſchaftlich indifferenten Ein
flüſſen einer von falſchen und unfruchtbaren Gedanken
gängen beeinflußten Staatsgewält die bei der diffi
zilen Grundlage gerade der Zuckerinduſtrie mit ihrer
ſedem Schemalismus unzugänglichen landwirtſchaſt
lichen Gebundenheit vernichtend ſein mußten ſtand der
Kampf um die Wiedergewinnung der produktiven und
rationellen Bewirtſchaftungsgrundlagen der Jnduſtrie
Daß bei den vollkommen veränderten Exiſtenz
bedingungen der Wirtſchaſt die Mittel zur Erreichung
dieſes Zieles beſondere ſein mußten iſt ohne weiteres
einkeuchtend Hier war es gerade wieder die Jnduſirie
und Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands die mit ihrer
Jnitiative bahnbrechend wirkte Das Ziel war lIIar
Wollte man die Zuckerinduſtrie wieder zur Entſaltung
bringen ſo mußte mit allen Mitteln eine Senkung der
Produltionskoſten vorgenommen werden indem man
die verſchiedenen Stuſen der Erzeugung möglichſt mehr
zuſammenbrachte und alle Zwiſchengewinne ausſchal
tete Gleichzeitig mußte nach Möglichkeit die Propor
tionalität der Produltionsſtufen die durch das mit der
Gebietsabtretung verſchobene Verhältnis der Roh
zucker zu den Raffineriebetrieben verſchoben war
wieder hergeſtellt und dafür Sorge getragen werden
daß die Leiſtungsfähigleit der einzelnen Betriebe inner
halb einer Betriebs gemeinſchaft ihre optimale Aus
nutzung erhielt Weiterhin konnte nicht zweifelhaft
ſein daß der Hebel der Wiedergeſundung der Zucker
induſtrie bei dem Urerzeuger der Rüben anbauenden
Landwirtſchaft angeſetzt werden mußte Die Renta
bilität des Rübenanbaues war das erſte Ziel dem
gegenüber alles andere zurücktreten mußte So wurde
dann im Jahre 1921 die Vereinigung mittel
deutſcher Rohzuckerfabriken Konzern
Halle Rojitz Holland in Halle a Smit ihrer Oricntierung zur Rüben anbauenden Land
wirtſchaft und feſten Zuſammenfügung aller Produr

Jntenanftht im auptgebäude erner Ducergabriee
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nen Die erſtere fand bei den Rohſtoff orientierten
dezentraliſierten Standortsverhältniſſen der Rohzucker
induſtrie günſtige Abſatzbedingungen die bei der ge
ringen frachtlichen Belaſtungsfähigkeit der Braunkohle
dieſer die wirtſchaftliche Verwendbarkeit ſicherten Die
letztere bildete beſondere Spezialzweige aus die ſich
auf die induſtrielle Ausrüſtung der Zuckerinduſtrie ein

dieſer Spezialiſierung ihres Arbeitsſtellten und in
programms ein Feld erfolgreicher wirtſchaſtlicher Be
tätigung nicht nur im Jnland ſondern auch im Aus
land ſanden Neben der Zuckerinduſtrie entwickelten
ſich ferner die zuckerverarbeitenden Gewerbe wie
Schokoladeinduſtrie uſw Gleichzeitig entwicke e ſich
mittelbar mit der Rationaliſierung der landwirtſ aft
lichen Erzeugung inſolge des Rübenan aues die Jn
duſtrie land wirtſchaftlicher Maſchinen und die Dünger

48 Prozent der Rüben verarbeitenden Fabriken
12 Prozent des Rübenbaues
46 Prozent der Rübenverarbeitung
47 Prozent der Zuckererzeugung

umfaßt Hinzu kommt daß ſich von insgeſamt 37 Raf
finerien die Rohzucker zu weißer Ware verarbeiten

16 allein in Mitteldeutſchland befinden
Dieſe Zahlen geſtatten erſt dann eine entſprechende

Würdigung der Bedeutung der Zuckerindu
ſtrie im Wirtſchaftsleben Mitteldeutſch

land s wenn man ſich gegenwärtig hält daß das hier
umſchloſſene Gebiet nur ca 12 Prozent des gegen

wärtigen Gebietsumfangs des Deutſchen Reiches dar
ſtellt

m abſolute Bedeutung der mitteldeutſchen Zuck r
induſtrie iſt von der deutſchen Zuckerinduſtrie in ihrer

zur Ausſuhr gelangten alſo noch nicht der zehnte Teil
des diesjährigen Ergebniſſes Die Gründe für dieſe
Differenz in den Ausfuhrzahlen liegen einmal in der
Tatſache daß die Produktionsverhältniſſe gegenüber
dem Vorjahr das unter dem Einfluß der ſtaatlichen
Zwangseingriffe ein Jahr des Rückgangs der Zucker
induſtrie war ſich inſoweit gebeſſert haben daß die
Rübenanbaufläche um 6,6 Proz die Rübenverarbei
tung um 32,5 Proz und die Zuckererzeugung um 34,5
Prozent ſtieg und dann in der Abkehr von der bis da
hin betriebenen Zuckerhandelspolitit An die Stelle
des Ausfuhrverbotes bezw der Ausfuhrbewilligungs
pflicht trat mit Beginn des Betriebsjahres 1924/25 die
freie Ausſuhr für Verbrauchszucker während die Aus
fuhr des Rohzuckers weiterhin zum Schaden der
Zuckerinduſtrie kontingentiert blieb Die Gründe die
mancherorts für die Berechtigung der regierungsſeitigen
Beeinſluſſung des Rohzuckererportes angeführt werden
können gegenüber den natürlichen Vorzügen der Frei
zügigkeit des Verkehrs mit Zucker im Jn und Aus
lande nicht als durchſchlagend angeſehen werden Wie
notwendig gerade für die deutſche Volkswirtſchaft eine
Wiedergewinnung der ausländiſchen Abſatzmärkte und
zwar in einem Produkt das nur aus in ländiſchen Roh
und Hilfsſtoffen zuſammen mit dem Aufwand von Ar
beitsleiſtungen hergeſtellt wird iſt zeigt der Abſchluß der
Handelsbilanz Deutſchlands im Jahre 1924 deren
Paſſivität ſich auf 2,8 Milliarden Goldmark belief Frei
lich iſt für den Zucker bereits außerordentlich viel ver
ſäumt was ſich unſchwer wird nachholen laſſen Denn
es haben nicht nur andere Zucker erzeugenden Länder
unſeren Plat in der Welt verſorgung eingenommen
ſondern die Hauptbedarfsländer in erſter Linie Eng
land ſind im Begriff ſich mit großen Staatsſubven
tionen und ausgedehntem Zollſchutz eine eigene Zucker
induſtrie aufzubauen

Dieſer zielbewußten Subventions und Handels
politik des Auslandes ſtehen wir bisher ohne über das
unbedingt erforderliche Rüſtzeug zu verfügen gegen
über Schutzlos iſt der deutſche Jnlandsmarkt dem Ein
ſall polniſchen und tſchechoſlowakiſchen
Zuckers preisgegeben ſoſald die Regierung aus
irgend welchen Gründen die Genehmigung zur Einfuhr
olchen Zuckers geben zu können glaubt Die Er
ahrungen im Sommer vorigen Jahres ſind noch zu
ehr in der Erinnerung als daß man ſich mit dieſem

Zuſtand abfinden könnte Wenn die erſt vor kurzem
genehmigte Einfuhr beträchtlicher Rohzuckermengen das
Gleichgewicht der inländiſchen Marktlage nicht geſtört
hat ſo iſt das nicht ein Beweis für die Möglichkeit des
Verzichts auf Schutzmaßnahmen ſondern varin be
gründet daß dieſe Einfuhr in eine Zeit fiel in der der
Zuckermarkt infolge der Hauſſetendenzen am Weltmarkt
beſondere Widerſtandfähigkeit zeigte Daß bei ſolcher
ſtändigen Bedrohung der inländiſchen Marktlage der
Auſſtieg der uckerinduſtrie nicht die erforderlichen
frortſchritte machen kann liegt auf der Hand Was die
Zu ckerinduſicie dringend braucht iſt der völlige An
ſchluß an den Weltmarkt und eine endagültige
Ausſchaltung von Einflüſſen die nicht auf den Be
dingungen der Weltmarktlage und auf dem Geſetz von
Angebot und Nachfrase beruhen

Die veränderten Verhältniſſe
wie der Verluſt von ca 16 Proz der Rohſtofſgrundlage

der Nachkriegszeit,

tionsſtufen bis zum Vertrieb der weißen Ware an den
Großhandel geſchaffen die den Cedemken der verti
lalen Konzentration in der Zuckerinduſtrie am konſe
quenteſten durchgedacht und durchgeführt hat Daß die
Entwicklung der tatſächlichen Verhältniſſe dieſen
danken als richtig erwieſen und ihn immer mehr
ſtützt hat geht daraus hervor daß die Ueberwindung
der Schwierigkeiten der Finanzierung und der Be
ſchaffung von Krediten zu erträglichen Zinsſfätzen die
ſich ſpäter bei Sichtbarwerden des Kapital und Be
triebsmittelſchwundes der Unternehmungen zu einer
abſoluten Erxiſtenzfrage geſtaltete weſentlich erleichtert
wurde Die Gründun eigenen Bank des Korn
zerns in den ſchwierigſten F ilen der Jnflation bewies
nicht nur die Stärke dieſes Zuſammenſchluſſes ſon
dern auch die Vorteile die den Gliedern des Zuſam
menſchluſſes aus ihr erwuchſen Heute hat der Zu
ſammenſchlußgedanke auf die geſamte deutſche
Zuckerinduſtrie übergegriffen und die Zu ammenſchlüäſſe
umfaſſen ca 80 Proz aller Betriebe

Daß dieſe Entwicklung mit dem oſt angewandten
Schlagwort von der drohenden Vertruſtung nichts
zu tun hat geht ſchon daraus hervor daß der Zu
ſammenſchluß auf rein organiſatoriſcher Grundlage
unter Beibehaltung der vollkommen privatwirtſchaft
lichen Eigenperſönlichkeit der einzelnen Glieder und
nicht auf der Grundlage kapitaliſtiſcher Einflußnahme
und Veherrſchung erſolgt iſt Vertruſtungstendenzen
im echten Sinne des Wortes gibt es in der deutſchen
Zuckerinduſtrie überhaupt nicht und kann es nicht
geben da die ausſchlaggebende landwirtſchaftliche
Grundlage einer derartigen Zuſammenfaſſung und Ve
wirtſchaftung in ihrem Weſen entgegenſteht

Mit Sicherheit aber lann erwartet werden daß die
geſunde produktions wirtſchaftliche Einſtellung der ver
antwortlichen Führer der Zuckerinduſtrie den ſchwieri
gen Wiederaufſtieg im Intereſſe der geſamten deutſchen
Wirtſchaſt und nicht zuletzt im Jntereſſe des letzten
Konſumenten im lonſequenteſten Fortſchritt auf dem
eingeſchlagenen und als richtig erkannten Weg ſchafft
Als ein erfreuliches Zeichen der fortſchreitenden inne
ren Feſtigung und der zielbewußten Aufbauarbeit muß
noch der Wiederzuſammenſchluß der geſamten deutſchen
Zuckerinduſtrie die unter den zerſetzenden Einflüſſen

der 4 wirt was in zwei Lager geſpalten war
im Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie zu Anfangs
dieſes Jahres gewertet werden Damit ſind große
Teile der Zuckerinduſtrie Mitteldeutſchlands wieder
dieſer einheitlichen rein wirtſchaftspolitiſchen Zuſam
menfaſſun Gerade dieſe Jntereſſenvertretung aller Zweige der Zuckerinduſtrie hat zur Zeit
wichtige Aufgaben auf dem Gebiete der Handels
Zoll Steuer und Verkehrspolitik zu löſen Finden
dieſe einſchneidenden Fragen eine einigermaßen er
trägliche Löſung deren nicht nur die Zuckerinduſtrie
ſondern die geſamte deutſche Wirtſchaft mit aller
Dringlichkeit bedarf ſo kann erwartet werden daß die
Bemühungen der Wirtſchaft um den Wiederaufbau
von denen die Zuckerinduſtrie Mitteldeutſchlands ſo
erfolgreich Zeugnis ablegt und deren Reſultate be
ſonders auf echniſchem und agrariſchem Gebiet in der
bisher größten Zuckerausſtellung der Welt im Mai
dieſes Johres in Magdeburg zur Kenntnis weiteſter
Kreiſe de Jn und Auslandes gebracht werden ſollen
nicht vergeblich ſein werden
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Halliſche Nachrichten

Halle als Mittelpunkt der Landwirtſchaft
die Bedeutung der mittel
deutſchen Landwirtſchaft

Von Reg Aſſeſſor Dr Burchhardt Halle
Direktor des Landbundes der Provinz Sachſen

Um ein richtiges Bild von der mitteldeutſchen Land
wirtſchaft zu bekommen wird man ſich zunächſt erſt
einmal darüber klar werden müſſen welches Gebiet
man unter dieſem Begriff zuſammenfaſſen will Legt
man die politiſchen Grenzen zu Grunde ſo kämen für
den Begriff mitteldeutſche Landwirtſchaft wohl in
erſter Linie die Landwirte in der Provinz Sachſen
Anhalt und Thüringen in Frage

Nach der Berufszählung von 1907 waren be
ſchäftigt

Jnduſtrien Brre hau Handel u 1 bis 3
wirtſchaft Tewerbe Verkehr insgeſamt

1 2 3 4
1 Provinz

Sachſen 495000 41 548000 45,71 156000 13,0 1199000
2 Land Anhalt 39000 33,6 60000 51,7 17000 14,7 116000
3 LandThüringen 180000 33 6 398000 54,61 66000 11,8 563 00

Wenn ſeitdem infolge der ſtarken induſtriellen Ent
wicklung Mitteldeutſchlands in den letzten Jahren
auch eine ziemliche Verſchiebung zugunſten der Jn
duſtrie eingetreten ſein wird ſo iſt auf der anderen
Seite doch zu berückſichtigen daß auch die Landwirt
ſchaft es verſtanden hat ſeit 1907 ihre Erzeugung ſtark
zu ſteigern
deutſchlands es ſei hier nur an die Zucker Mühlen
Malz und Brauinduſtrie erinnert in ſtarkenk Maße
von der Landwirtſchaft abhängig ſind Die Gliederung

und daß zahlreiche Jnduſtrien Mittel

der land wirtſchaftlichen Betriebe Mitteldeutſchlands
ergibt ſich aus der nachſtehenden Ueberſicht

unter 2 5 5 bis 20 20 bis 100 100 haha 2bis5öhba ha ha u mehr
ha ha ha ha ha

ProvinzSachſen 6,5 6,7 26,6 34,6 26Land Anhalt 7,2 5 23,8 25,8 28,2LandT hüringen 8,3 12,2 45,4 23,5 10,6
Die größte Fläche nehmen demnach ein

Jn der Provinz Sachſen Betriebe von 20 bis
100 Hektar

im Land Anhalt Betriebe von 100 Hektar und
mehr

im Land Thüringen Betriebe von 5 bis 20 Hektar

Das Ueberwiegen der Betriebe von 100 Hektar und
mehr in Anhalt erklärt ſich aus dem großen Beſitz des
Staates und des Fürſtenhauſes während die vielen

kleinen Betriebe in Thüringen auf die dort noch weit
verbreitete Sitte der Realteilung beim Erbgang ſowie
vorLandes zurückzuführen ſind

allem auch auf die bergige Beſchaffenheit des
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Cottfried Lindner At G
Ammendorf bei Halle

Gegründet 1823

Waggonbaud
Eisenbahn wagen für alle Verwen

dungszweckoe
Straßenbahn wagen Omnibousse
MWaogonreparatur
Reparatur von Eisenbahn wagen
Einbau von Bremsen Luftleitungen
Zu Vorrichtungen

Abt Karosseriebau
Groſserienfabrikation von Perso

henwagen Karosserien

Abt Lastanhängerbau
Serienfabrikation von Normaltupen
Lastanhänger f alle Verwendungs

zwecke Aufbauten

Abt Faltbootbau
Lincdner Schirmfaltboote

Will man ſich aber ein wirklich zutreffendes Bild
von der Bedeutung der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
machen ſo wird man bei Abgrenzung des von ihr ein
genommenen Gebietes nicht von den gerade in Mittel
deutſchland mehr oder weniger zufälligen politiſchen
Grenzen ſondern von den Boden Und Wirtſchaftsver
hältniſſen ausgehen müſſen Legt man dieſen Maßſtab
an ſo erhalten wir als das Kerngebiet der mittel
deutſchen Landwirtſchaft ein Rechteck das begrenzt
wird im Süden etwa durch die Linie Erfurt Zeitz
und im Norden durch die Linie Helmſtedt Neu
haldensleben Wolmirſtedt Die landwirtſchaftlich ge
nutzte Fläche dieſes Gebietes beſteht überwiegend aus
mildem Lehm und lehmigem Sandboden Wälder und
Wieſen ſind in dieſem Gebiete nur verhältnismäßig
wenig vorhanden Auch die jährliche Niederſchlags
menge iſt gering da der größte Teil des Gebietes im
Regenſchatten des Harzes liegt Schon ſeit langem
gehört dieſes Gebiet zu den intenſivſt bewirtſchafteten
Deutſchlands mit ſtarkem Rüben und Saatgutbau
Was dies für die geſamte Volkswirtſchaft bedeutet
wird auch der Laie einſehen wenn er hört daß an
Stärkeeinheiten ſo drückt man die Produktion einer
Feldfrucht aus je Hektar erzeugt werden

Bei Zuckerrübenanbau 6600 bei Getreide rund
1700 und bei Kartoffeln etwa 3900 Stärkewert
einheiten

Die Zahl der Arbeitstage je Hektar und Jahr aber
beträgt bei intenſiv bewirtſchaftetem Rübenacker 73
ſinkt bei mäßigem Rübenanbau auf 46 und bei mittel
intenſiver Wirtſchaft auf 38 Während die Börde und
die weitere Umgebung von Köthen Halle bis etwa
Naumburg im Süden das wichtigſte Rüben Weizen
und Gerſtenanbaugebiet Deutſchlands bilden ſind
Erfurt Kalbe Quedlinburg ſowie die Kreiſe Wanz
leben Oſchersleben und Halberſtadt weltbekannt durch
ihren Blumen Gemüſeſamen und Saatgutanbau
Verſorgt ddch Mitteldeutſchland nicht allein Deutſch
land ſelbſt ſondern auch einen großen Teil des Aus
landes mit Zuckerrüben und Gemüſeſamen ſowie
Saatgetreide Von der geſamten Ernte Deutſchlands
aber entfallen auf Mitteldeutſchland bei Roggen durch
ſchnittlich rund 5 Proz bei Weizen rund 20 Proz
bei Zuckerrüben rund 29 Proz Da die Zahl der in
der Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands berufstätigen
Perſonen nur 4,8 Proz aller in der Landwirtſchaft
Deutſchlands tätigen Perſonen ausmacht ſteht alſo
die Produktivität der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
wenigſtens in den vorgenannten landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen erheblich über dem Reichsdurchſchnitt
Dieſe Tatſache iſt von erheblicher Bedeutung für die
Beurteilung der Wechſelbeziehungen die in Mittel
deutſchland zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft be
ſtehen Da nämlich auch die Milchproduktion der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft wenigſtens annähernd
ausreicht um die heimiſche Bevölkerung zu verſorgen
kommt für die Ernährung Mitteldeutſchlands haupt
ſächlich nur die Zufuhr von Kartoffeln Fleiſch und
Fett in Frage während auf der anderen Seite Mittel
deutſchland in großem Maße Zucker ſowie Weizen und
Gerſte ausführt Die Folge davon iſt daß gerade in
Mitteldeutſchland zahlreiche Zuckerfabriken und Raf
finerien Mühlen Mälzereien und Brauereien ent

ſtanden ſind da es vorteilhafter iſt das Fertigprodukt
als den Rohſtoff zu transportieren Außerdem ſtehen
auf dieſe Weiſe die bei der Verarbeitung übrigbleiben
den Abfallſtoffe Schnitzel Kleie Treber uſw die
wertvolle Futtermittel darſtellen der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft gleich wieder an Ort und Stelle zur
Verfügung Erleichtert wurde das Entſtehen dieſer
Jnduſtrien durch die in weiten Teilen Mitteldeutſch
lands in reichem Maße vorhandenen Braunkohlen
lager deren Ausbeutung bekanntlich erſt lohnend
wurde als der Kohlenbergbau in der Zuckerinduſtrie
einen regelmäßigen Großabnehmer erhielt Und als
dann mit der weiteren Jntenſivierung der landwirt
ſchaftlichen Betriebe der Verbrauch der Landwirtſchaft
an Kunſtdünger Kali Stickſtoff uſw ſtändig wuchs
erhielten dadurch nicht nur die in Mitteldeutſchland
vorhandenen Kali und Stickſtoffwerke ſondern dar
über hinaus auch die ganze Kohlen und Land
maſchinen Jnduſtrie einen weiteren ſtarken Anſtoß zu
geſteigerter Erzeugung Ueberhaupt dürſten wenn
künftig unſere Eiſenbahnen infolge der Annahme des
Sachverſtändigen Gutachtens nicht mehr nach volks
wirtſchäftlichen ſondern nach kauſmänniſchen Grund
ſätzen verwaltet werden ſich die Vorteile des Neben
einanders von Landwirtſchaft und Jnduſtrie in Mittel
deutſchland für alle Teile noch in verſtärktem Maße
zeigen Denn je näher der einzelne Betrieb bei ſeinen

Rohſtoffbezugsquellen und Abſatzgebieten liegt um ſo
vorteilhafter wird er arbeiten können um ſo eher
werden dann aber auch alle am Produktionsprozeß
Beteiligten einſehen wie ſehr gerade die Landwirtſchaft
und Jnduſtrie wechſelſeitig aufeinander angewieſen
ſind Jſt doch die Landwirtſchaft wie immer wieder
betont werden muß in weitem Maße nicht nur Roh
ſtofflieferant für die Jnduſtrie ſondern gleichzeitig
auch Abnehmer ihrer Erzeugniſſe ſo daß verkehrte
öffentliche und private Wirtſchaftsmaßnahmen ſoſort
auch eine entſprechende Rückwirkung auf die auf den
Abſatz in der Landwirtſchaft angewieſene Induſtrie
haben Dies hat im letzten Sommer die in Mittel
deutſchland vorhandene Kali Stickſtoff und Ma
ſchinen Jnduſtrie deutlich zu ſpüren bekommen wo
infolge des Mißverhältniſſes zwiſchen den landwirt
ſchaftlichen Rohſtoff und Erzeugnispreiſen der Abſatz
an die Landwirtſchaft ſaſt vollſtändig ſtockte Erſt mit
dem Anziehen der landwirtſchaſtlichen Preiſe im letzten
Herbſt trat dann auch in dieſer Beziehung eine Wand
lung ein Eine Förderung der landwirtſchaftlichen
Erzeugung durch geeignete Kredit Steuer Zoll und
Wirtſchaftsmaßnahmen mit dem Ziele der Ernährung
des deutſchen Volkes aus der deutſchen Scholle iſt des
halb gleichzeitig auch die beſte Politik zur Behebung
der Arbeitsloſigkeit und der Belebung der heimiſchen
Jnduſtrie

Daß die Landwirtſchaft in Mitteldeutſchland ins
beſondere in Sachſen Anhalt eine vorbildlich hohe
Kulturſtufe erreicht hat iſt in der breiten Oeffegtlich
keit allgemein bekannt Weniger bekannt dagegen
dürfte ſein daß die mitteldeutſche Landwirtſchaft auch
über ein ihrer Bedeutung und ihrem Ruf entſprechen
des Genoſſenſchaftsweſen verfügt Ein
dichtes Netz von Genoſſenſchaften der verſchiedenſten
Art überzieht gleichmäßig die einzelnen Teilgebiete
dieſes Wirtſchaftsgebietes ſowohl in den Freiſtaaten
Sachſen Thüringen Braunſchweig und Anhalt wie
auch in der preußiſchen Provinz Sachſen bedient ſich
die landwirtſchaftlich ländliche Bevölkerung in inten
ſivſter Weiſe aller nur denkbaren
Einrichtungen um die Erträge des Landwirtſchafts
betriebes auf ein Höchſtmaß zu ſteigern Es iſt nicht

Jntenſivierung derdieſes Herzſtückes Deutſchlands in den letzten Jahr
zehnten in ſtarkem Maße erſt ermöglicht worden iſt
durch ein zeitgemäßes Genoſſenſchaftsweſen Jhm iſt
es in der Hauptſache zu danken daß heute die große
Maſſe der bäuerlichen Wirtſchaften in Mitteldeutſch
land den beſtgeleiteten Großbetrieben nicht
ſonderlich machſteht Die herrſchende hohe landwirt
ſchaftliche Kultur in Mitteldeutſchland iſt ohne
zahlreichen genoſſenſchaftlichen Einrichtungen über
haupt nicht denkbar Jhre weitere notwendige Jnten

Landwirtſchaft

ſitätsſteigerung wird ebenfalls nur mit Hilfe der Ge
noſſenſchaften gelingen

Hofe
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Aus landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen in Mütteldeutſchland

Von Dr Eduard Müller Halle a S
Ein Bild von der Dichtigkeit des genoſſen

ſchaftlichen Netzes auf dem Lande in Mitteldeutſchland
gibt nachſtehende Zahlenüberſicht Am 1 April
d J war der Beſtand an landwirtſchaſtlichen Ge
noſſenſchaften ungefähr folgender

Spar Bezugs
Zentral u Dar u Abſatz ſonſti geſamt
geſchäfts lehns genoſſen Molke Genoſſe noſſen
anſtalten kaſſen ſchaften reien ſchaften ften

in d Prov
Sachſen 6 1100 35 275 350 1766in d Freiſtaaten

Anhalt 70 16 15 1011Thüring 1 780 8 50 65 904Braunſchw 210 50 40 300Sachſen 8 150 50 25 95 6282610 s 699Leider iſt die im mitteldeutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſen verkörperte wirtſchaftliche
Macht organiſatoriſch nicht einheitlich zuſammengefaßt
Die in Sachſen Anhalt wirkende maß

gebende landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftsorganiſation der Verband derlandw Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten

mit dem Sitz in Halle gehört dem Reichsverbhand
der deutſchen landw Genoſſenſchaften in Berlin
26 000 Genoſſenſchaften an Auch im Freiſtagt
Sachſen iſt die gleiche Organiſation vorherrſchend Die
beiden anderen Landesteile Thüringen und Braun
ſchweig werden in der Hauptſache von Genoſſenſchafts
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verbänden bearbeitet die in der Raiffeiſenorganiſation
in Berlin 8500 Genoſſenſchaften ihre Spitze ſehen

Zur Kennzeichnung des Arbeitsfeldes der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in Mitteldeutſchland
ſei einmal des Näheren äuf diejenige Genoſſenſchafts
organiſation eingegangen die in dem Kernftück des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirkes nämlich in der
Provinz Sachſen und in Anhalt tätig iſt Zentral
ſtelle für das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
dieſer Gebiete iſt wie bereits angegeben worden iſt
der Verband der landw Genoſſenſchaften der Provinz
Sächſen und der angrenzenden Staaten in Halle a S
Jhm ſind zurzeit gegen 1750 Genoſſenſchaften mit zirka
250 000 Einzelmitgliedern angeſchloſſen Seit Kriegs
ende ſind von ihm über 500 Genoſſenſchaften neu ge
gründet worden Die verheerende Jnflationszeit
haben die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Sachſen Anhalts verhältnismäßig gut überſtanden
Auch die Umſtellungskriſe des vergangenen Jahres
hat nur wenig Lücken gertſſen ſie ſind inzwiſchen
längſt wieder ausgefüllt worden

Die Mannigfaltigkeit der Genoſſenſchaftsarbeit ſo
wie den Mitgliederbeſtand des genannten Verbandes
zeigt nachſtehende Ueberſicht Am 1 April 1925 ge
hörten der fraglichen Genoſſenſchaftsorganiſation an

8 Zentralgeſchäftsanſtalten
1078 Spar und Darlehnskaſſen

24 und Abſatzgenoſſenſchaften
6 Kornhausgenoſſenſchaften

276 Molkereigenoſſenſchaften
24 Viehverwertungsgenoſſenſchaften
13 Gemüſe und Obſtverwertungsgenoſſenſchaf

ten inkl Konſervenfabriken
22 Stärke und Kartoffelflockenfabriken
99 Viehzucht und Weidegenoſſenſchaften
59 Maſchinengenoſſenſchaften
13 Elektrizitätsgenoſſenſchaften
76 ſonſtige Genoſſenſchaften

Sa 1728 Genoſſenſchaften

Von den zahlreichen Genoſſenſchaften dieſes großen
mitteldeutſchen Genoſſenſchaftsverbandes kommt den
Kreditgenoſſenſchaften die größte Bedeutung zu Nicht
weniger als ca 1100 Spar und Darlehnskaſſen
mit ungefähr 100 000 Einzelmitgliedern
laſſen es ſich angelegen ſein das Landvolk Sachſen
Anhalts in das moderne Geld und Kreditſyſtem ein
zugliedern es vor allem mit dem jetzt ſo notwendigen
Kredit zu angemeſfenen Bedingungen zu verſorgen
und in ihm wieder den Sparſinn zu wecken Jm Verein
mit ihrer Geldzentrale der Genoſſenſchafts
bant in Halle a iſt es ihnen troßder herrſchenden ſchwierigen Verhältniſſe gelungen
der Landwirtſchaft in Sachſen Anhalt eine wertvolle
Kredithilfe zu gewähren Jnsgeſamt ſind ihr gegen
wärtig ſeitens der Genoſſenſchaftsbank und der länd
lichen Kreditgenoſſenſchaften gegen 70 Millionen
Mark Betriebskredite zu verhältnismäßig gün
ſtigen Bedingungen zur Verfügung geſtellt worden
Jm vergangenen Kalenderjahre hatte die Genoſſen
ſchaftsbank einen Umſatz in Höhe von 2 Milliarden
Mark Jhr Bilanzkapital per 31 Dezember 1924 ſtellte
ſich auf 25 Millionen Mark Zweigſtellen hatte ſie an
12 Ortem eingerichtet

Neben der Genoſſenſchaftsbank und den ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen iſt ein weiteres als Tochter
geſellſchaft der Genoſſenſchaftsbank aufgezogenes Bank
inſtitut die Landeredit Bank Sachſen An
halt G in Halle a im Dienſte der Landwirt
ſchaft des Verbandsbezirks tätig Das genannte Jn
ſtitut verfügt über ein Aktienkapital von 1 Million
Mark In der Provinz Sachſen iſt es mit 7 Zweig
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intenſive Elektriſierung des platten Landes ge gtrizitätswirtſchaft iſt vor allem daß die Landwirtſchaftſtellen vertreten Es arbeitet ſelbſtverſtändlich in eng
ſter Gemeinſchaft mit der Geſamt Organiſation

Aber nicht nur den ländlichen Geld und Kreditver
kehr regeln die zahlreichen Spar und Darlehnskaſſen
faſt ausnahmslos verſorgen ſie auch die angeſchloſſenen
Betriebe mit land wirtſchaftlichen Verbrauchsſtoffen mit
Futter und Düngemitteln und Saatgut Zentral
ſtelle des genoſſenſchaftlichen Warenverkehrs in Sachſen Anhalt iſt die Zentralge
noſſenſchaft zum Bezugelandw Bedarfs
artikel Durch ihre ca 60 Zweigſtellen die in
der Mehrzahl mit modernen Lagerhäuſern verſehen
ſind ſteht ſie mit den Genoſſenſchaften und der ver
brauchenden Landwirtſchaft in engſter Fühlung Jn
Halle und Magdeburg betreibt ſie für den Umſchlag
verkehr moderne Hafenſpeicher Ein großes neuzeit
liches Verwaltungsgebäude hat ſie im vergangenen
Jahre bezogen Selbſtverſtändlich gewährt ſie auch der
genoſſenſchaftlich organiſierten Landwirtſchaft ihres
Arbeitsgebietes eine Hilfsſtellung bei dem Abſatz der
Bodenerzeugniſſe vor allem des Getreides Gemein
ſam mit den angegliederten landw Bezugs und Ab
ſatzgenoſſenſchaften den Kornhausgenoſſenſchaften und
zahlreichen Spar und Darlehnskaſſen beläuft ſich ihr
Getreideumſatz auf mehr als 40 Prozent des in Sachſen
Anhalt in den Handel kommenden Getreides Die von
der Zentralgenoſſenſchaft im letzten Jahre abgeſetzte
Geſamtwarenmenge beträgt ca 10 Millionen Zentuer

Während der genoſſenſchaftliche Getreideabſatz erſt
n jungen Datums iſt kann die genoſſen

ſchaftliche Milchverwertung bereits auf Jahr
zehnte zurückblicken Jn 276 Genoſſenſchaftsmolkereien
des Verbandes ſind gegen 33 000 landwirtſchaftliche Be
triebe zuſammengefaßt Jn ihnen wurden im Jahre
1924 260 Millionen Kilogramm Dilch im Werte von
50 Millionen Mark verarbeitet Jnzwiſchen hat ſich dasMilchquantum nicht unweſentlich geſteigert und dem
jenigen des letzten Friedensjahres wieder angenähert
Die Genoſſenſchaftsarbeit in anderer Weiſe dienſtbar
gemacht hat ſich die provinzialſächſiſche Viehwirtſchaft
in den Zucht und Viehverwertungsgenoſſenſchaften Allerdings kommen hierfür haupt
ſächlich die viehreichen Gebiete der Altmark in Frage
Aber dort ſpielen die großen Nutzviehauktionen
der größeren Viehverwertungsgenoſſenſchaften eine be
deutende Rolle Daneben beginnt auch die genoſſen
ſchaftliche Maſtviehverwertung wieder aufzu
leben Zur Förderung der genoſſenſchaftlichen Viehver
wertung wirkt als Zentrale die Hauptgenoſſen
ſchaft für Viehverwertung in Halle a
in deren Stallungen alle Arten von Nutzvieh zum Ver
kauf gelangen und die außerdem auf dem Magdeburger
Viehmarkt eine Viehkommiſſionsſtelle eingerichtet hat

Die jüngſte zukunftsreiche Gruppe der landwirtſchaft
lichen Verwertungsgenoſſenſchaſten im mitteldeutſchen
Wirtſchaſtsgebiet ſcheint ſich auf dem Gebiete des Ge
müſe und Obſtbaues zu entwickeln Neben den älteren
großen genoſſenſchaftlichen Konſervenfabriken häben ſich
in den letzten Jahren namentlich die kleineren Gemüſe
und Obſtzüchter genoſſenſchaftlich organiſiert und zwar
in der Form daß ſie die Erzeugniſſe ihrer Mitglieder
auf den Märkten der Großſtädte zur Friſchverwertung
bringen Derartige Verkaufsorganiſationen der mittel
deutſchen Gemüſe und Obſtbauer beſtehen in Magde
burg Halle Leipzig und Berlin Zur Förderung all
dieſer Beſtrebungen iſt als Zentrale die Hauptge
noſſenſchaft für Obſt Gemüſe und Gar
tenbau in Halle a S im vergangenen Jahre ge
gründet worden

Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen in
Mitteldeutſchland hat ſich jedoch nicht mit der Errich
tung von Kredit Waren Abſatz und Verwertungs
organiſationen begnügt es hat vor allem auch in groß
zügiger Weiſe die landwirtſchaftliche Kultur durch eine

hoben
der mitteldeutſchen Landwirtſchaft iſt ein beſonderes
Kennzeichen des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens dieſes wichtigen Wirtſchaftsgebietes Neben
Teilen von Braunſchweig und Hannover werden zwei
Drittel der Provinz Sachſen von den Leitungsnetzen
der genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen überſpannt
ſie ſpeiſen Landwirtſchaft Jnduſtrie Gewerbe und
Haushalt mit Elektrizität für Licht und Kraftzwecke
Zirka 1800 Ortſchaften mit 220 000 Stromabnehmern
ſind an die genoſſenſchaftlichen Netze angeſchloſſen Die
11 genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen Börde Bret
leben Camburg Derenburg Gardelegen LiebenwerdaQuerfurt Saa kreis Bitterſecd Salzwedel Weferlingen

und Ziegenrück ſind in der Landelektrizität
G m b H in Halle a S einheitlich zuſammen
gefaßt Das Bedeutſame in der mitteldeutſchen Elek

Oberamtmann Wentzel Teutſchenthal
Der Leiter des größten land wirtſchaftlichen Be

triebes in Mitteldeutſchland iſt Herr Oberamt
mann Wentzel in Teutſchenthal der 1907
an die Spitze ſeines Betriebes in Teutſchen
thal trat den er durch Hinzutauf neuer Güter durch
Angliederung von Jnduſtrien vor allem von Berg

Die genoſſenſchaftliche Elektrizitätsverſorgung in ihr eine führende Stellung einnimmt
Tie mitteldeutſche Landwirtſchaft mit Maſchinen zu

verſorgen iſt Aufgabe der Centralankaufsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte in Halle a S Neben einer modernen Re
paraturwerkſtatt verfügt dieſes Jnſtitut über 15 Zweig
und Verkaufsſtellen in Sachſen Anhalt Dieſes Unter
nehmen iſt die einzige Zentralgeſchäftsanſtalt der pro
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaft welche nicht auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut iſt dennoch ar
beitet es in gemeinnütziger e und in engſter Ver
bindung mit den land wirtſchaft ichen Genoſſenſchaften

Zum Schluß ſei noch auf die Ländliche Buch
und steuerzentrale Sachſen Anhalt ſowie
auf die Land wirtſchaftliche Güterveér
kehrs geſellſchaft m b H hingewieſen Während
erſtere durch zahlreiche Buchführungsgenoſſenſchaften
und Steuerberatungsſtellen im Verbandsbezirk den
Steuerſchutz der angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen
Betriebe ſich angelegen ſein läßt verſucht letztere die
Auswüchſe der Güterſch rei zu bekämpfen

Dieſe kurzen Darlegungen über die wirtſchaftlichen
Leiſtungen der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in
Sachſen Anhalt werden auch in dem Fernſtehenden die

e zeugen geweckt haben daß dieſe Wirtſchafts
gebilde im ländlichen Wirtſchaftsleben Mitteldeutſch
lands eine bedeutſame Rolle ſpielen Sie ſind bisher
der mitteldeutſchen Landwirtſchaft ein ſtarker Rückhalt
geweſen und werden ihr auch in der Zukunft hilfreich
zur Seite ſtehen in dem Beſtreben höchſte Erträge der
heimiſchen Scholle abzugewinnen

Land wirtſchaftliche Rebengewerbe
Von Dr Wiſcher Halle

Der beſondere Ruf deſſen ſich die Landwirtſchaſt
Mitteldeutſchlands erfreut gründet ſich vornehmlich
auf die intenſive Kultur die zuerſt in dem Rübenbau
diſtrikt des Bezirks Eingan efunden hat DieſerDiſtrikt der das landwirtſchaſttiche Kerngebiet des Be

zirks darſtellt erſtreckt ſich nach Norden bis zu der
Linie Weferlingen Neuhaldensleben Wolmirſtedt nach
Oſten bis an die Elbe im Weſten bis an den Nordrand
des Harzes von dort in ſüdöſtlicher Richtung über
Calbe nach dem Saalkreis und von dort ſüdwärts über
Merſeburg Weißenfels nach Zeitz Jn dieſem Rüben
baudiſtrikt liegt auch die wegen ihrer außerordentlich
hohen Ertragsfähigkeit weit und breit bekannte Magde
burger Börde Dem Rübenbaudiſtrikt hat der Anbau
der Zuckerrübe ſein Gepräge verliehen Die günſtigſten
phyſikaliſchen Vorbedingungen dafür bietet der leicht
bearbeitbare milde humoſe Lößboden Die Zuckerrübe
erfordert eine gründliche Tiefkultur ſie verlangt eine
ausgiebige Anreicherung der geſamten Ackerkrume mit
Nährſtoffen und eine ſorgfältige Oberflächenbearbeitung
durch Krümmer 3 Walze und Hacke an die Ar
beitskräfte von Menſch und Tier ſtellt ſie die höchſten
Anſprüche Doch ſind die reichen Ernten im Rüben
baudiſtrikt nicht allein auf die günſtigen natürlichen
Verhältniſſe zurückzuführen ſondern vornehmlich auch
auf die Jntelligenz und den Fleiß der großen und
kleinen Beſitzer

Nach der Anbauſtatiſtik vom Mai 1923 betrug die
bauunternehmungen Zucker und Malzſabriken zu
einem gewaltigen Konzern erweitert hat Es iſt be
kannt daß die landwirtſchaſtlichen Betriebe des Ober
amtmanns Wentzel muſtergültig eingerichtet ſind Her
vorzuheben iſt noch ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der
Zuckerwirtſchaft ſein Werk iſt die Konzernierung der
mitteldeutſchen Zuckerfabriken in der Vereinigung
mittel deutſcher Rohzuckerfabriken deren
Vorſitzender er iſt

Durchſchnitt

Zuckerrübenanbaufläche in der Provinz Sachſen
112 715 Hektar in Anhalt 13 756 Hektar zuſammen
126 471 Hektar gleich 32 Prozent der Rübenanbaufläch
im Deutſchen Reich Die Ernteerträge liegen im

weſentlich über dem Reichsdurchſchnitt
Wenn auch die Folge des Raubbaues der während des
Krieges und in der Nachkriegszeit mit dem Ackerboden
getrieben werden mußte die Ernteerträge auch heute
noch Linter den der Friedenszeit zurückbleiben läßt ſo
iſt doch mit Beſtimmtheit zu erwärten daß im Verlauf
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Halliſche Nachrichten
c S
weniger Jahre der frühere Stand der Zuckerrübenernte
erreicht ſogar noch übertroffen wird

Der intenſive Rübenbau im Bezirk hatte ſchon fpüh
eine bedeutende Zuckerinduſtrie ins Leben ge
rufen Jm Rübenbaudiſtrikt wurden bereits gegen
1840 die erſten Zuckerfabriken gebaut und um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts entſtand eine bedeutende
Anzahl neuer Fabriken Jn den 90er Jahren erfolgte
dann ſchon eine ſtarke Konzentration in der Zucker
induſtrie Eine Reihe kleiner unrentabler Fabriken
wurde ſtill gelegt und die Verarbeitung der Zucker
rüben in größeren Fabriken in immer ſteigendem Maße
zuſammengefaßt Zurzeit beſtehen in der Provinz
Sachſen 78 und in Anhalt 16 Rohzuckerfabriken die zu
ſammen 35 Prozent der geſamten Rohzuckerfabriken
Deutſchlands ausmachen Die verarbeitete Rüben
menge betrug 192324 in der Provinz Sachſen
21 472 000 Doppelzentner in Anhalt 3 705 500 Doppel
zentner zuſammen 34,5 Prozent der geſamten Zucker
rübenernte Deutſchlands Rohzuckererzeugung
betrug in der Provinz Sachſen 3 258 800 Doppelzentner

Die

in Anhalt 575 100 Doppelzentner zuſammen 34 Prozent
der Geſamtrohzuckererzeugung des deutſchen Reiches
Die Zahl der Raffinerien und Melaſſe Entzuckerungs
anſtalten beträgt zurzeit in Deutſchland 29 davon ent
fallen 9 auf die Provinz Sachſen und 4 auf Anhalt
Jn der jüngſten Zeit haben in der mitteldeutſchen
Zuckerinduſtrie wiederum bedeutſame Zuſammen
faſſungen ſtattgefunden Es ſind beſonders zwei große
Zuckerkonzerne gebildet die Vereinigung mitteldeut
ſcher Rohzuckerfabriken Halle Roſitz Holland
mit 51 Zuckerfabriken und 3 Raffinerien und die Mag
deburg Braunſchweiger Rohzuckervereinigung der
46 Rohzuckerfabriken und 8 Zuckerraffinerien an
geſchloſſen ſind Die Jnitiative liegt hier überwiegend
auf ſeiten der Rohzuckerfabriken die ſich durch den Zu
ſammenſchluß und die Angliederung von Raffinerien
auf die Preisgeſtaltung des Rohzuckers einen Einfluß
zu verſchaffen ſuchten Ein großer Mißſtand für die
Rübenbauer war bislang auch die Tatſache daß die
Auszahlung des ihnen für die gelieferten Rüben zu
ſtehenden Preiſes erſt nach Verkauf des Verbrauchs
zucers möglich war ſie infolgedeſſen außerordentlich
lange auf die Zahlung warten mußten und dadurch in
der Jnflationsperiode ſchwere Einbußen erlitten Um
dieſem Uebelſtand zu ſteuern wurden von den beiden
Rohzucker Konzernen Zuckerkreditbanken ins Leben ge
rufen und zwar von der Magdeburg Braunſchweiger
Zuckervereinigung die Deutſche Zuckerbank G in
Magdeburg und von dem Konzern Halle Roſitz Hol
land die Zuckerkreditbank G in Berlin die durch
Ausgabe von über eine beſtimmte Menge Zucker bezw
Gold lautende Schuldverſchreibungen ſich die Mittel
zur ſofortigen Finanzierung der Rübenkäufſe ihrer
Zuckerfabriken zu verſchaffen ſuchten

Als weiteres landwirtſchaftliches Nebengewerbe im
Bezirk kommt die Spiritusbrennerei in Betracht
Wenn dieſe in der Provinz Sachſen und in Anhalt an
Bedeutung auch weit hinter der Zuckerinduſtrie zurück
ſteht ſo iſt ſie doch nicht bedeutungslos zu nennen
Der Kartoffelbau hat in der Provinz Sachſen nicht die
Ausdehnung gewinnen können wie in den öſtlichen
Provinzen Preußens er wird hauptſächlich in den
Sandgegenden den nördlichen und öſtlichen Kreiſen
der Provinz betrieben Dies wirkt ſich naturgemäß
auf die Svirituserzeugung aus Nach der amtlichen
Statiſtik waren im Jahre 192324 in der Provinz
Zachſen und Anhalt 270 Brennereien im Betrieb die
aus Kartoffeln und Getreide zuſammen 97 798 Hekto
liter Spiritus erzeugt haben eine Zahl die natur
gemäß hinter der Vorkriegszahl weſentlich zurückbleibt
Gerade die Verarbeitung der Kartoffel zu Spiritus
hat ja aus ernährungspolitiſchen Gründen in der
Kriegs und Nachkriegszeit einen ſehr erheblichen Rück
gang erleiden müſſen zum Teil war die Brennerei ja
n
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faſt vollkommen ſtillgelegt Angeſichts dieſes Um
ſtandes iſt die im vorigen Jahre bereits wieder er
zeugte Spiritusmenge nicht unbedeutend zu nennen
Von beſonderer Bedeutung iſt im hieſigen Bezirk die
Spirituserzeugung aus Melaſſe die allerdings regel
weiſe nur in gewerblichen Brennereien erfolgt Faſt
ein Drittel der Geſamterzeugung im deutſchen Brannt
weinmonopolgebiet entfällt hier auf die Provinz
n

er älteſte Zweig des land wirtſchaftlichen Trock
nungsgewerbes und zwar die Zichorientrocknung
hat von jeher im hieſigen Bezirk eine weſentliche Rolle
geſpielt Das dürfte ja auch verſtändlich ſein da nach
der letzten Anbauſtatiſtik die Zichorie in der Provinz
Sachſen und Anhalt eine Anbaufläche von über
9000 Hektar eingenommen hat gleich zwei Drittel der
Zichoriengeſamtanbaufläche im Reiche Jm Jahre 1918
waren im Bezirk 44 Zichoriendarren im Betrieb und
zwar ſind dieſe ſämtlich im Rübenbaubezirk gelegen
der allein der Zichorie günſtige Wachstumsbedingun
gen bietet Später hat dann auch noch die Kartofzel
trocknung im Bezirk ſtärkere Verbreitung gefunden
Einen überaus großen Aufſchwung nahm die Trocknerei
dann im Kriege wo nicht nur Kartoffeln ſondern auch
Rübenkraut und andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
und zum Teil auch Abfallfſtoffe getrocknet wurden
Jmmerhin weiſt die Kriegsſtatiſtik auch im Bezirk eine
ſtattliche Anzahl von reinen Kartoffeltrocknereien aus
die auch größtenteils noch im Betriebe ſind während die
für Ernährungszwecke geſchaffenen Trocknereien über
wiegend längſt ihren Betrieb wieder eingeſtellt haben

Für die Stärkefabrikation als landwirt
ſchaftliches Nebengewerbe liegen leider keine genauen
ſtatiſtiſchen Angaben vor Oertlich kommt hier nur der
Sandboden der Provinz in Frage die Altmark mit den
öſtlich der Elbe gelegenen Kreifen des Regierungs
bezirks Magdeburg und die vier öſtlich gelegenen Kreiſe
des Regierungsbezirks Merſeburg Nach ſtatiſtiſchen
Angaben aus dem Jahre 1909 waren in der Provinz
Sachſen 40 Betriebe vorhanden die Kartoffelſtärke er
zeugten Die letzte Berufs und Betriebsſtatiſtik weiſt
eine etwas größere Zahl aus allerdings ſind hier auch
gewerbliche Unternehmungen mit einbegriffen die Wei
zen und Mais verarbeiten Die Zahl der Stärkefabriken
wird ſich auch in letzter Zeit nicht vermehrt haben da
der Krieg weitgehende Einſchränkungen brachte und die
Nachwirkungen der Kriegszeit auch jetzt noch nicht völlig
behoben ſind Eine beſondere Bedeutung hat demzu
folge die Stärkefabrikation im hieſigen Bezirk nicht ge
winnen können Naturgemäß haben auch hier die Kar
toffelbaugegenden die öſtlichen Provinzen Preußens
vor den beſſeren Böden Mitteldeutſchlands einen Vor
ſprung gewinnen können

Der Vollſtändigkeit halber ſei hier auch der Malz
fabrikation Erwähnung getan die beſonders in
den Teilen des Bezirks in den die klimatiſchen und
Bodenverhältniſſe den Anbau hochwertiger Gerſte er
möglichen weite Verbreitung gefunden hat Aller
dings ſind dieſe Malzfabriken faſt ausnahmslos nicht
als landwirtſchaftliche Nebenbetriebe anzuſehen da ſie
größtenteils in Geſellſchaftsform betrieben werden ohne
daß für den einzelnen Geſellſchafter die Verpflichtung
zur Lieferung des Rohſtoffes der Gerſte beſteht Die
Malzfabriken tragen daher einen rein induſtriellen
Charakter

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in der Müllerei
jedenfalls ſoweit die Großmüllerei in Frage kommt
Von den mittleren und kleinen Müllereibetrieben iſt
immerhin ein bedeutender Prozentſatz als landwirt
ſchaftliches Nebengewerbe anzuſprechen Durch die fort
ſchreitende Verbreitung der Elektrizität auf dem platten
Lande und beſonders durch die übermächtige Konkurrenz
der induſtriellen Großmüllereien hat dieſer Zweig des
land wirtſchaftlichen Nebengewerbes in der letzten Zeit
ſehr an Bedeutung verloren

ffundert Jahre
alt zu werden

Halles Bank und Börſenweſen

Von A Tietz Halle
Jm Ausmaß eines kurzen Aufſatzes muß leider Anfang 1914 beſtanden hier neben der Reichsbank

darauf verzichtet werden Entwicklungsgeſchichtliches ſtelle und der Landſd aftlichen Bank 22 Firmen z
über das Thema in ſolchem Umfange zu bringen daß davon hatten
ſich ein lückenloſes Bild vom Werden und vom jetzigen
Zuſtande des halliſchen Bank und Börſenweſens er
geben kann Ein kurzer Rückblick iſt aber nicht zu um
gehen

Wenn man ſchon allgemein den Aufſchwung des

fünf eine genoſſenſchaftliche
drei waren AktienGeſellſchaft sform

geſellſchaften zweiwaren Niederlaſſun
gen von Großbanken Darmſtädter Bank
und Commerzbank und die übrigen 13 waren
Privatfirmen Der Krieg und die Jnflation mit
ihrem ſtetig wachſenden Geldbedarf einerſeits und die

Bankgewerbes als eine mit der induſtriellen urd erhöhte Wertſchätzung des mitteldeutſchen und vorzug
kommerziellen Entwicklung des Reiches gleichlaufende lich des
Erſcheinung anzuſehen genötigt iſt ſo wird man es haben in den Jahren 1921 und 1922 vier

halliſchen Wirtſchaftsgebietes andererſeits
weitere

erklärlich finden daß bis weit in die Mitte des neun Großbanken veranlaßt hier Filialen zu eröffnen
zehnten Jahrhunderts hinein über das halliſche BVan
weſen kaum etwas zu ſagen iſt Erſt das ſechſte und
ſiebente Jahrzehnt bringen nach einer allgemeinen wirt
ſchaftlichen Stagnationsperiode bis nach 1848 den Ge
danken der Zuſammenfaſſung von Kapital und Unter
nehmergeiſt zum Zwecke des induſtriellen Großbetriebes
auch hier zur Entfaltung Bis dahin hatte ſich unſer
örtliches Bankgewerbe in Anlehnung an die bodon
ſtändigen kaufmänniſchen Unternehmungen vor allem
den Salzhandel entwickelt das Haus H F Leh
mann hat hierin ſeine Wurzeln Die ſteigende Ent
wicklung der Zucker und Braunkohleninduſtrie brachte
bis zum 70er Kriege auch dem Bankgewerbe eine ent
ſprechende Blütezeit Es fallen in dieſe Zeit die Grün
dungen des Hauſes Reinhold Steckner 1855
und des Hableſchen Bankvereins 1866 da
neben erſtanden eine ganze Reihe kleinerer Firmen
Jedoch waren von all den rielen Bankaeſchäften der
50er und 60er Jahre 1870 nur noch ſechs Firmen übrig
geblieben und auch von dieſen ſind die drei genannten
die einzigen die nach Ueberwindung der verhängnis
vollen Gründerjahre eine ungehemmte
zeigen

Neben dieſen ausgeſprochenen Jnduſtrie und Kredit
banken denen ſich im Laufe der Jahre eine größere An
zahl mittlerer und kleinerer Firmen zu
geſellten entwickelten ſich vornehmlich auf genoſſen
ſchaftlicher Grundlage einige Banken als Vertreter be
ſon derer Wirtſchaftsgrupven die be onders Aeagarteten
Geldbedſirfniſſe der Landwirtſchaft fanden ihre Zu
ſammenfaſſung 1893 in der Genoſſenſchafts
bank die auf dieſem Gebiete eine erhebliche Be
deutung für das weitere Wirtſchaftsgebiet Halles ge
wonnen hat und in der Gründung der Landſchaft
lichen Bank die ſich an die Landſchaft der Provinz
Sachſen angliedert

Die enge Verbindung mit der kräftig emporſtreben
den Jnduſtrie vor allem der Zucker Braunkohlen
und Maſchineninduſtrie haben die damals leitenden
Perſönlichkeiten im halliſchen Bankgewerbe als erſſes
Erfordernis für eine großzügige En faltung des Wirt
ſchaftslebens unſerer Stadt anoeſtrebt und ihrem Ein
fluß iſt nicht zum letzten die Stellung zu danfken die
Halle heute als Verkehrsknotenvunkt und als Zentrum
eines großen mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes ein
nimmt Dabei hat die Entwicklung des halliſchen
Bankgewerbes bis zum Kriege 1914 einen tvpiſchen
Zug aufzuweiſen Es war den bodenbeſtändigen Fir
men gelungen den geſamten Geldverkehr von Jnduſtrie
und Handel auch einer weiteren Umgebung Hoſſes an
ſich zu feſſeln ſo daß erſt ſehr ſpät die Einflüſſe des
ortsfremden Großbanken Kapitals zur Geltung kamen

Entwicklung

D

Dr Axelrod s
t iſt nur wenigen Sterblichen
vergönnt Aber die Frage
wie es kommt daß in ande
ren Gegenden Europas dieſe
Altersgrenze viel häufiger er
reicht wird als bei uns hat
Dr Metchnikoff richtig boant
wortet Dr Metchnikoff iſt
jener Gelehrte der den Ba

0oGHURT
der Molkerei Merbitz

5000 in Frankreich auf etwa
187 000 in England auf etwa
205 000 in Schweden auf
etwa 500 000 in Deutſchland
auf etwa 770 000 und in Bel
gien auf etwa 1 4009 000
Wenn Zahlen beweiſen dann
beweiſen ſie hier daß es in
Bulgarien einen Lebens

cillus bulgaricus entdeckte
der ferner als Profeſſor einen
Weltruf dadurch erlangte
daß er nachzuweiſenvermochte wie man geſund
wird geſund bleibt und ſein

Zwei
s

74 Leben verlängern kann Das
Ergebnis ſeiner Unterſuchun

t gen iſt in der Welt ſchon
jahrelang bekannt aber prak

v tiſch zu wenig beachtet wor
den Der Weltkrieg mit ſeiner
Milchnot trug hieran die
Hauptſchuld Mit dem all

h mählichen Anwachſen des
Rindviehbeſtandes in Deutſch
land und der jetzt wieder er

Verwendung der

Fchtzigjährige
ver längerer geben muß
und dieſer iſt wie heute wohl
allgemein anerkannt wird
HYoghurt Zur Herſtellung
eines erſtklaſſigen Yoghurts
iſt wie erwähnt neben beſter

bulgariVollmilch das echte
ſche Ferment erforderlich
Man verſuchte vielfach in den
H aushalten Yoghurt herzu
ſtellen und bezog das dazu
erforderliche Ferment von
Leuten die gar nicht in der
Lage ſind friſche Kulturen
regelmäßig liefern zu können
Die Erfahrung hat aber ge 38
zeigt daß nur ein Fabrikat
in Frage kommen darf daslaubten

ti 9 F nachweisbar den echten Ba JVollmilch z Yoghurt Fabri cillus bulgaricus in abſoluterr Friſche und Reinheit enthältHeil u m er G e inhewieder in alter Güteund Wirkſamkeit her u j jzuſtellen Ich aſs immer Die Molkerei Merbitz 2
J Alſo Yoghurt heißt das hat die Ypghurt Fabrikationn Heilprodukt das aus Milo 7 aus Pollmilch nach dem rR n dem Sacinus buſgaricus S eitta bewährten Dr Axelh et der der langſam altern u lange lebe n n u

ulge De iR heimiſch in den Sang ſeder der um Jahre jünger ausſehen und u gen tgagrktagten das

7 es die meiſten Hunder e eitetſte forigen vibt Nach der Statiſti ſich fühlen wi als ein anderer un gleichen men Die vorzügliche Wir

kommt in Bulgarien auf etwa kung des Dr Axelrodſchen650 Einwohner ein Hundert
jähriger in Serbien auf etwa
4500 in Rumänien auf etwa

Alter eſſe in irgend einer Form täglichWonukr 8
In bulgarien gibt es 3800 Hundertährige Noghurtesser

Yoghurt als ausgezeichnetes
leichtverdauliches Nahrungs

mitte erweiſt fich

1 Bei Magen und Darmkrankheiten bei Leber Nieren und Herzkrankheiten beſonders zur Wiederher
ſtellung der Kräfte nach ſgweren

in er2 Bei blutarmen rachitiſchen Kindern die
Operationen Wochenbett ufw
Entwicklung zurückgeblieben ſind und deren Kräfte

geboben werden müſſen
3 Bei älteren Perſonen deren Verdaug

Fragen Sie
Yoghurtmilch iſt anzufordern und erhältlich in den Milchverkaufsſtellen

der Molkerei Herbitz in Halle Freiimfelderſtr 8 Jnh S Walbaum
ſowie bei ſämtl Milchhändlern des Milchhändler Vereins Halle

Abgabepreis ausſchließlich Flaſche 15 Pfg Flaſche 15 Pfg Pfend

ng darniederliegt

Jhren Arzt

4

ſtitution

Jhre Eingliederung geſchah zu einer Zeit als das
Wirtſchaftsleben den Zuſtrom neuen Geldes dringend
brauchte denn den Privatfirmen war es ja nicht mög
lich ihr Betriebskapital beliebig zu vermehren und die
lebhafte Entwicklung dieſer Filialen beweiſt daß ſie an
Seite des altanſäſſigen Gewerbes berufen ſind den
Ge dverkehr des halliſchen Wirtſchaftskreiſes mit
zutragen

Jn den gleichen Zeitraum fällt der bankmäßige Aus
bau bei den öffentlichen Sparkaſſen durch die An
nliederung befonderer Scheck und Girolaſſen St adt
bank Kreisbhbank und die Errichtung einer Rie
derlaſſung der Giro Zentrale

Die Erſchütterungen die an vielen Orten nach er
folgter Währungsſtabiliſterung im Bankgewerbe fühlhar
wurden ſind ebenſo wie das Gründungsfieber in den
Jnflationsfahren das bhalliſche Bankgewerbe jaſt gänz
lich unberührt ließ glücklicherweiſe be deutungslos ge
weſen Welch ſchwere Einbrüſke in das Eigenkopitel
der Banlen auch das Jahr 1923 gebracht hat ſo iſi die
ſolide Grundlage des halſiſchen Bankagewerbes vor dem
Kriecoe als ſelbſwerſtändlich aner annt auch jetzt nicht
erſchüttert worden Zurzeit gehören der Vereinigung
Halliſcher Bankfirmen 24 Firmen an von denen elf
Atiengeſellſchaften hzw Zweigntiederlaſſungen ſolcher
zehn Privatfirmen drei Anſtalten öffentlichen Chargk
ters ſind Außerhalb dieſer Vereinigung ſtehen nur
ein paar Jnſtitute von Bedeutung

Die Vereinigung Halliſcher Bankfirmen als Organi
ſation und Jntereſſevertretung des halliſchen Bank
gewerbes ſt zugleich Trägerin der Halliſchen
Effektenbörſe d h jener börſenmäßigen Jn

der zwar als Vollbörſe noch ſtaatliche An
erkennung mangelt deren wirtſchaftliche Bedeutung
aber weit über Halle hinaus anerkannt und der mancher
offiziellen Provin börſe überlegen iſt

Die privaten Bankierzuſammenkünfte die in Form
von Vörſenverſfamm lungen ſeit 1872 wöchentlich ein
mal von 1892 an wöchentlich zweimal und ſeit 1895
wöchentlich dreimal zur Feſtſetzung von Kurſen ſiatt
fanden gewannen immer größere Bedeutung Eine
beſondere Ermächtigung des Handelsminiſterium s
wurde 1896 nach Erlaß des Börſengeſetzes für die e
freien Zufammenkünſte ausgeſprochen bei denen die
Kursnotierungen nach börſenüblichen Regeln vor
genommen wurden Die Kurſe wurden und werden
noch heute in den halliſchen Tageszeitungen veröffent
licht Der erſte Kurszettel aus dem Jahre 1872 uw
faßte bereits 28 Paviere Natürlich bildeten die Werte
der Braunkohleninduſtrie das Rücharat dieſes Kurs
zettels 1909 erſchienen auf ihm bereits 99 Papiere

Sahnebonbon schafft
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Die Kriegsſahre unterbrachen auch hier die Weiter
führung der Börſenverſammlungen Nach Wiederauf
nahme der Notierungen drohten aber bald die engen
Grenzen in denen der Börſenverkehr gewohnheitsgemäß
ſich abgewickelt hatte zu zerſpringen denn das An
ſchwellen der neuen Emiſſionen in den Jnflations
jahren und das Drängen des flüſſigen Kapitals zu
dieſen vermeintlichen Sachwerten ließen die Umſätze
auf ungeahnte Zahlen anwachſen Die Halliſche Börſe
hat dieſe Belaſtungsprobe glänzend beſtanden und de
wieſen daß ſie nicht allein eine weſentliche Entlaſtung
für die Zentralbörſen bedeutete ſondern darüber hin
aus dem örtlichen Kapitalmarkte erſtklaſſige Jnduſtrie
werte zur Verfügung ſtellen konnte Der Vörſenverkehr
nahm immer mehr amtlichen Charalter an Die Ver
einigung Halliſcher Bankſirmen ſchuf im April 1923 ein
neues Statut mit einer Börſenordnung die denen
der öffentlichen Börſen vollkommen entſpricht bezog
am 1 Juli 1923 für ihre Verſammlungen den Börſen
hausſaal an der Neuen Promenade wo ſeitdem Diens
tag Donnerslag und Sonnabend jeder Woche durch
zwei angeſtellte Makler die Kursfeſtſetzuwgen vor

genommen werden Die Zahl der ſtändigen Börſen
beſucher beträgt etwa 40 bis 60 Börſenkarten werden
jährlich rund 100 ausgegeben

Der Kurszettel umfaßt gegenwärtig 99 Papiere ge
gliedert in ſolche des offiziellen Verkehrs die zu Ein
heitekurſen und ſolche des Freiverkehrs die zu fort
laufenden Kurſen gehandelt werden Die Emiſſions
tätigkeit wird beaufſichtigt durch einen Zulaſſungsaus
ſchuß während der Börſenverlehr ſelbſt dem aus vier
Herren beſtehenden Börſenvorſlande unterliegt Für
Streitfälle iſt ein Schiedsgericht vorgeſehen Soweit
ſind alſo die techniſchen Erforderniſſe vollauf erfüllt
und die Beſtrebungen der Handelskammer mit den
jetzigen Börſenorganen den halliſchen Börſenverſamm
lungen den Charakter einer amtlich anerkannten
Börſe zu verſchaffen haben verſtändnisvolle Unter
ſtützung der Regierung gefunden Leider zwang die
ſeit 1924 rückgängige Börſentätigleit die aber eine Er
ſcheinung aller deutſchen Börſen iſt dies Vorhaben zu
nächſt zurückzuſtellen Aber auch in ihrer jetzigen Form
bedeutet unſere Halliſche Börſe einen überaus wichtigen
Faktor im Wirtſchaftsleben unſerer Stadt

Aunus der halliſchen Bankwelt
Als Adolf Riebeck der Sohn eines armen

Bergmannes aus dem Oberharz in der Weißenfelſer
Gegend Braunkohlenfelder und eine Kohlengrube er
warb war es das Bankhaus H F Lehmann das
zuerſt durch einen Kredit von 29000 Talern dabei
hilfreich mitwirkte Lehmann und Riebeck verbanden
ſich zu einer Art ſtillen Geſellſchaft wodurch die groß
kapitaliſtiſche Ausdehnung der Unternehmungen Rie
becks in deſſen Energie und Umſicht der Bankier Ver
trauen ſetzte erſt ermöglicht wurde Und ohne die
Einräumung noch weiterer umfangreicher Perſonal
kredite wäre Riebeck nicht in der Lage geweſen ſeine
großen Pläne erfolgreich durchzuführen und den
Grundſtein zu dem großen Braunkohlen und Oel
konzern zu legen der heute in der Hugo Stinnes
Riebeck Montan und Oelwerke repräſentiert
wird

Der jetzige Seniorchef des Bankhauſes Lehmann
Geh Kommerzienrat Dr phil et med h c
Heinrich Franz Lehmann übernahm im
Jahre 1878 die Leitupg des Bankgeſchäftes und führte
es im Laufe der Jahre weiter von Erſolg zu Erfolg
Sein Hauptintereſſe galt in erſter Linie der Förderung
halliſcher und mitteldeutſcher Wirtſchaft was beſonders
durch ſeine verdienſtvolle Tätigkeit in den Auſſichts
räten großer Geſellſchaften ſo u a der Halleſchen
Pfännerſchaft der Ammendorfer Papierfabrik der
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen von F Zimmer
mann Co zeitweilig der Zuckerraffinerie Halle der
Halleſchen Röhrenwerke und der Mansfeld deren
Deputierter er auch war bekundet wird Daneben iſt
aber Geheimrat Lehmann jederzeit ein hochherziger
Gönner aller künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Be
ſtrebungen was ihm außer der zweifachen Ehren
doktorwürde Anerkennung der höchſten Stellen eintrug
Es ſei beſonders daran erinnert daß Geheimrat Leh
mann mit Geheimrat Robert ſeinerzeit das Lauch
ſtädter Theater wieder errichten ließ

Auch ſonſt hat die halliſche Bankwelt in weitgehend
ſtem Maße die Entwicklung der Jnduſtrie in und um
Halle gefördert Das gilt ſowohl vom Halleſchen
Bankverein von Kuliſch Kämpf Co als auch
von einem anderen halliſchen Privatbankgeſchäft dem
Bankhaus Reinhold Steckner deſſen Seniorchef
zurzeit Geheimer Kommerzienrat Dr med
h e Emil Steckner iſt Emil Steckner der am
1 Dezember 1847 in Halle als älteſter Sohn des
Bankiers Reinhold Steckner geboren wurde kannte in
ſeiner Jugend Halle noch als unbedeutende Pro
vinzialſtadt die erſt ſeit kurzem durch den Anſchluß
an das damals entſtehende Eiſenbahnnetz ſich zu einer
größeren Entwicklung vorbereitete Heute am Abend
ſeines tätigen Lebens kann er mit Genugtuung feſt
ſtellen daß ſeine Vaterſtadt inzwiſchen zu einer der
bedeutendſten Handels und Jnduſtrieſtädte Deutſch
lands geworden iſt An ſolcher Aufwärtsbewegung
unſerer Stadt hat Geheimrat Steckner ſelber allezeit
den lebhaſteſten Anteil genommen Denn wie bereits
ſein Vater ſo wurde er durch das Vertrauen der
halliſchen Wirtſchaftskreiſe auf den verantwortlichen
Poſten des Präſidenten der Handels
kammer Halle geſtellt den er vom Jahre 1902 in
anfzehnjähriger aufopferungsvoller Tätigkeit inne
hatte Unter ſeiner Leitung hat die Kammer und
im Zuſammenhange damit unſer heimiſches Wirt
ſchaftsleben überhaupt infolge reicher Anregungen
aus allen Gebieten ihres großen Arbeitsfeldes erheb
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Geheimrat Dr med h e Emil Steckner
liche Fortſchritte gemacht Für die unermüdliche
Schaffenskraft Emil Steaners iſt es außerdem kenn
eichnend daß er neben ſeiner vielumfaſſenden Tätigkeit als Seniorchef ſeines großen Bankhauſes und als

R ſich auch den Arbeiten imienſte der Stadt wiomete Er war in den Jahren
1904 bis 1911 Stadtverordneter und Stadtverordneten
vorſteher Nicht zum wenigſten ſeine großen Ver
dienſte um die Förderung des kommunalen Lebens
der Stadt Halle veranlaßten im Jahre 1917 die
mediziniſche Fakultät der Univerſität Halle ihn
um Ehrendoktor zu ernennen nachdem er Hereits im

Jahre 1906 zum Geheimen Kommerzienrat ernannt
worden war Wie ſehr unter ſeiner Anregung ſchließ

lich das Bankhaus Steckner ein weitſichtiges Finanz
programm im Jntereſſe der hieſigen Wirtſchaft zur
Durchführung brachte beweiſen ſeine Vertretungen im
Aufſichtsrat zahlreicher maßgebender Geſellſchaften

Handelskammerpräſident Kurt Steckner
Sein Amt als Handelskammerpräſident hat ſein

Stiefbruder der zweite Chef des Bankhauſes Reinhold
Stechner Bankherr Curt Steckner ſeit 1923
übernommen Auch Curt Steckner weiß die Tradition
ſeines Hauſes in beſter Weiſe zu wahren Neben
ſeiner Tätigkeit in privat wirtſchaftlicher Beziehung
durch ſeine Unterſtützung iſt vor allem die Gottfried
Lindner deren Auſſichtsratsvorſitzender er iſt
zu ihrer heutigen Bedeutung emporgeblüht hat er
ſtets ſich auch mit allen ſeinen Kräften in den Dienſt
der Allgemeinheit geſtellt Hingewieſen ſei vor allem
auf ſeine großen Verdienſte als langjähriger Vor
ſitzender der Vereinigung halliſcher Bank
firmen Jhm iſt es hauptſächlich zu danken daß
die halliſche Börſe in den letzten Jahren mehr und
mehr zur Börſe mitteldeutſcher Jnduſtriewerke geworden iſt daß ihre Bedeutung
außerdem immer weitere Anerkennung gefunden hat
ſo daß die Einrichtung einer offiziellen Börſe in
Halle wohl nur noch eine Frage der Zeit ſein dürfte
Als Handelsrichter als Stadtverordneter und in
letzter Zeit als Handelskammerpräſident hat Curt
Steckner neben ſeinem verdienſtvollen Arbeitsfeld auch
weiterhin ſtets Gelegenheit gehabt ſich in weiteſten
halliſchen und mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſen be
rechtigte Anerkennung und Wertſchätzung vor allem
auch durch ſein ſtets zuvorkommendes Weſen zu er

Vanken und Induſtrie

Die halliſchen Banken H F Lehmann R
Steckner und der Halleſche Bankverein
haben in ihrer geſchäftlichen Tätigkeit von einigen
Ausnahmen abgeſehen mit dem geſamten Jnduſtrie
unternehmen des Bezirks Beziehungen angeknüpft und
erſtreckten infolgedeſſen ihren Einfluß auf ein räumlich
ſehr ausgedehntes Gebiet faſt ſämtliche größeren Be
triebe des Handelslammerbezirks wie auch teilweiſe
der benachbarten anhaltiſchen Lande wurden von Halle
aus finanziert So konzentrierte ſich der Geldverkehr
des Wirtſchaftsbezirks in Halle eine zentripetale
Bewegung die bereits in den 40 er Jahren des vorigen
Jahrhunderts eingeſetzt hatte

Es iſt durchaus nicht nur eine Folge der Jnfla
tion und der Aufblühung des techniſchen Bankappa
rates daß ſich gerade in Halle nach dem Kriege Filialen
unſerer Großbanken niedergelaſſen haben es iſt
vielmehr die weiſe Vorausſicht daß im Ort der ſo
inmitten eines Ueberfluſſes an wirtſchaftlichen Ent
wicllungen und Entwicklungsmöglichkeiten liegt wie
kein anderer geeignet ſein möchte die hohe Warte zu
bilden von der aus in jeder Richtung die Fülle der
Beziehungen und Verflechtungen überſehen geregelt
ausgedehnt und ausgebeutet werden lann

Entſprechend der Ausdehnung der größeren indu
ſtriellen Unternehmungen des halliſchen Wirtſchaſts
bezirls hatte auch der in Halle zentraliſierte
börſen mäßige Handel mit Effekten zu
genommen Ultimo 1909 brachte der dreimal wöchent
lich erſcheinende Kursbericht bereits Notierungen von
99 Wertpapieren davon 68 Jnduſtriepapiere einſchl
Vertehrsunternehmen ein Beweis für die Bedeutung
der gewerblichen Großbetriebe für das einheimiſche
Bankgewerbe Während des Weltkrieges wurde wie
überall der Börſenverkehr vorübergehend unter
brochen Der Aufſchwung des halliſchen Wirtſchafts
lebens nach dem Kriege die Jnſlation die weiteſte
Kreiſe zum Aktienerweb überzugehen veranlaßte ließen
das Bedürfnis nach amtlichen Kurzsfeſtſtellungen
immer größer werden Trotz der triftigſten
Gründe und intenſivſter Bemühungen iſt es bis
heute nicht gelungen die Genehmigung zur Errichtu
einer offiziellen BVörſe zu erlangen

Wirtſchaft und Privatverficherung
Von Generaldirektor Dr Nord

Die geiſtigen Urheber der Sonderbeilage eines
Werkes das beſtimmt ſein ſoll die Bedeutung des
mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens vor Augen zu
führen drücken mir die Feder in die Hand ohne mir
eine beſtimmte Aufgabe über ein Thema zu ſtellen
Der Beruf des Leiters einer Verſicherungsgruppe iſt
nun an ſich intereſſant genug um aus der Fülle der
ihm zu Gebote ſtehenden Stoffes viel geben zu
können was dem mit dem Weſen der Privatverſiche
rung durch Beſchäftigung oder Neigung Vertrauten von
Nutzen ſein kann ob aber auch dem großen Publikum
an das hier das Wort gerichtet werden ſoll iſt nicht
im vorhinein zu bejahen Andererſeits iſt aber
der Gedanke der Privatverſicherung heute nicht mehr
allein den Kreiſen von Jnduſtrie und Handel nahe
gerückt ſondern jedermann ſo bekannt und vertraut
daß der Verſuch hier unternommen werden kann
die Beziehungen von Jnduſtrie und Handel und dem
großen Publikum zur privaten Verſicherung zu be
leuchten

Wenn die Ueberſchrift lautet Wirtſchaft und
Privatverſicherung ſo iſt das eigentlich nicht richtig
denn die Verſicherung und damit das hier in Rede
ſtehende private Verſicherungsweſen iſt ein Teil des
Wirtſchaftslebens und zwar ein ſolcher in welchem
ſich die Phaſen des Wirtſchaftslebens ſein Auf und
Nieder ſo deutlich bemerkbar machen wie kaum in
einem anderen Teile der Privatwirtſchaft Jeder
Aufſſchwung jede Stockung im allgemeinen Wirt
ſchaſtsleben findet ihren Niederſchlag in der Entwick
lung und im Zuſtande der privaten Verſicherung ſei
es daß dieſes Auf und Nieder ſich äußert in der Zu
nahme der Anmeldungen zur Verſicherung ſei es in
den zur Anmeldung gelangenden Schäden

Es iſt naturgemäß daß die private Ver
ſicherung ſich zuerſt da entwickelt hat
wo der Handel blühte wo er und die von ihm
geſchaffenen Einrichtungen eines Schutzes vor Ver
luſten bedurften die dem einzelnen unerträglich einer
Geſamtheit aber erträglich waren

Tun wir einen kurzen Blick rückwärts Anſatz zum
Verſicherungsweſen oder wenigſtens die Verwertung
des eben genannten Gedankens finden wir bereits im
Altertum bei den Griechen Römern Jndern Völkern
die auf weite Entfernungen Handel trieben und es iſt
Manes beizuſtimmen wenn er ſagt daß ſchon in der
Familiengemeinſchaft der Urzeit der Gedanke gegen
ſeitiger Hilfe des Eintretens aller für einen und
eines für alle ſtecke

Wir wollen uns aber hier nicht mit dem grauen
Altertum beſchäftigen ſondern nach dieſem Rückgriff
der der Erläuterung des Verſicherungsgedankens
dienen ſollte uns raſch wieder zu unſerer uns näher
berührenden Zeit wenden Nachdem oben geſagt
wurde daß ganz naturgemäß das private Verſiche
rungsweſen ſich da entwickelte wo ſich der Schutz des
Eigentums mit Notwendigkeit aufzwang kommen wir
auf natürlichſte Weiſe zu der Erklärung warum in
Mitteldeutſchland verhältnismäßig ſpät ſich diejenigen
Zweige der privaten Verſicherung entwickelten die
weniger dem Schutze des Einzelnen und der Familie
als dem Schutze der Güter des Beſitzes dienen Mittel
deutſchland und im beſonderen unſer Halle iſt Jahr
hunderte lang der Schauplatz geweſen auf dem Kriege
ausgefochten und entſchieden wurden und auf dem in
folgedeſſen eine Beſtändigkeit im Wirtſchaftsleben ſich
nicht entwickeln konnte Daß da kein Platz für die
Entwicklung des Verſicherungsgedankens insbeſendere
kein Platz für die Gründung von Jnſtituten und Ein
richtungen war wie wir ſie an den großen Seeplätzen
Hamburg und Bremen ſehen liegt auf der Hand

Wohl beſtanden auch in Mitteldeutſchland vor dem
30jährigen Kriege Feuerverſicherungs Vereine Brand
gilden aber dieſer Krieg vernichtete ſie meiſt und erſt
im 18 Jahrhundert als der Preußiſche Staat die ſo
genannten Sozietäten gründete Anſtalten die mit
Verſicherungszwang und der ſogenannten Wiederauf
bau Klauſel ausgeſtattet waren kamen auf dem Ge
biete der Feuerverſicherung zuerſt feſte Formen auf
Aber die Zuſammenfaſſung zu Zentralinſtituten auf
privatwirtſchaftlichem Wege finden wir hier erſt viel
ſpäter ſo in den 30er Jahren des 19 Jahrhunderts
auf dem Gebiete der Lebensverſicherung in der Grün
dung in Gotha in den 50er Jahren in Erfurt
Thuringia in den 60er Jahren in Halle Jduna

und erſt ſpäter noch in Magdeburg Es iſt ſicher kein
Zufall daß dieſe auf dem Gebiete der Lebensverſiche
rung erwähnten Gründungen zuerſt nicht Kapi
talsgeſellſchaften ſondern auch in Halle
Gegenſeitigkeits Geſellſchaften ohne Er
werbszweck waren denn der Gedanke der gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung war gerade infolge der Schäden
die die Kriegs verhältniſſe und die darauf folgenden
Wirtſchaftskriſen der Geſamtheit immer wieder
ſchlugen in Mitteldeutſchland beſonders entwickelt

Heute ſind die Verhältniſſe weſentlich andere ge
worden Die Folgen des Weltkrieges haben zunächſt
es mit ſich gebracht daß auf den Hauptgebieten der
privaten Verſicherung die Form der Gegen
ſeitigkeit faſt reſtlos verſchwunden iſt
und Erwerbsgeſellſchaften an deren Stelle getreten
ſind Noch mehr Auch das Verſicherungsweſen wurde
von der ſich auf allen Gebieten bemerkbar machenden
Konzentration ergriffen Jnduſtrie und Handels
konzerne wandten ihr Jntereſſe der finanziellen Be
teiligung am Verſicherungsweſen zu und zwar in
ganz verſchiedenen Formen die wir aber in dieſen
Ausführungen nicht näher erörtern wollen welche da
zu dienen ſollen die Verbindung zwiſchen Wirt
ſchafts und Verſicherungsweſen zu beleuchten

Niemand kann heute die private Verſicherung ent
behren ſie iſt zu einem Bedürfnis für alle geworden
arbeite er einzeln oder in Geſellſchaftsform jeder
jedes Unternehmen irgend welcher Art iſt heute wo
der Verdienſt gering die Laſten aber groß darauf an
gewieſen ſich für den Fall möglicher Gefahren und Ver
luſte Schutz zu ſuchen denn alle haben ſelbſt wenig oder
keine Subſtanz mehr zu riskieren und müſſen das
Riſiko daher auf die breiten Schultern einer Geſamt
heit abwälzen Dieſen Schutz finden ſie nur bei der
VerſicherungsGeſellſchaſt mag ihnen das noch ſo un
ſympathiſch ſein Ein kurzes Wort hierzu Der Mangel
an Sympathie für das Verſicherungsweſen iſt mit
darauf zurückzuführen daß der Verſicherungsnehmer
ungern ſeine eigene Ohnmacht erkennend ebenſo un
gern ſich dem Zwange unterwirft Schutz bei einem
Größeren ſuchen zu müſſen Eigentlich bringt ja nie
mand wenn er nicht gerade durch Beſchäftigung oder
Beziehungen mit dem Verſicherungsweſen etwas ver
wandt iſt dieſem Sympathie oder gar Freundſchaft
entgegen Man hat Achtung vor Banken und Börſen
aber Achtung vor der Privatverſicherung hat das große
Publikum nicht wenigſtens in Deutſchland allgemein
nicht Jn Amerika iſt das anders auch in England
und noch in Hamburg nur im Binnenlande nicht Und
doch iſt das was das private Verſſcherungsweſen der
Volkswirtſchaſt leiſtet außerordentlich Sehen wir

ganz davon ab was es dem deutſchen Volke im Welt
kriege leiſtete wie vielen Witwen die Lebensverſiche

Aus Dr E Neuß Die Entwicklung des hax kungsſumme ein Troſt in ihrer wirtſchaftlichen Not
lſchen Wirtſchaftslebens Bd 2 der Beiträge Wwurde wie es der Induſtrie durch die Fliegerbomben
zur mitteldeutſchen Wirtſchaftegeſchichte Herausgegeben von Verſicherung nützte und ſehen wir uns nur die letzten
Prof Dr Aubin Halle Verlag Meyer Halberſtadt Vorkriegszahlen an Entſchädigungen an die in den

verſchiedenen Verſicherungsarten im Jahre 1913 n
Deutſchland ausgezahlt wurden

Feuerverſicherung e M 178 688 000
Unfall Haftpflichtverſicherung 590574 862
Einbruchdiebſtahlverſicherung 6 307 000
Lebensverſicherung 362 440 000

Das ſind Zahlen die den großen volkswirtſchaft
lichen Wert des Verſicheru v gsgedankens zeigen und
den Erſatz eines wirtſchaftlichen Schadens darſtellen
der den einzelnen betraf und ihn vernichtet hätte
aber von einer Geſamtheit getragen wurde

Sicher ſind die Verſicherungzsgefellſchaften nicht
ſchuldlos an der mangelnden Exrnſchätzung ihrer Ve
deutung ſeitens der Verſicherungsnehmer waren ſie
doch manchmal nicht wähleriſch in der Auswahl der
Vertreter und Angeſtellten und vielleicht ſchärfer als
erſprießlich in der Auslegung der Verſicherung
bedingungen aber das iſt überwunden nachdem eine
Aufſichtsgeſetzgebung das Publikum ſchützt leider
nicht auch die Verſicherungsgeſellſchaften on der Aus
beutung durch Verſicherte

Es iſt lieblos aber nicht zu viel geſagz daß in
manchen Schadensverſicherungs zweigen das moraliſche
Riſiko für die Verſicherungsgeſellſchaften auf deutſch
geſagt die Ausnutzung über den tatſächlich brarün
deten Anſpruch hinaus 50 Prozent der Schaens
leiſtungen alſo des Geſamtriſikos beträgt

Die geſetzliche Aufſicht über das private Verſiche
rungsweſen hat es nicht verhindern können daß die
Lebensverſicherungsgeſellſchaften in der Lebens und
Rentenverſicherung ihren Verſicherten ihre Ohnmacht
zur Erfüllung ihrer in beſtem Glauben eingegangen
Verbindlichkeiten eingeſtehen mußten denn ſie war
falſch Wören die Möglichkeiten der Kapitalanlagen
andere beſſere geweſen ſo hätten die deutſchen Ver
ſicherten nicht unter der üblen Wirkung zu lei
welche die nur teilweiſe mögliche Erfüllung der ans
ländiſchen Verpflichtungen gehabt hat und hätten ſie
ſonſt Guthaben im Auslande anlegen können ſo
würde der Kampf um die Aufwertung die Verſich
rungsgeſellſchaften nicht ſo ſtark berühren wie es jetzt
der Fall iſt Gerichtsentſcheidungen wie ſie ergangen
ſind die Verſicherungsgeſellſchaften zu Aufwertungen
von Anſprüchen verurteilen für die wertbeſtändige
Reſerven nicht gelegt werden konnten ſind a
wegig ſie belaſten das neue Goldmarkgeſchäft mit un
gebührlich aufgewerteten Zahlungen aus dem Pap
markgeſchäft und können den Ruin einer Geſellſchaft
bedeuten Verſicherungsgeſellſchaften ſind nicht vogel
frei ſie ſind erhebliche Wirtſchaftsſaktoren die auch
Schutz beanſpruchen können Sie treten andererſeits
auch für eine geſunde und gerechte Aufwertung ein
denn ſie haben ein hohes Intereſſe daran ihren Ver
ſicherten aus den vorhandenen Werten an Hypotheken
und Effekten möglichſt viel zuwenden zu können Die
Verſicherungsgeſellſchaften beſonders die Lebens
verſicherungsgeſellſchaften waren es die dem Hyvo
thekenmarkt Gelder ſtändig zuführten die Darlehen
an Gemeinden gaben mit denen dieſe Verbände wirt
ſchaftliche Einrichtungen ſchufen die ſie Heute noch und

ſchuldenfrei haben Der Steuerzahler freilich möge
entſchuldigen wenn die Verſicherungsgeſellſchaften für
eine Aufwertung der kommunalen Darlehen eintreten
denn ihn wird es nicht unberührt laſſen wenn der
Zinſendienſt für die Schulden der Kommunen wieder
aufgenommen werden muß

Die Verſicherungsgeſellſchaften wollen wieder wer
den was ſie waren beachtliche Faktoren des Wirt
ſchaftslebens im beſonderen der Geldwirtſchaft und
ſie werden es werden Weniger die Sachverſicherungs
geſellſchaften als die Lebensverſicherungsgeſellſchaften
haben ſchon wieder Kapitallen anzulegen ſie tun es
in Hypotheken Goldhypothekenpfandbriefen auch Dar
lehen an Landwirtſchaft und Induſtrie finden wir
ſchon Es iſt nicht anzunehmen daß faſt allein Be
wie vor dem Weltkriege das Gefäß für den Hypo
thekengeldſtrom ſein wird ſondern daß auch die Groß
und Mittelſtädte im Reiche einen Teil des
einziehen werden Darunter wird auch Halle ſein
wenn es die Entwicklung nimmt die ihm nach ſeiner
Lage ſeinen natürlichen Produkten zukommt die es
aber nur nehmen kann wenn ein Zuſammenarbeiten
aller und eine Zuſammenfaſſung eine Abſtimmung
aller Töne auf eine einheitliche Note ſtattſindet

a ſ527ufluſſes

Generaldirektor Dr Ernſt Nord
Für die Jntereſſen des Handels hat ſich jederzeit

Ernſt Nord der frühere Vorſitzende der Ortsgruppe
Halle des Hanſabundes eingeſetzt Generaldirektor
Nord war zuerſt in mathematiſchen Stellungen in der
Lebensverſicherung ſpäter bei anderen Geſellſchaften
Direktorialbevollmächtigter bis er anfangs 1913 in
den Jduna Konzern eintrat wo er 1915 Direktor 191
Generaldirektor wurde Dr Ernſt Nord iſt Auſſichts
rat mehrerer Verſicherungsgeſellſchaften und Erwerss
unterncsmungen Er darf mit vollem Recht vor allem
als anerkannte Kapazität im Verſicherungsweſen
gelten Deſſen Beeinfluſſung durch den Weltkrieg be
handelte er auch in einer Arbeit auf Grund derer er
nach mehrjährigem neben ſener Berufstätigkeit er
folgten Studiums an der Unwerſität Halle Ende 1922
ohne Maturum zum Doktorexamen an der ſtaats und
rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſttät Bres
lau zugelaſſen wurde
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Halliſche Nachrichten

Halle als Verkehrsmittelpunkt
Agx witeldeutſche Gſenhahnnet

Von Oberregierungsrat a D Karl Mentzel
Reichsbahnoberrat in Halle a d S

Das moderne Wirtſchaftsleben der Kulturſtaaten
ſteht in ſo engen Wechſelbeziehungen zur Eiſenbahn
daß beides nicht mehr voneinander getrennt werden
kann Und doch ſind heute erſt hundert Jahre ver
floſſen ſeit in England die erſte Ciſenbahn von Stock
ton nach Darlington eröffnet wurde und neunzig
Jahre ſeit man in Deutſchland zwiſchen Nürnberg
und Fürth den erſten eiſernen Schienenſtrang verlegte
Wir alle vermögen uns kaum noch vorzuſtellen wie
beſchwerlich das Reiſen wie umſtändlich zeitraubend
und teuer die Warenbeförderung in der rückliegenden
Zeit war und wie langſam die Entwickelung der Zivi
liſation mangels der raumumſpannenden und zeit
erſparenden Eiſenbahn vor ſich ging deren Länge auf
der ganzen Erde heute 1200000 Km umfaßt Mag
die Jnduſtrie mit ihrer Konzentration der Güter
erzeugung in beſtimmten Gebieten und der dadurch
bedingten Zunahme der Bevölkerung beſonders in den
Großſtädten auf mehreren Umſtänden beruhen und
durch techniſche Erfindungen auf vielen anderen Ge
bieten gefördert worden ſein ſicher iſt daß die Eiſen
bahn als Maſſenbeförderungsmittel doch zum großen
Teil erſt die Vorbedingungen dafür geſchaffen hat

So iſt auch die Entwickelung der mitteldeut
ſchen Wirtſchaft und das Emporblühen Halles
unmittelbar mit dem Fortſchritt auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens verknüpft

Es iſt das große Verdienſt des Hallenſers
Ludwig Wucherer der 1834 zum Ehrenmitglied
bes Komitees für den Bau einer Bahn von Leipzig
nach Dresden gewählt worden war daß der von
Friedrich Liſt und dem Oberbürgermeiſter Francke
Magdeburg betriebene Bahnbau von Magdeburg nach
Leipzig über Halle geführt und dieſer Plan bereits
1840 zu einer Zeit verwirklicht wurde als die Stadt
nur wenig mehr als 28 000 Einwohner zählte Sachſen
hatte ſich damals aus Newyork Bücher über amerika
niſche Eiſenbahnbauten im Werte von 172 Thlr
ſchicken laſſen Sie gelangten über Havre mit einem
Porto von 265 Thlr 18 Gr und 3 Pf belaſtet an
die Regierung und lieferten einen eindringlichen Be
weis für die Notwendigkeit wohlfeilerer Transport
mittel Die Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſell
ſchaft eröffnete die Bahn Halle Cöthen am 22 Juli
und die Bahn Halle Leipzig am 18 Auguſt 1840 Am
6 Juni 1846 wurde die Strecke Halle Weißenfels der
Thüringer Bahn und am 1 Februar 1859 die Linie
Halle Bitterfeld der Berlin Anhalter Bahn in Betrieb
genommen Jn den Jahren 1865 67 baute die
Magdeburg Leipziger Geſellſchaft die Bahn von Halle
über Nordhauſen nach Caſſel 1872 73 folgte der Bau
der Halle Sorauer Bahn von Halle nach Falkenberg
und etwa um dieſelbe Zeit fand die Eröffnung der
Strecke Halle Aſchersleben der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn ſtatt 22 Jahre ſpäter 1895 endlich kam
noch die 60 Km lange Halle Hettſtedter Eiſenbahn
hinzu ſo daß heute acht Bahnlinien vergl die Karte
in Halle einmünden auf denen ſich täglich 187 Per
ſonen und 208 Güterzüge bewegen Reihte man die
Züge eines Tages aneinander ſo brauchte man zu
ihrer Aufſtellung eine Länge von 100 Km die in
einem Jahr auf mehr als 30000 Km anwachſen und
folglich dreiviertel des Erdumfanges umſpannen wür
den Die Güterzüge allein befördern in 24 Stunden
eine Nutzlaſt von 124800 t und in einem Jahr von
37,4 Millionen t Letztere Zahl übertrifft das Gewicht
der Cheopspyramide an der nach Herodot 100 000
Menſchen 20 Jahre lang gebaut haben ſollen um mehr
als das Fünffache 31 000 zweiſpännige Fuhrwerke zu
je 80 Ztr wären täglich erforderlich um dieſe Laſten
fortzu bewegen Sie würden eine Karawane von
310 Km Länge bilden

Ein ſo gewaltiger Verkehr kann naturgemäß nur
auf entſprechend großen Bahnhofsanlagen bewaältigt
werden die ſich aus kleinſten Anfängen Schritt für
Schritt zugleich mit der Zunahme des Verkehrs ent
wickelt haben Die erſte Eiſenbahn brachte Halle
keineswegs auch einen Bahnhof da ſich das ganze Ab
fertigungsgeſchäft noch in privaten Gaſthöfen abſpielte
Erſt 1846 47 baute die Thüringer Bahn an der Leip
ziger Chauſſee die erſte Station deren Empfangs
gebäude jedoch 1866 wieder abgebrochen wurde An
der heutigen Stelle entſtand 1855 der erſte Bahnhof
von dem das alte Empfangsgebäude in der Thielen
ſtraße erhalten geblieben iſt Dieſer Perſonenbahnhof
ein Jnſelbahnhof in Straßenhöhe ohne ſchienenfreie
Zugänge diente allen Geſellſchaften gemeinſam wäh
rend ihre vier Güterbahnhöfe getrennt in verſchiedenen
Stadtteilen lagen wodurch das Abfertigungsgeſchäft
erſchwert wurde

Für die nach der Reichsgründung einſetzende wirt
ſchaftliche Entwickelung erwieſen ſich die Bahnanlagen
von Halle als unzureichend und forderten gebieteriſch
eine völlige Umgeſtaltung und Vergrößerung Die
Planung wurde nach erfolgter Verſtaatlichung der
Privatbahnen in Angriff genommen Drei Aufgaben
waren dabei zu löſen 1 Schienenfreie Kreuzung der
einmündenden Linien 2 Vereinigung der verſchiedenen
Güterbahnhöfe und 3 Schaffung ſchienenfreier Zu
gänge und Zufahrten zu den Anlagen des öffentlichen
Verkehrs So entſtand in der zweiten Hälfte der 80er
Jahre der Bahnhof in ſeiner heutigen Geſtalt und
Lage Wie vorausſchauend er angelegt worden war
beweiſt der Umſtand daß der Perſonenbahnhof bis
heute die Rangieranlagen etwa bis 1911 genügten
Erſt die Zunahme des Güterverkehrs in den letzten
Jahren vor dem Kriege drängten auf abermalige Er
weiterung der letzteren Dieſe Arbeiten wurden 1913
begonnen

Vorausſetzung für die ungehemmte Gleisentwicke
lung war die Beſeitigung der neun Zwiſchenpfeiler
der alten Berliner Brücke heute Hindenburgbrücke
genannt die zur Ueberſpannung der Gleiſe im
Zuge der alten Landſtraße von Halle über Wittenberg
nach Berlin 1883 gebaut worden war Das neue Bau
werk 1916 dem Verkehr übergeben gehört zu den
größten Straßenbrücken Deutſchlands Es hat bei
einer Länge von 275 Meter und 18 Meter Breite nur
zwei Zwiſchenpfeiler Das eiſerne Tragwerk
2500 t erhebt ſich bei den beiden Hauptportalen in
harmoniſch geformter Linie 20 Meter über die Fahr
bahn Gleichzeitig wurde auch die im Zuge der Ber
liner Straße liegende 390 Meter lange Steintorbrücke
erneuert für die aus architektoniſchen Gründen dem
Wunſche der Stadt entſprechend als Bauſtoff Eiſen
beton gewählt wurde und die beſonders deshalb be
merkenswert iſt weil für die Tragbögen in Beton ein
gebettetes Gußeiſen verwendet wurde eine damals
noch ganz neue Bauweiſe

Nach Fertigſtellung der Birkhahnunterführung in
Diemitz wurden die Bauarbeiten während des Krieges

unterbrochen und erſt einige Jahre nach ſeiner Be
endigung wieder auſgenommen aber unter dem
Zwange der Verhältniſſe Jnflation und Reparation

bis 1924 nur langſam gefördert Nunmehr ſteht
indeſſen zu erwarten daß die Erweiterung des Güter
bahnhofes in einem bis anderthalb Jahren fertig
geſtellt ſein wird Der Umbau beſteht im weſentlichen
darin daß der Güterbahnhof aus einer einſeitigen in
eine zweiſeitige Verſchieberanlage umgewandelt wird
wodurch neben einer erheblichen Erweiterung ſich der
Bahnhof den betrieblichen Anforderungen beſſer an
paßt Ferner erhält der Bahnhof gleichzeitig mit der
Verbeſſerung der Fahrwege für die ein und aus
fahrenden Güterzüge neuzeitliche Lokomotiv Be
kohlungs und Sicherungsanlagen darunter vier elek
triſche Stellwerke neueſter Bauart mit elektriſcher
Weichen und Signalbeleuchtung Wer einen Spazier
gang nach der Leipziger Chauſſee oder der Delitzſcher
Straße unternimmt wird Augenzeuge der umfang
reichen der Vollendung entgegengehenden Bauten

Die Bahnhofsanlagen die nach dem Umbau eine
Fläche von 155 Hektar bedecken mehr als 228 Km
Gleiſe 1376 Weichen und 237 Signale beſitzen werden
erſtrecken ſich von Süden nach Norden auf der Oſtſeite

bahnhof zwei Ablaufberge mit 28 706 Meter Gleiſen
für Rangierzwecke und bewältigte im Höchſtverkehr
im Eingang 4303 im Ausgang 4306 Achſen Nach
Beendigung des Umbaues wird der Bahnhof
40 000 Meter Rangiergleiſe und fünf Ablaufberge
beſitzen und ſeine Leiſtungsfähigkeit auf zuſammen
14 000 Achſen ſteigen Jn der Umladehalle wird Stück
gut eines Teiles des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes
nach ſieben Richtungen ausſortiert und verladen wozu
im Eine und Ausgang täglich je 350 Wagen behandelt
werden Die Güterſchuppen ſür das Ortsgut haben
einen Flächenraum von 30 000 qm und auf den Lade
ſtraßen können bis zu 240 Wagen gleichzeitig laderecht
geſtellt werden 1924 wurden in Halle im Empfang
78 800 t im Verſand 122 700 t Eil und Stückgut und
im Durchgang 297 000 t Stückgut abgefertigt Es be

Re witteldeatſchen Waſerftrußen

Die Stadt Halle verdankt ihre Gründung den
Salzquellen die hier ſchon in alter Zeit entdeckt wor
den ſind und die ſich dann im Laufe der Jahrhunderte
zur wichtigſten Erwerbsquelle der Stadt entwickelt
haben bis ſie ſeit der Mitte des 19 Jahrhunderts durch
andere Jnduſtriezweige überflügelt wurde Bei der
Mangelhaftigkeit und Unſicherheit aller Landwege er
langte ſehr bald die Saale als Schiffahrtsſtraße für den
Verſand des halliſchen Salzes zunehmende Bedeutung
Die erſten Nachrichten hierüber gehen bis ins 12 Jahr
hundert zurück und es iſt anzunehmen daß damals der
Waſſerſpiegel der Saale noch erheblich höher als heute
war und daher auch ohne Schleuſen den Betrieb mit

trugen ferner der Eingang an Wagenladungen kleineren Schiffen ermöglichte Erſt um die Mitte des
1460 000 t der Verſand 529000 t und die Zahl der 14 Jahrhunderts iſt von hölzernen Schleuſen an der
für Eil und Stückgut behandelten Frachtbrieſe Saale die Rede und man hat damals auch verſucht
1 300 000 Auf 59 Privathauptanſchlüſſen mit 57 Neben
anſchlüſſen werden ganze Wagenladungen 252 Einzel
empfängern beſonders zugeſtellt denen 62 Lagerplätze
mit rd 66 000 qm Eiſenbahngelände verpachtet ſind
Der Güterverkehr der 3 wichtigſten Geſellſchaften be

die Saale bis Calbe ſchiffbar zu machen was aber noch
nicht völlig gelungen iſt Erſt im 16 Jahrhundert unter
Kardinal Albrecht trat eine weitere Verbeſſerung der
Schiffbarkeit der Saale ein welche ſowohl oberhalb als
auch unterhalb Halle floß und ſchiffbar gemacht wurde
vor allem auch um das zur Ausbeutung der Salz
quellen und Verkochung des Salzes nötige Holz heran
zuſchaffen

Weitere Nachrichten über eine Verbeſſerung der Ein
richtungen für die Schiffbarkeit auf der Saale ſtammen
aus der Zeit Joachim Friedrichs welcher erhebliche
Mittel für Strombauten aufwendete ſo daß ſeit 1571
vier große Schiffe auf der Saale verkehrten welche ab
wärts namentlich Mühlſteine Steinkohlen Getreide
und hauptſächlich Salz aufwärts dagegen Holz beför
derten Es werden damals die Schleuſen zu Halle
Wettin Rothenburg und Bernburg erwähnt die aber
auch nur Holzbauten waren und deshalb oft erneuert
werden mußten

Bei der zunehmenden Knappheit des in den Salz
werken benötigten Holzes gelang es der Stadt im Jahre
1582 mit dem Kurfürſten von Sachſen einen Vertrag
abzuſchließen durch welchen Holz aus den ſacnſiſchen
und thüringiſchen Waldungen zu erträglichen Preiſen
bezogen werden konnte Das Holz wurde mit Hilfe neu
erbauter Floßgräben nach der Elſter und Saale und
dann bis nach Halle geflößt

Durch den Dreißigjährigen Krieg hatten auch die
Saaleſchleuſen und die Saaleſchiffahrt ſchwer gelitten
Da wandte Herzog Auguſt bald nach dem Friedens
ſchluſſe die nötigen Mittel auf um die SchleCſen wie

der herzuſtellen ſo daß ſchon im Mai 1651 wieder
Schiffe mit Salz und Korn von Halle aus abfahren
konnten Zwet Jahre ſpäter konnte ein unternehmen
der Kaufmann aus Pirna bereits Salz in Tonnen zu
Waſſer die Saale abwärts und dann die Elbe auf
wärts von Halle nach Dresden befördern

Erſt in den Jahren 1817 1822 wurden dann ſieben
ſteinerne Schleuſen an der Saale gebaut und
es wurde damals auch im oberen Lauf und auf der
Unſtrut bis Artern ein Schiffsverkehr für größere Fahr
zeuge eingerichtet 1830 hatten 61 große Flußkähne die
Fahrt zwiſchen Hamburg und Halle gemacht

Zwar wurde mit der Einrichtung der Eiſenbahndas bis dahin beſtehende üebergelvicht der Waſſer

ſtraßen als Beförderungsmittel für Waren allmählich
zurückgedrängt doch hat die Saale Schiffahrt und im
Anſchluß daran auch die ElbeSchiffahrt für Halle
bis in die neueſte Zeit hinein erhebliche Bedeutung
gehabt In den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr
hunderts wurden beſonders Gerſte und Zucker von
Halle abwärts nach Hamburg befördert während
andererſeits überſeeiſche Güter beſonders Reis Kaffee
und andere Kolonialwaren auch Heringe und Getreide
zuweilen auch engliſche Kohlen von Hamburg aufwärts
bis Halle bezogen wurden

Jn der neueren Zeit iſt neben dieſer natürlichen
Waſſerſtraße der Saale auch beſonderes Gewicht auf
künſtliche Waſſerſtraßen Kanäle gelegt worden
Bei der Eigenart der deutſchen Ströme welche faſt
ſämtlich von Süden nach Norden zum Meere fließen
lag der Gedanke einer dieſe Ströme von Oſten nach
Weſten verbindenden künſtlichen Waſſerſtraße ſehr nahe
und wurde ſchon vor dem Kriege durch die Anlage des
Rhein Ems Kanals in die Tat umgefſetzt an den ſich
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dann der Mittelland Kanal zwiſchen Rhein Weſer und
Elbe anſchließen ſollte Vor dem Weltkriege iſt dieſer
Kanal nur bis Hannover fertiggeſtellt worden und es
haben dann über die Weiterführung von Hannover
nach Oſten viele Jahre lang heftige Kämpfe der Jnter
eſſenten ſtattgefunden beſonders in dem Sinne ob
dieſe Weiterführung in einer Nordlinie nördlich
Magdeburg nach den märkiſchen Waſſerſtraßen oder in
ſüdlicher Richtung über Oſchersleben nach der Elbve

bei Schönebeck mit einer Abzweigung zur Saalew Magr ber 8 um nach Bernburg gebaut werden ſollte Es iſt ſchließlich
eine mittlere Linie die in der Nähe von Magdeburg
die Elbe überſchreitet und direkt in den Plauer Kanal
führt mit einer Abzweigung bei Magdeburg in die
Elbe gewählt worden während die Jntereſſen des

der Stadt gleichgerichtet mit der auf der Weſtſeite
fließenden Saale

Jm Süden liegt das 1865 gegründete Eiſenbahn
ausbeſſerungswerk für Lokomotiven mit 1080 Beamten
und Arbeitern und einem Ausbeſſerungsſtand von
monatlich 30 Lokomotiven

Dann folgt der Perſonenbahnhof mit vier Per
ſonen zwei Güterbahnſteigen und dem zwiſchen den
Bahnſteigen liegenden Empfangsgebäude 1924 wur
den hier 3,65 Millionen Fahrkarten verkauft und
3500 t Gepäck und 3000 t Expreßgut abgefertigt Auf
Tageskarten verkehren täglich 10 000 zu und ab
gehende auf Zeitkarten 7000 Reiſende ſo daß die
Sperren täglich im ganzen von 34000 Reiſenden be
nutzt werden Zur Bewältigung des Fahrkartenver
kaufes beſtehen 19 Fahrkartenſchalter von denen aber
zurzeit nur 12 benutzt werden Der 1923 geſchaffene
Ausgang nach der Thielenſtraße hat einen großen Teil
des Arbeiterverkehrs von dem Haupteingang ab
gezogen und letzterem die beabſichtigte Entlaſtung ge
bracht 1860 betrug die Zahl der Reiſenden von und
nach Halle zuſammen 460 000

Nördlich der Delitzſcher Straße bis nach Diemitz
hinaus erſtreckt ſich der Güterbahnhof Ebenſo wie
der Perſonenbahnhof neben einem ſtarken Ortsverkehr
auch einen bedeutenden Durchgangs und Uebergangs
verkehr bewältigt hat auch der Güterbahnhof neben
der Befriedigung der örtlichen Bedürfniſſe einer Groß
ſtadt von 200 000 Einwohnern noch Auſgaben als
zertralgelegener Knotenpunkt des mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebietes zu löſen Hier ſtrömen täglich die
Wagenladungen von rund 100 Güterzügen der benach
barten Strecken zuſammen und werden zu neuen Zügen
für die Richtungen Weißenfels
Halberſtadt Falkenberg Berlin und Magdeburg um
gebildet

Nordhauſen Leipzig ſierung Mitteldeutſchlands unaufhaltſam fortſchreiten
und an den Verkehr immer neue und gewaltigere An

1922 hatte der einſeitig entwickelte Güter forderungen ſtellen wird

r t a Jnduſtrie Geiets durch Verbeſſerung und Ausbau der Saale auf
trug in Halle i J 1860 im Empfang 67 000 t im Ver einen Verkehr von 1000 Tonnen Schiffen bis nach
ſand 72 000 t Merſeburg und durch einen Elſter Saale Kanal zwi195 Lokomotiven ſorgen für die pünktliche Ab ſchen Merſeburg und Leipzig gefördert werden ſollen
fertigung der Züge und die Zahl der auf dem Bahn Die Ausführung dieſer Pläne begegnete nach dem
hof veſchäftigten Beamten und Arbeiter beträgt ohne ckichen Ende des Weltkrieges naturgemäß großen
das Ausbeſſerungswerk 3767 Köpſe die ſich auf drei et e San ber bis Peine m nen Sir

9 9 99 P ior4 Hlede allndber bis e lges eine Banabteinng nd 22 Hienſteken ver 173 Hildesheim annähernd fertigzuſtellen Die Weiter
führung des Hauptkanals bis zur Elbe und der Aus

Halle das vor 1895 zum Eiſenbahndirektionsbezirk bau des Südflügels worunter die Verbeſſerung der
Erfurt gehörte iſt ſeit genau 30 Jahren Sitz einer Saale und der Elſter Saale Kanal verſtanden
eigenen Eiſenbahndirektion mit 600 Bürobeamten werden ſtehen jetzt im Mittelpunkt der Erwägungen
Jhr Gebiet erſtreckt ſich faſt bis Berlin bis Frank Es ſoll eine Altien Geſellſchaft gegründet werden anfurt a Guben Sorau Leipzig Weißenfels Eis welcher das Reich und die Länder maßgebend beteiligt
i ben und Zerbſt und ſie umfaßt 2116 Km Eiſen ſind und der Reſt des benötigten Kapitals welches im
bahnen Der Sitz der Direktion befindet ſich demnach Kanzen über 500 Millionen Reichsmark beträgt ſoll
zwar faſt im äußerſten Weſten des Bezirkes aber die durch Anleihen beſchafft werden für welche das Reich
Gründe die damals für dieſe Wahl maßgebend waren die beteiligten Länder und Provinzen ſowie die Städte
treffen auch heute noch zu Denn trotz der inzwiſchen Hinscarentien übernehmen ſollen
eingetretenen Entwickelung der Lauſitzer Braunkohlen Der Ausbau der Saale zu einem Groß
bezirke liegt der Schwerpunkt des mitteldeutſchen Schiffahrtswege iſt in der Weiſe gedacht daß
Eiſenbahnverkehrs auch heute noch in und um Halle die vielen Krümmungen beſeitigt die Schleuſen ver
wie aus der Dichte des Eiſenbahnnetzes und den um breitert und ihre Zahl verringert werden ſoll So
Halle gelegenen großen Bahnhofsanlagen zu erkennen würde man z B in der unmittelbaren Nähe von Halle
iſt So um nur einige zu nennen im Süden Merſe von der wilden Saale in der Nähe des Weinbergs in
burg Lenna Corbetha und die Bahnhöfe der Geiſel gerader Linie über die Wieſengelände im Weſten der
talbahn im Südoſten der Verſchiebebahnhof Wahren Stadt einen Kanal direkt nach zieben inM tWormlitz
und im Nordoſten Bitterfeld S Mitte ein Hochflutbecken und eine größereSchleuſenanlage geſchaffen werden ſoll Auch die

58 ürde h 9 jeſes Nufſ 1 W v S 9 o ut tagen er den Rahmen dieſes a Strecke oberhalb Halle bis Merſeburg ſoll durch Ab
Il aus ge jen auf die zukünfti e Ausgeſtaltung er ſchneidung der Krümmun gen au gebaut werden Der
Eiſenbahnanlagen Halles näher einzugehen Jndeſſen Elſter Zagale Kangl ſoll in der Nähe von Kreypau die
dürfte auch nach Vollendung der gegenwärtigen Er Saale verlaſſen und bis Leipzig geführt werden Die
weiterungsbauten die Entwickelung keineswegs als Städte Merſeburg und Leipzig werden größere Hafen
abgeſchloſſen zu betrachten ſein da die Induſtriali anlagen erbauen und damit die Endpunkte des Groß

ſchiffahrts ges nach Süden und Südoſten hin werden
Hierin wird ſeitens vieler halliſcher Jntereſſenten eine
Benachteiligung Halles geſehen und es wird nötig
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a die Stadt Halle durch Schaffung eines
iſtungsfähigen Nordhafens mit unmittelbarem

Anſchluß an die Staatsbahn nördlich Trotha dieſer
wirkſam entgegentritt Es muß erſtrebt wer

den daß der Umſchlag der Güter in dieſem Nördhafen
ſowohl nach Leipzig und über Leipzig hinaus als
auch nach Thüringen ſchneller und billiger bewirkt deutſchland

Halliſche Nachrichten

Man erhofft von dem Ausbau der Saale auf
1000 Tonnenſchiffe nicht nur eine lebhaftere
Geſtaltung des Verkehrs und eine Verbilligung der
Frachten von und nach mburg fondern auch mit
dem großen weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet und will die
beiden großen Jnduſtriegebiete Weſtfalen und Mittel

urch eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße in
werden kann als es ſtber die neuen Häfen in Merſe möglichſt enge Beziehungen bringen
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burg und Leipzig möglich ſein würde Aus dieſen Er
wägungen he rus iſt man auch hier in Halle energiſch
für den Ausbau der Saale eingetreten und hat beſon
ders gefordert daß dieſer Ausbau der Saale nicht etwa
erſt nach Fertigſtellung des Hauptkanals bis Magde
burg in Angriff genommen ſondern gleichzeitig mit
demſelben ausgeführt wird

Es iſt zu hoffen daß trotz aller Schwierigkeiten der
Ausbau dieſes Mittellandkanals nebſt Südflügel nun
innerhalb der nächſten 10 Jahre erfolgt und daß da
durch nicht nur der mitteldeutſchen Wirtſchaft ſondern
auch der deutſchen Geſamtwirtſchaft ein wertvolles
Werkzeug zum Wiederaufſtieg gegeben wird

vglle im Ruhwen des deutſgen Luſtheclehrznehes

Verdreifachung der innerdeutſchen Flugſtrecken Die günſtige Lage der Stadt HalleFugzeiten und Flugpreiſe Halliſche Luftverkehrspolitik

Von Dr Flucke Hallc
Als im Jahre 1919 die militäriſchen Flugplatzan

lagen der Fliegererſatzabteilung 14 nördlich von Halle
auf Grund der Waffenſtillſtandsbedingungen und des
Verſailler Diktats zerſtört werden mußten war für
unſere Stadt die Möglichkeit einer baldigen Einbe
ziehung in das ſich allmählich entwickelnde deutſche
Luftverkehrsnetz von vornherein ausgeſchloſſen Jn
dieſer Hinſicht ereilte die Stadt Halle das gleiche
Schickſal wie ſo manche andere Fliegergarniſon wo
heute nur die zerriſſenen Betonfundamente als kläg
liche Ueberreſte geſprengter Flughallen an vergangene
Zeiten fliegeriſcher Geltung erinnern Die Folgen
dieſes erzwungenen ſinnloſen Zerſtörungswerkes
machten ſich inſofern hemmend bemerkbar daß die
Stadt Halle im Gegenſatz zu Leipzig bei
der Führung der deutſchen Luftverkehrslinien nicht
berückſichtigt werden konnte Vieles mußte darum
unter dem Druck der Verhältniſſe verſäumt und auf

gehoben werden was es jetzt nachzuholen gilt Mit
der Errichtung der Flugverkehr Halle Ak
tiengeſellſchaft iſt der erſte und gleichzeitig
der wichtigſte Schritt getan denn durch das Vor
handenſein eines Flugfeldes ſind die Vorbedingungen
für eine Einbeziehung unſerer Stadt in das Flugnetz
gegeben Das weitere verbleibt dann die Aufgabe
einer geſchickt geführten Luftverkehrspolitik
unſerer Stadtverwaltung und der halliſchen Wirt
ſchaftsgruppen im Einvernehmen mit den führenden
deutſchen Luftverkehrsgeſellſchaften

Leider iſt die Kenntnis über das Vorhandenſein
von Luftverkehrsgeſellſchaften und der fahrplanmäßig
beflogenen Strecken verhältnismäßig wenig verbreitet
Jn Deutſchland beſtehen gegenwärtig zwei große Ge
ſellſchaften die Junkers Luftverkehrs A
G und der Deutſche Aero Lloyd von
denen die Hauptſtrecken in Deutſchland im Anſchluß
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an das Europanetz und weiterhin die mitteleuropäi dung trotz der ihr 777 hervorragenden
ſchen und nordoſteuropäiſchen Linien beflogen werden deutung Das wohl aus dem Grunde weil nicht
Ein Blick auf die Karte zeigt daß die deutſchen regel nügend Zwiſchenlandungsplätze vorhanden ſind un
mäßigen Luftverbindungen bereits in unſeren Tagen j das Fehlen der notwendigen Bodenorganiſation eine
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einen erheblichen Umfang aufweiſen Trotz der Knebe ſichere fahrplanmäßige Luftverkehrsverbindung er
lungen denen die deutſche Luftfahrt durch die Be
griffsbeſtimmungen der Botſchafterkonferenz unter
worfen iſt ſoll das deutſche Luſtverkehrsnetz in dieſem
Jahre eine weitere Ausdehnung erfahren Geplant
ſind für 1925 eine Verdreifachung des inner
deutſchen Netzes und eine Verdoppelung der
Verbindungen nach dem Ausland bei gleichzeitiger
Vermehrung der Ueberſeelinien und Nacht
poſt ſtrecken nach dem nördlichen Europa Welchen
ungeheuren Fortſchritt das in Anbetracht der Flug
tätigkeit der vergangenen Jahre bedeutet zeigt allein
ſchon die bisherige Entwicklung im Junkers
Luftverkehr

ſchwert Von der Erkenntnis getragen daß eine Flug
verbindung zwiſchen Berlin und Frank
furt a M nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
dürfte haben bereits vor uns andere mitteldeutſche
Städte wie Erfurt und Naumburg in kluger
Vorausſicht Flughäfen angelegt um dadurch den Luft
verkehr zwiſchen Nordoſt und Südweſtdeutſchland bei
zeiten an ſich zu ziehen Allerdings ſind gegenüber
Erfurt und Naumburg für unſere Stadt dank ihrer
größeren wirtſchaftlichen Bedeutung die Ausſichten bei
weitem günſtiger eine Zurückſetzung dürfte aus
geſchloſſen ſein wenn wir in Kürze über einen vor
ſchriftsmäßigen allen luftverkehrstechniſchen Anforde

Flugtilometer Beförderte rungen reſtlos entſprechenden Flughafen verfügen wer
Perſonenzahl Poſt und Fracht den Dasſelbe gilt für Halle als Zwiſchenlandeplatz

1921 350 000 2 230 2500 Kg der geplanten trans europäiſchen Nord Süd
1922 536 000 11 005 16 180 linie Kopenhagen Mitteldeutſchland1923 1 266 000 26 509 67035 Zürich Genf Marſeille und der Luftve1924 1876 000 40 298 142 866 bindung Kopenhagen München Wien
Für die deutſchen Städte die noch nicht über eine
Luftverbindung verfügen bietet alſo das Jahr 1925
die beſte Gelegenheit Anſchluß an das deutſche und
europäiſche Luftverkehrsnetz zu erlangen vorausgeſetzt ja ar
daß die betreffenden Städte verkehrspolitiſch günſtig mäßig eingerichteter
liegen und wirtſchaftlich eine gewiſſe Machtſtellung ſchluß an Köln von Kaſſel Nordhauſen
einnehmen Beides trifft erfreulicherweiſe für die Halle Leipzig die
Stadt Halle zu und es dürfte daher nur noch kurze
Zeit dauern bis eine ſtändige Flugverbindung unſere
Stadt berührt als einen der hauptſächlichſten Ver
waltungsmittelpunkte zahlreicher mitteldeutſcher Jn
duſtrien

Es iſt zunächſt immerhin fraglich ob gerade unſere
Stadt bei der Führung dieſer Strecke nicht etwa gege
über Leipzig ins Hintertreffen käme Doch ſt

iſt für Halle die Einbeziehung in die Querverbin
dung
denn gerade die Flugverbindung nach Hannover würd

Halle liegt ungefähr auf halbem Wege zwiſchen der im Vergleich zu dem Umweg über Berlin einen zeit
deutſchen Luftverkehrszentrale Berlin und dem weſt ſparenden und auch billigeren Anſchluß bedeuten an
lichen Sammelflughafen Frankfurt am Main Zwiſchen die Luftlinien Hannover Bremen
den beiden Städten beſteht bis heute keine Flugverbin novermHamburg und Hannover Amſter
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m 2dam London Die weitere Verdichtung des
deutſchen Luftverkehrsnetzes in der angedeuteten Rich
tung würde einmal dem beſtehenden Verkehrsbedürfnis
zwiſchen den Jnduſtrie und Handelsmittelpunkten
Deutſchlands Rechnung tragen und zum anderen auf
die ſchnellſte Weiſe die in Frage kommenden Orte mit
den Flughäfen der großen europäiſchen Durchgangs
linien verbinden

Es iſt bedauerlich daß ſelbſt in den führenden
Wirtſchaftskreiſen die Vorteile des Luftver
kehrs noch ſo wenig erkannt ſind Nehmen wir an
daß die Stadt Halle in der angedeuteten Weiſe dem
Luftverkehrsnetz eingegliedert werden würde und
ſtellen wir die ungefähren für Halle errechneten Flug
preiſe in Vergleich zu den Eiſenbahnfahrvpreiſen erſter
Klaſſe ſo dürfte das Rechnungswerk genügen um
manche vorgefaßte Meinung zu zerſtreuen

Eiſenbahn u Dampfſchiff Luftverkehr
Von Halle Fahrzeit Fahr iSon gar S fpteit Jagfpreis sgggelt Siuggpets

Berxlin 2 16 1 35Stettin 5 35 2i 60Kopenhagen 14 75 a 120München 11 56 3 75Frankfurt a 7 42 2 60Stuttgart 10 57 3 75Zürich 17 90 5 120Hannover 5 29 1 35Bremen 7 40 2 65Fonburg 6 39 2 65A ſterdam 11 75 3 100London 22 140 7 200Aus der Aufſtellung geht einwandfrei hervor daß
die Benutzung der Luftverkehrsverbindungen auf
große Entfernungen für das reiſende Publikum
und in der Hauptſache für den Großkaufmann eine
erho liche Zeiterſparnis bedeutet zu der die
Mehrkoſten in keinem Verhältnis ſtehen Jm all
gemeinen kann man damit rechnen daß die Flugpreiſe
ſich nahezu in derſelben Höhe bewegen wie der Eiſen
vahnfahrpreis Zug I Klaſſe plus Schlafwagen

gebühr Erwägt man ferner daß bei Reiſen die
mehrere Länder berühren all die unangenehmen und
zeitraubenden Zollreviſionen im Luftver
kehr fortfallen und hat man erſt einmal den
Genuß eines Fluges in einer allen neu
zeitlichen Anſprüchen gerecht werdenden
geräumigen Kabine erlebt ſo wird man ſich
bald bei weiten Reiſen klar ſein über die Wahl des
in Frage kommenden Verkehrsmittels Doch es gilt
noch einen anderen nur zu oft von Laien vertretenen
Einwand richtigzuſtellen der dem Flugverkehr die
Betriebsſicherheit und Regelmäßigkeit
abzuſprechen wagt Eigentlich ſollten die anfangs ge
nannten Zahlen der beförderten Perſonen und Laſten
ſowie die zurückgelegten Entfernungen ſchon genügen
um ſolche Einwendungen zu entkräften um ſo mehr
wenn man bedenkt daß beiſpielsweiſe bei dem regel
mäßigen Flugdienſt im Jahre 192223 kein einziger
Fluggaſt einen der Erwähnung werten Schaden nahm

Trotz aller Fortſchritte der letzten Jahre ſteht der
Luftverkehr heute erſt im Anfang ſeiner Entwicklung
deren Zukunſtsgeſtaltung in der Gegenwart noch nicht
abzuſehen iſt Unſere Stadt beginnt jetzt
tätig mitzuwirken an der Weiterent
wicklung des deutſchen Flugverkehrs und
wird damit vor die Not wendigkeit ge
ſtellt Luftverkehrspolitik zu treiben
Für die Stadt Halle kommt es zunächſt darauf an ſich
für die baldige Einbeziehung in das Luft
verkehrsnetz vorerſt gleichgültig ob an Haupt
oder Nebenlinien mit aller Kraft und Großzügigkeit
einzuſetzen zumal die luſtverkehrs geographiſche Lage
unſerer Stadt im Mittelfeld des Deutſchen Reiches
äußerſt günſtig iſt Die erſten Schritte ſind getan nur
darf es in Zukunft nicht bei der Mitarbeit des Ge
meindevermögens allein bleiben ſondern es gilt hier
eine weit größere finanzielle Beteiligung
der anſäſſigen Jnduſtrie Handels undBankkreiſe zu bewerkſtelligen für die der Luft
verkehr wenn erſt richtig erkannt doch die größten
Vorteile bietet

Rückblick Ausblick auf das Handwerk
Von Kurt Voigt Handwerkskammerſyndikus Halle

Jn der Zeit ſchwerſten Ringens und größter wirt
ſchaftlicher Not konnte das Handwerk kürzlich auf einen
bedeutungsvollen Tag zurückblicken Am 1 April waren
25 Jahre verfloſſen an welchem ein Teil des erſten
Handwerkergeſetzes vom Jahre 1897 in Kraft getreten
iſt Es iſt der Teil welcher die Handwerkskammern
ſchuf Mit der Errichtung dieſer Kammer war ein ſeit
Jahrzehnten von den Führern des deutſchen Hand
werks immer wieder geäußerter Wunſch endlich in Er
füllung getreten Dem Handwerk wurde wie dem Han
del und der Jnduſtrie und wie der Landwirtſchaft eine
eigene öffentlich rechtliche Jntereſſenvertretung gegeben
es wurde ihm offiziell die Gleichberechtigung mit den
anderen großen Berufsſtänden der Wirtſchaft zu
geſprochen Darin liegt in erſter Linie der innere Wert
des Handwerkergeſetzes Wurde doch dadurch anerkannt
daß das Handwerk einen eigenen Berufsſtand bildet
eine Anſicht die in beſtimmten volkswirtſchaftlichen
Kreiſen ſtets beſtritten wurde ja ſogar jetzt noch be
ſtritten wird

Die Handwerkskammern die nach den Mo
tiven jenes Handwerkergeſetzes eine doppelte Aufgabe
haben ſtanden damals einer ſchweren Aufgabe gegen
über Einmal ſollten ſie die Geſamtintereſſen des

Handwerks und die Jutereſſen der Handwerke ihrer
Bezirke gegenüber der Geſetzgebung und der Verwal
tung des Staates vertreten und zwar ſowohl durch
Erſtattung der von den Staatsbehörden einzuholenden
Gutachten als auch durch die aus ihrer eigenen Jni
tiative hervorgehenden Anordnungen Daneben wurde
ihnen als Selbſtverwaltungsorgan die Aufgaben zu
gewieſen das Lehrlingsweſen zu regeln Geſellen und
Meiſter Prüfungs Ordnungen feſtzuſetzen Geſellen Prü
fungs Ausſchüſſe und Meiſter Prüfungs Kommiſſionen
zu errichten und endlich ſollten ſie ſolche auf die För
derung des Handwerls abzielenden Veranſtaltungen
treffen zu deren Begründung und Unterhaltung die
Kräfte der lokalen Organiſationen nicht ausreichen

Wenn heute die Frage geſtellt würde ob die Hand
werkskammern auf welche man ſo viel Hoffnungen und
Erwartungen geſetzt hat gehalten haben was man ſich
ſeinerzeit von ihnen verſprach ſo muß jeder Handwerks
meiſter und Volkswirtſchaftler bei objektiver Prüfung
die Antwort geben daß die von den Handwerkskammern
geleiſtete Arbeit ſehr beachtenswert iſt und auf die Ent
wicklung des Handwerks in den 25 Jahren einen wirk
ſamen und nachdrücklichen Einfluß ausgeübt hat ganz
beſonders in der Nachkriegszeit wo es galt gegen die
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handwerkerſeindlichen Geiſter mit ihren neuzeitlichen wird es Aufgabe der Spitzenvertretung ſein einen
Jdeen Sozialiſierung Kommunaliſierung Plan ſolchen ſelbſt auszuarbeiten und mit Hilfe der bürger
wirtſchaft uſw ganz energiſch Front zu machen Iſt lichen politiſchen Parteien des Reichstages welche ſich für
doch das Handwert heute wie ehedem einer der ſtärt den Geſetzentwurf ausgeſprochen haben dem Reichsteg
ſten Pfeiler unſeres Wirtſchaftslebens Kein anderer vorzulegen Auf irgendwelche Verzögerung wird ſich
re Berufsſtand kann auf eine ſolche S die Spitenvertretung nicht mehr einlaſſen
elhundertjähriger ehrwürdiger Traditionen zurück hie nd hie Jotblicken wie das Handwerk ein anderer Seruſe ſtand Auch en e lege Gebiet ſind i Belange

war je im gleichen Maße wie das Handwerk Voll Sander van h e reggernng ar r
bringer hoher kultureller und ethiſcher Auſgaben Tie Lührender Weiſe beachtet worden Das Handwert ſtellt
Unterſchätzung des Handwerks als einer im Zeitalter an r Steuergeſetzgebung folgende Sorderungen

1 die Steuer muß im höchſten Maße ergiebig ſein

Steuer

durch die

der Mechaniſierung mehr und mehr verſchwindenden ſeBetriebsſorn iſt Heht die dine e ber den mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage des Reiches
Stand unſer heutigen Wirtſchaft wenn man ſich ver der Länder und Gemeinden
gegenwärtigt daß etwa 10 Millionen Deutſche alſo der 2 die Steuer muß von größter Einfachhett fein
fünfte Teil der geſamten Bevölkerung mit ihrer Exiſtenz 3 ſie muß mit den geringſten Erhebungskoſten durch
rin verankert ſind das allen Jnflations zuführen ſein

verluſten zum Trotz immer noch 1 bis 126 Millionen tBetriebe zählt Dieſe Zahlen laſſen allein die Wichtig u l gerechte Verteilung der
keit des Handwerts innerhalb des geſamten Wirtſchaſtsr Alle Serufégruppen ilungafz6
körpers klar erkennen Seine Bedeutung wird noch die Belaſtung muß im Rahmen der Leiſtungsfähig
deutlicher durch die Tatſache daß das Handwerk zum leit der einzelnen Berufe liegen
überwiegendſten Teile inländiſche Rohſtoffe verarbeitet 6 jede Beläſtigung des Steuerzahlers
alſo vom Ausland unabhängig iſt Ein Volk und vor Steuer muß vermieden werden
nehmlich unſer Volk kann ohne Handwerk nicht be Es wird vor allen Dingen verlangt daß endlich mit
ſtehen Trotzdem wird dem deutſchen Handwerk eine dem Syſtem der Einkommenſiteuer Vorauszahlungen
ſeinem Wert und feiner wirtſchaftlichen Bedeutung ent gemäß der zweiten Steuernotverordnung aufgehört
ſprechende Stellung in Staat und Wirtſchaft nicht ein wird und daß die Veranlagung zur Steuer nach dem
geräumt Weder in der Reichsregierung noch in dem Einkommen erfolgt
Kabinett iſt das Handwerk vertreten und darauf iſt es Die Frage der Kreditnot iſt wiederholt Gegen
zurückzufiihren daß die Belange des Handwerks bei ſtand eingehender Verhandlungen der Zpitzenverteeturg
den wirtſchafts finanz und ſozialpolitiſchen Maß Zes Handwerts mit der Reichsregierung geweſen Es
nahmen der Reichsregierung gegenüber anderen Be ſt hierbei dringend gefordert worden daß wenn die
ruſsſtänden nicht ſo behandelt werden wie es dringend Jentenbank zu einer Agrarbank nmigeſtaitet werde
notwendig iſt Die Spitzenvertretung des Handwerks ann auch verlangt werden müſſe daß dem Handwert
der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag und zurch eine ähnliche Einrichtung etwa der Zentral

der Reichsverband des deutſchen Handwerks hat des genoſſenſchaftstaſſe gredite zur Verfügung geſtellt würr
halb wiederholt gefordert daß für das Hand werk en Auch darin wird die Spitzenrertretung von dem
ein beſonderes Staatsſekretariat ge hürgerlichen politiſchen Parteſen des Reichstages unter
ſchaffen werde Erſt letzthin hat die Spitzenvertretung ſtützt Hat doch der Reichstag am 21 März auf Grund

9 9 r Bolen 9 d 2in e d R Rergeregter de a Antrages ſeines Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſesgeite Reichs am r Rerlätſteg s Antrages ſeines Volkswirtſchaft Aus ſſesn e e en e e e e etDes weiteren fordert das Handwerkt ſeit nunmehr r gen vlicklihen Kreditnot des gewerblichen Aittel
r 2 ſtandes eine Summe von 30 Millionen Mark dervier Jahren eine neue allumfaſſende berufsſtän Preußiſchen Kreditgenoſſenſchaftskaſſe und der Genoſſen

diſche Organiſation durch Erlaß einer Reichs hafts Abteilung der Tresdner Bant als Darleden auf
Handwerks Ordnung Durch dieſe ſoll der Gedanke ein Jahr nur Verfügung zu ſtellen mit der Maßagde
des geſamtorganiſatoriſchen Zuſammenſchluſſes wie zie daran z zu g m hrenden Kredite m di t
ihnen die anderen großen Berufsſtände längſt verwirk nehmer der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaſten in
licht haben auch für das Handwerk in die Tat umgeſetzt inem weſentlich villtgeren al dem berigen Zingſatz
werden damit dieſes in freier Selbſtverwaltung ſeine weiterzug a billigeren als dem bisherigen Zinsſatz
berufliche Belange regeln kann Die Grundlage der ugeben
Neuorganiſation ſoll die Pflichtmitgliedſchaft eines Die Wirtſchaftslage wird beeinflußt durch den großen
jeden ſelbſtändigen Handwerkers bei der zuſtändigen Geld mangel die hohen Geſtehungskoſten im Hin
Fachinnung ſein Die dem gleichen Gewerbe anges blick auf die außerordentlich hohen Rohſtoffpreiſe und
hörigen Jnnungen ſollen ſich räumlich nach Provin die die Produktion verteuernden Unkoſten ſchließlich
zen Regierungsbezirken Kreis zu Landesfachver aber auch auf die leider immer noch beſtehende Woh
bänden vereinigen und dieſe wiederum ſollen ſich in nungszwangs wirtſchaft Das geſamte Handwerk ſteht
einem Reichsfachverband zuſammenſchließen Neben auf dem Standpunkt daß wenn mit der Aufhebung
dieſer fachlichen Organiſation ſollen die Handwerks der Wohnungszwangswirtſchaft alsbald begonnen und
kammern als regionale Vertretung des Handwerks treten wenn vor allen Dingen die volle Friedensmiete wieder
Als Spitzenorganiſation ſämtlicher Vertretungskörper eingeführt wird dadurch dem geldreichen Ausland der
des Handwerks ſoll der Reichshandwerkstag errichtet Anreiz zur weitgehenden Kapitalanlage gegeben wird

werden es wird ſeine Gelder vor allen Dingen zu Zwecken desBezüglich dieſer Forderung haben wiederholt Ver Wohnungsneubaues anlegen ſo daß ſich der Geld und
handlungen mit der Reichsregierung ſtatigefunden auch der Arbeitsmarkt heben und wieder di e rege Tätigkeit
im Reichstag iſt von allen bürgerlichen politiſchen Par eintreten wird die in der Vorkriegszeit geherrſcht hat
teien der Antrag auf baldige Vorlegung eines bezüg Der Volkswirtſchaft wird alfo ein tätiges und nütz
lichen Gefetzentwurfes geſtellt worden Der Reichswirt liches Glied zurückgegeben werden und der Hausbeſitz
ſchaftsminiſter hat letzthin die Zuſage gegeben daß der wird dann auch wieder eher zu einem Steuerobjekt
Geſetzentwurf bis zum 15 Mai vorliegen ſoll Sollte werden im Jntereſſe des Reiches des Staates und der
wider alles Erwarten der Reichswirtſchaftsminiſter Gemeinden Dadurch wird ſich dann aber auch die all
durch den Widerſtand einzelner Länder gehindert ſein gemeine wirtſchaftliche Lage heben und der Bedarf

eich

zu diefem Termin den Geſetzentwurf vorzulegen ſo ſteigern
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Mitteldeutſche Wirtſchaftspropaganda
Das Wort Propaganda hat für viele unſerer Mit

menſchen einen mehr oder weniger unangenehmen
Beigeſchmack Für ſie iſt Propaganda gleichbedeutend
mit Lug und Trug Gewiß es iſt nicht zu leugnen
daß hin und wieder verſucht wird durch geſchickte
Propaganda Tatſachen zu entſtellen Aber jede Ent
ſtellung der Tatſachen jede kleinſte Lüge hat den ent
gegengeſetzten Erfolg des Beabſichtigten ſobald ſie ſich
als Lüge entpuppt Zwar ſcheint die Lügenpropa
ganda mancher unſerer Kriegsgegner das Gegenteil zu
beweiſen jedoch iſt wohl in dieſem Punkt ſicherlich noch
nicht das letzte Wort geſprochen Aber nun den Wert
der Propaganda etwa verneinen zu wollen das iſt
ganz abwegig Jm Gegenteil das Fehlen einer
groß angelegten Jn und Auslands
propaganda ſowohl einer amtlichen als auch
einer nichtamtlichen das haben wir Deutſche in den
letzten Jahren teuer genug bezahlen müſſen
Gewiß Taten ſprechen für ſich Aber wenn geſchickte
zielbewußte Propaganda ſie in ein helleres Licht in
einen größeren Kreis rückt dann iſt der Erfolg leichter
und auch ſchneller da Allerdings iſt die beſte Pro
paganda nur die der man die Tendenz nicht anmerkt
bei der man nicht die Abſicht der Einwirkung in einer
beſtimmten Richtung fühlt Propaganda iſt eine
ſcharfe Waffe und doch wieder ein zartes Jn
ſtrument deſſen Kunſt verſtanden ſein will Nicht
jeder Menſch beſitzt die feine Gabe dieſes Jnſtrument
zu meiſtern und viele von uns haben dieſe Kunſt
unterſchätzt Ein Propagandiſt iſt kein Annoncenacqui
ſiteur auch hierzu gehören beſondere Fähigkeiten
ſondern ein Menſch der die feinſten Nuancen und
Schatierungen fühlen muß volle Akkorde dem Jnſtru
ment zu entlocken das mag manchen ſchon möglich
ſein aber dieſes gleiche Jnſtrument auch in leiſeſten
Tönen klingen zu laſſen und dennoch zu wirken das
iſt eine Kunſt die nur wenigen beſchieden iſt Denn
Propaganda ſobald ſie aufdringlich wirkt verliert am
Wert

Ein Kind der modernen Propaganda iſt die Wirt
ſchaftspropaganda ein Begriff der uns vor
dem Weltkrieg nicht bekannt und auch nicht recht ge
läufig iſt Vor dem Kriege befand ſich die deutſche
Wirtſchaft befanden ſich die einzelnen Wirtſchafts
gebiete des deutſchen Reiches in aufſteigender Entwick
lung Der Krieg und ſeine Folgen haben dieſe Lage
völlig verändert Unſere Auslandsbeziehungen ſind zu
einem großen Teil geriſſen und neue Fäden gilt es zu
knüpfen Jm Jnnern des Reiches ſind Verſchiebungen
von Produktionsſtätten vor ſich gegangen die für die
weitere Entwicklung der betreffenden Gebiete von ent

ſcheidender Bedeutung ſind Neue Wirtſchaftszentren
ſind in der Bildung begriffen allen voran Mittel
deutſchland Sie alle ringen nach Einfluß nach An
erkennung ihrer Bedeutung um bei der zukünftigen
Geſtaltung unſeres Wirtſchaftslebens des Verkehrs
der Tarife der Handelsverträge uſw entſprechend ihrer
Bedeutung gehört und gewürdigt zu werden Das iſt
nur möglich durch Aufklärung der Tatſachen
durch Darlegung der wirtſchaftlichen
Kräft,e Das aber iſt das Weſen der Wirtſchaſts
propaganda Aufklärung über wirtſchaftliche Tat
ſachen zu geben

Die Möglichkeiten die hierfür zur Verfügung
tehen ſind un ge zählt Die Tages und Fachpreſſe
ie Zeitſchrift und die Broſchüre Plakat und Flug

ſchrift ſtatiſtiſche Betrachtungen und größere Abhand
lungen Bild und Kartenmaterial gedruckt oder im
Lichtbild neben dem Stehbild der Film Vorträge er
gänzt durch Lichtbild oder Film und ſchließlich nicht
zu vergeſſen der Rundfunk ſie alle bilden wertvolle
Mittel der Wirtſchaftspropaganda zu denen ſich als
die individuellſte Art ſchließlich die Beſichtigungsfahrt
geſellt Möglichkeiten der verſchiedenſten Art und neue
Gedanken tauchen täglich auf und vergrößern die Zahl
der Möglichkeiten moderner Wirtſchaftspropaganda

Wohl das älteſte Propagandainſtrument
von ihnen iſt die Tagespreſſe bezw ihr Wirt
ſchaftsteil vor dem Krieg für die meiſten Menſchen
ein Buch mit ſieben Siegeln und daher auch in der
Provinzzeitung mit wenigen Ausnahme nur wenig
entwickelt Der Durchſchnitszeitungsleſer hatte für
wirtſchaftliche Dinge nicht allzu großes Jntereſſe die
Preſſe trug dem Rechnung zumal es an Zuſammen
hängen zwiſchen Preſſe und Wirtſchaft und infolge
deſſen auch an gegenſeitigem Verſtändnis fehlte Nach
dem Kriege iſt das anders geworden Die Wirtſchaft
erkannte die Notwendigkeit der Wirtſchaftspropaganda
und ſuchte dieſe Kunſt allerdings nicht immer in der
zweckmäßigſten Form zu beherrſchen Es kommt ja
nicht darauf an Papier mit ſeinen Jdeen zu be
drucken ſondern der Preſſe die Möglichkeiten zur Be
richterſtattung über wirtſchaftliche Tatſachen und Ab
ſichten zu erſchließen Auch von der Wirtſchajtspropa
ganda gilt der Satz daß die beſte Propaganda die iſt
der man die Tendenz nicht anmerkt

Gegenüber der Tagespreſſe iſt die Wirkſamkeit der
Fachpreſſe bezüglich der allgemeinen Wirtſchafts
propaganda geringer da ihr Leſerkreis zum großen
Teil dem betreffenden Fach angehört Jmmerhin muß
auch ſie ebenſo wie die Preſſe der amtlichen und nicht
amtlichen Wirtſchaſtsvertretungen mit in Rückſicht ge
zogen werden

Plakaten und Flugſchriften kommt hin
gegen wieder zum Teil ſogar recht erhebliche Bedeutung
zu

erinnern daß die Propaganda an Wert verliert je auf
dringlicher ſie wird Man wird infolgedeſſen beſtrebt
ſein müſſen Form und Jnhalt in ein geſchmackvolles
Gewand zu kleiden

Statiſtiſche Darſtellungen ſind für wirt
ſchaftspropagandiſtiſche Maßnahmen außerordentlich
wertvoll Allerdings iſt von ſtatiſtiſchen Unterſuchun
gen zu fordern daß der Name nicht zum Deckmantel
von irgendwelchen belangloſen für die Beweisführung
künſtlich zurechtgeſtutzten Zahlenreihen gemacht wird
Statiſtik iſt etwas anderes als lediglich Gegenüber
ſtellung von irgend welchen Zahlen Gerade auf dieſem
Gebiete wird nicht immer Erfreulidhes geleiſtet Und

Bei ihren Gebrauch ſoll man ſich jedoch des Satzes

Rundfunk kann ſogar von ausgezeichneter Wirkung
ſein da hier der Hörerkreis ein außerordentlich großer
ſein kann

Und ſchließlich noch die individuellſte aber auch die
beſte Art der Wirtſchaftspropaganda Die Beſichti
gung von Betrieben Allerdings iſt dabei in
erſter Linie zu fordern daß die Führung ſich den je
weiligen Veſuchern anpaßt Nichtfachleuten fachlich
ſehr wertvolle Dinge eingehendſt darlegen zu wollen
iſt vergebliche Liebesmüh Und gegen dieſen Geſichts
punkt wird leider nur zu oſt gefehlt Damit ſoll aber
nicht geſagt ſein daß die Schuld immer auf ſeiten der
Führung liegt Sehr oft iſt es darauf zurückzuführen
daß der Leiter der Beſichtigungsreiſe nicht vorher die
Beſichtigung in genügender Weiſe vorbereitet hat Ge
rade die Vorbereitung derartiger Beſichtigungsreiſen

doch iſt für die Wirtſchaftspropaganda die Statiſtik un erfordert mancherlei Erfahrung und Geſchick Jſt aber
eine ſolche Reiſe in der richtigen Weiſe vorbereitet

Für manche Zwecke wird ſich als recht wirkungsvell dann iſt ſie die gediegenſte und beſte Form der Wirt
eine größere Abhandlung erweiſen So ſind ja ſchaftspropacanda Derartige Beſichtigungsreiſen ſind

erläßlich

ſchon ſeit einer Reihe von Jahren größere Unterneh
mungen dazu übergegangen von Zeit zu Zeit anläßlich
von Jubiläen und ähnlichen Veranſtaltungen beſondere
Feſtſchrifſten herauszugeben Leider bleibt

ſtellen daß der Wert
großen Teil ſehr ſehr beſcheiden iſt

feſtzu ſchaftsgeſchichte
dieſer Veröffentlichungen zum deutſchlands beſonders angelegen ſein

Hin und wieder
werden ja recht gute Zuſammenſtellungen und auch ge
lungene Bilder gegeben aber alles zuſammen genom
men mit wenigen Ausnahmen ſind dieſe Schrif
ten wirtſchaftspropagandiſtiſch ungeeignet und haben
meiſt auch nur beſchränkten Wert für die Wirtſchaſts

forſchung Jn dieſes Gebiet gehören auch ſtädtiſche
Werbewerke oder ſolche für größere Gebiete Für ein
zelne Städte liegen hier zum Teil recht gute Bände vor
während über geſchloſſene Wirtſchaftsgebiete bisher
nichts veröffentlicht worden iſt

für ſich in Anſpruch nehmen zuerſt
Werbewerk herausgebracht zu haben

Wertvolle Hilfsmittel der Wirtſchaftspropaganda
ſind weiter Bilder und Karten ſei es gedruckt
oder auch innerhalb eines Lichtbildervortrages gezeigt

ein derartiges

Gerade der Lichtbildervortrag iſt eine ſehr
wertvolle wirtſchaftliche Aufklärungsmöglichkeit was
naturgemäß in gleichem ja vielleicht noch in höherem
Maße vom Wirtſchaftsfilm gilt Lichtbild und
Film werden zweckmäßig durch einen belebenden Vor
trag unterſtützt aber auch Vorträge ohne Lichtbild und
Film können in nachhaltigſter Weiſe wirtſchaftspropa
gandaſtiſch wirkſam werden Der Vortrag im

MitteldeutſchlandHoffmann Das neue Wirtſchaftszentrum 1925
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Erd und Maurerarbeiten Betonbau Zimmerei

in Mitteldeutſchland bisher mit gutem Erfolg veran
ſtaltet worden ihren weiteren Ausbau laſſen ſich die
Vereinigung zur Erforſchung der mitteldeutſchen Wirt

und der Wirtſchaftsverband Mittel

Mitteldeutſchland hat bisher Wirt
ſchafts propaganda nur in ſehr beſchei
denem Maße getrieben Und ſo kommt es daß es
in mancher Beziehung ſchon benachteiligt worden iſt
Seine ungeheure wirtſchaftliche Bedeutung iſt noch
weiteſten Kreiſen des Jn und Auslandes nicht oder
nur ungenügend bekannt Was von dem großen Wirt
ſchaftskompler gilt das gilt aber auch von ſeinen ein
zelnen Gebieten das gilt vor allem auch von dem halli
ſchen Bezirk Und doch hat gerade er ſo ſtarke wirt
ſchaftliche Kräfte aufzuweiſen die nur in richtiger und
zweckentſprechender Weiſe nicht nur dem Jnland ſon
dern auch dem Ausland vor Augen geführt zu werden

brauchen Dazu bedarf es keiner künſtlichen Mittel
keiner Entſtellungen die wirtſchaftlichen Kräfte ſprechen

für ſich Entwicklungsmöglichkeiten ſind in reichſtem
Maße gegeben Sie der Mitwelt darzulegen und ſie ſo
ihrer Verwirklichung näher zu führen das muß die
Aufgabe der Wirtſchaftspropaganda ſein Einen Bau
ſtein hierzu bilden dieſe Blätter welche die Beteiligten
ſchufen geleitet von dem Beſtreben Aufklärung zu geben
über

Halle und die mitteldeutſche Wirtſchaft
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großen Krieg fiel

Bahnhoft Dieſe Halle

des Weges

Hall iſche Nachrichten

Halle vor der Jahrtauſenöwenöe
Ein Zukunſtsbils von Walter Brittino

Anno 197
Donnernd rollte der Zug in den weiten

Bahnhof
Halle an der Saale
Die Reiſenden drängen zum Ausgang Lang

ſam am Ende des Trupps einer im weißen Barte
ſich immer wieder umſchauend

Alſo da wären wir wieder Nach Jahr
zehnten während deren er die Stadt nicht ſah die
Stadt ſeiner Jugend die noch in die Zeit um den

Wieder ſchaute er um ſich Dieſer neue
Zur Rechten und zur

Linken Bahnſteig neben Bahnſteig Unwillkürlich
tauchte die Erinnerung an Leipzig in ihm auf

Er hatte viel von der rapiden Entwicklung
Halles in den letzten Jahrzehnten die er fern ge
weſen war gehört Nun überraſchte ihn der erſte
Eindruck durch den Bahnhof doch Und die Ueber

raſchung wuchs als er aus dem Portal trat ein
großer Platz mit gepflegten Anlggen dehnte ſich vor
ihm in der Sonne aus eine nene breite Straße
führte in die Stadt hinein

Er beſann ſich Welche Gegend war das Nach
wenigen Minuten Weges war er jedoch im Bilde
als er auf einen zweiten geräumigen Platz ſtieß
das ehemalige Dreieck am Walhalla

theater
Wieviel hatte ſich hier verändert Neue große

Hotels waren auch an Stelle des einſtigen Grünen
Hofes aus dem Boden gewachſen Die Anlagen

hatten den Bedürfniſſen des Verkehrs weiten
müſſen Ein Drängen und Treiben von Fuß
gängern Autos Autobuſſen und lektriſchen
herrſchte wie er es in jungen Jahren kaum auf

dem Riebeckplatz gekannt hatte Ueber allem aber
ein Geiſt der Ordnung verkörpert durch den Zeichen
gebenden Beamten auf dem hochragenden
kehrsturm inmitten des Platzes Ein Rieſen
plakat vor einem Hausgiebel drängte ſich auf Zur

Ver

Jnduſtrieausſtellung auf dem Gelände an der
Boelckeſtraße

Er ſtand in Sinnen verloren Doch wohin nun
Sein Wunſch war nur geweſen die

Stätten der Jugend einmal wiederzuſehen So kam
es nicht darauf an wohin er zunächſt die Schritte
lenkte Nach dieſer Ueberraſchung beim Eintritt in
die Stadt aber drängte es ihn ſich vor allem von
dem Wandel der Dinge um den einſtigen Bahnhof
an der Delitzſcher Straße zu überzeugen

Er ſchritt die Magdeburger Straße
hinauf Zur Rechten ſtanden die Kliniken noch zur
Linken waren alle Vorgärten vor den Häuſern ver
ſchwunden Geſchäft reihte ſich hier an Geſchäft
eins immer glanzvoller als das andere An Stelle
des alten Waſſerturmes vor dem Stadtgottesacker
erhob ſich ein neues feudales Hotel Zum Waſſer
turm

Der Riebeckplatz Schon von weitem fielen
ein paar gewaltige Bureauhäuſer in Wolkenkratzer

höhe auf die dem Platz ein ganz neues Gepräge
gaben Die große Grünanlage mit den ſchönen alten
Bäumen war zu einer verſchwindenden Jnſel in
dem wogenden Verkehr gleichfalls um einen Turm
im Zentrum geworden Er begriff Hier war der
Aus und Eingang zur eigentlichen City durch die
der Durchgangsverkehr durch die Verlegung des
Bahnhofes weiter nach Norden auf ein erträgliches
Maß herabgedrückt war Eins fiel ihm beſonders
auf Sogar zur Rechten und Linken zu gehen hatten
die Hallenſer inzwiſchen gelernt

Vom alten Perſonenbahnhof war nichts mehr

zu entdecken Er erinnerte ſich ſeiner Unzweckmäßig
keit und Unſchönheit und begrüßte im Stillen ſein
Verſchwinden Die Delitzſcher Straße bildete nur
noch die Zufahrt zu dem beträchtlich erweiterten
Güterbahnhof hinter dem ſich ein ſchier endloſes
Jnduſtrieviertel nach Oſten ausdehnte
Die Anfänge dazu kannte er noch Wenn aber die
Stadt Halle heute draußen wirklich als das mittel
deutſche Eſſen in aller Munde war ſo gewiß
hauptſächlich dank dieſer ungeheuren induſtriellen

Die Frühjahrsſonne ſchien wohlig warm So
lockte es ihn hinaus zur Saale Durch die enge
Ulrichſtraße an deren Winkligkeit noch immer
alle Verbreiterungsabſichten geſcheitert zu ſein
ſchienen in der es aber auch kaum noch Wohnungen
gab trug ihn die Elektriſche in raſcher Fahrt an der
Moritzburg und dem Vorzeitmuſeum vorüber zum
Giebichenſtein Wiederſehensfreude hob ihm die
Bruft Mochte Eichendorff in jugendlicher Schwär
merei auch übertrieben haben wenn er in allen

Entwicklung ſelbſtverſtändlich in Verbindung mit Landen die Welt nimmer ſo ſchön wie hier geſehen

Modell vom Saaletal mit der neugeplanten Stadthalle und Brücke
Nach Plänen des Magiſtrats

der des umliegenden Braunkohlengebietes und der
großen chemiſchen Werke Ein beſonderer Bahnhof
etwas ſüdlich von dem einſtigen Empfangsgebäude
diente dem anders nicht mehr zu bewältigenden
Arbeiterverkehr

Er wandte den Schritt
Straße Längſt hatten hier offenbar die letzten
ein und zweiſtöckigen Häuſer neuen großen Ge
ſchäftsbauten Platz machen müſſen Der Leipziger
Turm war als Denkmal der Vergangenheit ſtehen
geblieben ein kleiner Tunnel mitten hindurch aber
gab die Paſſage frei Die untere Leipziger Straße
ſchien in der Mitte etwas verbreitert hatte ſonſt
aber ihr Bild im weſentlichen bewahrt Nur daß
entſprechend dem City Charakter hier aus allen
Wohnungen Geſchäfts und Bureauräume ge
worden waren

Der Markt Auf ihm war die erhöhte Fläche
um den Händel herum zu einem Oval verkleinert
auch einige architektoniſch geſchickt eingegliederte
Neubauten an der Südſeite fielen ihm auf im all
gemeinen aber hatte pietätvolles Erinnern dem
alten Platze mit ſeinen fünf Türmen ſein Geſicht ge
laſſen

Die Leipziger

Versäumen Sie nicht
den Stand 18/19 der Hallischen Nachrichten zu hesuchen

haben wollte ein reizvolles Fleckchen Erde blieb
das Saaletal gewiß

Er wußte was ihn hier erwartete teils aus Ab
bildungen die Zeitungen und Zeitſchriften einſt
mals nach Errichtung der halliſchen Stadthalle
auf dem Bergſchenkenfelſen gebracht hatten teils
aus den Berichten von Kongreßteilnehmern die
hier häufig eingekehrt waren und ſich des Rühmens
dieſer Stätte nicht genug tun konnten Nun hielt er
den ſtolzen Bau von der Höhe des Giebichen
ſteins aus zum erſten Male vor Augen doch
betroffen inne Ein Bau deſſen Ausmaß und ernſte
Formenſprache ſeinen beſonderen repräſentativen
Charakter aufs glücklichſte betonten Ein Mittel
ding zwiſchen Tempel und Theater Breit und
wuchtig mit abgeplattetem Dach um einer Ri
valiſierung mit der Burgruine vorzubeugen
ruhte die Halle auf dem Felsplateau Nichts was
nebenbei den Wandel der Zeiten durch die Jahr
hunderte hindurch beſſer bekunden konnte als dieſes
Gegenüber hier die verfallene Zwingherrnburg
einſt die ummauerte Trutzfeſte des Einzeknen dort
der ofſene Gemeinſchaftsbau Ausdruck und Denk
mal kraftvollen ſelbſtbewußten Bürgertums

fügende Betonb rücke führte an Stelle der ehe
maligen ſchon zu ſeiner Zeit als unmöglich emp
fundenen Eiſenkonſtruktion über den Fluß Wo
waren die ſtörenden Fabriken geblieben Soweit
das Auge reichte hatte gärtneriſche Kunſt an ihrer
Stelle üppige Vegetationsbilder erſtehen laſſen Da
zwiſchen ſtromaufwärts breiteten ſich vorbildliche
Sportanlagen Jenſeits von der Höhe des
Ochſenberges aber winkte ein Ausſichtsturm
auf dem er ſeine Wanderung zu beſchließen gedachte

Durch das größer und ſchöner gewordene kaum
wieder zu erkennende Cröllwitz hindurch war der
Turm bald erpeicht

Weit über Stadt und Land flog von ſeiner Zinne
der Blick ins Unbegrenzte Er grüßte die alt
vertrauten Stätten in der Ferne den Petersberg
gegenüber die Klausberge den Zoo dann die Peiß
nitz und die Türme der langhingeſtreckten Stadt
Der kanghingeſtreckten Wie denn Auch davon
konnte keine Rede mehr ſein Längſt war ſie über die
Saale nach Weſten hinausgewachſen gewaltige

Villen und Siedlungsviertel erſtrecktenſichbis zur Heide hin Manche noch
im Werden viele ſchon geworden So ward ihm klar
wo die Menſchen aus der Jnnenſtadt ihr Unter
kommen gefunden haben mochten und zahlloſe Nach
geborene dazu Die Elektriſche ſorgte für gute Ver
bindung nach den Arbeitsſtätten Schöneres ge
ſünderes Wohnen als hier fernab der Nerven
mühle dicht beim Walde war wohl nirgends
denkbar Die Stadthalle aber einſt nahe der Peri
pherie Halles erbaut er erinnerte ſich noch des
Streites um die Platzfrage war ſo mehr in den
Mittelpunkt gerückt zumal ſich die Stadt auch nach
Nordoſten zu noch ausgedehnt hatte

Auf dem Rückwege machte er in dem einladenden
Wirtſchaftegarten der Stadthalle Raſt Da ließ ihn
vom Nebentiſche ein Geſpräch über den Hafen
bei Trotha aufhorchen das darauf ſchließen
ließ daß Halle inzwiſchen auch zu einer wirklichen
Hafenſtadt geworden und der Ausbau der Saale
zum Großſchiffahrtswege zum Nutzen der halliſchen
Wirtſchaft längft vollendet war Aus einem
Zeitungsartikel erſah er daß Fragen der Ein
gemeindung Büſchdorf Ammendorf uſw
ſchon lange keine Fragen mehr ſein konnten Gern
hätte er ſich von alledem noch perſönlich überzeugt
doch die Zeit drängte So ſtieg er hinab nahm ein
Motorboot der kleinen Flottille die neben der
Brücke lag und ließ ſich flußaufwärts tragen bis
zur Weinberggegend hin von wo aus der Flug
platz in wenigen Minuten zu erreichen war Auch
hier ein reges Leben kleine und große Maſchinen
für Sport und Verkehrszwecke in ſtattlicher Zahl
Er löſte eine Karte und einer der großen Vögel
trug ihn bald darauf wieder nach Hauſe

Noch einmal ſtreifte der Blick des Enteilenden
die Stadt und das kaum verlaſſene Tal Eine halb
vergeſſene Weiſe zog ihm durch den Sinn Auf
den Bergen die Burgen im Tale die Saale im
Städtchen die Mädchen einſt alles wie heut
Einſt alles wie heut Das ſoeben Geſehene

ſtrafte den Dichter Lügen Da hatte es der alte La
teiner beſſer getroffen Tempora mutantur Zeiten
und Menſchen ändern ſich Ausſchlaggebend dabei
blieb nur daß die Veränderung gleichzeitig einen
Fortſchritt bedeutete Ein größerer aber als ihn die

überwältigende Entwicklung der alten Stadt an der
Saale offenbarte ſchien ihm ſchlechterdings für ein
Gemeinweſen nicht denkbar

Eine breite ſich gut in das Landſchaftsbild ein
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vom 25 April bis 3 Mai im Hause der Funk lndustrie auf dem Messegelände am Kaiserdamm in Berlin

steht im Zeichen der beginnencden
wirtschaftlichen Wiedergesuncdung
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G VESTER A G
ſt Bahnspedition i
Halle a S Güterbahnhof

Fernruf Sammel Nr 7901

x

Spediteure und Lagerhalter für
den mitteldeutschen Industriebezirk

Grober besteingerichteter Fuhr
und Lastkraftwagenpark für alle

Transporte

Lager und Kelleranlagen mit
Gleisanschluß

I

Möbeltransport Wohnungstausch

Eine führende Rolle im mitteldeutſchen Verkehrsleben nimmt
die Bahnſpedition G Peſter Aktiengeſellſchaft
Halle a ein Aus beſcheidenen Anfängen heraus mit
zwei Pferden auf gemietetem Grund und Boden im Sturn
jahr 1848 alſo vor nunmehr 77 Jahren auf ſolideſter Grnu
lage errichtet iſt dieſelbe mit Handel und Jnduſſtrie empor r
gewachſen zum größten beſteingerichteten Speditionsunter
nehmen am Platze Sie übernimmt Speditionen und Trans
porte aller Art und jeder Ausdehnung Lagerung von Gütern
in modernen Speicher und Kelleranlagen mit Gleisanſchluß
beſorgt Jnkaſſos Verſteigerungen Verſicherungen Verzollun
gen überhaupt alle einſchlägigen Relationen des Handels
und Transportgewerbes und erteilt Auskünfte in allen Tran
port und Verkehrsangelegenheiten Den Verkehr in der
Stadt und der näheren und weiteren Umgebung beſorgt ei
großer guteingerichteter Fuhr und Laſtkraftwagenpark D
Güterſammelverkehr ſowie das leerewird von der G Veſter Akt Geſ ganz beſonders gepflDie Firma unterhält in ihrem neuerbauten Geſchäfle zhau
Delitzfcher Straße 5 in allernächſter Nähe des Perſonenbahn
hofes eine Spezialabteilung für Möbeltransport und Woh
nungstauſch
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emdhose
prima Wäschebatist mit farbigem Perlsaum

emdhose
bester Wäschebatist mit schöner Stichkerei
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spitze und Bandgarnitur
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hochelegant und praktisch 9 0 7 a

Tadellose Paßform
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Volle Größen
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H F LEHMANN
Bankgeschäft Segr 1788 Halle Gr Steinstraße 19
Depositenkasse am Riebeckplatz Magdeburger Straße 68

Fermut 7877 Drahtnachricht Lehmannbank Reichs

bankgirokonto Postscheckkonten Leipzig 1095 u Erfurt 1095

m

REINHOLD STECKNER
Marktplatz 19

Bankgeschäft Gegründet 1855 Halle Saale Fern
ruf 7661 Drahtnachricht Stecknerbank Reichsbank
girokonto Postscheckkonten Leipzig 215 u Erfurt 10215

m

HALLESCHER BANKVEREIN
von Kulisch Kaempf Co Kommanditgesellschaft auf Aktien

Gegründet 1866

Zentrale Gr Steinstreße 75 Depositenkasse Riebeckplatz
ernrut 7851

Reichsbankgirokonto

Drahtnachricht Bankverein Hallesaale
Postscheckkonto Leipzig 598
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